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o 

Die Sprachen des Berlinhafen -Bezirks in Deutsch- 

Neuguinea. 

Von P. JoH. ]^AFFL und P. Friede. Yohmann, S.V. D. 

Mit Zusätzen' von P.W. Schmidt, S.V. D. 



Einleitong. 

§ 1. [Nachdem durch die im V. und VI. Jahrgang der -Zeitschrift 
für afrikanische, ozeanische und ustasiati.sche Sprachen« erschienene .Arlteit 
• Die sprachlichen Verhältnisse von Deutsch -Neuguinea« die erste zusammen- 
fassende Darstellung der Sprachen von Deutsch- Neuguinea gegeben und be- 
sonders die grundlegende Teilung derselben in austronesische (melanesische) 
und Papua -Sprachen dargetan woiden ist. soll die vorliegende Arl>eit einen 
ersten Beitrag zur Fortführung des dort Gebotenen sein. Der Berlinhafen- 
Bezirk bildet das nördlichste der bis jetzt bekannten Sprachgebiete von 
Deutsch-Neuguinea; das Zentrum desselben bilden die Inseln Tumleo, .Seien 
und Ali nebst clem ihnen gegenüberliegenden Küstenstrich von Valman. ln 
der oben erwähnten Arbeit war er vertreten durch die melanesischen 
S$prachen von Jamir, Sauvein, .Saliu, Tumleo und die als papuanisch 
angenommenen von Valman. Anal, Arop und Varopu. Von diesen 
letzteren hat sich indes .Arop jetzt als melanesisch herausgestellt. Die Er- 
weiterung unserer Kenntnisse, welche die vorliegende Arbeit bringt, ist 
nicht so sehr eine äußere. Neu hinzu kommt nur ein kurzes Wörterver- 
7:eichnis des papuanischen Kawu, während .Vrop, dann .Anal, richtiger 
Banyil, und V'aropu hier nicht weiter behandelt werden. Dagegen wird 
hier eine genauere Kenntnis nur dürftig bekannter Sprachen vermittelt, und 
zwar an erster Stelle des melanesi.schen .Ali (zu dessen Gebiet auch Saliu 
oder Seleo gehört) mit seinen beiden Dialekten Jakamul und Ulau, 
dann des Tumleo, ferner des papuanischen Valman. Eis ergibt sich 
auf diese Weise, daß eigentlich nur die östliche Hälfte des Berlinhafen- 
Oebietes hier zur Darstellung gelangt, diese aber bis zu ihrer deutlichen 
Ostgrenze, der Insel Tarawei.] 

< Dieselben sind in | | gesetzt. 

BOJU. ü. Sei», OritiiL Seraehcn. 1905. I. .tbe 1 
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l.Teil. Melaiiesische Sprachen. 

1. Die Ali-Sprache. 

Von P. JoH. Ki.affl, S.V. D. 

I. Grammatik. 

§ 2. A. Verbreitungsbezirk. 

Die Ali-.Sprache hat eine größere V'erbreitung als irgendeine andere 
der bis jet/.t aus den Bezirken von HerHnbalen oder Potsdambafeu be- 
kannten Sprachen, Sie wird gesprochen: 1. auf der Insel Ali; 2. auf der 
Insel Seleo (eigentlich Seliu, nicht Saliu oder Seleo, doch wird man 
wohl Seleo am besten beibehalten, da es auf der Karte mit die.sem Namen 
angeführt ist); 3. auf der Insel Angel; 4. in LalÄp am Festland, von 
den Tumleo- Leuten .lainir genannt [unter diesem Namen auch in den 
• Sprachlichen Verhältnissen von Deutsch -Neuguinea, im Wörterverzeichnis 
angeführt]; .ö. in Jakamul, welches Ober 100 Häuser zählt, also das größte 
bis jetzt hier bekannte Dorf ist. Zwischen den bis jetzt genannten .Stämmen 
bestehen nur kleine Unterschiede, so daß ich mich überall ohne viel 
Schwierigkeit mit den Leuten, selbst mit Kindern veratändigen konnte. 
Doch läßt .sich die .Sprechweise von Jakamul wohl als ein Dialekt be- 
zeichnen, dessen Besonderheiten weitei' unten dargelegt werden sollen. In 
den östlich von Jakamul liegenden Stämmen, Ulaii und Sueh wird ein 
anderer Dialekt gesprochen, der noch etwas mehr ahweicht. jedoch noch 
deutlich genug zum .\li in Beziehung steht, während das Tumleo ebenso 
deutlich sich als selbständig von all den bisher genannten Sprachen ahhebt. 

östlich von Sueh liegen Matepau, Sawüm, Kawu, Belam, 
letzteres auf einem der westlichen .Ausläufer des .Mexander- Gebirges, dann 
noch weiter Put und Smain. Alle diese Stämme haben die gleiche Sprache, 
welche aber von der .Vli-Sprache verschieden ist wie Tag und Nacht. Sie 
ist eine Pa pii a-.Sprach e. Sie wird auch noch von sechs oder sieben 
anderen Stämmen im Hinterlande von Kawu und in dem östlich von Kawu 
gelegenen Stamme der Rakur gesprochen, würde demnach ein noch größeres 
Gebiet umfassen als die Ali- Sprache. 

Auf der Insel Ali selbst, deren Sprache im folgenden zur Dar- 
stellung gelangt, macht .sich in einigen Fällen noch der Unterschied zweier 
Dialekte bemerkbar, eines östlichen und eines we.stlichen. Das ist der 
Fall bei dem Wort für »Kleid«, das im östlichen Dialekt rahnr, im west- 
lichen ranüh heißt, s. darüber § 11. Ein anderer durchgehender Llnterschied 
ist der Eintritt von b des westlichen Dialekts für s des ö.stlichen: östlich 
tasik mein Bruder = westlich taheik, östlich >i^a ich steige hinauf = westlich 
neha. Die folgende Darstellung befaßt sich im wesentlichen mit dem west- 
lichen Dialekt. 
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Unmittelbar zum Ali gehören auch noch die Sprachen der beiden 
Inseln Seien und Angel, die. sich in ihren Eigenheiten dem östlichen 
Dialekt anschließen. Das Gleiche gilt vom Laldp am Festlande, welches, ob- 
wohl ziemlich nahe bei .lakamul gelegen, doch noch zu Ali gehört. Das- 
selbe weist indes eine ganz bemerkenswerte, lur die sämtlichen melanesischen 
Sprachen diftser Gegend sonst unerhörte Tatsache auf. das Vorkommen 
eines eigentlichen (labio- dentalen) v, welches für das rein -labiale w der 
andern eintritt. 

Die ungefähre .\nzahl der die Ali -Sprache im engem Sinne redenden 
Menschen ist wie folgt: Insel Ali 320, Seleo 90, Angel 70, Lal^p 350, 
also ungefähr •/, Tausend Personen. 



§ 3 - 

Vokale : 
a 

e a 

ei 0 0 
i i ii u 



B. Lantverhältnisse. 

Diphthonge: 
ai ei au 



Konsonanten : 
Je h » 

t' y r n 

t s T l n 

p tü m 



Bei den Vokalen bezeichnet * das Nachschlagen eines ganz leichten 
a: i — Sä, i = iä, ö = Öä, « = u<I. Die Form e bezeichnet einen zwischen 
e und a, a einen zwischen a und o liegenden Laut. 

Es ist zu beachten, daß ei auch getrennt gesprochen vorkommt, e hat 
alsdann das Trema; «?; auch sind von den Diphthongen die Fälle zu scheiden, 
wo, besonders nach o, das sehr leicht zu .sprechende Auslaut-j eintritt, das 
auch nach t sich zeigt. Bei den Konsonanten bezeichnet t’ den Palato- 
dental, der im Anlaut fast wie c klingt, während im .\uslaut die Palatalisierung 
kaum merkbar ist; r ist palatalisiertes r, ungefähr = rj mit sehr leichtem j-, 
n ist palatalisiertes n, es wird sehr weich gesprochen und der vorhergehende 
Vokal hat leichten i-Nachschlag, also z. B. em = ein. Der dentale und der 
labiale Explosivlaut hat eine sehr schwankende Aussprache, so daß man 
im Zweifel ist, ob man i oder ri, p oder b annehmen .soll; in dieser .\rbeit 
ist indes durchgängig die tonlose Aussprache angenommen. 

§ 4. [Im Anlaut fehlen die Vokale ü u, i, «; ereteres ist, wie es 
.scheint in ye übergegangen: Nase Javan. iron, Vatiirana isu = Ali ye««(Ä'), 
« ist zu wu geworden; Laus Indones. Jeutu, Melanes. vielfach «to, ui = 
,\li icnt. Haut, Indones. Jeulis, Melanes. !//((,«) = Ali ueuli. Von Konsonanten 
stehen im Anlaut sämtliche einfache, mit .\usnahme von n und r. dann die 
Muta-cum-liquida-Verbindungen; Jcr, tr, pr, Jel, pl. — Im Auslaut stehen 
sämtliche Vokale und einfache Kon.sonanten , ausgenommen n, n, Jt und tc; 
n und n sind im Auslaut stets zu n geworden: [nVi] rieii Wasser = Tumleo 
rin, Kawi ran«, Vogel mien = Tumleo mm, allgein. austronesisch manu, man.] 

Der Akzent liegt im allgemeinen auf der letzten Silbe. Auf der 
vorletzten Silbe liegt er: 1. bei den Pos.sessivformen eoweti mein, yien, inen 
usw. , s. § 12 ; 2. bei der Verstärkung der Adjektive durch .Vnfügnng von 
plä (s. § 20b): paleplä sehr groß, meläu-plä sehr lang; bei Anlügnng von 
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sin zu gleichem Zweck (§ 20c) herrsclit Schwanken : meUiu-sin und melduxiti 
sehr lang. Endigt ein Wort auf zwei Vokale, so hat der erstere den Ton: 
eo ich, talSo Nordwestwind, n^iu ich schlage, neit er nimmt. 



G. Pronomen. 

§ 6. 1. Pronomen personale. 



Singular 


Plural 


Dual 


1. Pers. eo 


yie 


trit, tit 


2. . yi 


am 


tren, ten 


3. • eil 


re 


trefi, teil 



Außerdem wird eine Art Drei- und Vierzahl gebildet durch Zufügung 
des Zahlworts für -drei* bzw. -vier- und der Partikel ari an den Plural: 
yii tili an wir drei, yit au an wir vier. Darüber hinaus, -wir viele» wird 
mit Hilfe des Verbums ujf<’ »(fertig) sein» gebildet, das seinen Anlaut 
gemäß dem Subjektspronomen ändert (§ 23): yit tautet' wir viele. 



2. Possessivum. 



§ 7. Beim Possessivum tritt die melanesische Einteilung der Substantive 
in zwei (iruppen in Geltung, in solche, welche unmittelbar Possessiv- 
sufifixe aimehmen und solche, bei denen die Possessivbezeichnung mit einer 
Partikel verbunden wird. 

Zu den ersteren gehören im Ali die X’erwandtschaftsbezeichmingen, 
die Namen der Körperteile und einige andere, wie nerik (mein) Platz, eigent- 
lich: (meine) Fußspur. Die Verbindung der Possessivsuffixe mit den Aus- 
lauten der Substantive ergibt folgende Muster.scliemala: 

A. 



Singular Plural 

1. Pers. mein Haupt remik unser Hauj)t 

2. » remum dein » rpnir euer » 

3. » rpnin sein ■ remlr ihr » 

Nach diesem Schema gehen: rnatekrik mein .Auge, /jetA: Bauch, t'epik 
Mund, towik Knochen, teik Lenden*, nekik Oberarm, yik Schwager, nerik 
Spur, Platz. 

B. 



Singular Plural 

1. Pers. atik Herr atik 

2. » atim atir 



3. 

Danach gehen: 
yesulepVc Nasenloch. 



» atin atir 

awik Hand, newik Rücken, taxik Bruder, jn-ik Lippe, 



C. 



Singular Plural 

1. Pers. taheik Bruder taheik 

2. ■ taheim taheir 

3. ■ tahein taheär 



Ebenso: kopueik Hüftbein, neuiitaeik Rückgrat. 



* Siehe unten § 11. 
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D. 

Singular Plural 

1. Pers. Tnatek Auge matek 

2. • matam mater 

3. ■ maten mater 

So .sämtliche hierhin gehörige Substantivs, deren Stiiimn auf e oder f 
nuslautet. 



E. 

Singular Plural 

1. Pers. nenuk Seele nenuk 

2. . nenrnn nenur 

3. • nmun nenur 

So sämtliche Substantive, deren Stamm auf n oder li ausgeht. 



F. 

Singular Plural 

1. Pers. ramilauk Haar ramilauk 

2. • ramüaum ramilaur 

3. • ramüaun ramilaur 

So alle Substantive, deren Stamm auf au ausgeht. 

G. 

Singular Plural 

1 . Pers. matealök Augapfel matealok 

2. » matealöm matealdr 

3. » matealdn matealör 

.So alle Substantive, deren Stamm auf d und o ausgeht. Zu letzteren 
gehört auch eo .lipook ich allein, yi sipoom du allein usw. 

Es ist also bei der Suffigierung zu beachten, daß bei .Schema A und 
1) der Vokal, welcher dem Suffix vorausgeht, in der 2. Pers. .Sing, ein 
anderer ist als bei den übrigen Formen. Im Wörterverzeichnis wird des- 
halb gegebenenfalls immer auch die 2. Pers. Sing, mit angeführt werden. 

§8. Die Substantive, welche die Po.ssessivformen unmittelbar zu sich 
nehmen, haben keine absolute Form. Dafür tritt stets die Form mit 
dem Suffix der 3. Pers. Sing. ein. So wird »Vater- , wenn damit kein be- 
stimmter (mein, dein usw.) Vater bezeichnet wird, stets mit tarnen (tarne -\-n) 
also = sein \’ater = V'ater ii'gendeines zu übersetzen sein. Würde man 
z. B. fragen: »Bist du Vater, hast du ein Kind?-, so könnte man nur über- 
setzen : 

Yi tameü tapan, yi urot’i naturnl 
Du Vater vielleicht, du hast Kind? 

Geist einfachhin heißt nenun (nenuk mein Geist usw.); z. B. »Was ist 
dort, i.st es ein Geist?« würde lauten: 

So sei ndri on , nenun tapan ? 

Ding welches ist dort, Gei.st vielleicht? 

Redet man Gott als »Vater- an, so ist zu untei-scheiden , ob man ihn 
als »unseren (meinen) Vater- anreden, oder als erste Person in der Gottheit, 
also in seinem relativen Gegensatz zu den anderen Personen, so z. B. im 
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hl. Kreuzzeichen. Im ersten Fall wird inan mßm »(mein, unser) Vater- ge- 
brauchen müssen, z. B.; 

Tit mam yf u>hi ater 

Unser Vater, (der) du bist (im) Himmel 
Im zweiten Fall dagegen kann nur tarnen -(sein, des Sohne.s) Vater- 
gebraucht werden, also 

Las tarnen ten nahin ten nenun santu. 



(lin) Namen Vaters (sein) und Sohnes (sein) und Geistes (sein) ‘ heiligen. 

§ 9. Beiden Verwandtschaftsnamen ist noch zu beachten, daß bei 
manchen von ihnen in der I.Pers. Sing, und Plur. eine Form gebraucht 
wird, welche von denen der übrigen ganz abzuweichen scheint. Es geschieht 
bei folgenden Wörtern: 

1. Vater. 



Singular 

1. Pers. mam mein Vater 

2. • tamam dein > 

.'I. • tarnen sein ■ 



Plural 

rrmm unser V^ater 
tamer euer 
tamer ihr - 



Schema I) 



Eine Form tamek -mein, unser Vater- kommt in keiner Weise vor, 
findet sich dagegen in dem gleichfalls melanesischen, nicht weit entfernten 
Tumleo. 



2. Mutter. 



Singular 

1. Pers. »Win 

2. • tenüm 

3. • tenin 



Plural 

tian 

tenir 

tenir 



Auch hier fehlt eine Fonn tenüc durchaus. 



Schema A 



3. Großvater. 

Singular 

1 . Pers. paum 

2. • topum 

3. ■ topun 

4. Großmutter. 

Singular 

1 . Pers. paumih ’ 

2. » topum tamiii 

3. • topun tamin 

5. Onkel (von mütterlicher Seite). 

Singular 

1 . Pers. u>au 

2. • tculüm 

3. ■ wolin 



Plural 

paum 

topur Schema E 

topur 

Plural 
paumin 
topur tamin 
topur tamin 

Plural 

trau 

wolir Schema A 

tpolir 



* [Da nach katholischer und überhaupt abendländisch - christlicher Auflassung 
der heilige Geist aber vom Vater und vom Sohne ausgeht, dürfte es wohl nicht 
heißen »lemin, welches ja nur = -seines, des Vaters oder des Sohnes, Geist- sein 
kann, sondent ntnur = -ihr, des Vaters und des Sohnes Geist-) (vgl. jedoch § 16). 
t Zusammengesetzt aus paum Großvater mid (to)»nift Weib. 
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6. Tante. 

Singular 

1. Pers. fui' 

2. • sanüm 

3. > sanin 



Plural 

fut’ 

sanür .Sidiema E 

sanür 



7. Onkel (von väterlicher .Seite). 

Singular 

1 . Pera. t'uii 

2. ■ tamam hin ' 

3. ■ tarnen hin 



Plural 

fun 

tamer hin 
tamer hin 



Hier existiert neben l'un für die 1. Pers. Sing, und Phir. aucli noch 
die Form mam hiti. Sie wird in ähnlicher Weise gebraucht wie mabih 
-Scbwe.ster*, s. die folgende Nummer. 



8. Schwe.ster. 

Singular 

1. Pers. peip od. malAh 

2. • malAm 

3. • malvn 



Plural 

peip od. malüh 

malär Schema E 

maiur 



Die hier neben peip sich zeigende, den Formen der übrigen Pei-sonen 
entsprechende Form matvh wird jedoch sehr selten gebraucht.’ Oerufen, 
angeredet wird die Schwester stets peip. Nur wenn einer von ihr spricht 
als von einer dritten Person, gebraucht er maWA’, jedoch auch peip: 
malnh kalait oder peip kalan meine Schwester hat es getan. Peip ist also 
eigentlich ein Rufname. Es mag sich früher bei den übrigen hier behan- 
delten Wörtern ebenfalls um einen Rufnamen gehandelt haben, der die 
andere Form im Laufe der Zeit verdrängt hat. 

§ 10. |Bei der Erklärung dieser Erscheinung geht man am besten von 
den Wörtern für »Vater« und »Mutter« aus. Wie schon in meinen »Spracbl. 
Verhältnissen von Deutsch - Neuguinea« S. 6,5 dargelegt, bildet bei »Vater« 
tama eine ZiLsaininensetzung aus dem Reverenzpräfix ta und dem Stamm 
;«a; das Kind ledet den Vater mit einer Zärtlichkcit.sform an, welche die 
Verdoppelung des einfachen .Stammes ist = rnatna, welches im Ali, da aus- 
lautende N'okale stets abfallen, zu mam wird. Bei der Form für »Mutter« 
ist teni wieder = Re\ erenzpräfix t{a) -f Stamm ina, der hier zu ni geworden 
ist. Die Form ni = nfö schließt unmittelbar an lia an , das aus nui ent- 
standen ist. Davon bildet dann nan wiederum die durch Verdoj)pelung ge- 
bildete Zärtlichkeitsform. Auf Wrdoppelung weisen auch hin die Formen 
bei »Taute«: (uf aus t'ut’u, »Schwester«: jieip &\\'/, peipei-, bei beiden Wör- 



' kih heißt »erster, hauptsächlicher«. Ist der jüngere Bruder des Vaters 
gemeint, so sagt ninn tnmam laeih {laein klein) nsw. , ist ein mittlerer Bruder gemeint 
(jünger als der Vater, älter als ein dritter Bruder), so sagt inan tamam tein usw. 
{lein mittlerer); sind mehrere Brüder da, so heißen die mittleren alle lein (teik heißt 
auch «(meine) Lende« und hat dann die wechselnden Possessivsuffixe; hier hei den 
Verwandtschaftsbezeiclinungen dagegen hat es stets nur das Sutlix der 3. Pers. Sing.). 
’ Dagegen wird umgekehrt in Ulaii nur mo/üA, nie peip gebraucht. 
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tern aber sind die Formen der übrigen Personen von ganz selbständigen 
Stämmen gebildet. Bei -Onkel (von mütterlicher Seite)- kann man zweifeln, 
ob in der 1. Person eine Verdoppelung vorliegt: wau könnte allenfalls aus 
waw, dieses aus wawa entstanden sein; aber näher liegt, an eine Bildung wie 
bei -Großvater- zu denken, wo die erste Person sich von den übrigen, 
abgesehen von deren Reverenzpräfix, durch eine Art Gunierung des Stamm- 
vokals unterscheidet: paum gegenüber pum, so bei -Onkel- vsau gegen- 
über wu (wo). Bei -Onkel (mütterlicher Seite)- ist t un jedenfalls nicht als 
\’erdoppelungsform zu fassen; weist es aber nicht irgendeinen Zusammen- 
hang mit fuf -Tante- auf?) 

Kein Possessivsiiffi.K nehmen zu sich die folgenden Bezeichnungen 
für Körperteile : toup Schulter, t'mi Blut, si7 Antlitz, gur Hals, ra/)dfr Brust, 
sus weibliche Brust; auffallend ist besonders rapek, man sollte glauben, es 
sei mit dem Suffix der 1. Pers. Sing, versehen und werde nach Schema D 
weiter lauten rapam, rapin usw.; es ist aber nicht der Fall. 

§ 11. Bei zusammengesetzten Namen für Körperteile, in denen 
der eine Bestandteil ein anderes Substantiv ist, kommt es auf die Enge der 
Verbindung an, ob das Ganze oder nur einer der beiden Teile oder auch 
beide das Posse-ssivsuffix erhalten. So heißt es ramik-ktuk oder ramilouk, 
ram&m-laum oder ramilaum usw. Haupthaar (wörtlich: Hauptes -Laub), da- 
gegen nur matek-laun, matam-laun usw. Augenbrauen, p^-kilkil, peäm- 
Mlkil usw. Eingeweide, matetaink oder matek-tatuk, matam-lalum oder 
matetatum usw. Augapfel, newitank, newim-lanm oder newitaäm Rückgi-at, 
laweapik, laweapim oder lawamapim Ferse, mam-wun Vater (= richtiger 
Vater im Gegensatz zu Pflegevater, wun = Wurzel), tamam-wun usw., 
yemlepik oder yesuklepik, yesulepim oder yesundepim Nasenloch. 

Der in letzterem Worte vorkommende Bestandteil für -Loch« wird, 
wenn er in keiner Beziehung zum Körper steht, stets nur mit dem Suffix 
der 3. Pers. Sing, gebraucht; so heißt; »Dieses Loch habe ich gegraben, 
dieses ist mein Loch«: 

lepin kä eo kaM, kä hpin eowen. 

Loch dieses ich gnib, dieses Loch mein. 

Das gleiche gilt von dem Wort lein -Mitte-, welches als leik, leüm, lein 
usw. -Hüfte- bedeutet. — Interessant ist in dieser Beziehung auch das Wort 
für »Kleid«. Dieses heißt im westlichen Ali-Dialekt ranün, im ö.stlichen 
ranür. Beide Formen werden in den einzelnen Dialekten stets unver- 
ändert gebraucht, also im westlichen Dialekt: rantin eowen mein Kleid, 
rannn yien dein Kleid usw., und im östlichen: ranür eoweti mein Kleid, 
ranür yien dein Kleid usw. Die Endungen sind deutlich Possessivsuffixe; 
früher mögen auch die Endungen der anderen Personen vorhanden ge- 
wesen sein: ranük, ranüm usw., wovon sich jetzt nur noch die absoluten 
Formen raniä«, versehen mit dem Possessivsuffix der 3. Pers. Sing, im 
westlichen, und ranür mit dem Po.ssessivsuffix der 3. Pers. Plur. im öst- 
lichen Dialekt erhalten haben. Daß in dem östlichen Dialekt die Form 
der 3. Pers. Plur. zur absoluten Form geworden ist, kann nicht befremden, 
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da ja auch das unbestimmte >man* durch die 3. Pers. Plur. ausgedrückt 
wird (s. § 23): re ralan, sie haben es getan, man hat es getan; dement- 
sprechend: raiiür das Kleid von ihnen, von einem, ein Kleid. — Hier 
ist auch noch das Wort alm zu erwähnen. Ks hleibt stets unverändert 
in der Bedeutung -Sprache- : alin emorii meine Sprache, alin yieh deine 
Sprache usw., dagegen, wo es in der Verbindung mit kauii -atmen- be- 
deutet, nimmt e.s die wechselnden .Sufiixe zu sich: alik kaun ich atme, 
aUm kaun du atmest, alin kauit er atmet usw. Merkwürdig ist, daß das Wort 
krin, welches eigentlicli die Bedeutung -Fleisch-, dann -Leib-, -Körper-, 
dann -Wesenheit- hat, und so vielen Wörtern suffigiert wird, in dieser 
Bedeutung unveränderlich ist Dagegen in der Zusammensetzung matekrik 
-Auge- verändert es sich (s. § 7). 

§12. Bei den Substantiven der 2. Klasse, die also nicht 
Verwandtschaftsgrade oder Körperteile bezeichnen , wird die Possessiv- 
bezeiclinung auf zweierlei Weise gebildet: entweder wird das volle Personal- 
pronomen, und zwar allein, dem Substantivum vorangestellt, oder aber 
dem Personalpronomen wird die Partikel eh suffigiert und diese ganze 
Bildung dem Substantiv nachgestellt; bei der .Siiffigierung mit eh wird den 
beiden Pronominalforinen , die auf die sekundären Vokale o bzw. e ans- 
lauten, der entsprechende Halbvokal (bzw. Reibelaut) ic bzw. y angefügt, 
so daß die ganze Reihe lautet: 

Singular Plural 

1. Pers. eomen mein y<ten unser 

2. - yieh dein amen euer 

3. - eneh sein reyeh ihrer 

In all diesen Formen wird das Suffix eh nur sehr schwach gehört, .so daß 
oft nur e und selbst dieses kaum vernehmbar ist.' [Die beiden hier an- 
gegebenen Possessivbildungen sind durchaus Jüngeren Ursprungs. Die alten 
Posse.s.sivsiiffixe kommen hier, auch nicht in unmittelbarer Fügung an eine 
Partikel, überhaupt nicht mehr zur Verwendung, sondern in jedem Falle 
nur die (in späterer Entwickelung gebildete) Form des vollen Personal- 
pronomens. Im ersteren Falle, wo die.ses ohne Suffix dem Substantiv 
vorgesetzt wird, stellt es einen Genitivausdruck dar, der, wie auch der 
possessive Genitiv des Substantivums , dem regierenden Substantiv voran- 
gestellt werden muß (s. § 17), also: yit mam unser Vater = -nostri pater-, am 
ano euer Haus = -vestri domus-. Aber auch im anderen Falle, wo dem 
Personalpronomen die Partikel en suffigiert und das Ganze dem Substantiv 
nachgestellt wird, liegt nicht nur ein Genitiv, sondern auch die Voran- 
stellung dieses Genitivs vor. Denn dieser Genitiv ist (grammatisch) nicht 
abhängig zu denken von dem Substantiv, sondern von der Partikel eh , die 
nichts anderes ist als die 3. Pers. Sing, des Personalpronomens, und dieser 
Partikel geht der abhängige Genitiv ja voran;* ano eoaeii -mein Haus- ist 

* Dagegen wird in dem verwandten Yakamul das eh deutlich gehört: yauireh 
meui, yieh dein, eneh sein, yäkeh unser, amen euer, riyeh ihr. 

* Siehe die Genitivbildung dea Interrogativnms § 14, die ebenfalls durch 
SofBgierung vou eh vollzogen wird. 
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also aufzufassen = domus mei-ea, ano yien dein Haus = domus tui-ea 
In diesen l’ossessivbildungen aber ist das inelanesiscbe Ali vollständig 
zu der den papuaniseben Sprachen eigentilinlichen Art iibergegangen, 
welche die Partikel dem (ev. gekürzten) Personalpronomen nicht, wie 
eigentlich die melanesischen (und polynesischen) Sprachen prä-, sondern 
dieselbe suffigieren, ln dieser Beziehung ist die Entwickelung des Ali 
noch weiter gegangen als die des Mafoor, dessen hierhingehörige Possessiv- 
formen den seinigen der Bildung nach äußerlieh ähnlich erscheinen, da bei 
Mafoor frühere Präfigierung teilweise noch direkt vorhanden ist, teilweise 
erschlo.ssen werden kann; s. meine -Sprachlichen Verhältnisse von Deutsch- 
Neuguinea- S. 125 ff.] 

Die durch Suffigierung von f» gebildeten Possessivformen können 
auch den Bezeichnungen für Verwandtschaftsgrade und Körperteile zu deren 
Possessivsuffixe noch hinzugegeben werden , besonders wenn eine Verstärkung 
des Possessivausdrucks beabsichtigt ist: Tnatekrtk und matderik eowen -mein 
Auge-, aiim und atim yim -dein Herz*. 

§ 13. 3. Pronomen und Adverbium demonstrativum. 

kä, nakä hier, oti dort, n«i', enei da. 

eti-kä dieser, eti-oti jener, en-enet jener, der da (alle drei substanti- 
visch); adjektivisch: rama kä dieser Mensch, rama on jener Mensch, rama 
enä jener Mensch. 

sipook ich allein, sipoom du allein usw. nach Schema G. 

ramatenik ich selbst, rama tmiim du selbst usw. nach Schema A. 

sepik ich von selbst, sepüm du von selbst usw. nach Schema ich 
von selbst, es von selbst heißt auch laum, bleibt aber dann unverändert. 
Kragt man z. B. : wer läßt das Gras wachsen, so antworten die Heiden ge- 
wöhnlich: aumpän, septti iiaha weiß nicht, von selbst geht es auf 

taneri anderer, rama laneti ein anderer Mensch. 

§ 14. 4. Pronomen interrogativiiin. 

ensä oder eiset? wer? (Sing.), anokei? wer? welche? (Plur.); ensäen 
oder eüeint wessen? (Sing.) anokeiret wessen? (Plur.) 

so sei? was? 

ense'i kalan so kä^ wer hat gemacht dieses? anokei ralan so kä? welche 
haben gemacht dieses? 



D. Snbstantivum. 

§ 15. 1. Eine eigene Bezeichnung des Genus ist nicht vorhanden. 

§16. 2. Auch eine be.sondere Numerusbezeichnung ist dem Ali 
nicht bekannt. Zu bemerken ist nur, daß das Wort yeni -Mensch- meist 
Pliiralbedeutung hat, -der (einzelne) Mensch- heißt rama, selten yeni. 

Jedoch muß hervorgehoben werden, daß die Sprache, wie es scheint, 
sich in der hintwickel ung zu einer eigenen Pluralform hin befindet, 
die sprachpsychologiscb von größtem Interesse ist. Die Entwickelung geht 
aus von den mit Possessivsuftixen der 3. Person versehenen Bezeichnungen 
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der Verwandtschaftsnamen und Köi'perteile. • Hierbei zeigen die Ali ein 
eigentümliches Schwanken. Liegt der Fall vor, daß zugleich die Besitzer 
wie das Besessene in der Mehrzahl vorhanden sind , so ist ihnen die Sache 
nicht zweifelhaft, z. B. »ihre Brüder- stets = tahetr. Sind aber mehrere 
Besitzer da, die zusammen nur ein Ding besitzen, .so ist die Auflassung 
schwankend, eben weil das verhältnismäßig selten vorkommt und die Be- 
handlung solcher Fälle auch schon einiges Nachdenken erfordert, was gerade 
nicht die starke Seite des Ali ist. Läßt man sich z. B. übersetzen -ihr 
(= zweier Schwe-stern) Bruder-, so wissen sie wirklich zuerst nicht, ob sie 
nun ta/iein oder, wie es ja richtig ist, tahe'ir sagen sollen; sie gebrauchen 
meistens tahein, werden aber stets unschlüssig, wenn sie (zur Verstärkung, 
s. § 12) das Possessiv reyen dazu setzen, und sagen dann meistens taheir. 
Man gewöhnt sich also daran , die mit dem Possessiv des Singulars versehene 
Form auch als den Singular des besessenen Objektes und die mit dem 
Possessiv des Plurals versehene als den Plural des besessenen Objektes zu 
betrachten. Beachtet man nun noch, daß die hier in Frage stehenden Sub- 
stantiva stets mit einem Possessivsuflix verbunden sein müssen (s. § 8), von 
denen aber die Singularform z. B. von tahtnn die iii'sjrrünglich possessive 
Bedeutung nur mehr in abgeschwäclitem Grade hat, tahmn nicht mehr deut- 
lich = »fiater eins-, sondeim mehr= -frater alicuius-, so ist es einleuchtend, 
wie bei einem solchen Zustand der Dinge taheir sich zur einfachen Plural- 
form entwickeln kann. So wurde mir z. B. fast stets, wenn ich bei Ge- 
legenheit eines Lärms auf dem Dorfplatze oder sonstwo fragte: -Wer lärmt 
da?-, die Antwort: -nator/- = ganz allgemein -Kinder!-, wolrei allerdings 
noch immer die stillschweigende Voraussetzirng mitwirkend sein konnte, 
daß ein solcher Haufe von Kindern kaum jemals ein Paar Menschen zir 
Eltern habe und selbst dieses Paar schon eine Mehrheit in sich schließe, 
also notur noch immer richtig = -ihre Kinder-. [Eine besonders kräftige 
Stütze erhält diese Entwickehrng von den Bezeichmtngen der Körperteile 
her. Denn hier sind bei mehreren Besitzern stets auch mehrere besessene 
Objekte da, da ja niemals mehrere Men.schen einen Körperteil gemeinsam 
besitzen (vgl. auch das lateinische: hostes terga verterunt = die Feinde 
wendeten den Rücken). So erklärt es sich denn auch wohl, daß im Tumleo, 
von dem das Gesagte in gleicher Weise gilt, auch die PossessivsufSxe der 
1. und 2. Pers. Plur. stets ein re aufweisen {ret, rem\ s. § 72), welches zweifel- 
los nichts anderes ist als das Possessivsuffix der ,S. Pers. Plur.) 

§ 17. 3. Von den Kasus steht das Nominativsubjekt vor dem 
Verbum, das Dativobjekt nach demselben; das Akkusativobjekt kann 
sowohl vor als nach dein Verbum stehen, im Perfektum steht es meist vor, 
im Präsens und Futurum meist nach. Beim Genitiv muß unterschieden 
werden zwischen dem eine Zweckbestimmung ausdriickenden und dem 
possessiven Genitiv. Bei dem eisteren steht das bestimmende Wort nach 
dem bestimmten: rieh-lip Wasser (für) Feuer = Petroleum (nie lip-rien). 
Bei dem po.ssessiven Genitiv ist eine zweifache Ausdrucksweise möglich: 



‘ Siehe § 7 uiui 8. 
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entweder das im Genitiv .stehende Substantiv steht ohne Suffix, alsdann 
steht es vor dem zu bestimmenden Substantiv, oder aber es nimmt das 
Suffix en zu sich, alsdann kann diese ganze Bildung sowohl vor- als 
nachstehen. [In letzterem Falle entsteht eine Posses.sivbildung wie beim 
Pronomen personale (s. § 12) und interrogativum (s. § 14); wie dort i.st dann 
der Genitiv grammatisch nicht von dem Substantiv, sondern von dem Suffix 
m abhängig, welchem er jedenfalls vorausgeht, einerlei, ob die ganze 
Bildung dem zu bestimmenden Substantiv folgt oder vorau.sgeht.] Beispiel: 
Tamleit’ ano Tamleits Haus = Tamleit’en ano = ano Tamleiferi. Es ist noch 
zu bemerken, daß das Suffix en hier, wo es an Substantive gefügt wird, 
im Gegensatz zu den Possessivformen des Personalpronomens (s. § 12) stets 
voll und deutlich gehört wird. — ln einzelnen Fällen, wo eine verschiedene 
Auffassung über die Art des Genitivs möglich ist, schwankt demgemäß auch 
die Stellung desselben: mientau-ano Ilühnerhaus = Haus der Hühner (Gen. 
possessivus) oder ano-mientau Hühnerhaus = Haus für die Hühner (Gen. dnalis). 

Ein Artikel fehlt dem Ali. 

£. Adjektivum. 

§ 18. [1. Bildung der Adjektiva. Die meisten — etwa 20 — 
vorkommenden Adjektiva haben, ebenso wie einige intransitive Verben, das 
Präfix ma (me, mu): mak4l alt, malil feucht, muhur gleich usw. In unge- 
fähr 10 Fällen erscheint in gleicher Weise ein Präfix tax tarat bitter, tapeh 
lose, taiit stark usw. Ungefähr 20 Adjektiva erscheinen ohne besondere 
Kennzeichen, darunter waneri gut und t’ekol schlecht. Repetition, zur 
Bildung des Positivs, ist nur in wenigen Fällen vorhanden: pulpul dumm, 
rorn beide, tintin ruhig, schweigen, liptip beiß (vgl. aber Up warm und 
Feuer), polpol blitzschnell (pol Blitz), rerin renn rauh (man Dorn); maiemateo 
■ langs-am>, wird wohl Steigerung zu einfachem ?nateo sein, wie malinmalin 
»gewiß-, zu einfachem malin', vielleicht gehören hieihin auch ursprünglich 
die Substantiva kilkil Eingeweide, ano-jmrpor Dorf Etwas öfter tritt 
Reduplikation, Vorausnahme des Anlautkonsonanten mit dem V^okal a, 
dagegen mit e, wenn der Stamm ein i enthält, ein (ich zähle gleich Sub- 
stantiva und intransitive Verba von gleicher Bildung hier mit auf): sasil 
fleißig, .tasol froh, wawai leicht, mamas Flut, reri Abend, Mik schauen, 
rerir zittern, rerin Dorn, lelik lauern, t'it'ät' weich.] 

§ 19. 2. Stellung. Das Adjektivum hat seine Stellung nach dem 
Substantiv, welches es näher bestimmt: ano jxde Haus großes, t’al melau 
Ort ferner usw. 

§20. 3. Steigerung. Eine Verstärkung oder Steigerung kann be- 
wirkt werden: 

a) durch Nachsetzung des Wortes t'ekol schlecht, malen scharf, malen 
t'ekol sehr scharf, sepl fleißig, eeMl t'ekol sehr fleißig, schrecklich fleißig; 
auch bei Substantiven und Verben wiril t'ekol in ähnlicher Weise ange- 
wendet: ima t'ekol viele Fische, schrecklich (viele) Fische, lain t'ekol es 
schmerzt fürchterlich (waa t'ekol heißt natürlich auch -schlechte Fische-, 
-verdorbene Fische-); 
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b) durch Anfügung de.s Suffixes plä (vielleicht von pale .groß« her- 
staniinend): melari lang, melau-plä sehr lang, palr groß, pale-plä sehr groß; 

c) durch Anfügung des Suffixes siii (vielleicht in Verbindung stehend 
mit asin, welches in der verwandten Tumleo-Sprache «schlecht- heißt, hier 
aber nicht vorkommt,* also eine Bildung wie durch Nachset/.ung von t'ekol): 
pale groß, pale-sin sehr groß, jnale-malen viele, male-sih oder inaleti-sin 
sehr viele; 

d) durch Repetition: melau lang, melau-melau sehr lang, moei'/ schief, 
maeil - maeH krumm, d. h. .schief- schief, nämlich .schief hin und schief her 
= A/ (diese Erklärung gab mir per incidens ein Junge von 12 Jahren). 

§ 21. F. Nomerale. 

/ei eins 
ro zwei 
tiil drei 
au vier 
lim fünf 

lim-am-tei oder limah-am-tei oder lirn-ln sechs 

lim-an-ro • liman-nn-ro « lim-ro sieben 

lim-an-tnl « liman - an - tiil • lim-fnl acht 

lim-an-au « limah-an-au « lim-aii neun 

iculim « tculim-etei . unilim - etei - .lajmi zehn 

vnilim-tei sapiti Ui elf 

umlim-tei sapiti ro zwölf usw. 

wulim-ro sapiti zwanzig 

wulim-tiil sapiti dreißig usw. 

wulim-limangamiei sapih sechzig usw. 

raput'-Ui hundert 

raput'-ro zweihundert usw. 

Die hohen Zahlen koininen überhaupt selten vor. Auch die Zahlen 
von fünf bis zehn werden im allgeineinen nicht in der Form gebraucht, 
wie .sie oben angegeben stehen, sondern man operiert mit den einfachen 
Zahlen (von eins bis fünf) und den Zehnern in folgender Weise: 
tei ro tül au lim , Ui ro hit au lim - wulimUi sapiti 

tei ro tiil au lim. Ui ro tül au lim-umlimro sapiti 

Ui ro tül au lim. Ui ro tül au lim -wulimtül sapiti 

tei ro tül au lim, Ui ro tül au litn-vtulimnu sapiti usw. 

.Auf diese Weise läßt sich auch sehr .schnell zählen. 

Vier Kokosnüs.se — trar, trarüti (= Liane, Bündel, eigtl. Schnur; 
es werden immer vier Kokosnüsse zusnnimengebundeti, indem man Je zwei 
durch teilweise Lostrennung dei' Faser verbindet, dann die beiden Paare 
quer übereinander hängt); apiii kleiner Bund [apiti unten = klein, niedrig), 
was aber auch vier bzw. vier Kokosnüsse Ijczeiclinet. 
tei-an nur einer, ro-ati nur zwei iisw’. 

' Bezüglich des Überganges von auslautendeni n in n s. § 122 IV.; vgl. auch 
Tumleo malen zuerst = Ali mateh, Tumleo utonin gut = .Ali uaneti. 
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§ 22. 6. Fräpositioiien. 

Präpositionen gil)t es im Ali nicht. Die Stelle derselben vertreten 
eine Anzahl V’erben, besonders solche der Bewegung, welche den Begriff, 
den wir durch die Präposition ansdrücken, schon in sich schließen. {In 
wenigstens einem Falle tritt aber auch eine der hier, entsprechend der Vor- 
anstellung des Genitivs, zu erwartenden Postpositionen ein.] 
zu, hinzu: so tcolar nowo ano on 
Ding wirf es geht Haus dort 
wirf das Ding zu dem Haus dort hin 
her, herzu: t’apan wotar nama hä 
Ball wirf er kommt hier 
= wirf den Ball hierher 
um, ... herum: eiramen nau (na)ma tdkil 
Land die See kommt rund 

= Land, um welches die See rundherum fließt — Insel 
von, von — her: so kato on nama hä 
Ding ist dort kommt hier 
= das Ding kommt von dort hierher 
mit: eo naanten yi tit Umo Maliin 
ich begleite dich wir gehen Maluang 
= ich gehe mit dir nach Maluang 
in: rien kamin waken-lal en kein pen 

Wassei' (das) war Flasche in er getrunken schon 
= er hat das Wasser getrunken, das in der Flasche war 
außen, draußen, außerhalb; pakin-, waken-pakin außer der 
Flasche 

H. Verbum. 



§23. 1. Suhjektbezeichnung. Verbalpartikeln. 

Singular Plural 

1. Pers. ne ta 

2. ■ wö a 

3. • na ra 

Diese Verbal])artikeln werden dem Verbalstamm präfigiert und bilden 
mit ihm eine .Art Präsens. Es muß aber, wenn das Subjekt nicht ein 
Substantiv ist, das Personalpronomen stets hinzutreten, so daß ein solches 
Präsens z. B. von dem Stamm laii >tun* folgende Form hat: 



Singular 

1. Pei-s. eo nelan ich tue 

2. ■ yi wnlafi du tust 

,3. • en nalan er tut 



Plural 

yit talan wir tun 
am alan ihr tut 
re ralan sie tun 



Das unhestiininte -man- wird durch die 3. Pers. Plur. ausgedrückt: 
Bisn kalaril Anmpiln, re ralaii. Wer hat's getan? Weiß nicht, sie haben’s 
getan (= man hat's getan). Se> kä eisei keit-nanaf Aumpän, re reit. Ding 
dieses wer hat’s gestohlen? Weiß nicht, sie haben’s genommen (= man 
hat’s genommen). 
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In dieser Weise werden im allgemeinen die Verba konjugiert. Fol- 
gende Abweichungen davon sind zu bemerken: 

§24. a) Alle Verba, deren Stamm mit einem Labial (p, a, m) 
anlautet, werfen die Wrbalpartikel der 2. Pers. Sing, wo ab, alle anderen 
Formen sind regelmäßig: 

twpii ich öffne nöwi' ich gebe nemau ich gähne 

pil du öffnest wi du gehst nutu du gähnst 

napil er öffnet usw. nowo' er geht usw. namau er gähnt usw. 

Der Grund dies&s Fallenlassens Ist offenbar die Gleichartigkeit des 
Anlautes bei Verbalpartikel und Stamm. 

§25. [b) Bezüglich der 2. Pers. Plur. bei den vokalisch anlauten- 
den Verben s. § 27. | 

§26. c) Eine Veränderung des Verbalstamines tritt l>ei einer 
Reihe von Verben ein, indem die \ okalisation der 1. und 2. Pere. .Sing, 
eine andere ist als die der übrigen Personen. Es kommen vorzüglich in 
Betracht die Stämme, die. in der 1. und 2. Pers. Sing, den Vokal i, « und e 
haben, in geringerem Maße .solche mit o und «; ganz au.sge.schlos.sen sind 

von dieser Wränderung die Stämme mit a. Es ergeben sich danach fol- 

gende Gruppen: 

Singular Plural 

1. Pers. nin ich bin l4h 

2. • Win du bist 47 i 

,3. • n4n er ist r4n 

Nach diesem Schema gehen: netin ich weine, nat4ii er weint; ferner 
/lecis ich zähle, «enV ich steche, nehl icii e.sse, net'u-nekir (im zweiten 
Teile) ich wache auf. 

ß) Singular Plural 

1. Pers. ttehiu ich fahre ab taheo 

2. ■ tcohiv aheo 

3. » naheo raheo 

Ebenso: nen'u schlagen. 

>y) Singular IMural 

1. Pers. nit ich gebe tnt 

2. ■ wit eit 

3. • neit reit 

Ebeii.so; niVi trinken, nhni absteigeii (nahei er steigt ab, ahei ihr 
steigt ab). 

Alle in die.sen vorstehenden drei Gruppen nicht genannte \'erba mit 
I, i iin Stamm behalten denselben unverändert durch alle Pen>onen bei 

5) Singular Plural 

1. Pers. nfT ich bürste ab teir 



Ebenso: neel bauen; iwt nach Norden gehen. 



‘ Zu diesen Formen s. weiter unten § 28. 
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Etwa.s anders geht nä, welclies «kaufen* bedeutet; es weist in der 
3. Pers. Sing. usw. einen eigentlichen Diphthong n auf. Ebenso wie dieses 
geht tieel graben, yi wöel, eh naail. 

Das sind, wie es scheint, die einzigen Verba, die einen e-Vokal im 
Stamm haben. 



>) Singular 


Plural 


•Singular 


Plural 


1. Pers. not ich schneide 


auf taut 


nus ich schleife 


taus 


2. • u>ot 


aut 


ums 


aus 


3. « naut 


raut 


naus 


raus 



§ 27. [Der tiefere Grund für diese Vokalveränderungeu ist in der 
Vokalisierung der sogenannten Verbalpartikeln zu suchen. Hier sind es 
gerade die Formen der 1. und 2. Pers. Sing., die eine leichtere Vokalisation 
aufweisen : 1 . Pers. Sing, e (ne), 2. Pers. Sing, ö (tob). Genauer wird wohl nur ein 
unbestimmter Halbvokal, e, anzusetzen sein, der nach dem dentalen n der 

1. Pers. Sing, mehr zu einer Aussprache e, dagegen nach dem labialen tc der 

2. Pers. Sing, mehr zu einer Aussprache ö neigt. Im Gegensatz zu diesen beiden 

Formen weisen alle übrigen (nn, ta, a, ro) ein klares a auf. Für die 
weitere Darlegung ist nun besonders hervorzuheben, daß es vorzüglich 
vokalisch anlautende Stämme sind, bei denen die oben charakterisierte 
\'okaländerung sich vollzieht. Der N'organg, der beim Uinzutritt der Ver- 
balpartikeln an die.se Stämme sich vollzieht, ist nun folgender: 1. Die 
Verbalpartikel verliert ihre Selbständigkeit und \’erbindet sich enge mit dem 
Stamm, das ist die häutigste Art der Verbindung; in diesem Falle lallt der 
Halbvokal der 1. und 2. Pers. Sing, aus (nih ich bin = n -|- 1», nit ich gebe 

= n it, ner ich bürste ab = n -|- er, not ich schneide auf z= n + ot, mts 

ich schleife = n + iis), in den übrigen Formen bildet der a-Vokal der Par- 
tikel mit dem Anlaut des Verbalstammes einen Doppellaut, in welchem das 
n der Partikel durch nachfolgendes i zu e wird, woraus die V'erbindung ei 
resultiert, während bei nacbfolgeiidem o und u ein eigentlicher Diphthong 
entsteht; die so entstandene V'erbindung bleibt entweder (nein er trinkt = 
na -t- in, naut er schneidet auf — na + ot, naus er schleift — na-^ us) oder 

aber sie wird kontrahiert (?iAi er ist = n« + Ai — nein)-, schwieriger zu er- 

klären sind die Formen neir er bürstet ab (ner ich bürste ab), nett er geht 
nach Norden (net ich gehe nach Norden); hier ist wohl zunächst auch eine 
Verbindung entstanden wie ;ieer, neet, aus denen dann durch Dissimilation, 
vielleicht unter Einiluß der Formen neih (von nih trinken) neir, neit wurde. 
2. Die Verbalpartikel Ijehält ihre Selbständigkeit; alsdann ist in der 1. und 
2. Pers. Sing, nichts weiter zu bemerken (nein ich esse,, rnih du issest, ngel ich 
grabe, wöel du gräbst), in den übrigen Formen tritt nun aber doch ein 
Diphthong ei bzw. die Kontraktion desselben zu ^ ein (naail er gräbt, naM 
er ißt), die nur dadurch zu erklären ist, daß, obwohl das a des Präfixes 
seine Selbständigkeit bebält, es doch die gleichen Wirkungen ausübt, wie 
in den unter 1 behandelten Formen, walirscheinlich nach «falscher Ana- 
logie« derselben. Die ganze hier vorgetragene Auffassung der Vokalver- 
änderung bei den vokalisch anlautenden Stämmen findet auch darin eine 
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unwiderlegliche Bestätigung, daß in deijenigen Fonn, bei welcher die 
Verbalpartikel nur aus dem o-Vokal besteht, der 2. Pers. Plur., heivoka- 
lisch anlautende n Verben diese äußerlich nicht mehr erscheint, 
weil sie eben in der Verbindung mit dem vokalischen Anlaut aufgegangen 
ist {ein ihr trinkt, aut ihr schneidet auf iisw.). Von den beiden letztge- 
nannten Verl>en, bei denen trotz des vokalischen Anlautes die Verbalpartikel 
ihre Selbständigkeit behielt, leitet die Entwickelung auch rd>er zu einigen 
konsonantisch anlautenden, bei denen auch in der 3. Pei-s. Sing, und dem 
ganzen Plural entweder ein Du|>pellaut entsteht: nahet er steigt ab (nehi ich 
steige ab), oder die Kontraktion desselben: nat'u -naher er wacht auf (ne/’«- 
nekir ich wache auf), rmt4h er weint {riet'm ich weine), natv^e er zählt {newis 
ich zähle), nawer er sticht [n^ir ich steche), naheo er fahrt ab {nehiu ich 
fahre ab), nareo er schlägt (neriu ich .schlage); bei den beiden letzten V^erben 
ist außerdem der Übergang des auslaiitenden « in o als dem e näher stehend 
zu bemerken.) 

§28. Mehrfach unregelmäßig sind die Verba für -gehen« und 
« kommen « : 

Singular Plural Singular Plural 

1. Pers. nöwi ich gehe towo wir gehen n^a ich komme tama 

2. • tcj du gehst ico ihr geht ma tcoma 

3. • notco er geht rotoo sie gehen nama rama 

nöwi -ich gehe- wird auch kontrahiert zu m. ln Verbindung mit dem 
Verbalstamm ha -hinauf (gehen)- bilden sich folgende Formen: 

Singular Plural 

1. Pers. ni-neha hinauf- (herauf-) gehen towo-iaha 

2. - tci-woha woha (aus wn-aha) 

3. « nowo-naha roha (aus renco-raha) 

Da es einen Infinitiv im Ali nicht gibt, so werden im Wörterverzeichnis 
.sämtliche Verba in der 1. Pers. .Sing, angeführt, und bei denen, welche von 
der 3. Pers. Sing, an Vokalwechsel vornehmen, auch diese mitangegeben. 

§ 29. Neben diesen durch Hinzutritt der Verbalpartikeln je nach den 
einzelnen Personen wechselnden Verben gibt es noch eine Anzahl von 
solchen, die keine Verbalpartikeln zu sich nehmen und also durch alle 
Personen hindurch unverändert bleiben: 

Singular Plural 

1. Pers. en taei ich berühre yit taei wir berühren 

2. « yi taei du berührst am taei ihr berührt 

3. • eh taei er berührt re taei sie berühren 

Verba dieser Art sind im Wörterverzeichnis durch nachgesetztes u 
(= unveränderlich) kenntlich gemacht. 

§30. 2. Objektbezeichnung. 

Nimmt das Verbum ein Dativobjekt zu sich, so erhält es ein auf 
dasselbe bezügliches Pronominalsuffix : 

MiU. (1. Sem. f. Ürieut. Sprachen. 1905. 1. Abt. 2 
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to nitenom yi ich gebe dir (mV geben) 

eo nüenen en ■ ■ ihm 

eo nüeyam am • > euch 

eo mteyi re • • ihnen 

yi toüiyiu eo du gibst mir 

yi tcitenen en • • ihm 

eo niierten Sat'an icli gebe dem Satjim 

so eo nat’inom yi das nehme ich dir (nal^i nehmen) 

eo nennen en tepU ich mache ihm ein Schiff 

yer pat’er aneii vitiyiu eo kalut eti Messer (welches) frfiher (du) ge- 
geben mir, fiel (ging verloren). 

Ist das Dativobjekt ein Pronomen, so kann letzteres auch wegfallen: 
witiyiu eo und wiiiyin du gibst mir. 

§31. 3. Modusbezeichnung. 

Ein Infinitiv ist nicht vorhanden. 

Der Imperativ wird durch die 2. Pers. Sing, oder Plur. des Präsens 
gegeben : teölan / tue es ! 

Eine Art Voluntativ oder Hortativ wird durch Präfigierung von 
ma gebildet: mane/ati ich will (es) tun, maicölan tue (es), du mögest (es) 
tun; mawii wird oft zusammengezogen in au: mausihö = maulan, pauicölan 
■= paulan. Auch das Futurum (s. § 32) kann einen Optativ vertreten. 

§32. 4. Tempusbezeichnung. 

Das Perfektum unterscheidet sich vom Prä-sens dadurch, daß in der 
1. und 3. Pers. Sing, der n-.\nlaut der Verbalpartikel in A: verwandelt wird; 
alle übrigen Verbalpartikeln bleiben unverändert. Meistens wii-d auch noch 
die Partikel peit oder en — »schon, dem Verbum zugefügt. Zuweilen kommt, 
wie es scheint, diese \’erwandlung des n in k auch im Präsens vor, aber 
nur in erzählender Form, aber auch da könnte immer ne, na gebraucht 
werden. Im Perfektum findet sich Jedoch ausschließlich k. lin Futurum 
kommt dasselbe nie vor. 

lepil en nalah kap^ lepil en kalan pen 
Kanu er macht nicht? Kanu er gemacht schon 

= Macht er kein Schiff? Er hat’s schon gemacht 
en kotoo l’al ankeif en kaheo Tumaleo pen 

er gegangen Ort welchen? er gefahren (nach) Tumleo schon 
en kowo eri = er ist (schon) gegangen 

Das Futurum wird gebildet durch Präfigierung von pa: eo panelah 
ich werde tun, yi pateolan du wirst tun. In der 2. Pers. Sing, wird patcn 
zu pau kontrahiert, ähnlich wie matcri zu mau (s. §31). — Die Partikel/)« 
kann auch vor Substantiva treten: as pa-rei — tagsüber wird Südostwind. 

V'ielleicht kann auch noch von einem Futurum exactum gesprochen 
werden. So hörte ich einmal deutlich den .Satz: 
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eo nelan lepil pri. lepil eo n^n P^> fo 

ich mache Schiff eben (noch). Schiff ich gemacht schon, ich 
panehin LaUp 

werde fahren nach I.äIci) 

= »Ich will eben noch das Kann machen. Wenn ich es gemacht 
haben werde, werde ich nach Lal£p fahren-. Im Perfekt müßte es un- 
bedingt heißen: hetan pen, nicht netaü peii. Also Präsensform mit Perfekt- 
partikel (/w»), was sonst unerhört ist. Doch kann ich vorläufig weiter 
nichts darüber anftlhren. 

5. Ein Passivum gibt es nicht. Man gebraucht znm Ansdinck des- 
selben die 3. Pers. Plur.: re. ratan en = sie halten ihn begraben - er ist 
begraben, ei-rat’awol Kreuz = t|ner nbereinandergelegtes Holz = Holz, sie 
haben gelegt quer übereinander, ähnlich: ei-rapan Bündel Holz, tcar-rapol 
Kordelrolle. 

I. Adverbium. 



1. Adverbien der Zeit. 



§33. 
lutri gestern 
liametiur vorgestern , früher, vor nicht 
gar langer Zeit 
naas heute (as Sonne) 
nat'im heute morgen 
t’im morgen, t'imt'im morgen früh 
t’im-mi übermorgen 
t'vn-on-tanen überübermorgen 



liemur zuletzt 
alumetei immer 
nakanä jetzt 
j kasoai später 

a/ien, mateii früher, vorläugst 
pen schon 

mateii -pen sehr früh, vor langer Zeit 



2. Adverbi 

kä, nakä hier 

on dort 

nei, enei da 

nekik mauwan ‘ rechts 

neklk-net' links 

mateh vorn 

iiemur hinten 

lein zwischen 

pit’ unten, auf dem Boden. 

3. Adverbien di 

au ja 

muhur-en ganz recht 
kap nein 

kap sepin (nicht ganz) durchaus nicht, 
keineswegs 

kapert, kaptenpeit nicht mehr 



:n des Ortes. 
yat oben 

-sa (Suffix) nach oben 
-AI (Suffix) nach unten 
|y<i/-sa obendrauf 

yat-si obendrunter (z. B. unterm Dach 
oben) 
apin unten 
apin-sa unten daran 

i 

!r .Art und Weise. 

[ ireit , aluit noch 
an nur (ro an nur zwei) 
tei (= eins) zusammen 
I kle dicht zusammen 
teil auch, dazu 
|pa«, tapan, taka vielleicht 



' nekik, neküm, nekin, nekir Oberarm, mauteah schlafen. 

2 » 
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§ 34. K. Konjunktionen. 

• Und" = tenx yi ten eo oder yi ten m ten du und ich. »Und« wird 
auch ausgedrückt durch die Verben negnten, rietak teii, welche soviel wie 
»dabei sein«, »begleiten«, auch »helfen« bedeuten: yi xcötakten en tren wo 
Tumaleo du und er gehen nach Tumleo (wörtlich: du begleitest ihn, ihr 
zwei geht nach Tumleo). Yerpat'er natakteii auwei, ralut on Messer und 
Angel sind gefallen dort (wörtlich: Jlesser ist zusammen mit Angel, sie 
sind gefallen dort). 

»Oder« = pan, tapan, taka (auch = vielleicht): etwn kalan, yi tapan 
en1 Wer hat’s gemacht, du oder er? 

»Wie« = rmihurten-, eo kalan muhwrteh yi weit 'ui ich habe getan, wie 
du befohlen. 

n. Textstücke. 

§35. 1. »Weißt du wieviel Sternlein stehen?«’ 

1. Ji papal' at'an tahes maro* atir, tnaro ran* yai 
Du sag Sterne wie viele .sind Himmel sind Zenit oben 

Laun raro ramul* rala, yi pauwis* papal tahesl 

Wolken lliegen gehen n. Westen, gehen n. Osten, dn zähle sage wieviele! 

Yit yeni tawAt pulpul* re. 

Wir Menschen zählen ungeschickt sie. 

Got kawfy re Got kalan re. 

Gott (hat) gezählt sie , Gott getnacht .sie. 

Got kalati seliselak'’. 

Gott hat gemacht Dinge allerhand. 

Got kalan so mol so la.’’ 

Gott hat gemacht Ding West Ding Ost. 

2. IT papal waa tahes rawin sair, ramöm* aUm. 

Du sag Fische wie viele sind Riff, durch.schwimmen Tiefe. 

Mien tahes raro nenuii*, ratur pare>'°, pauwis rere“! 

Vogel wie viele (durch-)lliegen Luft, sind Busch, zähle sie! 

Yit yeni usw. 

Anmerkungen. ' papal ist Optativ (hzw. Futur). “ maro{u) bedeutet 
■sein«, «sich beänden«; hat besonders die Bedeutung: »in der Loft» (im Himmeh 
sein (schweben): während mau nemin fiir ein Sein auf dem Wasser oder iu 
dem Wasser gebraucht (vom Wasser selbst sagt man auch: «amtri =r es ist). 
• rah entspricht ziemlich unserem Worte Zenit, wird aber etwas weiter gefaßt, also 
nicht bloß der Scheitelpunkt, sondern ein größerer (oder geringerer) Umkreis um den- 
selben verstanden. ♦ raro ramui sie fliegen nach Westen; wörtlich: »sie fliegen, sie 
gehen nach Westen». ® pauwis entstanden aus: pa-teö-wis. Im Futur kommt also 
hier das Verbalpräfix teö wieder zur Geltung (im ii), während es im Präsens wegfällt (yi 
tris statt icöiHs). * pufpuf bedeutet: dumm, ungeschickt, albern. Man sagtz. B. 

* Die.ses Lied habe ich an die erste Stelle gesetzt, weil die Ali -Leute eine 
große Freude daian hatten. Sie meinten off: »A/in yit pom-, d. h. »das ist ganz 
unsere Sprache!« Ich habe das bekannte deutsche Lied aber auch sehr frei Obertragen. 
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m yi tooloA eo ntlan pulpul 
Ding dn mache (es) ich mache (es) nngeschickt. 
d. h. ich bin zu dumm, das zu machen, mach du es. '' Allerhand, allerlei, alles 
mögliche drückt man aus durch so seliselak oder auch no mol so la. Wie mir die 
Leute erklärten, heißt letzteres soviel wie: Ding im Westen, Ding im Osten. Der 
Sinn ist fiberall: (im Ost und West) Bescheid wissen, alles können (bzw. machen) 
mol sei eine alte Form (jetzt mul\ vgl. kaneuml — West). Im Tumleo heißt «alles 
machen (können)« = nayttn snlisumnuli ist also ganz eiitspiechend gebildet (su- /< = 
sualuU)f su~maul — (su alumaul}. ^ tiemörn schwimme, yi »i6m usw. ; alem :== Untiefe. 
Meerestiefe. ' nenim «Geist« wird auch gebraucht für «Luft«. pare und 

parn = Busch; ebeirso netna und nemdi = kommen. " re- re = sie (mid) sie, 
nämlich die Vögel und die Fische. 

§ 36. 2. Vaterunser. 

Yit mam, yi win aHr, las yi nato santu, t'al yi 

Unser Vater, Du bi.st Himmel, Name Dein sei heilig, Platz Dein 
panamai. Tarmalesiii * maro atir, larmaleMn raln pif paralan 
(möge) kommen. Alle sind Himmel, alle sind Krde (mög) tun 
muhurten yi wöt'ui. Jtapiy yit tciteyif yit* rutas. Wonük so 
wie Du willst. Brot unsere_s gib uns heute. Wasche (ab) Dinge 
t'ekol yit talaii muhurten yit alikaro* t'ekol yeui tauen ralaii 

böse wir getan, wie wir vergessen Dinge böse Menschen andere getan 
yit. Heran* yit tarüh alih t'ekol, umranit* so 

uns. (Ver)hindere , wir hören (auf) Worte böse, bindere (wehre ab) Ding 
t'ekol nareo yit. Amen. 
böses schlägt uns. Amen. 

Anmerkungen. * iarmalesih = all die vielen; entstanden aus: tor = alle, 
maleimalen) = viele, und dem Suffix .vtn (s. Verstärkung der Adjektivs), maro 
atir (vgl. Anm. 2). * bei uHtiyit yit könnte da,s yit auch wegfalleil (also vitiyit 

naas). s alikaro bedeutet auch «verzeihen«. * rrrau{u) = verhindern. 

‘ nuranit, yi wuranit, eh nauranit = abwehren, wehren. 



§ 37. 3. Ave Maria. 

Eo nehir yi, Alaria, yi gnade tomot, Tovoan panfu yi, yi tarnsn 

Ich grüße Dich. Maria, Du Gnade voll, Herr sei Dir, Du Frau 

wanen pooh ', atuii uxmeii natum seüm yi' Yesus. Santa Maria tenih 

gut ganz, auch gut Kind Leibes Dein .lesus. Heilige Maria Mutter 
Goi', pal Towah alih waneit*, eh noU'i matemaleo* yit yenimeil 

Gott, sag Herrn Wort gutes, (daß) er behandelt sanft uns Menschen 

t'ekol; nakanä teh as yit tamit, Amen. 
böse; jetzt und Tag wir sterben. Amen. 

Anmerkungen. ' tcanen poon , wörtlich = «nur gut«, d. h. «ganz gut«, wird 
häufig gebraucht. ’ «bitten« heißt auch nrA^; eigtl. «anrufen, rufen«. Besser ge- 
braucht man: 



d. h. ein gutes Wort einlegen. 



nepal alih wanen 1 
ich sage \V' ort gutes ) 

Das Pronominalsuflix vor einem Dativobjekt fällt zuweilen auch weg. Man sagt 
pal Towah und paleh Towah. ‘ nett matemateo heißt: sanft mit etwas umgehen. 
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§38. 4. Das Aposto 1 ische G la tibensbeken nt n is. 

Eo glauben Got- Tarnen, sgiin tatit pale', en kalan atvr teil 

Ich glaube Gott Vater, (sehr iiiriehtigen) er gemacht Himmel und 
piT. Eo glauben Yesus Kristus nahm Got eii tei, Timaii yit. 

Erde. Ich glaube .Jesus Chri-stus. Kind Gottes ein(ziges) Herr unsern. 
Nenuii santu kalan Maria sepin ricnkalos^, Maria tamiiisaliu kanait 

Geist heiliger gemacht Maria von selbst schwanger, Maria .Iimgf'raii geboren 
Yesus, Pontius Pilatus kalan ’ Yesus seün laiit t’ekol, Yesus 

Jesus. Pontius Pilatus gemacht Jesus I.eib schmerzen fürchterlich. Jesus 

kamit kin ei-rataranit, rataii kiii lepxh. Kahe'i 

gestorben seiend Kreuz (man) begraben ins Grab*. (Er) Gestiegen 
kowo Pal apiiisi, pAit hil kamit eit katowisa 
gegangen Platz unterirdisch, Nacht drei gestorben (schon) aufgestanden 
kM-alin''. Kaha kmco" atir yat, n4nsi nekin 

seiend lebend. Aufgestiegen gegangen Himmel, oben, sitzet (er) Arm 
mauwan Got -Tarnen en seun tatit pale. Kasowi Jesus panamai, nalan-nalaii 
rechten Gott Vaters allmächtigen. Später Jesus wird kommen richten 
muhuranit^ yenimeil rdit alir, nalan-nalaii muhuranit yenimeil ramit. En 
Menschen lebende, (zu) richten Menschen tote. Ich 

glauben nenuii Santu, Kirche santu katolik ; yeni- santu tarsapih 

glaube Geist heiligen, Kirche heilige katholische; Menschen- heilige alle 

rato tä, Got naniik so t’ekol, yenitar ramit ratmcisa 

.sind zusammen Gott wäscht ab Dinge böse, alle gestorben aufer.stehen 

alir rato cdumetei. Amen. 
leben bleiben immer. Amen. 

Aniiierkungeu. * -mächtig» heißt Afiü-tat«/, wörtlich »festen Körper haben». 
Man gebraucht diesen Ausdruck aber auch vom Geiste. Das Wort xrük, um be- 
deutet also nicht nur Körjrer, sondern im weiteren .Sinne, alles was widerstandsfähig 
ist, oder was wirken kann. ’ Diese Stelle (wie auch so manche andeic) haben 
mir die Leute selbst übersetzt, nachdem ich ihnen die Sache vorher genügend er- 
klärt. sepin heißt »sie allein, von selbst»; damit soll das Zutun eines Menschen 
(Mannes) ausgeschlossen sein. Also »der heilige Geist hat gemacht, daß Maria ohne 
Zutun eines Menschen schwanger ward». Das Wort rienkatos z::: »schwanger» hat 
keine schlimme Bedeutung, sondern wird ganz gewöhnlich gebraucht, • Ponlitu 
Pilatus kalan. Passiv ist hier uinschriehen, da es ein solches nicht gibt. * »Be- 
graben» heißt eigentlich nicht eintächhin netan, sondern netaii (cn) neii lepih = ins 
Grab setzen. * »Stehe zum Leben auf» — nttowisa nen alik. ® »aufsteigen» = 
nfha und neha-noiri (oder ncAa-ni). ’ »richten» = ntlah-nelah muhuranit = 
machen, daß etwas in die Richtung kommt. 

§ 39. 5. Ehre sei dem Vater. 

Makur tarnen teh natun teil nenuii santu, muhurteh keii 

(Wir) preisen Vater und .Sohn und Geist heilig, wie (es) war 

mateil, nHi nakan^ n&i alumetei. Amen. 
früher, ist jetzt, ist immer. Amen. 
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6. Hin größerer Junge erzählt, wie er zum er.stenmal nach 
T’inapeli gekommen, anläßlich meiner Frage, wo T’inapeli sei. 

Nepalü ' nj» nakfi? 

T’inapeli ist wo? 

Nepalü )i4n oh, yi tcoah Sapau* oh. Sapau nalo ynt, Nepalü 

T’inapeli ist dort, du sieh Sapnii dort. Snpaii i.st oben. T’inapeli 
nato pif nato Wulf um, 
ist unten ist (am) Wult’um. 

Wulf um so seil 
Wult’um Ding welches? 

Wulf um/ — Wulf um* rieh, nen parm oh. 

(Der) Wult’\im! — Der Wult’um (ist ein) Wasser, (welches) ist Wald dort. 

Wulf um nahe'i* nakei tehl 

Der Wult’um steigt herab wo denn? 

Wulfum nahei nau kap. Wulfum teh Nekir teh 
Der Wult’um mündet Meer nicht. Der Wult’iiin und Nekir (und) sind 
rieh tei. Farei oh Nekir alun* kei!" kama kanemul' 

Wa.sser eines. (Im) Wald dort Nekir einer geht Norden kommt (von) Westen 
oh. Nekir alun knt kama kanela, re rakiy 

dort. Nekir anderer geht Norden kommt (von) Osten, sie nennen (ihn) 
Wulfum. Wulfum rieh lapah! rien waneh, manin f ekfd. 

Wult’um. Der Wult’um (ist) Wasser vielleicht! W’asser gutes, süß schrecklich 
Waa kap, waa teUei, aluou kap, kapsepih. 

(= sehr). Fische nicht, Fi.sche (nur) wenige; Krokodile nicht, gar nicht. 

Aluou rato Nekir m\, rato piff Nekir yat, Wulfum yat aluou 

Krokodile sind Nekir dort, sind unten; Nekir oben, Wult’um oben Krokodile 

kapeh , kaptenpeh. 
nicht mehr, gar nicht mehr, 

Nepalü ano yi woah pehl 

T’inapeli Häuser du gesehen schon? 

Au, eo kagh peht. Maieti peh *, mateh eo saliu laeilaeih eo 

.Ta, ich gesehen schon. Früher schon, früher ich Kind kleines ich 

A’oon Nepalü ano. 
gesehen T’inapeli Häuser. 

Am wo Nepalü, am wo yat* lapah, am aheo 

Ihrgegangen (nach) T’inapeli, ihr gegangen oben vielleicht, ihr gefahren 
lepil tapah i 

(mit) Kanu vielleicht? 

Yit taheo Nekir, taheo lepil, Nekir tm. 

Wir gefahren (zum) Nekir, gefahren (mit) Kanu; (am) Nekir dort, 
taresa town yat. Yit taheo fünf im , taherj lepil 

landeten gingen oben. Wir abgefahren morgens, ahgefahi-en (mit) Kanu 
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ein ro. As kamin pW on taresi'". Eo kato lepil tonen 
Stück zwei. Sonne war unten dort, fuhren wir ab. Ich war Kanu anderem, 
Upil Pisil eh, lepU waneh , amat , rieii kap^', lepil eiser'*. 

(dem) Kanu Pisil sein(em). Kanu gut, neu, Wasser nicht, Kanu (von) Kiser. 
Yit taha lepil, tnha lim. Eo teh mam 

Wir aufgestiegen (auf) Kanu, aufgestiegen (zu) fünf. Icli und V' ater (mein) 
teh, — a'* — Siwawä tarnen teh, — oÄd “ — ahS — Amutapal — 

auch, — a — Siwawäs Vater auch, — (und er) heißt — heißt — Ainiila|)al — 
ä “ — Amulapal kap, — ehsei teh — ka.iopul eh , — Serek tarnen 

ä — Amulapal nicht, — wer denn (doch) — vergessen schon, — Sereks Vater 
tapahl — au, Serek tarnen teh — a — peip teh, — 

vielleicht? — ja, Sereks Vater auch — - a — Schwester (meine) auch, — 
ahA — eh las sei tehf — a yi pal las eo 

(und er) heißt — er Namen welchen denn? — a du sag’s den Namen ich 
kakiy “ kap, t'iiin. T’o koseh — lepil 

nennen (darf) nicht, (mein) Onkel (war’s). So genug (fertig). — Kanu 
taneh Maluh *’ raha. Tempm teh Hopa, Rawonä tarnen “ teh, 

anderes die Malun aufgestiegen. Tempon und Ropa, Rawonäs Vater auch, 
sauioeh teh — ä — au, Teimalep ** teh, — akö — aAo — ahd — a — 
Gattin (seine) auch — ä — ja, Teimalep auch, — heißt — heißt — heißt — a — 
ahö — Alatejxiu iaheih pah, ahö — Lau'enau, koseip". Yit tafi 
heißt — Matepaus Bruder großer, welcher heißt Lawenau , gut. Wir nahmen 
kam, t'ati mähen matemaleh, t'awa teh, ds teh, tcaa — waa 
Bogen, nahmen Pfeile viele, Fischsjieere auch , Sago auch , Fische — Fische 
tapan“*/ waa t'eknt. Nepalü ratiu waa, ratiu 

vielleicht! Fische viele. Die T’inapeli haben gerne h'ische, haben's 
t'ekol. Yit teiteyi'^ waa, ro taka, tiil taka, re 

schrecklich gern. Wir geben (ihnen) Fische, zwei etwa, drei etwa, sie 
reiteyit yit äs apah tet”, jxäeptä, mamai t'ekol. koseh. 

geben uns Sago Pack einen, einen großen, einen schweren sehr. Nun gut. 

— Yit taheo t'imCim, taheo pun, ater kat'im ramur 

— Wir abgefahren morgens, abgefahren nachts, Horizont bemalt rot 

kanela**; taheo, taheo tatlt, as kaha, yit tamih kanesos, 

(im) Osten; fuhren, fuhren fest, Sonne ging auf, wir waren Süden, 

icoBo’^ taan peh; waa tagn ^tip, taheo 

den Wonafels wir sahen schon; Fische (wir) sahen nicht, wir fuhren, 
no — no no no nö laeilaeih teh , yit taresa 

es ging, es ging, es ging weiter, ein bißchen noch (und) wir landeten (in) 
Lernih, Wrinagot kanela, Wrinagnl teil Nekir teil leih*’’. 
Walman, in Wrinagol im Osten, Wrinagol und Nekir (Fluß) und dazwischen. 

Wrinagol nau tapah, nau waneii , nau kakut'** kap. Wrinagot 
(In) Wrinagol See vielleicht, See gute, See überschlägt nicht. Wrinagols 
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manan reityil äs, yit tato ano laeUaetn, to4n 

Freunde unsere, gaben (uns) Sago, wir waren (in) Haus kleinem, aßen 
äs, ta^ patam, — koseft. so ahm kap. Walman 

Sago, aßen Taros, — sonst nichts. Ding anderes nicht. Die Walman 
maitan waneit kap, acir talem^* kap, avir taven** , fakawot , re 

(sind) Freunde gute nicht, Hinde lose nicht, Hände feste, geizig, .sie 

reitn/ti so pale*° kap. — T'o, kosni, as laeüaeiii*' — ä — 
gaben (uns) Dinge große nicht. — .So, es war soweit, .Sonne klein — ä — 
a.« materaaen** yii taha towo yat. Towo — to tn tu to — 

•Sonne Baumgipfel wir standen auf gingen zu Fuß. Gingen und gingen — 
o palok tapan, palqk t'ekol, fal t'ekol jxion, ei 

o Schmutz vielleicht, Schmutz fürchterlicher, Platz schlechter nur, Baum (Holz) 
ifMH /xtoit, latcek laiii fekol, ei rerin rairer laie^k , o 

Wurzel nur, Füße schmelzten sehr, Stacheln stachen die Füße (meine), o 
rian ! o tapih ! falteniii t'ekol, ei t'ekol. T o tenco — totco — 

Mutter! o W’etter! Weg erbärmlicher, Holz viel. So wir gingen und gingen 
as kot** tato, Nekir yat; Toiro Nekir tamiii rien; 
Sonne oben wir waren, Nekir oben; gingen in den Nekir badeten Wasser; 
o rien wane/i, mat'it'. Tamit'i riei'i** kose», t^»si parei, 

o Wasser gutes kaltes. Wir gebadet fertig, setzten nieder (im) Wald, 
tatup ahn**, talan saukä. — o yit! — tintin! — eiisei kato (»i? — 

plauderten, machten Tabak. — weh uns! — still! — wer ist dort? — 

Nepalü** tapan, — au Nejxilti, re ralan maul 

T’inapeli- Männer vielleicht, — ja T’inapelis, die machen Pflanzungen 

parei. Mam kakiy, kapal: o T'mapali*’’, yit Ali, yit 

(im) Wald. Vater (mein) rief, sprach: o T’inapeli, wir .\li (sind), wir (sind) 
T eJaim**, yit tama tag» am ano. — o, eh 

Ali, wir kamen (zu) sehen euer Haus. — o, er (der T’inapeli -Mann) 
kat’u, — en kapal**; o yit, Mahl tapan. En kagh 

erschrak, — er dachte: weil uns, (es sind) Malol vielleicht. Kr sah 
mam, kajxtl; o T'elaun, o hemi vok»m**t alih taneh eh kapal 

(den) Vater, .sprach: o Ali, o Freund meiner. Worte andere er sprach 

teh, eo karfm kap; eh kapal alih eheh, alih yUeh eh 

auch, ich verstanden nicht; er sprach Sprache seine, .Sprache unsere er 

karhh kap. Eh — ahd — Walimpim**, alih karüh peh, 

verstand nicht. Er — er heißt — Walimpim, (die) Sprache verstand schon, 
eh tatup alih Nejxil»**, alih t'aheh**. T'o koseh, 

er sprach die Sprache der T’inapeli, Sprache verborgene. So gut, 

Nepalü rama raunte yit, re yeni lül. Re rat'i 
die T’inapelis kamen zu sehen uns, .sie (waren) Männer drei. Sie brachten 

saukä, rat’i tcur , tcur tapan l umr uxmeii, mat'ih pooh, 
Tabak , brachten Bananen, Bananen vielleicht! Bananen gute, reif ganz. 
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pahplä. TU tae.il imtr, talan saukä. En salm laeüaein, 

riesip; große. Wir aßen Bananen, machten Tabak. Iclt Kind kleines, 

eo latce'k lain t'ekoL En kakiy mam, kakiy, kapal: n mam, 
meine Füße taten sehr weh. Ich rief den Vater, rief, .sprach: o Vater, 
Nepalü tat melau tapaii t’al rekuit tapah. 

(ist) T’inapeli (noch) Ort entlegener vielleicht (oder) Ort naher vielleicht. 
En kapal; »kap, melaulä käp'*, Nepalü rapal, melau kapeii, 
Kr sprach: »nein, weit niclit mehr, die T’inapeli sagen, weit nicht mehr, 
l'u yit taeii so pei town.^ Koseit, s ta^n, 

so (nun) wir essen etwas eben (noch) und gehen.- Nun gut, etwas gegessen, 
knseit, tnwo. O t’al palok, rieii, — ekett’l — so sä 
fertig, gingen wir. O Ort schmutziger, Wasser, — oweh! — 0>og welches 
teil, — so taneii kaiii laicek nakä. 0 mam, so sei, yau 

denn, — Ding eines hiß Fuß (meinen) hier. OV’ater, was ist das, (ein) Blutegel 
tapaii, •aumpeii, yau tapaii. • Sn laeilaein muhurteii ani 

etwa, -weiß nicht, Blutegel vielleicht.- Ding kleines (wie) eine Schlange 

kaar lawük nakä. Lawe'k t’eni eii laiit t'ekol. — Au 

biß Fuß (meinen) hiei'. Fuß Blut schon, (er) schmerzt sehr. — ,1a 

yau t’al-jxirei*^ yau t'ekol. Re rato t’altenin, 

(ein) Blutegel (ists), Ort Wald Blutegel viele. Sie sind (auf dem) Wege, 
rato palok. Yit tn*’ to to nd, t'al melau*'' seil eit 

sind (im Schmutz). Wir gingen und gingen weiter, Ort weiter welcher! er 

mam faicnl, eii kapal, t'al rekuii pooii. Eo kapal maml 
der Vater gelogen, er gesagt. Weg kurzer nur (noch). Ich sagte Vater! 
t'alteniii rekun fall eo kamit eii, pauvi matemateo l A — eit kapal, fal 

Weg kurzer wo? ich tot schon, geh langsam! Ah — er sagte. Weg 

melau .lei! yit tato Nepalü eit. T'o yi vogii at 

weiter was! wir sind (in) T’inapeli schon. So du .siehst (nicht) das Dach 
oiil fal rekun oiit — Au, eo kaqii, eo sasol tapaii! 

dort? (im) Ort nahen dort? — Ja, ich sah cs, ich freute (mich) vielleicht! 
eo .sasol fekol. 
ich freute mich sehr. 

Anmerkungen. ' T’inapeli wird von den Ali Nepalii genannt. * Sapau 
ist der Eingeboreuonnaine für den Hohenlohe-I.angenburg-Berg, die höchste Er- 
hebung des Torriceiü-Gcbiigcs. * Der östlich von Walinan mündende Nekir- 
Fluß (rieh) leih .sich iin Oberlauf in zwei Anne. Der von Südwest koniniendc behält 
den N.auien Nekir hei, der von Südost kuinniende heißt Wult’uin. An diesem liegt 
Thiapeli. * nahet (wörtlich: er steigt herab) heißt .soviel als -mündet-, geht 
herab in die .See. * Nekir aluit = ein Teil des Nekir. ' kät = 3. Pers. sing, 
von net = gehe nach Norden, keii kama = er kommt nach Norden. ' Er kommt 
eigentlich von Südwesten. Das vorhergehende Wort kät -geht nach Norden- 
besagt schon, daß er nicht direkt von Westen kommen kann, .sondeni mehr son 
Süden. • niateh pen = vor langer Zeit. ® nöciyat = gehe zu Fuß (wörtlich: 
gehe oben). tu toresa landeten, wörtlich: wir zogen auf (das Schiff zu ergänzen). 
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ebenso sagt man tareni = wir ziehen (das Schiff) ab = wir fahren ah. ** Itpi 
rieii kap = das Schiff ist wasserdicht. ** ctÄ/*r = eine H<»lzart, welche sich sehr 
gut für Kann eignet. a — Interjektion, um die langtni Pausen l>eim Nach- 
denken etwas auszufullen. aho kommt vom Tumleo akek = Name (mein), ln 

Tunileo in gleicher Weise ahei — ahei (als Interjektion). Ahfi ist jedenfalls eine Zu- 
samnienziehung von ahen yeiyciven = sein Name. aho... heißt also: sein Name ist 
— sein Name ist — nun, wie heißt er denn? Oft wird es fünf- bis sechsmal hin- 
tereinander gebraucht mit ganz bedächtigen Zwischenpaaseii. Hier soll das aho nicht 
auf den genannten Siwawas Vater sich beziehen, sondern auf den folgenden, den er 
mm nennen will. ä — Interjektion zum Ausdruck der Unsicherheit. Die 

Namen be.stiiniiiter Verwandten dürfen nie genannt werden. Man läßt dieselben von 
Nichtvenvandten nennen, wenn man auf andere Weise nicht klar machen kann, wen 
man meint. Hier fordert der Erzähler einen anderen auf {yi pal nenn du ihn), den 
Namen seines Onkels (fuin) zu nennen, um mir begreiflich zu inachen, wer der Be- 
treffende sei. Maluii ist ein Dorf auf Ali. Hier sind Einwohner von die- 

sem Dorfe — Maluii-Leute — gemeint. ** Hier schien ihm der Name nicht gleich 
cinzufallen, oder er durfte oder wollte ihn nicht nennen, nennt deshalb sein Kind 
Ravonä. Es geschieht häufig, daß der Name nicht direkt angegeben wird. Der Name 
der Teimalep fiel ihm nicht gleich ein; während er jedoch iiachdaclite. ob diese überhaupt 
dabei war, kam ihm der Name zum Bewußtsein. *" ko^eh -es ist genug- wird sehr oft 

hei Erzählungen gebraucht im Sinne von -gut so — soweit; das war das, und nun 

usw. tapah wird hlulig gebraucht zum Ausdruck der Verwuudcniiig, des Stau- 

nens usw., um etwas großartig darzustcllen ; uaa tapah! = Fische! ich sage dir, 
daß das Fische w’aren, ein mächtiger Haufen! ** re = ihnen zu ergäuzeii. 

” Ein Sagopack enthält etwa 50 Pfund. Vor Tagesanbruch = puh: in der 

Nacht, als sich die Morgenröte schon zeigte- ** Südlich von Augel wird der 
Woua- Felsen von Tumleo sichtbar, während er vorher hinter der Ins<*l Tumleo ver- 
borgen ist. iaheo no , . , no = immer weiter, no Abkürzung von novo — es 

geht, no = weiter. Zwischen Wrinagol und dem Nekir-Fluß. nau kakui* 

= Brandung. ^ atrik talem := bin freigebig; die Hand ist ganz lose, es rutscht 
alles leicht heraus: awik iaweh liahe eine feste Hand = halte alles fest, gebe nichts 
her = geizig. fto pale = große Dinge = viel. ** Die Stmne war nur ganz 

wenig {Uuiiaeih = klein, wenig) gestiegen. ** Die Sonne war an den (in der 

Höhe der) Baumgipfel. Er zeigt auf ziemlich entfenitc Bäume. Die .Sonne stand 
also noch tief. an kol =s Mittag; kol = gerade darüber, ano kol = Oberteil 

des Hauses. ** nemin ritn = wörtlicli: hin im Wasser. ** iaiup alih = sich 
etwas erzählen. “ Nepalü bezeichnet M»wohl den Stamm als auch die Leute; 
also: T’inapelis, ähnlich wie wir sagen: Münchener, Wiener usw. Die 

Ali sprechen Tlnapali. Ali wird von den \VaImaii und T’inaj)eli T’elaun ge- 
nannt. eh kapal = er sprach hei sich seihst r= er dachte. Die Malol 

waren von den Walmaii und Tinapelis s«*hr gefürchtet, da sie mit ihnen in Feind- 
schaft lagen. Wenn sie irgendwie erschreckt wurden, riefen sie schon gleich -Malol* ; 
nemi vokum ist Walman -Sprache. ** W'aüinpim ist der ohengenanute Serek tanieü 
(Sereks Vater. reyen = ihre zu ergänzen. ** verl>orgen, schw'er zugänglich, 

man kann kaum dahinterkommen. ** melauiä käp = ist ja wohl nicht weit. Man 
braucht öfters, besonders wenn man etwas unsicher ist in seiner Behauptung, käp 
statt kap und suffigiert dann dem zu verneinenden Ausdruck lä {tnelau — /d), zuweilen 
hängt man dieses auch noch an da.s kap: käplä = nein, soll wohl nicht sein. 

t'al parei = Waldesgrund, Waldeshoden. to Abkürzung von tovro. fal 

iftelau = langer Ort, gleichbedeutend mit t'altenih melau = langer Weg. 
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in. Wörterverzeichnis der Ali -Sprache. 

§41.' A. Ali-Deutsch. 

V'orbeinerkuug. 

Die Verl>en in dem folgenden Ver/eiclmis .sind in der 1. Pers. -Sing, auf- 
geföhrt. \'on den Posse.ssiv.suffixen wird nur die 1. und 2. Person an- 
gegeben, da sich das übrige von selbst verstellt, z. B. matekrik, um; atik, im. 

Bei \'erben, die vom gewölinlicben Schema (Ali -Sprache S. 20) ab- 
weichen, weixlen außer der 1. Pers. Sing, nur die unregelmäßigen Formen 
angegeben. Ist ein Verb unveränderlich, so steht •(u.). dahinter. 



A. 

alem Untiefe, Meeres tiefe 
alepanim Spinne 
nlikaro, alimkaro vergessen 
allkaun, yi alimkaun atmen 
alik-tenit, alim-tenit böse 
alin Sprache 
aiu w'inkcn (u.) 

aliik, lim urteilen, (nach) denken, 
wählen 

aluti wieder-, noch 

ahiou beißen, brennen (von derWiinde) 

nliiou Krokodil 

alup-ein Stab, Stock 

am (Plur.) ihr 

amat unreif, grün, neu 

ano Haus 

anik, am Tochtermann 
OHC/i Jüngst, früher 
ani Natter, Schlange 
anoke'i (Plur.) wer, welche 
anokeire (Plur.) wessen 
anoporpor Dorf 
arm -raren Wand 
ati nur 

an^k, am Hoden 

apiii unten 

apinsa unten daran 

apöt Gestrüpp 

OS Sonne, Tag, tagsöher 

as kol Mittag 

at Dach 

at'an Stern 

ati llandtronunel 



I atik, im Herz 
! atjr Himmel 
I oAiri Frucht, Kern 

I «" j“ 

I au vier 

I aumpeit ich weiß nicht 
aun Hund 
nur Hals 

nur naha freuen 
I nur nat dürsten 
nur poon seicht 
aur-tariik, ihn Adamsapfel 
auwei Angel 
awati Geist 
awik, im Hand 
aicik, im Arm (Unterarm) 

\aw!k nat’emekum (awim wot" . . .) Faust 
I airipat'ik, aur(}Mpi»n Nägel (an der Hand) 
I awit'elik, elim Finger 

ii. 

benim Nordostwind 
Aor Schwein 
' bor-rama Eber 

I). 

dum Floh 



K. 

ei Baum 

ei areit Zweig, Ast 
ei wuUn Rinde 
eirameti Land, Gegend 
eirameri nau ma-takel Insel 
ei-rataranit i , 



^ei-rat'awnl ) 



! Kreuz 
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eis linder 
eiset wer (Sing.) 
rifeko (u.) niesen 
ekeif / auweh! 
enei dort, da 

e»i (Pron. 3. Pers. Sing.) er, sie, es 

etiet'i sein (Poss.) 

eii-on jener, der dort 

msnen (Sing.) wessen 

ei'ise'if wer? welcher? 

fotce» mein 



& 

ehik, im Kinn 
fs Sago (gekocht) 



Y. 

yai oben, hoch 
yatsa obendrauf 
yaisi obendrunter 
yenitar alle 
yer Eisen 

yer-ein Nagel (von Eisen) 
yer ~ ras Säge, Feile 
yerpater Messer 
yerienm Beil 
yessou Ratte 

yesuamfk, am Nasenflügel 

yesuk, yesum Nase 

yesuklepik, im ) 

, ‘ I Nasenloch 

yestUeptk \ 

yeu Lanze 

yruty husten 

yi du 

yien dein 

yik, im Schwager 
yit wir 

yit au an wir vier 
yiteii unser 
yit taitet' wir viele 
yit tül an wir drei 
yiHu Kalophylliim 
yot Blitz 

yolyol blitzschnell 
yoit Schmuck 
yim Strand 



K. 

kMn wissen (vom Sehen) 
kahoieri süß 
knl^ bitter 
akluk Kissen 
kamek, am Backe 
kamit eh tot 
I kanela Osten 
; kanemu! Westen 
kanesos Süden 
I kaneirut Norden 
kap nein 

! kapaf’ki (u.) nicht wollen 
I kapeii nicht mehr 
j kapsepih durchaus nicht, keineswegs 
kapteiipeh nicht mehr 
j karitm Trommel 
karfm wissen (vom Hören) 
kasmci später 
kati-kara kleben 
kguseh fertig 
kä hier 

keeh-ket’i brennen 
kilkil Darm 
kle zusammen (Suffix) 
kol Tausendfuß 
kopu^ Hüftbein 
kopuh trocken, dürr, reif 
j krieti Fleisch 
kum Krabbe , Krebs 



L. 

I ta^laeih klein 
i laih schmerzen 
I layhl Eichhorn (fliegendes) 
lal drin 

laUk, am Zunge 
lap pale Daumen 
lapit' Fliege 
las Name 
Igt Wunde 
latm Wolke 
laup Perlenmuschel 
laiceapik, im Ferse 
lam^k, am Fuß 
'< tav^k-krieh-lal Fußsohle 
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hwipat'üc, firn Nägel (am Fuß) 

Mk, um Mitte, Hnfte 
lern zwischen 

hlik (u.) .schauen, aiisschatien, lauern 

leman Krebs 

lepU Schilf 

lepm Grube 

lim fünf 

Umarumtul acht 
limamtei sechs 
(Umau neun) 
limanamtei sechs 
limahanau neun 
limananro sieben 
limcmro sieben 
limanHd acht 
lim-au neun 
limro sieben 
limtei sechs 
timtül acht 

lip Feuer, Licht, warm 
lip-asün Asche 
lip-kohmi Rauch 
lip-krieti Flamme 
lip -lip heiß 



mamas-vem Flut 
maiian Freund, verb. besuchen 
manen Pfeil 
manin süß 

manit abfallen, -brechen, -reißen 
matealnk Augapfel 

matek , am , eit , er Gesicht , verb. 
sehen 

matek - lauit, matam - ktun Augen- 
brauen 

maielepik, pthn Achselhöhle 
matemaleo ruhig, bedächtig, langsam, 
.sanft 

mafen scharf 

^maten vorne, zuerst, früher, jüngst 
tJiate7i peti vor langer Zeit, früher 
mateiatuk, um Augapfel 
matekrik, üm Auge 
matinmatin dünn 
ma <’ iC kalt 
matuh Saft 
j maul Garten 
' mauwan schlafen 

' meinal (Feuer), verb. (u.) brennen 
i (Flamme) 
j meU“ hell 



M. 

tnaeiil schief 

maeilmaeil krumm 
makM alt 

makep .Schweiß; verb. schwitzen 
makur (u.) loben, preisen. Jubeln 
mal Bekleidung der Eingeborenen 
malemaleil viel 

maleiieiii i 

, , . I sehr viele 
matesin \ 

malil naß, feucht 
malimalii wahr, gewiß, sicher 
maliik, üm -Schwester 
malüit Schatten 
mam, tamam Vater 

mam-tcun Vatei', im Gegensatz 
Pflegevater 
mamai schwer 
mamas- fBii 
mamas-tcamcuii i 



Ebbe 



melau lang, weit, fern, entlegen 

melaumelau sehr lang 

melauplä ) 

, .. 1 sehr lang 

melaustn \ ° 



Tnelip Donner 

merau (Nordsturm), Sturm 
' meteli schnell 
mieitkau LüflTel 
: mieittau-rama Hahn 
mienewi (vielleicht von mieii-awin)? 

Fledermaus 
! mieit Vogel 
i mieit -lauit Feder 
mieit -puit Taube 
i miyi sauer, bitter 
■/.\i\mot' nackt, bloß 
I muhur gleich 
[ muhur -eil ganz recht 
\muhurteii wie, gleichwie 
[ mür Eidotter 
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X. 

naas heute 
nake hier 
naktnf wo? 

nar ich trage, war usw. 
nari gestern 
natuk, um Kind I 

natuk-rama, natum-raina Sohn 
natuk-tamm, natum-tamin Tochter 
nau Meer, die See 
nau-tenin Welle 
nau-kakuf Brandung 
luatr hängen (intr.) 
n^yu fürchten 

neamefif aufpassen, beobachten 
neanenir abnagen 
n«an besuchen, sehen 
n^'i-nanan versuchen, nachsuchen, 
nachspüren 

nean-se/i, wöm'i-sen träumen 
n«ar beißen, yi wöar, m naar\ vgl. nar 
ich trage 

neguranit, wuranit, en nauranit durch- 
schneiden 
neeit schießen 
neel, wöel, naaü graben 
nd/, wH, nkil kaufen 
«««/, en naäl bauen 
ncAa aufstehen, aufsteigen, aufgehen 
nehi, en nahei (ab)steigen 
naAtr fragen, (be)grüßen 
n«Äiu, en nahen abfehren (zu Schifl') 
nehöpli stoßen 
nehot’ir-no abstoßen 
nehäk, wohük', nasük schütteln 
nekik, •äm Oberarm 
nMranit abschließeii 
nekirwol wenden 
nekiy rufen 

nekuk widerspenstig (sein), ungehor- 
sam sein 
nekuf abknicken 
nekut’oot abbrechen , brechen 
aela'i tun, machen 
n^h eis, nelol eis, nereo eis rudern 



nelan namtt tüten 

nelan renren tätowieren 

fielait sasil arbeiten 

nelan icara irren im Handeln 

nehs riechen, schnüffeln 

neli (los-)la,ssen 

nelisi sich beugen 

nelö schaukeln, tanzen 

neloi Udeln, schelten, zanken 

nelol ziehen 

nelol -nama anziehen 

nelolanit ahreißen, zerreißen 

iielopil aufreißen, ausbreiten 

netos reihen 

nelofin singen 

nelowaksa abdecken 

nema, yi ma kommen 

nejnau, yi mau gähnen, hauchen 

nemifi rieri . yi min baden 

I nemir, yi mir aufwachsen 

inmit. yi mit sterben 

I nemul i , ,,, 

I ■ , . i nacb \V esten geben 

nemul ni i 

nemut, mui küssen, aufsaugen 
nman legen, gebären 
ttenaiikle vereinigen 
nffiari narip verbergen 
nenes kochen 
nenil kratze 

nenuh-nentih geisterliall, gespenster- 
halt , trübe 
^ nenuti kriechen 
nenük, woiitik waschen 
nenuk, um Geist. Seele 
nenum ra/iiih bekleiden 
nepal, yi pal sagen, sprechen 
' nepal alin reden 

nepal alih kahal Imbbeln 
I nepal alih t'epik lal. yi pal alih t’epiim 
lal leise sprechen 
nepal ward irren im (Sprechen) 
nejtip, yi pip verschweigen 
nepis, yi pis abbiennen 
nepis liep rösten 
nepit öffnen 



««faji muhuranit richten 



nepitsa, yi pitsa auflehnen 
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I binde.. 
tiejm, yi pu \ 

nepul gießen 

n^ekai ausweichen 

neriu, eit nareo schlagen 

n«ro tliegen 

«erij« höi’en 

n«n.ri voara iiTen iin Hören 
nesor spucken , speien 
netakten begleiten, lielfen (umschrei- 
bend ßlr:) und 

netait begraben, festlegen, festsetzen 
netar hauen, schlagen, werfen 
net'ananit schneiden, abschneiden 
netaranit abhauen 
tietausa aufrichten 
mtiu wollen . suchen , lieben 
iteltin weinen, trauern, jammern, 
heulen . beweinen 

«eto; niit, yi vm, eit nett sein, dasein 

neto-tiar ebelos 

neto pahem stehen 

nehJr rufen , antworten 

nefar treten, stampfen 

nefmcol lügen 

net'i bringen 

neti haben 

net’i tamiii heiraten 
nel’ik abfegen 

nefita (auf-)heben, beginnen 
itet’or schreien 

nei’tt springen, hüpfen, aufschrecken 
netu-nakir, eit naiv-naker aufvvachen 
net ui gebieten , befehlen 
ttmt abwischen 

tteutir, y. in'r. eit nawer stechen 
netrie, tcie, eit nowts zählen 
newiu, yi wiu blasen 
newol, tcol umdrehen 
nei da 

nekik, ütn überarm 

nekik mautcaii, yi nekitm mauicait 
.•echts 

nekik neif links 
nenitk, um .Schatten. Seele 
ner, yi wer, eit neir abbiirsten 



nerik, iitn Platz, Spur, mein Platz 

^ ; nach Norden gehen 

net nmct \ ” 

netcik, im Rücken 

newitae'ik , eim Rückgrat 

ni-neha herauf-, hinaufgehen 

ni-nemur, wi-itemur, nmco folgen 

niit, yi unn. eh nth bleiben 

niit-allk, yi wih allm, eh alih 

leben 

niitei, wihsi, ntiisi sitzen 
niit, yi tcin, eh neih trinken 
nit. yi wit, eh nett nehme 

nit-nana. wit- nana, neit-nana stehlen 
nit, wit, eh neit geben 
niu Kokosbauin (-nuß) 
not, yi wot, eh haut aufschneiden 
nouti, yi wi, eh nowo, yit towo, am wo, 
re rowo gehen 
mim Moskito 

tme , wue , natu wetzen , schleifen 

N. 

heinau verteilen 

helam (u.) hadern, streiten (mitWorten) 
hdiik, hm Zahn 

hemhk, hm Bein, Obei'schenkel 

hemur zuletzt, hinten 

n^iV Rohr 

herip geheim 

het Harz, Pech 

neun Schwanz 



O. 



oh doi’t 



Hinterbacke 



paheiit (paeiri) gerade 
pakek, am After 
jtaketahek / 
pakmcoauk i 
palhk Morast 
/xm oder 
panyip üras 
papiii Becher 
papiou (u.) duften 
paptip Schmetterling 
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papün Flosse 
pare Wald 
par^t (u.) abwtckelii 
parup (u.) lösen 
pafer Bambus 
paum, topum Fnkel 
paumi/i , topum -lamin Un)ßmuUer 
pf'i eben , noch 
pari Flügel 
pfip Schwester 

prirar^k, am Seite des Bauches 
pmi Geschwür 
peu schon 
piik, piüm Bauch 

piik-kilki/ Eingeweide 
piirardk-tntrik. piümraram-toxc um Hi|i|ie 
pir Topf 

pit’ Boden , unten (am Boden) 
piusük, piutüm Nat>el 
po Betel 

pohup'H decken, daraufdecken 

pon weiß 

prik , prim Lipjx- 

]mi Staub. Dunst 

m-jnii etwas. .Staub, staubwenig, 
Stäubchen = ganz klein wenig 
puljßul dumm, albern 
/*n Nacht 

K. 

ro Netz 

rofir (u.) anklopfen 
rakun kurz 
raliit Kamm 
rama Mann 

rama makel e/i Greis 
ramn~nenun Gespenst 
ramatenik, lim selbst (nur vom 
^lanu) 

rnmetapuk Ko|>f 
ramilauk Haar 
ramuT rot 

ea/i Himmel (Zenit) 
raitih Kleid, Stoff, Tuch 
rap^k Brust 

rapiy Sago (roh), Brot 

Mitt d. äem. f. OrieoL Sprftchcii. llMtö. L Abt, 



Sprachen des Berlinhafen- Bezirks. 

rapui'-ro zweihundert 
raput - tri hundert 
rarek , am Seite 
roTCTi Perle 
rate/ rund 
raum .Südwestwind 
raum-ta/eo Westwind 
ratnerit Blume 

re (Fron. 3. Pers. Plur.) sie, man 
rei Südostwind 

rei-ieniOT Nordostwind 

, i Südsüdostwind 
rei-pak ' 

r^en (Poss.) ihr 

rrir düster, dunkel 

rpnik . «m Haupt 

ren Abend 

' rerin Dom 

rermrerin rauh (nicht glatt) 
rerir (u.) zittern, beben 
rien Wasser, Bach 
rien-lepin Brunnen 

' riet'i-wun Quelle (wörtlich: Bach- 
Wurzel) 

ririika/os schwanger 
rik Erdbeben 
, ro zwei 

ro an nur zwei 
I TOTO beide 
i rupun (u.) streiten 
rum Zimmer 
rum-t'al Tür 
run Segel 

I 

S. 

' sa (Suffix) nach oben 
xair Koralle, Riff 
ealemtin Knabe, Jüngling 
sal^e eben 
saliu Kind 
sanal Betellatten 
' »anar Mond 
! eapejr (u.) hassen 

isuri-ni, sari-tri, eari-noictj lliehen, 
laufen 

.•tasol freuen , spielen 

3 
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xaukä Tabak 
snul Berg 
sauwtfk , am Gatte 

saveek, am Braut. Bräutigam 
satcek - tami/i , sairam-tamm Gattin 
so sei? was? 
sik Zaun 

sihn Ausleger (.Scliwiinmer am Kanu) 
sepik, um, hi, ir icli von selbst, allein 
sspht ganz 

sesil, fleißig, arbeitsam 
sesil fekol sehr fleißig 
s^sil kap faul 
seük, tim Kumpf, Körper 
seük-malik sciiämen 
seük na/ari krank 
seük-sapor faul 

seük- taweü , yi seüm tatceii tapfer 
sewir Kasuar 
st (Suffix) nach unten 
silmate'k, am, e/i , er Gesicht 
sipook. om. on. or ich allein, selbst 
so Sache, Ding, etwas 
so alöii Ring 
so-alun Stück 

so en-eii verschiedene .Sache 

sokalati krank 

so kaumn wenig 

so kä dieses 

so laeüaein wenig 

so lawoilawot verschiedene Sache 

so matin öl 

so piti wenig 

sotciii Rand, Grenze 

so-sn? was? 

stdüp wohlschmeckend; Fett 
sus Brust (weibliche) 
sus-ranwi Milch 

T. 

taei (u.) anrühren 
taeilum aufrollen 
taei-mekvm biegen 
taei-meCif fassen, andrücken 
tan-nanan fühlen 
laei-payal (u.) beugen 



tamram (u.) abreiben 
taeiwol drehen 
taheik, eim Bruder 
tahdo fahren 
tahes? wieviel? 
taka vielleicht, oder 
taleo Nordwestwind 
tamiü Weib 

tamin sajiu .Tungfrau 
tamintenik, üm allein, selbst (von 
K rauen) 
tamot voll 
tamül Stein 

tamül pale Felsen 
tana zeigen 

tanen anderer, irgendein 
tapan vielleicht, oder 
tapen lose 
taper Schüssel 
tapin Friede, Jahr 
' tarat bitter 

i taresa landen . herunterziehen 
tarsepiri alle 
tasik, im Bruder 
tato! (u.) aiisklopfen 
tatan Sand 
i tatii stark, mächtig 
tatuk, um Augapfel 
tatuii Knollen 

tatup-alhi (ti.) reden, erzählen 

tau-natun Küchlein 

taup (u.) Sehidter 

tai/r blasen (auf der Muschel) 

taifo« Heri' 

tauUi (u.) bücken 

tawak bersten . brechen , zerbi’echen 
(intr.) 

taweh fest, hart, zäh 
tawentamit fest , hart 
tauseC fertig machen , beenden 
tei eins, zusammen 
teMel straucheln 

telepml kugeln, wälzen 
j teil auch 

teil , atuii abermals 
I tenitenit Kette 
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lerkäu Adler 

tes still (von See, Wetter) 
iintin nihig, verb. (ii.) schweigen 
tit wir zwei 
ton Aal 

toteik. tim Knochen 

towik /lomi, yi tovnim jMMn mager 
(nur Knochen) 
treu {ten) sie zwei, ihr zwei 
trii wir zwei 
tnou Zucker(rohr) 

T’. 

fakeo dickleibig 
t'akinptä sehr mächtig 
t'akowit’ (u.) auffangen 
(al wo?, Ort 

t’al-ankeit wo? wohin? 
t'al-apot (wo) Gestrüpp, Dickicht. 
Wildnis 

fal-mamcan Schlafstelle 
fal-näkei wo 
fal sal4s Ebene 
fallenin Weg 
t'altit Treppe 
famor Besen 
(ap .Armband 
iapah Ball 
fapar breit 
fareti alt 

farur Pflock. Holznagel 
t'atDa Fischspeer 
fnwef Diener, Knecht 
t'axcor faul (vom Holz) 
fein (u.) übelriechen 
fekot schlecht 
felif (u.) lachen 
femuf schmutzig, schwarz 
fmi Blut 
fmi alik ) 
fern alim j 
feni taturi Blutgefäß 
fenim anhängen, anbinden 
fepik, üm Mund 

ferir (u.) sinken, untergeben (tauchen) 
feriu (u.) malen, zeichnen 



j fermin Spiegel 
fermin Adler 

fikik neif, fektim neif link.s 
^ filik , im Geschlechtsteil (weiblicher) 
fim morgen 

fim on übermorgen 
fim on taneii überübermorgen 
fimfim morgen früh 
fipafop Brett 
fifäf weich 
fifitp^i ausstrecken 
fit’up erlöschen 
fuii Oheim (väterlicherseits) 
fi'iou Fackel 
fvf Tante 

W. 

tcaa Fisch 

«V70 totein Gräte 
icakeh Grube, Muschel, Gei aß 
tegliu Frosch 
wanen gut. schön 
wara falsch 
teari Eidechse 
wartiii Schnur 

wartin matinmatin Faden 
watakol Floß 
wan, wolwm Oheim 
wau/wik , am Gaumen 
tmwai leicht 
weiii tief 
teer Funke 
wra Wind 

**^ 1 . 1 Südwind , Landwind 
iciu - )tak ) 

tmi-tes Windstille 

worwor Massoirinde 

iCTi Korb, Fischkorb 

wüp Regen 

teui Haifisch 

untiy Yam 

tcul Brotfrucht 

wulik, im Haut 

wulim \ 

wulimetex \ zehn 

wulimetei sapiti ! 



Digitized by Google 




.16 



Klaffl u. Vormann: Oie Sprachen des Beiliiiliafen- Bezirks. 



tmlimau • sapin vierzig 
tüulimlimaiiamtn sapin sechzig 
wuUmro sapin zwanzig 
wulim tei elf 
wulimuBulim sapiii fünfzig 
tcttri Wurzel 

§ 42 . 

A. 

Aal ton 

abbrechen nekut'oot 
abbrennen nepis, yi pis 
abbürsten ner, yi teer, eii neir 
abdecken nelowaksa 
Abend reri 
abermals ten , alttn 
abfahren (zu Schiff) nehiv, eri naheo 
abfegen net'ik 
abhauen netaranit, nelot 
abknicken nekut' 
abnageu neanenir 
abreiben taeiram (u.) 
abreißen nelolanit 
— (= abfallen) manit (intr.) 
abschließen nekiranit 
abschneiden net'afianit 
absegeln nehiu, eii naheo 
abstoßen nehot'ir -nö {no es geht), ne- 
hopeVt-nö, netapli-nö 
abwickeln parhn (u.) 
abwischen nmt\ saul (u.) 

Achselhöhle malelepik, püm 

acht limantül, kmiaiiantiil , limtül 

Adamsapfel etur-tariik. Um 

Ader t’eni alin 

Adler terkäu 

After pakek, am 

albern pulpul 

alle tarsepin, yenitar 

allein sipook, om 

alt makil, t'areii 

Ameise rames 

anbinden t’enim (u.) 

anderer tarten 

anderer Mensch rama-taneh 
andrücken taeimet'it' (u.) 



! wur Banane 

teur-yer Mais (fremde Banane) 
wut Laus 

teuiik , im Geschlechtsteil (männ- 
licher) 

mitut sinken . untergehen 

Deutsch -Ali. 

Angel auwei 
.Angesicht silmatik, am 
anhängen i’enim (u.) 
anklopfen raeir (u.) 

; anrühren tae'i (u.) 

' antworten neUir 
anziehen tielol-nama, nelolrei 
I — (Kleid) netmm 
^ .Apfel (Aug-) tatuk. Am 
I arbeiten ndah sasil 
arbeitsam sasil 
I .Arm atcik , im 
.Armband t'ap 
I .Asche lip-asiiH (lip-jnstm) 

Ast ei-areh 

atmen alikaitii , yi alimkaun 
auch teil 
aulgehen neha 
auffangen t'akowit' (ii.) 
aiifheben net'lsa 
auflehnen nepitsa, pitsa 
aufpassen neamet'it' 
aiifreißen nelnpil 
I aufrichten ne/auxa 
aufrollen taeilum (u.) 

( nufsaugen netnut', mut’ 

'• aufschlitzen not, yi wot, eii naut 
! aufschnappen t’akowit’ (u.) 

I aufschneiden not 
I aulschrecken net’u 
! aufstehen neha 

I aufwachen net’u-nakir, eh nat’u-naker 
: aufwachsen n^nir, yi mir 
j Augapfel matetatuk, um oder matealök, 
dm 

' .Auge matekrik, hm 
, .Augenbrauen matek-lauh, matam-lauh 
ausbreiten nelojhl 



I 

B. 



I 
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ausklopfen talai (u.) 

Ausleger (Schwimmer am Kanu) sim 

ausreißen nehpen 

aii.s-schauen lelik (u.) 

ausstrecken l’it’U’pm (u.) 

ausw eichen nerekai 

auweh! ekät'! 

Axt yer-tenin 

B. 

babbeln nepal aUn kaiial 
Bach rien 
Backe kamik, am 
baden nemih rim, yi min 
Ball t’apai! 

Bambus pafer 
Banane umr 
Bauch jnOc, pinm 
bauen neel, en nafti 
Baum ei 
beben rerir (u.) 

Becher papin 

bedächtig matemateo 

beenden, fertig machen tawet' 

l>efehlen net'ui 

begleiten netakteii, nmnteit 

beginnen net isa 

begraben netan 

begrüßen nefur 

beide roro 

Beil yer-tenin 

Bein nemiik, um 

— (= Knochen) towik, um 
beißen ngar 

— (von der Wunde) alw/u (u.) 
bekleiden nenum ranün 
beobachten n^met’it’ 

Berg sgui 

bersten, brechen tawak (u.) 
berühren taei (u.) 
beschmutzen ngfan (emuf 
Besen Camur 
besuchen manan, negn 
Betel po 

Betellatten sanal 
Bett t'al mauwan 



beugen taei-paya! (ii.) 

— (sich) nelisi 
beweinen neh'/i 
biegen taei-mekum (ii.) 
binden nepol, pol-, nepu, yi pu 

— anbinden fenim (u.) 
bitter tarai, miyi, kalei 
blasen newiu, yi witi 

— (auf der Muschel) tour (u.) 
bleiben nin, yi unVi, en n4n 
Blitz yol 

bloß mot' 

Blume rauaeii 
Blut feni 

Blutader t’eni-alik, im 
Blutgefäß t'eni-tatun 
Boden pit' 

böse (sein) alik-tenit, alim-tenit 
Brandung nau-kakut' 

Braut, Bräutigam sau-i'k, am 
brechen nekut’oot 

— (= bersten) tawak (u.) 
breit t’apar 

brennen (Wunde) aluou u. 

— (Feuer) menal (u.), keeii-ket’i 
Brett t’ipat'op 

bringen net’i 

Brot rapiy 

Brotfrucht wul 

Bruder tahnk, eim; taxik, im 

Brunnen rien-lepin 

Brust rapfk (u.) 

— (weibliche) sus (u.) 

! bücken tautsi (u.) 

! burzeln telelel (u.) 

D. 

da nei, enm 
I Dach at 
I Dampf pui 
Darm kiOcil 
dasein neto 
Daumen lap pale 

decken, daraufdeckeu pokupsi (u.) 
dein yi-ett 
denken alük, üm 
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der dort, jener en-on 
Dickicht t'al aprit 
Diener fgwef 
die.ser da eii-enn 
dieser, dieser hier eh-kä 
die.ser Mensch rama-kä 
dieses so-kä 
Ding so 
Donner melip 
Dorf anoporpor 
Dorn rerin 
dort on 

drehe tanwol (ii.) 
drei Uil 

dreißig wuUmtiil sapin 
drin lal 
du yi 

diitten papiou (ii.) 
dumm piäpttl 
dunkel rfir 
dünn matinmatai 
Dunst pui 

durchaus nicht, keineswegs kapsepi?) 
durchschneideii neniiranil, tniranit, eit 
nauranit 
dürr kopuit 
dürsten aur nat 
düster rS)r 

K. 

Kbbe mamas-fiiit, mamas trauutvn 

eben (noch) pe'i 

Ebene tat saUs 

Eber bor-rama 

ehelos neto-nar 

Eichhorn (lliegendes) lat/öl 

Eidechse wart 

Eidotter mür 

eilen teartr (u.) 

Eile, eilen sari (u.) 

Eingeweide peüe-kilkil 
eins tei 

eintauchen nehmoubä 
Eisen yer 
Eiter nan 

elf tculimtei sapiti tei 



Ellbogen nekik-takvk, neküm-takum 
Enkel paum, topirm 
entlegen melau 
er eit 

Erdbeben rik 
erhalten net'l 
erlöschen t'it’vp 
erschrecken tiet'u 
es e« 

i essen nein , en naAi 
etwas so 
euer am eit 

F. 

Fackel l’tiou 

Faden toariin matinmatiii 

fahren nehiu, en naheo 

fallen tt^tU 

falsch trara 

fangen nerui 

fassen taeimet'it’ 

faul sesÜ kapi seiik-sapor, yi seiim- 
sajmr 

— (vom Holz) t'awor 

Faust atcik net'emekum, atcim trofe- 
mekum 

Feder miii lauii 
fegen net’ik 
Feile yer-ras 
Felsen tamid pale 
F'enster mm t'al 
fern melau 
Ferse latceapik, im 
fertig kausen 
fertig machen tatest' 

; fest taireii, tatcentawut 
I feucht malil 
Feuer lip 

\ Finger atdt'elik, im 
Fisch traa 

I fischen (mit der Hand) nerui tcaa 
1 — (mit der Angel) tieli traa 
' — (mit dem Speer) n^'it' toaa 

— (mit dem Netz) nelol tcaa 
Flamme lip krin 

Flasche tcakeh 
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Fledermaus miennci (vielleicht 
miii awin?) 

Fleisch hin 
tieißig sesil 

sehr tieißig seniJ i'ekol 
Fliege lapit' 
lliegen nero 
lliehen sari-ni, sari-tri, sari-notco 
Floh di/m 
Floß watakol 
Flosse papüti 
Flügel peilt 

Flut mamas wein , mamas kator 

folgen ni-nemur, wi-, nmco- 

fragen neAir 

freuen gur naha, eaeol 

Freund manau 

Friede tapiii 

Frosch wnliu 

Frucht atun 

früher, vorlängst anen, mateii 
vor nicht gai' langer Zeit nameüur 
sehr früh , vor langer Zeit malen peii 
fühlen taei-nanoii 
fünf lim 

lüofF.ig xculimlim sapih 
Funke wer 
furchten neapv 
Fuß lawek, am 
Fußsohle taw^k - kriil - lal 



G. 

Gabel ralin 
gähnen n^au, mau 
ganz sepih 

ganz recht muhur-eti 
Garten maul 

Gatte saüwdk, am, rama (sawdk) 

Gattin sawik-tamin, sawam-tamin 

Gaumen wauwek, am 

gebären nanan 

geben nit, wil, eh mit 

gebieten n^’ui 

Gefäß wakeh 

G^end eirameu 



Sprachen des Berlinliafeii- Bezirks. 
geheim xieri/i 

gehen növi, tri. eh noirii, yit towo, am 
wo, re roico 

— (nach Westen) nemul, nemul ni 

— (nach Norden) net, net-ninei 
gerade paheih (patiii) 

Geschlechtsteil (männlicher) wutik, im 

— (weiblicher) t'ilik. im 
Geschwür peil' 

Gesicht matek. am, eh, er', silmatek, 
am, eh, er 
Gespenst rama- nenn h 
gestern nari 
Gestrüpp apiit 
gewiß malinmalih 
gießen nepul 
gleich muhur (masur) 
gleichwie muhurteh 
graben nee/, woel, naeil 
Gras panyip 
Gräte waa-towln 
greifen neri/i 
Gi-eis rama inakel eh 
Grenze sgieih 

groß pale, fahh, meintapor 
sehr gi’oß paleplä 
i Großmutter paumih, topum-tamih 
I Großvater paum , topum 
I Gnibe lepih, wakeh 
grün amat 
grüßen neAfr (na.«'r) 

H. 

Haar ramüauk, aum 
haben ngt’i 
hadern hetam (u.) 

Hahn mientau-rama 
Haifisch wui 
Hais gur 
Hand awUc, im 
hängen naur 
■ hart taiceh, tawehtawut 
Harz het 
hassen sapor (u.) 
hauchen nemau, yi mau 



Die 

von 
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hauen 

Haupt remik 

Haupthaar remik- lauk, remi-lauk 

Haus ano 

Haut umlik, im 

heben (auf-) net'isa 

heiraten nefi tamin 

heiß Up -Up 

helfen netakten, nmhteü 
hell meü' 

Herr tauxtn 
Herz aHk, im 
heulen neUn, en nateh 
Heuschrecke put' 
heute naeui 
hier kd und nakä 
Himmel aUjr 

— (Zenit) ran 

hinaufgehen ni-neha. yi wi-wöha 
hinten nemur 

Hinterbacke pak^oauk\ pakek-, pa- 
ket’anek, am 
hoch yai (melau) 

Hoden anik, am 
Höhle u>aken 
Holz ei 
hören nerün 
Hüftbein kopunk 
Hüfte Uik, lim 
Hund awi 
hundert rapul’ -tei 
hüpfen nat’u 
husten yeuiy 

I. 

ich eo 

ich allein sipook, oom, on, or 
ihr (Poss.) r^en 

— (3. Pers. Pliir.) am 
ihr zwei treii oder ten 
immer alumetei 

Insel eirameti nau ma-takel 
irgend tonen 

irren (im Sprechen) nepal warä 

— (im Hören) nerüh wara 

— (im Handeln) nelaii tcara 



; J- 

I . 

Ija au 
I Jahr tapin 

jammern netiii, en naten 
jener en-on 
jetzt nakanä 
jubeln makur (u.) 

Jungfrau taminealiu 
Jüngling salemtin 

K. 

kalt mat’it’ 

Kalophyllum jitiu 
Kamm ralin 
Kanu tepil 
Kasten umwal 
Kasuar sgioir 
kaufen ne7, uie'l, mit 
Kehlkopf tarilk. Um 
; keineswegs, durchaus nicht kapsepin 
Kern atuti 
Kette tenitenit 
Kind sa/m; natuk, um 
Kinn ehik, im 
Kissen kaluk 
kleben kat’i-kara 
Kleid (Stoff, Tuch) rainln 

Bekleidung der Kingeborenen mal 
klein laetlaein 
Knabe salemtin 
Knecht t’gwet’ 

Knie pareramik, um 
Knochen tourik, tim 
Knollen tatun 
knüpfen nepol, ngau 
kochen neues 
Kokosbaum (-nuß) niu 
kommen nema , yi ma, am wwna 
Kopf rametapuk um 
Korallen saer 
Korb (Fischkorb) um 
Körper seAk, um 
krank senk nalan, yi seüm nalan 
kratze nenil 
^ Krebs leman 
, — (Krabbe) kum 
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Kreuz ei-rataranit, ei-rat'awnl 
kriechen timun 
Krokodil aluou 
kriimiii maeümaeil 
Küchlein iau-natun 
kugeln, wälzen telepul 
kurz rekuti 
küssen mmut', mut’ 

h. 

Lachen t'elif ii. 

Land eirampA 
landen tarpfia 
lang nwlau 

— (von Dauer) alinaliii 

sehr lang alinsiit, mplauplä, melawiiri, 
metau-melau 
Lanze ym 

lassen (loslassen) neli 
lauern lelik 
laufen sari 
Laus wut 

leben nin-alik. yi tci/i o/irn. en nH, ali/i. 

nato alik . imto-alim 
legen nmau 
leicht icatcai 

leise (sprechen) nejxil aliii fepik lat, 

— (das Wort iin Munde sprechen) yi 
pal aliii t'epüm lal 

Lenden. Mitte teik. Am 
Licht tip 
liehen netiu 

links fikik npif\ Ceküm neit'\ nekik 
neit\ nekvm 
Lippe pink, prim 
loben makur (ii.) 

Loch lepin 
LöfTel minkau 
lose tapen 

lösen jmrup (u.), parem (u.) 
lügen nel’au-ol, t'aicol (u.) 

M. 

machen nelan 
mächtig toAt 

— (groß) fakin 

sehr mächtig (groß) fakiiiplä 



Mädchen tamiAxalm 
mager (nur Knochen) tmpik pooti, 
yi ImeAm pooii 
malen t'eriii (n.) 

Mais (fremde Banane) tmir-yer 
man (3. l’ers. l’lur.) re 
Mann rama 
Massoirinde icortcor 
Mast ramik 

Mastaufsatz (.Spitze) ramen 
Meer nau 
mein eoice» 

Mensch rama (Plur. yeni) 

Messer yrrjiat'pr 
Milch nux-ranun 
Mittag as kot 
Mitte leik, um 
Mond senar 
Morast patnk 
moi’gen t'im 

morgen früh t’imfim 
Moskito nüm 
Mund fepik, um 
Muschel icakeii 

Mutter nan, tenüm, tenin, lenir 



Nabel piusAk, piusum 
uaehdenken alAk. Am 
Nacht pAn 
nackt mot’ 

Nagel (an der Hand) awipat ik, awi- 
pat'im 

— (am Fuß) taicipafik, lautipafim 

— (aus Eisen) yer-ein 

— (aus Holz am Kanu) t’arur 
Name las 

Nase yegiik, yexum 
Nasenflügel yesuaiiAk, am 
Nasenloch yesulepik, im\ ye.iuklepik, 
yesumlepim 
naß malil 
Natter ani 
Nebel mawor 
nehme nit, en neit 
nein kap 
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Netz ro 
neu amat 

neun Umannu, Umananau, litnau 
nicht mehr kajyeü, kapten})en 
niesen eit'eko (u.), lato (ii.) 
nocli alun, ien 
Norden kaneictit 
Nordwestwind laleo 
nur an, pooit 
nur zwei ro an 



O. 

oben j/at 

nach oben sa (Suffix) 
obendrauf yatsa 

obendrunter (z. B. unterm Dacli oben) 
yatsi 

Oberarm nekik, um 

Obersclienkel nemuk, um 

oder (= vielleiclit) tapan . pan, taka 

öffnen nepit, yi pit 

Oheim (mütterliclierseits) trau, wolnm 

— (väterliclierseits) t'un, mamkin 

Ohr tanank, nm 

01 so matin 

Ort ta! 

Ost kaneta 



P. 

Perle rare»« 

Perlenmuscbel laup 
pfeifen netcen, yi wen 
Pfeil manen 
Pflock farur 
Platz fal 

mein Platz nerik, um 
preisen makur (u.) 

‘i 

Ouelle rieti wun 

11 . 

Rand sgwin 

Ratte yesmt 

Rauch lip-kohm 

rauh (nicht glatt) rermrerin 

rechts nekik mauwan , yi neküm tnauwan 



reden tatup-alm (u,); nepal alin 

Regen ump 

reiben »f/o.« 

reif kopun 

rein meit’ 

richten nelan muhuranit 
riechen nelas 
Riff saer 
Rinde ei wulm 
Ring so-alini 

Rippe piirariik-tf/wik, piiimrarain-tmeüm 

Rohr nepil 

rösten nepis Up 

rot ramur 

Rücken newik, im 

Rückgrat newitaeik. e'im 

Ruder eie 

rudern nelan eie, nelol eie, nereo eie iisw. 

rufen netiir, nMy 

ruhig tintin, matemateo 

Rumpf .vei/A', üm 

rund ratet 



S. 

Sache eo 

verschiedene Sachen eo enen, en 
lawot-lawe/t. eo t'al-t’al 
Saft mat’un 
Säge yer-rae 
sagen nepal, yi pal 
Sago (roh) rapiy 
— (gekocht) ee 
Sand tatan 
sanft matemateo 
sauer miyi 

Schachtel wawat laexh 
schämen e^ik-malik-, eeüm-matim 
scharf maten 

sehr scharf mateii fekol 
Schatten mahin-, nenuk, um 
schauen lelik (u.) 
schaukeln neW 
schelten neloi 
Schenkel nemuk, um 
schief maeeil[-maeeil) 
schielen eaeeJl 
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•scliießen Tieeif 
Schiff tepil 

.schlafen mauwan (u.), nin mauwait 
.sehlafren n^m, m «erco, yietnr 
Schlange ani 
schlecht fekol 

schleifen nus, yi eh »mi.i 
schmerzen laih 
Schmetterling jm/mp 
Schmuck yoh 
schmutzig t'emuC 
schneiilen nat'ahanit 
schnell meteli 

blitzschnell yolyol 
schnüffeln nelas 
Schnur tpariih 
schon peh (en) 
schön warten 
Schulter taup (u.) 
schreien net'or 
Schüssel taper 

schütteln nehi'ik, wohhk; ne.rhk 
Schwager yik, im 
schwanger rienkalox 
Schwanz neun 
schwarz femuf 
schweigen tmtin (ii.) 

Schwein hör 

Schweiß makej) 

schwer mamai 

Schwester peip-, mahik, lim 

schwitzen makep 

sechs limamt^, Hmahamtei, Umeüt 

sechzig wuiimUmahamtei sajnh 

See nau 

Seele nenuk, um 

Geist, Gespenst awari 
Segel ruh 
sehen negh 
sehr pale 
.seicht aur-pooh 

sein neto; nemm, yi mth\ nih, yi witt, 
eh nih 

— (auf dem Wasser oder in der Luft) 
nemin. yi min 
sein (Poss.) eheh 



I Seite rarik, am 

! — (des Leibes, Bauches) jieirarek 
' seihst (allein) xijm/k, om ; ramatenik. imi 
I (Mann), tamintenik (h'rau) 
j sicher malinmalih 
! sie (3, Pers. Sing.) e« 
sie (3. I’ers. Pliir.) re 
sie zwei treh oder teh 
sieben timanro. limnhanro, liniro 
singen nelnfth 

sinken wutut (u.); t'enir (u.) 

sitzen nihsi, wihxi, nihsi 

Sohn natuk-rarna, natum-rama 

«Sonne as 

später kasoiei 

Speer (Fisch-) t'awa 

speien n«sor 

Spiegel t'ermin 

spielen saxol 

Spinne alepahöh 

Sl)rache alih 

spi'echen nejml. yi pnl\ taiup alir'i (u.) 
springen nefu 
spucken nexnr 

Spur (mein Platz) nerik. hm 
Stab (Stock) alup-eih 
stampfen netur 
stark tatit 
Staub pui 

stechen newir, yi wir, eh nawer 
stehen neto paheih 

stehlen nil-nana. wit-nana, eh neii nana. 

nelah - nana, woiah nana usw. 
steigen (auf-) neÄo; (al>-) nehi, e/i nahet 
Stein tamül 
sterben nemit, mit 
Stern tauh, at'ahi 
still tfnftn 

— (von der See, vom Wetter) iex 
stoßen nehnpli 

I Strand yuh 
' straucheln telelel (u.) 
streiten ruyuh (ii.) 

— (mit Worten) helam (u.) 

I Stück xo aluh 

I «Sturm (Nordsturm) merau 
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suchen netiu 

Süd (im Süden) kanesos 
Südostwind rei 
Südwind witi-pak, wiu-lat 
süß mariin, kafiot eri 

(wohlschmeckend) stthiji 

T. 

Tabak sauk^ 
tadeln neloi 
Tag as 
tagsüber a,i 
Tante t’ut\ sai'itim 
tanzen nelo 

tapfer Sfuk laweii, yi xeiim latcni 

tätowieren nelai'i rmren 

Taube min-puti 

Tausendfuß knl 

Teller tajxr 

Teil so naren, so aluii 

tief iceii'i 

Tochter natuk-tamin, natum-tomii) 

Tochtermann ane'k, mn 

Topf pir 

tot kamit eil 

töten nelait namit 

tragen nar, yi war 

trauern mtiii 

träumen neait-sen, woaii-sen 
Treppe t'altit 
treten netur 

trinken ntVi, yi win eii, nein 
trocken kopuii 
Trommel karnm 
Handtronunel ati 
Tür rum-i'a/ 
tun nelan 

V. 

übelriechen lein 
übermorgen l’im-oti 
üherühermorgen t'im -on- taneii 
iimdrehen newol. yi wol 
und teil, natakteii, naanieii 
ungehorsam sein nekük 
unreif amat 



unser yit-en 

unten apin . pit' (auf dem Boden) 
unten daran apinsa. nach unten si 
(Suffix) 

I untergehen (tauchen) t’erir (ii.) 

I urteilen (denken) alük, um 

! V. 

Vater »lam, tamani; (im Gegensatz 
I zu Pflegevater) mam-wuii 
verbergen nmaii narip 
vereinigen nmaiikle 
vergessen alikaro, alimkaro-, ahauk 
sapÜ! , ahmim sapiii 
i verschweigen ne.pip, yi pip 
] versuchen neaii - nanaii 
verteilen neinau (u.) 
viel malemalen 

I sehr viele malesiii, malet'tsit't 
j vielleicht tapai/ 
vier au 

vierzig wulimau sapiii 
I Vogel mieii 
I voll tamot 

von selKst (von Personen) sepik. Um, 
in, ir 

i — (von Sachen) eh sepiii 
vorgestern hamehur 
vorn mateh 

W. 

wählen (nachdenken) alük, üm 
wahr malinmalih 
Wald pare 

wälzen, kugeln telepul (u.) 

Wand arm- raren 
warm lip 
was? so-seäl 
I waschen neiiük, wonük 
Wasser rieh 
Weg i'altenih 
Weib tamih 
weich i’it'äV 
weinen n^h 
weiß pos 
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weit (lang) melau 
welcher? wer? ensetf 
Weile nau-tenh'i 

Brandung nau-hakut' 
wenden nekirwo! 

wenig, stauhwenig so pui, so laeilexn. 
so kawuii 

wer? (Sing.) srnnf oder eisci.* 
wer? welche? (Plur.) anokeil 
werfen neli 

wessen? (Sing.) enseien, eiseietr, (Plur.) 
anoknre 

Westen kantmul 
wetzen nus, leus, txaus 
widerspenstig (.sein) nekük 
wie, gleichwie muhurteh 
wieder alun 
wieviel tahes 
Wildnis t'al apöt 
Wind »otu 
Nordwind taleo 
Nordsturm merau 
Nordostwind benim 
Ostwind rei - bmim 
Südostwind rei 

Südsüdostwind rei-lal, rei pak 
Süd- (Land-) Wind wiu-lal, iriu-pak 
Südwestwind raum 
Westwind raum -taleo 
Windstille wiu-fes 
winken alu (ti.) 
wir yit 

wir zwei trit, tit 
wir drei yit M an 
wir vier yit au aii 
wir viele yit tarnet' 



wissen (von hören) karün 
(von sehen) kagn 

wo nakei, t’al-nakei, fat-ankei, t'ol 
wohin t'al ankei 
Wolke laun 

wollen neiiu, nicht wollen kajiat'iu 
Wunde Igt 

i Wurzel wwi 

I 

Y. 

yani tcuiy 

Z. 

zklt tauen 

I zählen n^is, utis, en nate^s 
Zahn Muk, üm 
j zanken neloi 
Zaun s4k 

zehn wulim, touJimetei, imilimete'i sapiii 
zeichnen t'eriu 
I zeigen tana u. 
j zerbrechen (intr.) tateak 
1 zerreißen nelolanit 
ziehen neiol 
I Zimmer rurn 
zittern rerir u. 
i Zucker(rohr) txiou 
zueret mateh 
■ zuletzt nemur 
Zunge lal^k, am 
zusaniinen tei, kle 
zwanzig vmlimro sapin 
] zwei ro 

I zweihundert raput'-ro 
nur zwei ro an 
Zweig ei-areh 
zwischen lein 
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2. Der Jakamul- Dialekt des Äli. 

Voü P. JoH. Klaffl S.V. D. 

§ 43. A, Verbreitungsbezirk. 

Da.s Jakamul wird in den Dörfern etwa 15 sm östlicli von Ali ge- 
sproclien. Jakamul mag etwa 500 Einwohner zählen. 

§ 44. B. Lautverhältnisse. 

Da,s Jakamul hat die gleichen Vokale und Diphthonge wie das 
.Mi und im allgemeinen auch die gleichen Konsonanten; nur ßiidet sich 
n in ganz wenig Wörtern (s. § 97). Neu ist dagegen der tönende Zerebral 
ä, der ganz deutlich durch leichteres .\nlegen der Zunge oberhalb der Zahn- 
reihe gebildet wird und fast wie rf'' lautet. 

[Auch die An- und Auslautverhältnisse .sind im allgemeinen die 
gleichen wie bei Ali. .\b weichend ist nur das auslautende h, das sehr 
deutlich, mit starkem Hauch gesprochen wird. V'on Konsonantenverbin- 
dungen findet sich nur einmal im Anlaut ^.J 

G. Pronomen. 

§ 45. 1. Pronomen personale. 

Singular Plural Dual 

1. Pers. eo ich wir oH wir zwei 

2. • yj du am ihr 

3. • yen er n sie 

§ 46. 2. Possess ivum. 

Die .Anfügung der Po.ssessivsuffixe an die Bezeichnungen der 
Körperteile und der Verwandtschaftsgrade bietet im Jakamul 
keine Schwierigkeit, da keine Veränderung des .\uslautvokales des Stammes 
bei der 2. Pers. Sing, vorkoinint, weshalb auch keine besonderen .Schemata 
diesbezüglich aufgestellt zu werden brauchen wie im .Mi. Die Possessiv- 
suffixe weichen indes im Plural von denen des Ali ab: 

Singular Plural 

1. Pers. k k 

2. • tn it 

3. ■ ri n 

Beispiel. 

Singular Plural 

1. Pers. sueik meine Nase sfueik unsere Nasen 

2. ■ stieim iisw. suein usw. 

3. • stiehl stiehl 
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Nur bei den Wörtern lah^k -(mein) Fuß- und kamek •(meine) Wanpe- 
geht 4 vor dein Suffix des 2. Sing, in A über: lafu'm, kanwm. 

§ 47. Die Verwandtschaftsnamen weisen auch hier in der 1. Pera. 
folgende Besonderheiten auf; 



Singular 

1. Pers. amAh mein Vater 

2. • tamöm usw. 

3. • tamin 



Plural 

amAn unser Vater 
tarnen usw. 
tarnen 



amin Mutter, im, in 
yik Schwager, im, in 
kaheOc Bruder, kahehn, ein 

malek Schwester, em, en. Als Rufname kommt in der I. Pers. 

Sing, und Plur. neben malek auch apai vor. 
at’ef Tante, kanüm, kanAn usw. (Schema E). Die Form kaniik 
(1. Pers. Sing, und Plur.) existiei-t nicht. 



§ 48. Kein Suffix haben wie im ,Mi: taup, t'eni, sue, rnpAk (s. § 10). 
Die an die übrigen Substantivs aiigefugtcn Possessivformen sind: 



Singular 

1. Pers. yauwen mein 

2. • yiem dein 

3. • enen sein 



Plural 
yükeh unser 
amen euer 
riyeh ihr 



§ 49. 3. Pronomen interrogativ um. 

eheil wer? 

helm-lehon, elUehem und layon? was? 
kanan-kalei wie? 
anahaum? wann? 
kelehon? wo? 

kaaunl wohin (und kele^'i 

D. Das Substantiviim 

gibt keinen Anlaß zu besonderen Bemerkungen. 



§ 50. E. Adjektivnm. 

Steigerung. 

a) Durch Nachsetzen des Wortes ehen schlecht. 

b) Durch .Suffix heii (melanhen sehr lang) (Ali § 20) pete.-ehni sehr groß. 

c) Durch Nachsetzen des Wortes pele groß. 

F. Nmnerale (S. das vergleichende Wörterverzeichnis § 93 ff.). 

6. Präposition. 

Wie im Ali. 
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E Verbom. 



1. Subj ektbezeicli nu ng. Verbalpartikeln. 

Singular Plural 

1. Per.s. eo natiu ich liebe (suche) yük katiu 

2. » yi icötin am atni 

3. • y«n natiu ri raiiu 



ln der 1. Pers. Sing, haben wir also na statt (Ali) ne; in der 1. Pers. Phir. 
ka statt ta dem Pronomen entsprechend. 

Unregelmäßigkeiten ähnlich wie im Ali; 



Singular 

1. Pera. nouii gehe 

2. > 10t 

3. » navcn 



Plural 

ko (wir) gehen 

0100 

rotoo 



1. Pers. nein trinke AoAi (wir) trinken 

2. • toöm ain 

3. • noÄi ro4n 

napöl spreche, yt pöl, yeii nap6l usw. 

nin ich bin, yi tom, ye/i nA», yuk kfn usw. 

«in trinke, yi loi«, ye« nein usw. 
naAiu fahre ab, yi wöhiu , yen naheo usw. 
not schneide auf, yen naut usw. 

nami komme, yi mi, yeii nami, ynk kami, am u>omi, ri rami 
Kine Reihe von Verben bleibt unverändert, wie harir eilen, taai be- 
rühren usw. Diese erhalten auch kein Pronominalsuffix wie ähnliche V’erben 
im T u in 1 e o (s. § 80). 

§ 52. 2. Dativobjekt (vgl. Ali § 30). 

eo nitanom yi ich gebe dir 
yi witayiu eo du gibst mir 
eo nitanen yen ich gebe ihm 
eo nitayam am ich gebe euch 
usw. 

§ 53. 3. Modusbezeichnung. 

Kill Optativ präfix ist mo; auch hier wird ma-wä zu mau. 

§ 54. 4. Tempusbezeichnung. 

Das Perfekt wird airsgedrückt durch Nachstellung von peii (schon); 
das Präfix der 1. und 3. Pers. Sing, wird ka .statt na. 

Futurpräfix ist pa-wn wird zu pau. 



§ 55. I. Konjunktionen. 

tein und; wird auch ausgedrückt durch das Verb natakte. 
apö vielleicht, entweder — oder. 
maheirten gleichwie. 
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3. Der ülau- Säen -Dialekt des Ali. 

Von P. JoH. Klaffl S.V. D. 

§ 56. Ä. Verbreitongsbezirk. 

Dieser Dialekt wird gesprochen in den Dörfern Ulan — etwa 2'/j Stun- 
den östlich von Jakamul — und Sueh — etwa 3 Stunden östlich von Ulau — , 
von denen ersteres etwa 350, letzteres etwa 400 Einwohner zählt. 

§ 57. [B. Lautverbältnisse. 

Bei den Vokalen fehlt e, dafür ist aber t vorhanden; e und o (<5j 
sind sehr selten (s. § 89 u. 92). Von Diphthongen ist nur ai und au vor- 
handen. Die Konsonanten sind im allgemeinen die gleichen wie bei Ali. 
Nur tritt auch hier der Zerebral d auf. Die Explosiven, hier abweichend vom Ali 
auch die Gutturalen, zeigen eine starke Neigung zu der tönenden Aussprache, 
so daß man oft im Zweifel ist, ob man k oder g, t oder d, p oder b hört. 

Im Anlaut finden sich alle einfachen Konsonanten, einmal auch die 
Verbindung kr. Im Auslaut fehlt h (und w); abweichend vom Ali findet 
sich hier auch n.] 

§ 58. 0. Pronomen. 

I. Pronomen personale. 

Singular Plural 

1. Pers. geau ich (fast keau) gü wir (nicht glt) 

2. » gi du am ihr 

3. • wui er ari sie 

$ 59. 2. Possessivum. 

Auch im Ulau -Sueh findet im allgemeinen keine Veränderung des 
vokalischen Auslautes vor dem Possessivsuffix der 2. Pers. Sing, statt, so 
daß auch hier die Aufstellung besonderer Schemata unnötig erscheint. 

Die Possessivsuffixe des Singulars sind eigentümlicherweise die gleichen 
wie die des Plurals: 

Singular Plural 

1. Pers. k k 

2. • m m 

3. • n, m m^ 

Nur wo der Stamm auf i ausgeht, findet sich vor dem Suffix des 
’2. Sing, eine Veränderung desselben zu m: 

Singular Plural 

1. Pers. matekrik mein Auge tnalekrik unsere Augen 

2. • matekriim usw. matekrim usw. 

3. » matekrim matekrim 

* Trotz inelirfachen Naohfrageiis und aufmerksamsten Achtens auf die Lippcn- 
öffnung gelang es mir nicht, mit Sicherheit festzustelleu, ob hier ein n- oder ein 
<n-.\uslaut vorliegt: so schwankend war die .\ussprache. Es schien mir schließlich, 
daß bei vorhergehendem a ein n, sonst stets m gesprochen wurde: pelan Zunge, 
prim Lippe, lianäm Oberschenkel usw. 

Mitt. il. Seal. £ Orient. Sprachen. 19 üd. 1. Abt. 4 
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Kein Suffix haben: Idn Haar (rmnijclein Hauptliaar), sil Nase, mir 
Hals, raptik Bimst, kaiJUp Schulter, arih Fuß; ya.i Name und darkikdiin Ohr 
ist am Ende auch unverändert. 

§ 60. Die Besonderheiten der Verwandtschaftsnamen in der 
l. Pers. Sinf;. sind; 

mam \’ater (mein) nan Muttei’ (meine) 

tamam • (dein) tenam • (deine) 

tanh » (sein) ienan » (seine) 

Eine Form tmak (1. Pera.) fehlt; es wird nur nan gebraucht. 
kasik Bruder, kasim usw. 
yehak Schwager, yeharn, yehan usw. 
melnk Schwester, melüm, melün usw. 

t'at' Tante, Immm, toran usw. (1. Pers. nur t'af, nie tovak). 

§61. Bei den übrigen Substantiven, welche weder Körperteile 
noch Verwand tschaftsnanien be/.eichnen, .setzt man das Personal- 
pronomen nach: 

t'moap geau = mein Fischspeer; mU vmi sein Ruder usw. 

Es ist wohl vorauszusetzen, daß auch hier früher, wie sonst im Ali. 
ein Suffix en oder ähnliches vorhanden war, das aber allmählich in Abgang 
kam, wie das ja aucb beim Ali selbst sich vorbereitet (s. § 27 und § 75). 

§ 62. 3. Interrogativum. 

.«■? wer? ramat si? welcher Mann? 

seliii-faf was? yi liam seliii t'a? was machst du? 

nelin karef was? yi nam selm kare? ■ « • 

selin-t’a? wie? 
rsalaf wann? 
halaf wohin, wo? 

D. Substantivum 

bietet zu besonderen Bemerkungen keine Veranlassung. 

§ 63. E. Adjektivum. 

Hier wird auch dasselbe Wort Auy/.i = schlecht zur Steigerung 
gebraucht. \'on einem Suffix ist mir nichts bekannt. Das Wort /abari = 
groß wird ebenfalls in diesem Sinne verwandt. 

§ 64. F. Numerale. 

worawin kommt von war (.Schnur, Bund) und awin 
(klein, niedrig; im .41i apin) akso: kleiner Bund. Im 
Ali wird das entsprechende Wort auch gebraucht für 
vier Kokosnüsse [war-apiti) (vgl. § 21). Im Ulau 
drückt es Jedoch allgemein die Zahl 4 aus. ayekalunpata 
kommt von ayVk — Hand , ahm ~ eine (oder andre) 
pata — eins, also: eine (andere, d. h. eine von den 
beiden Händen) Hand. 



1. patai 

2 . m 

3. tid 

4. worawin 

5. ayekalunpata 

usw. 
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wie iin Ali. 
§ 65. 



6. Präposition 
H. Verbum. 



1. Subjektbezeichnung. V erbal partikeln. 



Singular Plural 

1 . Pers. A:(a) oder oder ' Ara 

2. • (iro?) pa (pe) a 

3. . yo (ye) ra (re) 



In der 1. Pers. Sing, hat man sowohl im Präsens (abweichend vom .Mi) 
wie auch im Perfekt A’(o) statt n(o). Die 2. Pers. Sing, scheint pn als Präfix 
zu haben; nur hei einigen Verben, die unregelmäßig zu sein .scheinen, 
findet sich icn als Präfix der 2. Pers. Sing.: 



gequ katu ich bin 


yit katu wir sind 


yi patu 


am ntv 


wui yatu 


ari ralu 


U n regelmäßig: 

kela gehe 


kala 


pala 


ala 


yila 


rela 


koan esse 


kan 


woan 


an 


yan 


ran 


kopoär spreche 


kopoar 


]X)är 


paar 


yapoar 


t 



Mehrere Verben sind unveränderlich wie t'umt'up schweigen, tana 
zeigen, lemal lachen u. a. 

§66. 2. Dativobjekt. 

tc»i yahau geau er gibt mir 
geati kmahi yi ich gebe dir 
• kenahiii inii ich gebe ihm 
kenahui am ich gebe euch 
kmari ari ich gebe ihnen 



§67. Tempusbezeichnung. 

Wie das Perfekt gebildet wird, kann ich nicht angeben. Das Futur 
wird, wie es .scheint, auch durch Präfigierung von pa gebildet, z. B. ship 
Mmn enala peimaif wann wird das große Schiff kommen i* (komme heißt kptnai. 
er kommt wui yamai. Futurum — pa-yamai = ppimai). 



§ 68. L Konjunktionen. 

taicun und; tak (letzteres ist vielleicht eine Form von einem Verb, 
das dem .Vliworte natakU entspricht). 
pah vielleicht. 

* Die Aussprache des k neigt sich auch hier nach g wie in der 2. Pers. die 
des p nach 6. 
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4. Die Tmnleo- Sprache. 

Von P. JoH. Klaffl, S.V. D. 

I. Grammatik. 

§ 69. A. Verbreitungsbezirk. 

Die Insel Tiimleo, Berlinhafen. Die Sprache wird von nur etwa 300 
Men.schen gesprochen. .Sie ist, als melanesische Sprache, der Ali -.Sprache 
verwandt, weist jedoch auch in grammatischer Hinsicht manche Unterschiede 
auf, die hier zur Darstellung gelangen sollen, soweit es bei der noch un- 
befriedigenden Kenntnis der .Sprache möglich ist. 

§ 70. B. Lantverhältnisse. 

Vokale Diphthonge Konsonanten 

a ei du h h n 

e 6 0 t y n 

i t s n r l 

i ü u p tc m 

Im Anlaut stehen sämtliche Vokale und (einfache) Konsonanten. 
Im Auslaut fehlen A, w und ». Konsonantenverbindungen sind 
überall ausgeschlo.ssen ; v (labiodental) kommt nur in seiweni -was?« vor. 

Der Akzent hegt, wie im Ali, im allgemeinen auf der letzten Silbe, 
wenn das Wort auf zwei Vokale endigt, auf der vorletzten; ebenso liegt bei 
den Possessivfornien der Akzent stets auf der vorletzten .Silbe. 

0. Pronomen. 

§71. 1. Pronomen personale. 



Singular Plural 

1. Pers. caieo eiet 

2. • yiyi amem 

3. • yeiyei rere 



Hier ist die Wiederholung zu beachten, welche sich im Ah nicht 
hndet. Eine Dual- oder Trial form scheint nicht vorzukommen; um 
dieselben auszudrücken, nimmt man das Zahlwort zu Hilfe; 

eiet palo eiet pahtl usw. eiet lauplanp 
wir zwei wir drei wir viele 

2. Possessivum. 

Bei der Posses-sivbezeichnting ist. wie in den melanesischen Sprachen 
überhaupt, die Einteilung der Substantiva in zwei Gruppen zu beachten. 

§72. a) Namen der Verwandtschaftsgrade 
und Körperteile. 

Der (Vokal-)Auslaut des Substantivstammes bleibt vor allen Possessiv- 
sufhxen gleich. Die Possessivsuffixe sind: 
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Sil 


ngular Plural 






1. Pers. 


k 


ret' 






2. . 


m 


rem' 






3. . 


n 


re 






Beispiele dazu: 










Singular 


Plural 


Singular 


Plural 


1. 


Pers. atik mein Herz 


atirei 


lanek mein Bruder 


laneret 


2. 


> atim usw. 


atirem 


lanetn usw. 


lanerem 


3. 


» oft« 


atire 


lanen 


lanere 




§ 73. Bei den Verwandtschaftsnamen 


finden sich, wie im 


.\li , auch 


R 


ufnamen (s. § 9). 










Singular 


Plural 






1. Pers. f’ot' meine 


Tante 


sanorel 






2. ■ sanom usw. 




sanorem 






3. • sanon 




sanore 






1. Pers. eit’a und tamek mein Vater 


tameret 






2. » tamem 




tamerem 






3. • tarnen 




tamere 






1. Pers. ama meine 


Mutter 


taniret 






2. • tanim 




tanirem 






3. • tanin 




tanire 





Itn Dorfe Ali an dem Nordende der Insel (Tumleo), nicht zu verwechseln 
mit der Insel Ali, wird als Rufnamen neben ama auch mm gebraucht. 

Was hei der Ali -Sprache (§ 8) von der absoluten Form dieser Art 
von Substantiven ge.sagt, gilt auch hier. Man würde also übersetzen müssen; 
(di) ahen tamm alo 7iatun ato nenure santu, 

im Namen Vaters (sein) und Sohnes (sein) Geiste.s (ihres). 

Kein Possessivsuffix nehmen zu sich: taup — Schulter, t'anyi = Blut, 
rapek = Brust, nr — Hals, sut = weibliche Brust. 

§ 74. Was (in der Ali -.Sprache) weiter von den Zusammensetzungen 
gesagt wird, von den Wörter tepik und teUc — im Tumleo lapik , allein- 
stehend lapm, und laik, lain — gilt auch im Tumleo. Auch das Wort 
laitek = Fleisch, Köri>er wechselt das Suffix nur in Verbindungen wie 
das entsprechende Wort krik im Ali (vgl. § 11), z. B. matalaiiek, em usw. 
mein, dein Auge; jedoch nur lanen {aueosm, yiyi usw.) mein, dein Fleisch 
(lanen heißt auch: sein Bruder). 

§ 7,ö. b) Bei den anderen Substantiven, welche wederVer- 
wandtschaftsnamen noch Körperteile bezeichnen, wird das volle 
Personalpronomen vor das .Substantiv gesetzt, was jedoch selten , meist bei 
Betonung oder Gegenüberetellnng vorkommt, oder das Pronomen steht nach, 
ln letzterem Falle erhält es ein .Suffix en (sen, t/m) wie im Ali. Bei der 1. Pers. 
Sing, tritt ein s, bei der 3. Pers. Plur. ein y zwischen die Pronominalfomi 
und die suffigierte Possessivpartikel. 

* Zu re in diesen Formen s. § 16. 
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Diese Pos.ses.sivform lautet demnach: 

Singular Plural 

1. Pers. aueosen eteten 

2. • yiyien atnemen 

3. • ynyeien rereyen 

Doch hört man. wie auch im Ali. oft nur das Personalpronomen, 
während, wie liemerkt, im .lakamul das .Suffix sehr deutlich gesprochen wird. 
Im Ulau und Suen fällt da.s Suffix ganz fort, während die Stellung des 
Pronomens dieselbe bleibt, also nach dem .Substantiv. Ks .scheint, daß 
durch Nachlässigkeit der .\ussprache das .Suffix allmählich verschwunden ist. 
während die Stellung des Pronomens geblieben. .Sonst müßte man er- 
warten. daß das Pronomen, welches nun kein eigentliches Possessivum iiielir 
ist. sondern das reine Pronomen personale, vor dem Substantiv .stände. 



§76. 2. Pronomen d 

ene, ne, hier 

yeiyei ne; y. /meine dieser (hier) 
lamamul ene dieser Mensch 
yasip allein 

lamaek, en usw. ich selbst 
ahm anderer 



monstrati viiin. 
on dort (pion) 
yeiyei on jener (dort) 
lamamul on Jener Mensch 

lama alun anderer Mensch 



§77. 3. Pronomen interrogativum. 

seit wer (Sing.!) sare welche, wer (Plur.) 

seiien wessen, wem sarere oder sare wessen (Plur.) 

seii was (aileinstehend) seiiven was (adjektivisch) 

SU seiiven Ding welches, was für 
ein Ding 

§ 78. D. Sabstantivum. 

1. Tuinleo kennt noch keine Numerusbezeichnung. Doch werden 
auch die Worte lama (Mensch) und ani (Menschen) ähnlich wie im Ali rama 
und yeni gebraucht. Auch gilt von ihm das Gleiche wie vom Ali, es be- 
findet sich in ähnlicher Weise wie dieses auf dem Wege zur Entwickelung 
einer eigenen Pluralbezeichnung (vgl. § 16). 

2. Gen usbezeichnung gibt es ebenfalls nicht. 

3. Was in der Ali-Sprache von der .Stellung des Subjektes und 
Objektes gesagt, gilt auch von Tumleo. Das .Akkusativobjekt steht jedoch 
auch im Perfektum meist nach. .Auch die Stellung des Genitivs ist die 
selbe wie im Ali, possess. vor. finalis nach. .Artikel gibt es nicht. 

§ 79. E. AdjektiTtun. 

D.as Adjektiv hat seine Stellung nach dem Substantiv, neiu takin 
große Kokosnuß, foltanin lautoen langer Weg. Eine A'erstärkung kann be- 
wirkt werden: 
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a) durch Verdoppelung: yrp — yfpyfp\ xc&nima'min sein' gut; leet'wel 
s. klein; kelkel s. leicht; 

h) durch Nachstellung des Wortes asin (vgl. .\li- Sprache §20): 
mama schwer mama asin sehr schwer 

pakan fest pakan asin sehr fest 

malen scharf malen asin sehr scharf 

Auch werden die Worte t’akin = groß und lauplau/i — viele, zuweilen 
zur Steigerung verwendet, ähnlich wie asin. 



§ 80. F. Numerale. 

Beim Zahlwort fallt das Präfix fta auf (hei den ersten fünf Zahlen) 
Man zählt jedoch auch: mala, lo, tiil, «, leim-, pa scheint mehr die Ifedeu- 
tung von »nur« zu haben: pamata = nur eins. 



§81. G. Präposition. 

Präpositionen sind ebenfalls (wie in Ali) nicht vorhanden. Man be- 
hilft sich auch mit Verben, die eine Bewegung mi.sdrücken iisw.: 



kati eitatun katca im i 
Wirf Stein er geht dort ) 



wirf den Stein doiihin. 





E 


Verbum. 




;be 


zeich 


nung. 


Verb 




Singular 


Plural 


1. 


Pers. 


Tia- 


/a- 


2. 


- 


ka- 


ka- 


3. 


• 


ka- 


ra- 



Beispiel. 

Singular 

1. Pers. aueo nayem ich handle, tue 

2. » y iyi kayem 

3. • yeiyei kayem 



Plural 
etet tayem 
amem kayem 
rere rayem 



Oie 3. Pers. Plur. vertritt auch das unbestimmte »man«. 



§ 83. Besonderheiten. 



Singular Plural 

1. Pers. nauwi gehe tawa 

2. » kautet kauta 

3. » kautca ratea 

1. Pers. naip habe, besitze iaap 

2. > kaip kaap 

3. » kaap raap 



Oasselbe \'erb in in der Bedeutung »halte fest« ist regelmäßig, also. 
yeiyfi käip. eiet täip usw. 
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Singular PInrat 

1. Pers. nut zerschlage tot 

2. > X:ut kot 

3. • knt rot 



nanyiu aus.schaben, yeiyex kanyro. Vgl. Ali : neAtu fahre ab, en naheo n.sw. 
aueo napil ich reiße ab, yeiyei kapel. eint tapel usw. 

• ttasil ich schabe ab, > kahel, > toAel usw.' 

» naicil ich zürne, » kawel, ■ kaieel usw. 

• nano ich schlage, yiyi kann, yeiyei kaho, etet kaho usw. 

• tiasur ich scharre. • kamr, < kahaur, » kahaur usw. 



§ 84. 2. Subjektsuffixe. 

Außerdem gibt es wie iin Ali eine Reihe von Verben, welche unver- 
änderlich sind, jedoch nur in dein .Sinne, daß die Verbalpartikel wegfällt. 
.\bweichend vom Ali wird hier zu der Voranstelliing des vollen Personal- 
pronomens noch eine verkürzte Form desselben suffigiert, die aber nicht 
gleichförmig ist mit der Form des Possessivsuffixes: 



aueo laUUo es tut mir weh etet Udalet 

yiyi Icdaye amem lalaiem 

yeiyei lalaye rere latahe 



Ebenso yatulo habe Hunger, mariro zittere usw. 

Diese Suffigierung des Pronomens findet sich auch bei veränderlichen 
Verben, die auf einen Konsonanten endigen, dann, wenn .sich dieses Verb 
auf ein Subjekt bezieht, das ein Possessivsufflxum hat, al.so einen Körper- 
teil bezeichnet, z. B.: 

Singular Plural 

aueo atik hahauro ich bin müde etet atiret kahauret 
yiyi athn kahaurye amem atirem kahaurem 

yeiyei atin kahaurye rere atire kohaure 

oder 



Singular Plural 

sauk kayemo ich bin krank säuret kayemet 

Saum kayemye usw. 

saun ■ 

-Krank- heißt auch einfach sukayem; unverändert gebraucht. 

Es scheint, daß diese Art des Subjektaiisdrucks nur bei den Zu- 
standsverben vorkommt. 



§85. 3. Objektbezeichnung. 

Ein Pronominalsuffix erhalten die Verben, wenn sie ein Dativobjekt 
zu sich nehmen. Dasselbe ist der Form des Possessivsuffixes am Nomen 
vollkommen gleichförmig. 

aueo nolem yiyi ich gebe dir 
X yiyi kotak aueo du gibst mir 

aueo noten yeiyei ich gebe ihm usw. 
aueo naputem yiyi ich bin (bleibe bei) Dir 

' Vgl. Ali nahil - auf lösen , en nahet. 
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§86. Modiisbez eichnnng. 

Statt eines Infinitivs gebraucht man gewöhnlich die 3. Pers. Phir. 
(iinbe.stiinintes >inan<). Hin eigentlicher Infinitiv ist nicht vorhanden. 

Der Imperativ wird aiisgedrückt durch die 2. Pers. Sing, oder 
Plur. des Präsens. 

Durch das Präfix ma wird ein Optativ (Hortativ) airsgedrückt: 
manayem ich will es tun. 

Ein Passiv fehlt; man gebi'aucht dafür die 3. Pers. Plur. (vgl. § 32). 

§ 87. 5. Te m j) u s b e z e 1 c h n u II g. 

Das Perfekt wird gebildet durch das Präfix fl: nkayem er hat (es) 
getan (kayem er tut). Dabei scheint in der 1 . Pere. Sing, n zu bleiben , also : 
einayem (icb) habe getan, nicht eikayem wie in .-Ui (bzw. AWari). 

Auch setzt man zuweilen das Wort katep (rikatep) = -fertig« hinzu, 
wie in .Ali peii oder eh\ eikayem katep oder auch kayem eikatep, er hat (fertig) 
gemacht. 

Im Eutur wird pa präfigiert: panayem werde tun. Doch wird' hier, 
wenn der Anfangskonsonant ein k ist, also in der 2. und 3. Pers. Sing, und 
2. Pers. Plur. dafür n gesetzt. 

yiyi panayem, nicht pakayem 
yeiyei • 

amem • , . 

Beim Optativ hingegen bleibt k-, makayem usw. 

§ 88. I. Adverbien (s. Wörterverzeichnis § 105). 

§ 89. E. Konjunktion. 

Und = alo (und alun). Steht auch nach wie teti in Ali und hat dann 
die Bedeutung von auch. 

Auch wird das A'erb naus — -helfe* ähnlich wie in Ali natakten, nannten 
gebraucht. 

Oder = tapan (vielleicht): yiyi tapan, auen tapan = du oder ich. 

Wie = kamte-, yiyi kayem kamte aueo du machst (es) wie ich. 

n. Textstfloke 

von P. Jos. Erdwkg, S. V. D. 

§ 90. I. 

LapU latm kamiei kapu Malol foUanin. Kapu, 

Schiff (mit) Segel kam bleibt Malol Fährte. Während es da ist, 
Malol räumt ro el. Pun yei kahil. 

die Malol kommen nach Norden (zu) holen Eisen. Nachts es lief weg. 

Lama pamaia kapu ramak yot. Malol räumt 

Mann einer war Mast oben. Die Malol (welche) gegangen nach Norden 
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TO el, mkayemre, su asm kalfo rere, karik. 

(zu) holen Eisen , wurden krank, Ding böses schlug sie, (der) Pockengeist. 

Mahl raaun, ro el rarek ka sies. 

Die Malol sehen’s, nehmen Eisen werfen es geht See. 

Anmerkung. Das Erzählte berichtet uns , wie durch ein wahrscheinlich 
UU.S Holländisch -Indien kommendes Schiff, mit dem die Malol in Taaschverkehr treten, 
eine Pockenepidemie, die vielleicht auf dem Schilf heirschtc, unter die Eingeborenen 
Neuguineas gebracht wurde. Die Malol w'ohncn etwa 10 Seemeilen westlicli von 
Tumleo am Festlaiide. 

§ 90. 2. 

Keil, Wakiu raheo Marik , raheo sies, 

Keil- und Wakiu-Eeute fahren (nach) Marik (.sic) fahren See, 
riet kara re. Karo rere, ra ra ra Malol (oltanin. 

.Südostwind treibt ab sie. Treibt ah sie gehen gehen gehen Malol Weg. 

Malol rapu pale, raltas rapiy. Os kqpn peif on, ds 

Die Malol .sind (im) Busch, schlagen Sago. Sonne ist Boden da, Sonne 
kahei alomaul, rere pai't ramd-mat'im. Malol raludn 

steigt nieder (im) Westen, sie vier tanzen. Die Malol hören 
all lapis, mamumsei, rapu eiraun lol. 

(der) Trommel Schlag, ducken sich, bleiben Baumblätter drin (= dahinter). 

Nu kaUo rere, rere rahos lol, Malol raot're. 

Welle schlägt sie, sie gehen nach Süden landwärts, die Malol schießen (sie). 

.\nni erkling. Es wird eizählt, wie einst 4 Bewohner der Scheuten -Inseln 
Keil und Wakiu vom Sturme nach Malol verschlagen und von den Malol getötet 
wurden. Keil und Wakiu gehören zu der Schonten- Inselgruppe, die wohl HX) See- 
meilen von hier (Tumleo) zwischen Dallmaiinhafen und Potsdamhafen liegt. Die 
Leute singen und trommeln oft (ramö mat'im) auf dem Kanu, besonders wenn sie 
zu einem Tanzfeste fahren oder von einem solchen kommen. Marik ist ein Fest- 
landsstamm zwischen Dallmaiinhafen und Kaiserin-Augusta-Fluß. Es ist hier 
(Tumleo bzw. Berlinhafen) vielfach Mode, unbekannte Flüchtlinge oder Verirrte 
einfach zu töten. 

§91. 3. 

Maten Maleio lauplaup rajm Tumlee>, rere ramiei lapil 
Früher Malaien viele waren (in) Tumleo, sie kamen (mit) Schiffen 
ein palo. Misionare rapu Tumleo patnörn, Kämba 

Stück zwei. Die Missionare waren (in) Tumleo (noch) nicht, Kärnbacli 
alo Tim rapu tialep.' Maleio rot neki, raot' 

und T’im waren (auf) Seleo. Die Jlalaien brachen auf Kokosnüsse, schossen 
man. Tajni , su asin ’ kaleo et. Maleio ramät palo; 

\Tgel. (Wir) blieben , Ding böses schlug uns. (Der) Malaien starben zwei; 

et Tumleo tamät tartar, lauplaup. Maleio ramät pati alten* 

wir Tiimleos starben alle, viele. Von den Malaien .starben einer hieß 
Tona, i>aH ahen Oyo. Tona ranan kapu* aueo anlTol. 

Tona , anderer hieß Oyo. Den Tona sie legen er ist (auf) meinem Hausjilatz. 
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Oyo hamät, Yali kamiei, Jcapal etf.t, eiet tanan kapu 
(Als) Oyo tot (war), Yali gekommen, sagte uns, wir legen (ihn) er bleibe 
etet anit'ol. M(‘>m eiet tief , tapal kanan kapu 

(auf) unserem Hausplatz. Aber wir schalten, sagten (er) liege bleibe 
Tumleo anifol alomaul. Yali atin asin ^ kaleo Mandre 
(auf) der Tumleo Platz (im) Westen. Yalis Herz böse (er) schlug den Manare 
lunu-tcöpin. Atin asin kahil ko turanin malyep^, kamiei 

(mit einei') Kokosschale. Herz böses (er) lief holte Bogen Blitz, kam 

kaof etet. Yeiyei kaof etet turanin malyep, etet taof yeiyei 
schoß uns. Er schoß uns (mit) Bogen Blitz., wir schossen ihn 
turanin, tatur Tumleo re. Maleio raof Taltoök, 

(mit) Bogen, Pfeile Tumleo ihre. Die Malaien schossen (den) Talwök, 
raof Lami, raof Manare. Tatur katep re, et 

schossen (den) Lami, schossen (den) Manare. Pfeile zu Ende sie, wir 
tamul, taof re, Ayiroror tarnen laum. Mdm Tumleo 

gehen Westen, schießen sie, (in) Agirorors \'aters Haus. Aber (die) Tumleo 
rief etef’, röl etet, rapal raap rapu, ro etet 

schelten uns, halten ab uns, sagten (sie) erhalten bleiben, (sie) geben uns 
möntalen, ro etet wol, taen paap. 

.\ngeln, (sie) geben uns Schnur, (wir) essen Tische. 

Anmerkungen. ‘ Kämbach war ein deutscher Kaufmann, T'im ein Händler. 
Diese waren auf der benachbarten Insel Sale]> = Seleo. * Die Tiimleos wurden 
von den Pocken befallen. • ahm = Name sein (von ahek). * kapu = er ist, 
er bleibt; vortritt hier die Präposition -auf-, ranan rapu . . . anifol = sie legen 
(ihn) (damit) er ist Hausplatz. ‘ yeiyei atin asin = er hat ein böses Herz; er ist 
böse. • turanin malyep Blitzbogen = Feuerwaffe (Gewehr). '' Die Kämpfer 
waren nur Leute vom Dorfe Sapi. Die anderen Tnmieos hielten sic, in Erwägung, 
daß die Malaien ihnen Nutzen brachten, vom Kampfe ab. Die Malaien trieben 
hier viel Handel. 

§ 92 - 4 . 

Lamaur ani-teönin maten-matenen raheo paap Rayu, 

Lamaurs Männer vor langer Zeit fahren (auf) Fische (zuin) Kaju-Fluß, 
ro lö, ro, raheo layen, weim, apul, 

nehmen Netz, nehinen's, fahren (nach) Fischen, layen, weim, apul (= Fisch- 
el, wui, rakar rapu 16, ro 

Sorten) Rochen, Haifische schließen (sie) ein .sie sind Netz, nehmen (sie) 
ratep lapil-lol. Kaie, rapu lol; rale, 

und legen (sie) Kanu- Inneres. Sie landen, bleiben an Land; landen, 
ramire rapen sapin, rali rapu tanan. 

Köpfe ihre (sie) nehmen ab ganz, werfen (sie) sie sind (im) .Sand.’ 
Ko paap tanin*, saser rapu päin*, raen. Rere 

(Sie) nehmen Fische große, verstauen sie sind Bauch, sie essen (sie). Sie 
saser paap tanin tanm. Paap wefwef ro rawut. 

verstauen Fische große große. Fische kleine (sie) nehmen fahren nach Norden. 



Digitized by Google 




60 Klaffl II. V'obmakn : Die Sprachen des Berlinliafen- Bezirks. 

Bamiei rate ro maUm alun, ranex , raen alo 

Sie kommen, landen geben Schwester einige, sie bratens, essens mit 
woyin; alun malun kanan lil. 

dem Neffen; einige (anderen) die Schwester legt (auf) das Räuchergestell. 

Tanm katu natun kan* lapiJ-lol, ko 

Mutter (seine) befiehlt Sohne (ihrem) (er) lege sich Schiffsinnere, nehme 
yi'r, pakup kapu lapü-lol. Wopin ramiei, 

Betelblattscheide, filierdecke (sich) bleibe Schiffsinnerem. Die Onkel kommen, 
raheo ra*, paap ro, rapen ramiti. Ramin pakan. 

fahren weg, Fische (.sie) nehmen, nehmen ah (den) Kopf. Der Kopf (ist) fest. 
Here imw raulxi lapil-lol, eirahoye lamamul 

.Sie Ruder stecken hinein Kanu- Inneres, stoßen (auf einen) Menschen 
kapu lapil-lol. Lniien pati kapal: irun ! seü pakan kapu 

(der) ist Schiffsinnerein. Bruder einer spricht; tausend! was Festes ist 
lapil-lol. i’ir kokei; raher: Yiyi seü? 

Schiff drin. Die Betelblattscheide (er) wegnimmt; sie fragen: Du wer? 
Kapal, aueo nau.sre* tayem taput. Namiei mameano, aueo 
Er sagt, ich helfe ihnen (wir) machen Scherz. Ich komme zu schlafen, ich 
ninsei napu lapil lol. Bere rapal , taput pamöm. Äma 

lege nieder mich bleibe Schiff drin. Sie sagen , Spaß nicht. Die Mutter 
katü yiyi kamiei, kin’' yahkop, kaaun etei 

befahl dir (zu) kommen, (zu) schlafen zum Scheine, (zu) sehen unsere 
paap. Kayem ramirrt pakan.* Raheo miei, riet' 

Fische. Machest (daß) Köpfe (unsere) fest (sind). Sie fahren näher, schelten 
malun. Yiyi kayem asüi, katu, natun 

(die) Schwester. Du tust Böses, (indem du) befiehlst, das Kind 
koikei, kan mauwah kapu lapil lol, kaaun 

(soll) hineinsteigen, niederlegen (sich) schlafen seiend Schiff drin, sehen 
etet paap tanin tanin. Alam icölim yiyi kaen, kaaun kapu yiyi. 

unsere Fische große große. Körbe 10 du issest, glaubst es sei dir. 
Katiu iei, kanan lil, yep kaha, kahah, alo 

Suche Holz, lege (es unter) Räuchergestell, Feuer steigt auf, warte, und 
natun kaen. Rapu alo ramiei, raol laun, alo 

der Sohn ißt (sie). Nun und (sie) kommen, schneidenab Segelstoff, und 
rahe. Rahe alo rapu alol-laum. Rapu, rahe, rahe 

nähen. .Sie nähen und bleiben (im) Alolhause. Sie bleiben, nähen, nälien 
sapin, alo rali ka/m puh. Katern alo 

ganz, und legen (es) weg (da) e.s wird Nacht. Morgens (ist’s) und 
rahm toi alo rahm toi »Io rahm 

sie brennen’s durch , und sie brennen’s durch (mit) Feuer, und sie brennen ’s 
toi, yep kaen lapin lapin. Alo ran , aluli 

durch, das Feuer frißt Loch Loch. Und sie liegen nieder, (bis) im Osten 
kara ahili mähen, alo raha alol-lasjtm. 

es Hütet (bis) im Osten es rot ist, und (sie) steigen hinauf (ins) Alolhaus. 
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Bayo woüal kapu kapin tanin, rere raha. 

Sie ziehen (ein) Seil es ist (an) Mittelpfosteii großen,” sie gehen lierauf. 
Lanen palep kahd maten. We/’ kapu peil' kapal: wönin. 
Binder großer steigt heraiil' zuerst. Der Kleine bleibt unten sagt: gut (so). 

Kahei lanen wet' kaha, kahei, lanen palep 

Er steigt herunter, der Bruder kleine steigt hinauf, herab, Bruder großer 
kal: wönm. Malun äe kayem , raen rapu pun, 

spricht: gut. Die Schwester Sagobrei macht, sie essen bleiben (bis) Nacht. 

rapu anit’ol. Rapu alo rapal nudun alo 

bleiben (auf dem) Oorfplatz. Sie bleiben und .sagen der Schwester und 
nahm, alo kan kaaun aluli mahon alo 

dem Sohn, noch wartet (bis) ihr sehet im Osten die Morgenröte und 
kahei alo kamiei kapu yun anon. Alo ramiei alo 

(dann) steiget herab und kommet bleibet Küste dort. Und sie kommen und 
raaun su asm kapu sapel. Alo raha 

sehen Ding böses ist (auf dem) Kalophyllumbaum. Und sie steigen hinauf 
alo raha rapal; Makam maaul, paap panuim.^’^ Yiyi 

und steigen hinauf sagen: Du (kannst) e.ssen Gemii.se, Fische nicht. Du 
kayem asm. Etet eitapet". Rere ah raha alo raha 

tust Böses. Wir gehen fort. Sie nun steigen hinauf und steigen hinauf 
rapu sapel kann. Tiau tarnen “ rapt yot, 

bleiben (auf des) Kalophyllumbaiims Spitze. .Sterne große sind oben, 
ralesei sakeo wet', ah rayo raha yot. Lanen 

lassen herab Liane kleine, und ziehen (sich) steigen herauf hoch. Bruder 
palep kaha maten. Iahen wet' kaha yamul. Lanen palep 
großer steigt auf vorher, Bruder kleiner steigt auf zuletzt. Bruder großer 
tahkau arempei. Iahen wet' talakau 

(ist geworden) .Seeadler ? Bnider kleiner (ist geworden) Seeadler 

aremkao. Etet taaunre, takiy taunro taunra. 

? Wir sehen sie, nennen (sie) Plejaden ? 

Anmerkungen. ' Die Tuinleo glaubten, daß diese Männer ihr Köpfe ab- 
iiehnien und in itu-e Leiber Fische hineiiistecken konnten. * tanin = Mutter wird 
auch gebraucht zur Bczeichinuig von -groß-, ähnlich wie auch nahm = Kind die 
Bedeutung von •klein- hat: z. B. Inpit nalun =z ein kleines Schiff. * Müßte wohl 
pdire heißen. * kan = Abkürzung von kanan. * Altkürzung von raten = sie 
gehen. “ nna* ich helfe, begleite iisw., wird auch für »und- oder •mit- 
gebraucht. Ich spiele (mache Scherz) mit ihnen. ^ mauwano-, das o ist hier 
PronominalsufBx. * (Ich) schlafe = nin mauwano oder auch nm. ° Du bist 

durch dein Hiersein schuld daran, daß unsere Köpfe fest sind, daß wir sie nicht 
losmachen können. ln Zukunft kannst du Gemüse ohne Fische essen. Dieses 

gilt in Tuinleo als Zeichen der Armut, wie bei uns Brot ohne Butter essen. 
" Stemengeister, die oben sind, helfen ihnen. Sie werfen (la.sscn) eine dünne Liane 
herab, an der sich beide emporziehen können. Beide steigen denn auch nach oben 
und worden in Stenie (Stemengeister) verwandelt, die wir taunra, taunro nennen. 
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5. Vergleichendes Wörterverzeichnis.* 

Von P. Jon. Ki.affl, IS.V. I). 





AU 

i 


.) a k a ni u 1 


Ulau 

i 


T 11 in 1 e o 


§ 93. 


' 1 




1 


1 


ich 


eo 


eo 


gequ 


i aueo 


du 


y< 


y> 


yi 


yiyi 


er 


eil 


yeh 


wui 


yeiyei 


wir 




\yük 


yii 


etet 


ihr 


am 


am 


am 


amem 


sie 


re 


1 ri 

' 1 


j ari 


rere 


§ 94. 


1 








dieser 


m kä (nakä) 


yen kä {yeh na- 


wui aki 


ine, paeini 






kä) 






jener 


eti OH («i etiei) 


1 yen ene (wi) 


teui awti 


on {yeiyei on) 


anderer 


taner't 


1 koTieri 


kanait 


alun 


§ 95. 


\ 


1 






mein 


eotcen 


yauweit 


\ gegu (Arcm/) 


aueosen 


dein 


1 yien 


i yiem 


>■ 


lyiyien 


sein 


I eiten \ 


yeneit 


j wui 


yeiyevten 


unser 


yiteii I 


' ynkeit 




eteten 


euer 


amen 


\ amen 


am 


amemen 


ilir 


reyeit \ 


\ riyen 


ari 


rereyen 


§ 96. 










was 


so sei i 

! eiisn 


elin-lehon (la- 

yon) 


1 selin t'a 

1 

i 


seit 


wer? 




ehei 


’ si 


seit 


wie? 


' ka/akalei 


' kanait - kale 


seliii t'a 


kamtekai 


wann? 


j 1 

anes 


anohaum 


esala 




wo ? 


t alankn (i'a/) 


kelehoii 


hakt 


ayen {folayen) 


w'oliin? 


j nah t 


kaauit (kele) 


ka!a 

1 


|aycw 


§97. 


\ 


1 


1 

j 




1 


1 Ifi 


matei 


' patai 


1 pamata 


2 


1 ro 


ro 


; ^ 


palo 


3 


j (ul 

1 


tel 

i 


1 ti)l 


patül 



^ Klassifizierung und Reihenfolge der Wörter, nach G. v. d. Gabelentz’ •Hand- 
buch zur Aufnalitne l'reinder Sprachen*. 
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Ali 


.1 a k a in n 1 


Ulan 


V I 

I umleo 




av 


au 


tcorawin 


]Hiä (pa-u) 


5 


lim 


Um 


ayekahinpata 


paleim 


6 


limt^(limavitei) 


limetri 


ayekahmpalai 


limanamala 


10 


wulwieln 


xouUmetei 


ewul '-palai 


teölim 


II 


xeuUmetf^ 


untlimelei tnaiei 


eictiC-palai pa- 


xroHm mala 


» 


XDulimro 


xßuUmro 


tai 

eiruf • TO 


woiimro 


•21 


umlimro lei 


tcxilimro matei 


ewuf-ro patai 


icolimro mata 


30 


umlimtul 


wulimtei 


eicuC-hil 


trölimlül 


100 


rajyut* tei 


rapeC malet 




raput xapin 


einige 


teitei 


mateimatei 


palepalai 


jmtuleif 


viele 


maUmalen 


malemalen 


malimaliu 


lauplaup 


wieviele 


tahes 


aheh 


sisis 


yahali 


etwas 


SO 


helin 


selin 


SU 


halb (teiUv.) 


y'taren 


nareii 


neran 


(^/-) alnn 


§98. 

Geist 


awaii 


axeon 


telab 


mos 


Himmel 


atir 


alir 


aler 


alir 


Erde 


pit’ 


piC 


yeha 


peil’ (nos) 


Sonne 


as 


ah 


adan 


08 


Mond 


senar 


hanar 


senar 


sanar 


•Abend 


reri 


rereä 


ra 


lali 


Nacht 


}mn 


pen 


pun 


pw’t 


Jahr 


tapin 


taptit 


lapan 


lapen 


Krieg 


alxunt (n/y««) 


aliu 


aliu 


aleo 


Ebbe 


mamas icatcxhi 


mamo tcahuii 


mamas raxeuii 


mamas eijMpfm 


Flut 


tnamas kator 


mamo kator 


mamas sa 


mnmax kalor 


. 


mamas kaka 


mamo kahapen 


mamas sa 


mamas kaha 


Wind 


iciu 


iciu 


icau 


iriau 


Windstille 


t^s 


leh 


te's 


Capnl 


Erdbeben 


rik 


rik 


anik 


reik 


Blitz 


yol 


yxil 


yüt 


yol 


Donner 


melip 


jKtrn kalar 


pari! Celan 


]ntru]ytru 


Wolken 


lauH 


lauii 


aler naivus 


— 


Nebel 


maxeor 


mahür 


mapur 


mau'or 


Regen 


tcup 


parei 


jmrai 


wiep 


Wettei' 


parei t'ekol 


imrei äken 


jyarai hayls 


pale axin 


(schlechtes) 

Erde 


pit 


piC 


yeha 


peil’ (nox) 


Land 


eirameii 


iramen 


ei ra mail 


nos 


Platz, h'eld 


Cal 


Cal 


Cal 


Col 
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1 

1 


Ali 


,T a k a m u 1 


Ulau 


1 Tumleo 


Ebene 


t'al sales 


t'al halib 


t'al smelis 


1 

! fol sales 


Weg 


faltenin 


faltenih 


t'elmtanen 


t'oltanin 


Grenze 1 


sakir 


hakir 


pantin 


sakir 


Berg 


saul 


ähgul 


Stil 


sol 


Wald 


parei (/)ore) 


parei 


parai 


pale 


Wildnis 


t'al apdt 


t'al ajmt 


t'al apüt 


t'ol apnt 


Grasland 


t'al panyip 


t'al panyip 


t'al lelis 


t'ol panyep 


Grab (Loch) 


lepm 


lephi 


t'elan 


lapin 


Strand 


yün 


yfm 


ytm 


yun 


Stein 


tamiil 


tamel 


hat 


eitatan 


Sand 


tatan 


tetari 


tetan ; 


tanan 


Eisen 


\V" 


yer 


y*r i 


e/ 


Feuer 


Up 


Uh 


yah 


y«p 


Flamme 


meinal 


meinal 


menal 


yepraun 


Rauch 


Up kohün 


lih-ahuh 


yah-asun 


yepareo 


Asche 


\pesun 


pehun 


yahpokiab 


yeptein 


Wasser 


rieh 


rieh 


4an 


rien 


Meer 


^ nau 


nau 


na 


sies 


Welle 


nau~tenin 


nau-tmih 


natenaii 


sisstanin 


§ 99. 


1 








Holz 


i et 


iy (^) 


ai 


iäi 


Blüte 


rauiceh 


rautet 


raufoh 


rautcen 


Blatt 


1 rauh 


rauh 


tjlen 


\ eiraun 


Frucht 


atun 


ih^atuh 


ahoh 


auwen 


Schale 


papih 


* . . 1 
atcopm 


wot'im 


woapin 


Ast 


aret'i (et - areii) 


ih^areh 


rahan 


alen 


Schößling 


' taheh 


tahen 


tahan 


tahen-, maren 


Wurzel 


\ wuh 


teuh 


yehun 


wom 


Rinde 


umliu 


ih-umlih 


vndin 


alin 


Bambus 


pafer 


pat'er 


pet'ir ' 


pat'el 


Betel 


po 


1 po 


bo 


po 


Banane 


umr 


wuri 


kwi 


tcaur 


Brotfrucht 


wul 


tcul 


toul 


aul 


Kokosnuß 


1 niu 


niu 


ni^i 


nein 


Gras 


' pan’jip 


panyip 


^ Mil 


panyip 


Kartoffel 


j .lobet 


vancui 


\pat 


sopei 


Hohr 


I mpil 


tieptl 


nepal 


nakan 


Sago 


»■«Av 


eh 


rapiy 


lapiy 


§ 100. 


1 






\ 


Hund 


1 auh 


auh 


ahatih 


aun 


.Schwein 


1 bffT 

l 


' pur 

1 i 


hur 

i 


por 
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1 


Ali 


Jakamul 


Ulau 


T u m 1 e 0 


Fledermau.s ^ 


1 

mieneici \ 


! 


manlapd! 


aitwiy 


V'ogel 


mieii ^ 


mi>« ^ 


man 


mien 


Flügel 


mien •pein 


1 miepavoiu 


man - pein 


pein 


Feder 


miefi - lauh 


mie/auH 1 


man-lan 


raun 


Huhn 


miefitau 


m.ieniau 


mantöhano 


tau 


Kasuar 


smcir 


ftouiir 


suar 


sauwit 


Schlange 


ani 


ani 


ani 


ani 


Fisch 


waa 


haai 


wolut 


paap 


Fliege 


lapit' 


lapet’ 


tesnai 


— 


Moskito 


nnm 


nim 


nam 


nuam 


Tau-sendfuß 


kalenthi 


rilemuh 


aletouou 


— 


§ 101. 










Mensch 


rama 


ranw {yenei) 


ramat 


lama 


Gatte 


■law^k- rama 


hauwek-ramö 


sauwan 


sautcek - lama 


Gattin 


saviik^tamin 


hauwek' tamin 


sauwan^tahan 


sauwek- tamin 


Vater 


1 mam 


amdn 


mam 


eit'a 


Mutter 


' nan 


anin 


nan 


ama (nun) 


Kind 


saliu 


haleu 


t'eliu 


natuk 


Bruder 


tahnk {tasik) 


kakeik 


kasik 


lanek 


Schwager 


\yik 


yik 


yehak 


— 


Weih 


tamin 


tamin 


tahan 


tamin 


Schwester 


petp {maluk) 


melek 


meliik 


maluk 


Tante 


t’ul' 


at’et’ 


t’at' 


t’ot’ 


Freund 


maiian 


mahah 


mongak 


mafian 


§ 102. 










Kopf 


rametapuk 


rametapuk 


remetabuk 


ramatapxtk 


.\ntlitz 


silmatek 


silmatek 


sUmatan 


salik 


Haar 


1 rtmüavk 


ramttauk 


1 remiklan 


rauk 


Auge 


maiekrik 


matekrik 


! maiekrik 


matalaiiek 


Mund 


fepik 


t'ejtik 


nt'uk 


mat'uk 


Lippe 


\prik 


\ })rik 


parik 


saraktik 


Kinn 


ahik 


aheit'auk 


asik 


ahik 


Zunge 


laUk 


j raUk 


pelak 


mamek 


Zahn 


iteh'ik 


* nelek 1 


lehük 


yaluk 


Wange 


kam^k 


kam4k 


hawak 


1 woeik 


Na.se 


nesuk (yesuk) 


suäk 


sil 


sulapik 


Olir 


tanank 


tanakeik 


<fark4kdein 


ianarapik 


Hals 


qur 


1 (JUT i 


1 aur 


or 


Nacken 


(mrapik 


1 ramiapik 


1 aurapik 


I taroapik 


Körper 


seiik 


heek 


1 saviik 


1 sank 


Brust 


rapfk 


' rap4k 


1 rapok 

1 


j atirapek 
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Ali 


J ak am ul 


Ulau 


T u m 1 e 0 


— 

Brust (weibl.) 




sus 


sus 


saus 


Bauch 


peik 


pilapik 


dagik 


paik 


Nabel 


piiwusuk 


pehek 


pesük 


pasuk 


Schulter 


taup 


taup 


kadip 


taup 


Kücken 


nnoitaeik 


nwftaeik 


niwetaeik 


apaik {apalaik) 


Hand 


autlk 


atcfk 


ayik 


atnuik 


Arm 


nekik 


nekik 


nageäk 


tauunk 


Finger 


awif'eHk 


atcifalik 


ayikpat'ik 


(Knochen) 

auuit’alik 


Zehe 


lawit'elik 


lahefalik 


arijKit'ik 


auwil'alik peit' 


Fuß 


tawik 


laMk 


arih 


auicit'alik peit' 


Hüfte 


leik 


kapueik 


kapueik 


läik (karek) 


Oberschenkel 


iiemuk 


nemuk 


hah(}k 


yamuk 


Knie 


pararemik 


pararemek 


peint'ik 


pararamik 


Wade 


tcatik 


watek 


ayit'ik 


auwitai*'k 


Haut 


iciilik 


loutik 


voulik 


alik 


Fleisch 


krif)! 


krieh 


kriah 


Iahen 


Knochen 


towik 


towik 


•t 


tauwik 


Ader (Puls-) 


t’eni-alm 


t’eni - alin 


ayah 




Blut 


t’eni 


t’eni 


i*enai 


t'ahi 


Schweiß 


makep 


makeh 


makep 


makap 


Wunde 


laut 


laut 


lüt 


lot 


Geist (Seele) 


7ienuk 


nenuk 


nenuk 


nanuk 


Name 


las 


Iah 


yas 


ahek 


Sprache 


alin 


alvi 


alin 


alvi 


§ 103. 










Dorf 


anopor 


anopur 


hanupitr 


anoprtr 


Dach 


ai 


at 


kiat' 


6t 


Haus 


ano 


ano 


hanu 


ano\ laum 


Zimmer 




anoruiii 


hanunim 


ano - lol 


Wand 


anorareh 


anorar4n 


hanurarah 


anokaren 


Kissen 


kaluk 


kalttk 


kaliik 


alok 


Brett 


t'ipat'op 


depadep 


depdap 


reparap 


Schiff 


lepil 


Upil 


boboal 


lapil 


Mast 


ramik 


ramik 


ramak 


ramak 


Ruder 


eis 


eih 


unis 


IDOS 


Segel 


ru/i 


ruh 


run 


laun 


Bogen 


kam 


kain 


kam 


turanin 


Pfeil 


maheii 


mähen 


tatur 


tatur 


Fischspeer 


fawa 


t'aißo 


t’mcap 


t’awilp 


Schild (Brust-) 


' fiaCaii 


^üußaii 


yripuäii 


raharah 


Messer 


1 yerpat'er 


yerpaVer 

\ 


yirf>at'ir 


elpafei 
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Ali 


Jak am 11 1 


Ulau 


Tuinleo 


Beil 


yertenm 


yertenm 


yirtenan 


eltanin 


Feile 


yerras 


yerrah 


yirras 


elelel 


Kamm 


ralin 


raliii 


t'lk 


ralin 


Spiegel 


ferniin 


rien - nenuh 


t’ermin 


t^ermm 


Fackel 


t'uon 


l’ign 


nidenrauumn 


fiu 


Buschmesser 


yert'akal 


yert'akal 


yirt'akal 


elt'akal 


Handtrommel 


ati 


ati 


tüuyir 


ati 


Trommel 


kanim 


karhn 


fhgtir 


karhn 


Topf 


pir (sepelan) 


pir 


boar 


. 

pir 


Schüssel 


taj>er 


iaptr 


tapir 


tapel 


Becher 


impin 


ahopiii 


niut^im 


woapin 


Löffel 


mtnkau 


mihkau 


lauh 


kahl 


Kasten 


wateat 


tcaiDot 


wawgat 


m> 


Netz 


ra 


ra 


ra 


U 


Kleid 


ranun (ranur) 


ranvn 


raicun 


raun 


Schnur 


tcanhi 


icorw» 


vcoruii 


\cor 


Armband 


fap 


mik 


moak 


mäk 


Ring 


saloii 


riude 


rabai-, pokour 


/a(/(Schild])att) 


Perlen 


raren 


rar4ii 


raran 


ranran 


Brot 


rapiy 


rapiy 


rabiy 


rapiy 


BetelmiB 


po 


po 


bo 


po 


Tabak 


saukä 


haukä 


sakä 


snu'akai 


Sago 


4s 


äh (4h) 


rabiy 


äs 


Ding 


80 


helin 


selih 


SU 


§ 104. 




Adjektiva. 






groß 


pale, 


fiele 


labah 


t'akin 


lang 


melau 


melau 


lautcan 


lauwen 


stark 


tatit 


tatet 


tatit 


tatit 


breit 


Capar 


t'apilr 


t'apnr 


t^apor 


tief 






icfüi 


wein 


alt 


makel 


makel 


lap 


;> 


schwer 


mamai 


mamo 


mahan 


maina 


klein 


laein 


haatilal 


kaliu 


wet’aet' 


leicht 


wawai 


tcafui-on 


pajxji 


kelkel 


kiir/. 


rekuH 


rekun 


rahm 


rakun 


tlacli 


sales 


haleh 


smilis 


saleji 


neu 


amat 


amöt 


amat 


amat 


gerade 


]>aheün 


paheiii 


j)oein 


pahein 


scharf 


malen 


mateil 


matan 


maten 


fest 


taweii 


taMn 


tahan 


pakan 


weich 


t'it’ät’ 


(UdM 


dedan 


parot' 



5 * 



Digilized by Google 




f>8 Ki.affl u. Vormann: Die Sj>ra(‘hen des Berliiihafen- Bezirks. 





Ali 


J a k a m u 1 


Ulau 


Tiimleo 


schief (kmmni) 


rnaeilmanl 


maeil 


me'ilmeil 


maeil 


weiß 


pos 


fXßS 


sajrtie 


JX)8 


schwai*7. 


t'emut' 




t V/;/ tit ’ 


iiek 


kalt 


mat’il’ 


madul 


madid 


marir 


wann 


lipHp 


lihiih 


yahyah 


yeiyyep 


krank 


sokalan 


helih - kan/ih 


x^elihnam 


sukayem 


gesund 


setikwanen 


heektcimeyt 


sauk haiyah 


sauk - tcfmiu 


gut 


watien 


wünA't 


haiyaii 


uxmin 


schlecht 


t 'eko! 


eheii 


hayis 


aem 


tieißig 


se^it 


ehU (hehW!) 


sesal 


sasihf mol 


wahr 


nmltmalin 


malimalth 


melimeUu ^ 


malinmalin 


rein 


meif 


meif 


maif 


mot' 


voll 


tamot 


tomot 


y(di^ 


matentatir 


ganz. 


sapin 


hepin 


sapih 


sapin 


§ 105. 




Adverbien. 






vorgestern 


ttametmr 


anenmenir 


menükanan 


— 


gestern 


itari 


anenrei 


menur 


lali 


jetzt 


naknnä 


anenakä 


agin 


lakananä 


morgen 


Cim 


fim 


mawuf 


nafem 


ühermorgen 




Cim - o/i 


wut ar 


nat*em alun 


langsam 


matemateo 


matemateo 


lararir 


mateomateo 


zuletzt 


nemur 


apih 


apw 


namul 


rechts 


nekik mqwan 


nekik mawi/ri 


nekik mgteul 


taup mauu:ah 


links 


nekik i'ieit' 


nekik tieif 


nekik heif 


taup nief 


hier 


kä\ en^ 


kä 


aki (ayi) 


ene\ paime 


dort 


oh 


oh 


aiDu 


on 


dher 


yat 


yek 


yat 


yot 


unten 


ajhh 


apiit 


yeha 


apin 


zwischen 


leih 


leiii 


Untan 


lain 


j» 


au 


au 


au 


e 


gewiß 


malimalin 


fnalinmalih 


melhneliu 


malinmalin 


nein 


kap 


kap 


ahah 


pamoam 


will nicht 


kapat'iu 


kapaf iu{kapiir) 


sapor 


sapor 


noch 


alun 


aluii 


kalun 


alun 


und 


teil 


tein 


taieun 


alun\ alo 


vielleicht 


tapaii (taka') 


ajyo 


]Xih 


tapd 


in 


lal 


lat 


leluh 


M 


§ 106. 




Verba. 






sprechen 


ne pal 


napöl 


knjmär 


napal 


schreien 


net'oT 


nafiir 


katnr 


nafor 


singen 


nelrit’ih 


nalot’ih 


kenalt'ah 


maramoa 
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Ali 


J a k a in u 1 


Ulau 


Tumleo 


ilöten 




naxcen 


kawari 


naißen 


fragen 


nehir 


naheir 


kasir 


nasir 


winken 


neluou 


naliu 


kekial 


naleo 


schweigen 


üntm 


Hntin 


t’umt’up 


tenteii 


zeigen 


tana 


tana 


tana 


tana 


hinzeigen 


nehoteno 


nahotenü 


kasutenu 


naiit'u 


drohen 


netiip 


naiep 


mat’up 


— 


lügen 


net'awol 


>iat'ahgul 


kekiap 


kasaot 


denken 


alük 


alük 


lelük 


alok-, (nana- 


tniumen 




kagnhen 


keinkunsin 


alok) 

naaunpäl* 


lieben 


netiu 


naiiu 


katik 


natiu 


fürchten 


neäu; n^rik 


naäi {narik) 


küu 


mata 


schämen 


seiii malik 


heek malik 


saunik mayak 


sauk-mayek 


«■schrecken 


rift u 


nado 


kat'u 


naro - nahaur 


freuen 


soso! 


nanaühaliu 


sasul 


nayem taput 


suchen 


natni 


natiu 


katik 


natin 


irren 


nelah wara 


nanan hara 


kapnar karai 


nayem nari 


§ 107. 










gebären 


netiwl 


narei 


kenam 


nanan 


leben 


niii allk 


ke-ü alik 


kein ayak 


napu maten 


Hunger haben 


yetol kaaii 


yetul kaaun 


mutul ahun 


yahd kaaun 


eissen 


neh) 


nein 


koan 


naen 


beißen 


near 


naar 


koar 


naal 


kauen 


nearpe/iein 


naamenein 


koarpenein 


nanan ? 


speien 


nesor 


naher 


kosur 


nahaur -na 


trinken 


nvt 


niri 


kin 


n^in 


niesen 


eit'eko 


eit’eko 


tenftb 


lato 


wa.schen 


neriiik 


nenek 


kenük 


naus 


husten 


nettiy 


neH 


pehok 


yauye 


blasen 


newiu 


nawiu 


kehiu 


nam 


gähnen 


nmuiu 


natnou 


kema 


namau 


schlafen 


mgtca/i 


mnuw6n 


kein • mautcan 


mautoan 


schmerzen 


lain 


lain 


malm 


lalal 


weinen 


netin 


natin 


pokiak 


nateh 


lachen 


t'elit' 


t’elit’ 


lemal 


nalit’ 


küssen 


nentut* 


namut’ 


kemut’ 


namut’ 


schwitzen 


mak^ 


makeh 


mak4p 


makap 


sehen 


nmii 


n^n 


kann 


naaun 


hören 


n^öh 


narÜH 


t’ema 


naluan 


riechen 


nelas 


nalah 


sapun 


namus 


berühren 


taäi 


taei 


ketau 


naip 



Digitized by Google 




70 



Klapp*, u. Vobmann: Die Sprachen des Berlinhaten- Bezirks. 





Ali 


.1 a k a m II 1 


Ulau 


Tumleo 


§ 108. 










gehen 


nofwi 


nowi 


kehl 


natDi 


kommen 


nema 


natni 


kemai 


namift 


ahsegelii 


nehhi 


nahiv 


kesau 


naheo 


tieten 


net^ir 


nahir 


katur 


natul 


laufen 


sari 


harir 


sarir 


naxil 


krieclieii 


nenuii 


nenum 


damdat 


nanum 


fliegen 


n^o 


narx) 


karit 


naluSit 


aufsteigen 


neha 


naha 


kam 


naha (nasi) ‘ 


absteigen 


nehi 


nahi 


kasi 


nahei 


zittern 


rerir 


rerir 


rarir 


rarir 


fallen 


nelut 


ruilet 


kaliil 


nalut 


schwimmen 


nemom 


namom 


keiiar 




schwellen 


Sara 


hara 


sarai 


Sara 


sein 


}ieto\ nh) 


nato\ neu 


katthy kein 


napu 


stehen 


neto -yat 


nato yek 


katii yot 


napu yot 


biegen 


payal 


tctai'payal 


payal 


jHiyal 


§ 109. 










abreißen 


nelolanit 


naManit 


k^cai 


nataleil 


arbeiten 


mlait muH 


nanah nhU 


kenatn sesal 


nayem sasH 


binden 


nepu 


napu 


kejm 


napol 


fesseln 


n^km 


nateio 


kencau 




brechen 


nekut^oot 


maot 


kegür 


maot 


brennen 


meinal 


meinal 


menal 


meinal 1 


bringen 


nrt't 


nat’e 


kat'ip 


no 


geben 


nitenmn (nit) 


nit 


— 


notak 


graben 


nefl 


na^l 


keil 


nai’l 


greifen 


nerui 


narH 


kervi 


nalui 


liaben 


net^i 


nal’e 


ket'ip 


näip 


abhauen 


netot 


natfU 


ketäi 


natot 


beben 


net isa 


nat'eaha 


kefipsa 


nosi 


kochen 


n^'is 


tianih 


kanax 


nanes 


lösen 


porhny fxirup 


parup 


maram 


natu 


machen 


ndau 


nanaii 


kenam 


nayem 


nähen 


nejti 


nahi 


kexai 


nahe 


schießen 


neet ’ 


naet’ 


kemi 


nofft' 


.schlagen 


netor 


nariau 


ketar 


natar 


durchstechen 


nexrir 


nawir 


— 


nawirtip 


stehlen 


nit^nana 

1 


nit -nana 


koar 


no-nana 



‘ Das Suffixum bedeutet im Tumleo -auf, hinauf*, während im Ali und den 
übrigen Dialekten dasselbe genau das Gegenteil besagt: oder Ai = nach unten. 
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Ali 1 


Jakamul 


^ l.Uau 

1 


T u m 1 e 0 


verbergen 

verschließen 

wenden 

ziehen 

legen 

verheimlichen 

umsonst 


1 iaui 

1 nekiranit 
nikinxol 
nM 

ne^'i 

nepip 

\pooii 


' taut 
nakiranit 
nakire/iol 
nalül 
nanfi 
napip 
on 


koartip 
! kasutüt 
kakirwal 
1 kewui 
kenai 

? 

pila 


nananwon 
'] kiranit 
nakerpaul 
Jialol 
nanah 
, napip 
pampayen 


§110. 

Wann kommt 
das große 
Schiff? 


pale anes 
panamaii 


sip pale ana- 
haumpanamil 


sip labah esala 
peimail 

j 


sip t'akin pun 
yahali pana- 
mieif 


Wo ist At’one? 


1 At'one n4h ial- 
anketf 


, At'one kato 
kelef 


At'one patu t'al 
htüal 


At'one kapu 
eiyesti 


Wer hat dies 
gemacht? 


eiisn kaian so 
käi 


ahn kanah 
helin nakäi 


si nam selin 
karef 


seii kayem su 
pain^i 


Saja ist hier 

1 

1 


Saya nd« nakä 

1 

1 1 

1 1 


Saya kato kä 


Saya patu aki 


Saya kapu n% 

\ 
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6. Lautwandel und Lautentsprechungen. 

Von P. W. Schmidt, S.V. D. 

A. Vokale. 

§ in. 1. Der Vokal a. 



Der Ulan -Sueii- Dialekt de.s Ali hat a durchgängig am treuesten 
bewahrt. Demgegenüber weisen die übrigen Dialekte und das Tumleo 
folgende Laiitwandlungen auf: 



a) Bei folgendem (exj)losivem oder 


nasalem) Palatal ist Ulau a stets 


— Ali, Jakamul 


e = Tumleo e 


bei nasalem und n bei 


explosivem Palatal- 


auslaut. 


Ulau 


Ali 


Jakamul 


Tumleo 


rein 


mat 


meV 


met' 


mot' 


Tante 


ta( 


(<’«<’) 


at'et' 


t'ot' 


scharf 


matan 


TTiaien 


materi 


maten 


Blüte 


rmcan 


rauweti 


rauxoen 


rauicen 



usw. 



Der nasale Auslaut n bei Ulau ist = n bei Ali und .lakamul = n. 
bei Tumleo (s. § 124). 

Hierhin gehört auch folgender Fall, wo Ulau einen anderen Stamm hat: 
Ulau Ali Jakaiiiul Tumleo 

schießen iesui n«e<’ «ae<’ nao^' 



b) Eine Anzahl Fälle, wo Ulau a = Ali, Jakamul i, Tumleo i, e: 





Ulau 


Ali 


Jakamul 


Tumleo 


fleißig 


sesal 


sesit 


ehil 


saxil 


Jahr 


tapan 


tapm 


tapin 


tapen 


Feuer 


yah 


lip 


lih 


yep' 


fest 


tahan 


— 


tahin 


— 


Rohr 


nepal 


nepil 


nepil 


— 


Schwager 


yehak 


yik 


yik 


— 


Mast 


ramak 


ramik 


ramik 


ramejs 


kochen 


kanas 


nenüt 


nanih 


naties 


Welle 


na lenati 


flau tenin 


nau tenin 


siee taniii 


c) Zwei 


Fälle Ulau a = i 


i (eü) der übrige 


n: 






Ulau 


Ali 


Jakama) 


Tumleo 


Abend 


ra 


rert 


rer« 


laU 


Kasuai' 


suioar 


sotcir 


hotüir 


sautoil 



‘ Indones. api, apui, inelaiies. yap, yapi usw. 
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d) Zwei Fälle Ulan o = 


ie der übrigen ; 








Ulau 


Ali 


Jakamui 


T u ni 1 c 0 


Wasser 


dan 


rieh 


rien 


rien ‘ 


Vogel 


man 


mieh 


mieii 


wiien* 


e) Einige 


Fälle Ulau a : 


= Tiimleo 0 (rf); 








Ulau 


Ali 


Jakamui 


T umleo 


Platz 


Cal 


Cal 


t'al 


Col 


Netz 


ra 


ra 


ra 


lö 


ober 


yat 


yat 


yek 


yot 


f) Sonslige Einzelheiten: 










Ulan 


Ali 


Jakamui 


Tumleo 


Moskito 


nam 


»fim 


mm 


Mm ’ 


Scliüßling 


tamn 


taheh 


tanei'i 


tahen 


Fisclispeer 


Cowap 


Catea 


fatcd 


Cawiep 


§ 112. 


2. 


Der Vokal i (i). 




a) Im allgemeinen ist i 


überall am l)estpn erhalten, 


stets so bei Ulau; 




Ulau 


Ali 


J a k a m u 1 


Tumleo 


kalt 


madid 


mafif 


madid 


marir* 


trinken 


km 


ni/i 


niii 


nein ‘ 


Wie aber 


das letztere Beispiel zeigt, ist i 


l besonders 


bei Tumleo, aber 


auch einigemal bei Ali und Jakamiil zu ei geworden; 






Ulau 


Ali 


Jakamui 


Tumleo 


gerade 


pasin 


pakeih 


paheih 


pahein 


Bruder 


kasik 


taheik 


kaheik 


— 


fragen 


kasir 


nehir 


naheir 


natir 


schief 


mäl 


maeil 


tnaeil 


maeil 


b) ln mehreren Fällen 


ist aber auch 


Ulau i nicht ursprünglich, 


.sondern aus früherem e entstanden, welches bei IJIau fa.st ganz ver- 


.schwunden ist (s. darüber bei 


Vokal e § 113). 






c) Einzelne Besonderheiten sind: 








Ulau 


Ali 


Jakamui 


Tumleo 


wir 




3^ 


yhk 


e4et^ 


sie 


ari 


re 


ri 


rere 


stark 


tatU 


toHt 


tatet 


tatit 


Kokosnuß 


neu 


niu 


niu 


nein 


wer? 


91 




ehn 


eeii 



* Kawi ranuy Dayak danum^ Motu rann usw. 

* Austrones. manukf manu^ tnan. 

* Malaiisch liainuk, Day. iiamok\ Hutak namuk^ iiielanes. rutmu, nam usw. 
^ I^per’s Isid. madidi^ Aurora madidm usw. 

* Jav. mum, malaiisch minum^ Ambon nmu, mu, polynes. mu. 

® Austrones. An'ta, gikit lYa, it 
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§ 113. 3. Der Vokal e (^). 

a) Ulau hat, außer in den unbetonten Voi-schlagsilben, wo sein e 
mit a der übrigen wech.selt {wie auch umgekehrt sein a mit e der übrigen), 
nur sehr wenige «: 





Ulau 


Ali 


Jakamul 


'r u m 1 e 0 


Windstille 






t4h 


— 


Schweiß 


mak4p 


mahep 


makeh 


makap 


Koko.snuß 


fWll 


niu 


ntu 


nein 



Im letzteren Falle liegt wohl nur eine falsche Analogiebildung nach 
ursprünglichem au vor (s. § 117). 

b) Im übrigen ist Ulau e in i übergegangen: 





Ulau 


Ali 


Jakamul 


T u m 1 e 


Hach 


xmilis, liUs 


salex 


hales 


eale .1 


viele 


malimalin 


malemalen 


malemalen 


— 


wieviele 


sais 


takes 


aheh 


— 


Eisen 


yir 


yer 


yer 


et 


Bambus 


pafir 


pat'er 


pat'er 


jMt'el 


Schüssel 


tapir 


laper 


taper 


tapel 


graben 


keil 


xieel 


rxael 


nael 


§ 114. 


4. Der 


Diphthong 


ei, ai: 





Ulau zeigt hier fast stets ai, sowohl gegenüber allgemein austronesi- 
schem ax als gegenüber ay, während l>ei den übrigen im letzteren Falle 
entweder y einfach abtällt odei- das vorhergehende a auch zu i assimiliert, 
was zusammen dann i ergibt, letzteres besonders bei Jakamul. 





Ulau 


Ali 


J akamul 


Tuinleo 


Holz 


ai 


ai 


<y, » 


iei' 


kommen 


kemai 


nema 


nami 


namiei* 


schwellen 


sarai 


Sara 


hara 


xara 


nähen 


keftai 


nehi 


nahi 


txahe 


eins 


patai 


tei 


matei 


pamata 


Wald 


parai 


parei 


parei 


pale 


Blut 


Venai 


fetii 


t'eni 


t'ani 


legen 


kenai 


— 


nanei 


— 


Bogen 


kain 


kain 


kain 


— 


leicht 


})apai 


vavai 






§ ll-^- 




.5. Der \'okal 


u (h). 




a) Im allgemeinen 


ist « erhalten geblieben, besonders 


bei Ulau: 




Ulau 


Ali 


Jakamul 


Tumleo 


treten 


kaittr 


netur 


natur 


natul 


weibl. Brust 


XUS 


XUS 


sus 


satts 



‘ Iiidonea. kayu usw. 

* .\llgemein au.stroiies. m/ii. 
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b) In vielen 


1 Fallen ist 


aber bei Ali 


, Jakamul und 


Tmnlco u zu c 


geworden und weiter, wie es 


scheint, in einsilbigen geschlossenen Wörtern 


bei Tiimleo zu au 


ülau 


Ali 


Jakamul 


Tunileo 


zwei 


ru 


ro 


ro 


lo * 


weiß 


sapus 


pos 


Tpm 


/KW* 


Kopfbank 


kalük 


kaluk 


kaink 


alok 


Nebel 


mapur 


mavor 


mahur 


mavor 


Haus 


kann 


ano 


am 


ano 


erschrecken 


kadu 


nefu 


nado 


naro 


speien 


kosur 


nesor 


nahoT 


naJiaur^na 


Banane 


hud 


itmr 


wud 


icauT 


Brotfrucht 


tcul 


\ctd 


icul 


aul 


weibl. Brust 


sus 


sits 


sus 


saus 


Zinuner 


hanurum 


anonnn 


anomm 


laum 


Segel 


run 


ruh 


ruh 


(Haus)* 

laun 


denken 


Uluk 


alnk 


olhk 


alok 



c) Ks finden sich eine ganze Keihe von FSllen, wo einem u oder u 
hei Ulan und Ali ein e hei .lakainid und ein u hei Tundeo entspricht: 





Ulan 


Ali 


.lakaniul 


Tumleo 


Nabel 


pesuk 


piiwusuk 


pehek 


pamik* 


Zabn 


lehü/e 


nflük 


nelfk 


i/oluk ‘ 


Körpei- 


sautilk 


xetik 


heek 


sa'uk 


schwäre 


t'emtif 


femuf 


t'emet 


{mit ?) 


drei 


täl 


tut 


tel 


lül* 


Schwester 


melük 


mali'ik 


melek 


malnk 


Nacht 


pun 


ptm 


pen 


jmn 


drohen 


mal’up 


netüp 


natep 


— 


ergreifen 


kerui 


nerui 


narei 


nalui 


fallen 


kalnl 


nelüt 


nalet 


nalut 


waschen 


kmäk 


nmük 


nenek 


— 


d) Andere Fälle liegen vor. 
ein 0 aufweist: 


, wo Ali allein 


gegenüber li. 


u der anderen 




Ulau 


Ali 


Jakamul 


Tumleo 


Haus 


anopiir 


anopoT 


anopur 


anopuT 


Hunger 


mutul 


yetol 


yetul 


yaiut 


tliegen 


karu 


nern 


narü 


naluau 



^ Austrones. dua, ruOy lua. 

^ Indones. puiih usw. 

^ Austrones. ruma Haus. 

* Indones. ptuar usw. 

* Melanes. fa’oo usw. 

^ Austrones. UloVy teloy ielu usw. 
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e) In anderen Fällen dagegen scheint Ulan (und Jakamiil) u, u aus 
ursprünglichem o entstanden: 





Ulau 


Ali 


Jakamul 


Tnmleo 


abschneiden 


kotüt 


neiot 


natfU 


natoO 


Schwein 


bur 


bor 


pAr 


por* 


Blitz 


yül 


y6l 


yül 


yol 


schreien 


kaiür 


net'or 


nafür 


nafor 


Wildnis 


t’al apvt 


t'al apot 


tal apvt 


l’ol apot 


sein 


katil 


neto 


nato 




f) Hierhin 


scheinen auch 


Fälle zu gehöl 


ren , wo Ali 


und Jakamul 


aufweisen: 


Ulau 


Ali 


Jakamul 


Tumleo 


Berg 


svl 


saul 


ahgul 


sol 


Berg 


ItU 


laut 


Igut 


lot 


nein 


sapür 


— 


— 


sapor 



(will nicht) 



§ 116. 6. Der Vokal o (d). 

a) Der X'okal o ist hei keiner der hier behandelten Sprachen gerade 
zahlreich vertreten, am meisten noch bei Ali, Jakamul und besonders 
Tiunleo. Indes ist schon dargetan, daß überall dort o vielfach aus ur- 
sprünglichem o (s. § Ille), dann aus ursprünglichem u (s. § 11.5b) hervor- 
gegangen ist, und weiter unten (§ 117b) wird auch noch die Entstehung 
aus au dargetan werden. Immerhin aber sind bei diesen Sprachen schon 
eine Anzahl Fälle aufgewiesen, bei denen o doch ursprünglich zu sein 
scheint (s. §115e), und diesen mögen .sich wohl noch mehrere anreihen. 
Dagegen war ebendort der Nachweis geführt, daß Illau und teilweise auch 
■Takamul das ursprüngliche o in « übergehen ließen. Eine weitere Nach- 
forschung ergibt, daß insbesondere bei Ulau die noch vorhandenen o über- 
haupt selten und fast durchweg nicht ursprünglich sind. 

b) Es ergibt sich, daß besonders durch die Einwirkung von vorher- 
gehenden und nachfolgenden Labialen o (fl) aus a entstanden ist: Ulati 
utor-aviu Schnur (= Ali war), wotim Schale, iroliit Fisch, man-lapöl Fleder- 
maus, rapök Brust, pokiak weinen. Besonders ist das der Fall in den 
(unbetonten) Vorsilben: kowai fesseln, Utwan zwischen, t'owap Fischspeer. 
Zweimal scheinen vor a- Anlaut Dissimilationsrücksichten wirksam gewesen 
zu sein: koan essen, koar beißen. 

c) Mehrere Male ündet sich o in der Zusammensetzung oa, wo es 
aber nur ein ebenfalls durch vorhergehende Labialis entstandener jiarasiti- 
scher Laut ist (= öo): boboal Schiff, boar Topf, moak Armband, kapoar 
sprechen (= Ali nepa/, Jakamul lujpol, Tuinleo napal). 

d) So bleiben ohne eine derartige Einwirkung nur noch folgende 
Fälle von o (d) bei Ulau übrig: anon Frucht, man-tohano Huhn, ot’uk 



■ Motu Mo, polynes. toto-ß, to-bi. 
^ Salomons - Inseln po, poe, poi usw. 
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Mund, ÄandAr Oberschenkel , peAoA: husten , kosur speisen. Sehr auffällig ist 
ewut-ro •zwanzig* gegenüber ru >zwei>. Bei Jd (Jo) »Betel* ist o wohl 
gesichert durch o bei allen übrigen Sprachen. 

So läßt sich also wohl hervorheben, daß bei Ulau dem besonders 
durch tJbergang nach i bewirkten geringen Bestand von e ein ebensolcher 
analog durch Übergang nach u bewirkter geringe Bestand von o parallel geht. 

§ 117. 7. Der Diphthong au (au, oti). 

a) Der Diphthong au entsteht in manchen Fällen in Vorsilben aus a 
durch den Finiluß eines nachfolgenden w; 

Ulau Ali Jakamul Tumleo 



schlafend mauwan 


mgtcan 


mguißdn 


mawßQH 


b) Daß a»< in vielen Fällen bei Tumleo ans u hervorgegangen , ist 


oben (§ lläb) schon dargetan. Bei Ali und Jakamul ist ein 


Ursprung des 


au aus 0 nachgewiesen. Daß dieses o auch noch wieder auf 


a zurückgellen 


kann , ergibt sich aus folgendem Beispiel : 






Ulau 


Ali 


Jakamul 


Tumleo 


wenden kakiruxtl 


nekirwo! 


nakirehol 


nakerpaul 


Auf gleiche Weise können auch folgende Fälle beurteilt werden: 


Ulau 


Ali 


J akamul 


Tumleo 


gähnen ketna 


Tiemau 


namou 


namau 


Meer rta 


flau 


nau 


— 


Die Entwicklung wäre 


dann so anzusetzen : I u oder 


a, II 0, 3 Ofi, 


4 ou, 5 au. 








c) au (au) in allen oder 


drei der hier behandelten Sprachen liegt vor 


in folgenden Fällen: 








Ulau 


AU 


Jakamul 


Tumleo 


Hals aur 


gur 


gur 


or 


Schulter — 


taup 


taup 


taup 


Hund ahttun 


aun 


auii 


aun 


ja ou 


QU 


Ofi 


e 


d) Mehrfach entspricht 


einem av bei 


Ulau ein eo, io 


, niis de.sseii o 


sich dann auf die oben gekennzeichnete 


Weise über o, au vielfach ein 


neues au entwiekelt, hei Ali, 


Jakamul, Tumleo. 




Ulau 


Ali 


Jakamul 


T u iiileo 


ich yeau 


eo 


eo 


aneo 


absegeln kesan 


nehiu 


nahm 


naher) 


Wind irau 


irm 


wiu 


fciau 


fesseln kmcau 


newiou 


namo 


— 



Hierhin gehören auch wohl zwei Fälle, wo Flau fehlt und Ali für 
das aus e in eo entstandene i des iu merkwürdigerweise « eintreten läßt: 
Ali .lakamul Tumleo 

Fackel t'unu t'iau t’iu 

winken neluou naliu naleo 
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e) Es liegen drei Fälle von Entsprechungen von au = öi, ei vor: 





Ulau 


Ali 


Jakamul 


T iimleo 


berühren 


ketau 


taai 


t€Lei 


— 


Blatt 


den 


ranii 


rauh 


ai^raun * 


Feder 


man - hin 


mieii. - laun 


mielauh 


raun 


Bei dein 


letzteren Beispiel ist Ulan den wohl auf dain zurückzuführen. 


ein allerdings 


bei Ulan sonst nur selten bezeugter Übergang (s. § 124); 


vgl. Dayak rauwen. 












B. Konsonanten. 






§ 118. 




1. Zerebrale. 










a) lin Anlaut. 






Zerebrale, und zwar 


au.sschließlich tönende Explosivlaute, 


finden sich 


besonders bei 


Ulau, dann 


auch bei Jakamul. 






Die Fälle, wo Ulan 


allein d hat, sind folgende: 






Ulau 


AU 


Jakamul 


T u III 1 e 0 


Wasser 


(lan 


rieh 


rieh 


rien‘ 


Blatt 


den 


rauh 


rauh 


raun ‘ 


Schulter 


kadip 


taup 


taup 


taup 



ln den = rauü y raun ist nocli zu bemerken, daß es im inneren Anlaut 
zu lain wird (s. § 124). Ob Icadip wirklich Entsprechung zu taup ist, er- 
scheint auch wegen der Vokalverhältnisse zweifelhaft. 

Klarer als in den obigen Fällen stellen sich die Entsprechungen in 
den folgenden Beispielen dar: 





Ulau 


Ali 


.1 a k a in u 1 


Tumleo 


Brett 


depdap 


t’ipat’np 


depadep 


reparap * 


weich 


dedan 


t’it’ät 


di(Mt 


paroC 


kalt 


madiri 


mat’ü’ 


madid 


marir^ 


erschrecken 


kadu 


net’u 


nado 


naro-nahaur 


Brustschild 


— 


t’ht'an 


diadan 


raharah 


Hier ist also Ulau- 


• Jakamul d — .\Ii f’ 


— Tumleo r. 




Hier liegt 


nur ein 
Ulau 


b) Iin Auslaut. 
Beispiel vor; 

Ali 


<1 a k a in u 1 


Tumleo 


Banane 


hnd 


lOUT 


ipiirf 




§ 119. 


Ul 


2. Labiale, 
a) Im Anlaut, 
au Ali 


J a k a III II 1 


Tunileo 


Nebel 


mapnr 


matcor 


mnhitr 


matcor 


leicht 


papai 


watcai 


wahn 


— 


* Indones. dauriy raun usw. 

* Kawi ranuy day. danumy trigal. danao. 







® Malay., snnd. daun usw. 

* Mota irao. 

® Leper’s Isid. maduU usw. 

* Melanes. vudi usw. 



Digitized by Google 




7 !) 



KlAFI'I. 


u. Vokmann: 


Die Spraclie» des 


Ileriinliafeii - Hczirks. 




Tumleo 


Ali 


Jakamul 


U 1 a u 


Ebbe 


mamas rawvii mama^ tcaiom 


mamo wahuh 


mama-’^ 

eipapon 


Fisch 


— 


vaa 


haai 


paap 


Banane 


hud 


twif 


xcud 


tcaur 


blasen 


kehiu 




naicm 


natu 


W urzel 


yekun 


wun 


icun 


tcoen 


Brotfrucht 


««// 


icul 


iru! 


avl 


Kasuar 


suwar 


sowir 


hmcir 


sauwil 


Haut 


wuUk 


tcuiik 


tculik 


alik 



Aus diesen Entsprechungen ergibt sich: a) daß Ali, .lakainiil <r (.la- 
kaitml h) bei L’lau, Tumleo oft = p\ b) Ali. Tuinleo tc (Tuinleo />) oft _ 
Jakamiil oder Ulan h ist und c) sekundäres tc (s. bezüglich iru/ik § 4) sich 
nur bei Ulan, Ali und Jakainul bildet. 

b) Im Auslaut. 





Jakamul 


Ali 


Ulau 


T u mleo 


Feuer 


HA 


iip 


yah 




Schweiß 


maA'eA 


makep 


mak4p 


inakap 


Fischspeer 


fatcdh 




t frtrap 


t'aviep 


bringen 


nat'e 


net'ih 


kafip 


— 


Fisch 


haai 


icaa 


— 


paap 



Besonders Jakainul, aber auch Ali und Ulan, haßt einigemal aus- 
lautendes p in A fibergehen oder auch ganz Wegfällen. 

§ 120. 3. Liqiiidae (r, /). 

a) Ini Anlaut. 

Zweimal weisen Ali und Jakamul im Anlaut ein / auf, des.sen Ur- 
spnmg mir nicht erklärlich ist: 





Ali 


Jakamul 


Ulau 


Tumleo 


F euer 


Up 


lih 


yoA 


yep' 


Name 


las 


fah 


yas 


ahek 


Öfter hat Tumleo 


l j^egenüber r der 


anderen : 






Tumleo 


Ali 


Jakamul 


IM a 11 


zwei 


palo 


ro 


ro 




.Abend 


lali 


rtri 


rrrei 


ra 


Wald 


pale 


parei 


parpt 


parai 


.Ast 


alen 


OTfiit 


ih - arfit 


— 


Sago 


Utpiy 


rapiy 


rapiy 


rajtiy 


Haus 


laum 


anorum 


atUßTum (Zim- 


hanunim * 








mer) 




Segel 


laun 


run 


run 


run 


> Iiidoiiea., 


melanes. 


api usw. 







’ Austrones. dua, rua, lua. 

* Melanes., polynes. rumo, lutna. 
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Tumleo 


Ali 


Jakamul 


Ulau 


Netz 


16 


ra 


ra 


ra 


hören 


naluan 


nervn 


nanhl 


1 


gi'eifen 


nahii 


ner*ii 


narei 


kerui 


Es scheint, als wenn 


dieser Wechsel 


überall dort einträte, wo in 


indonesischen Spractien auch 


d-Anlaute Vorkommen. 




Xhnlicli 


liegt der Fall 


bei einer anderen Entsprechung, wo aber 


Tuinleo r gegenüber r der üi)rigen aufweist, das aber unter bestimmten 


Verhältnissen 


zu l und bei Ulan einmal zu d wird; 






Tuinleo 


Ulau 


Ali 


Jakamul 


Blatt 


eiraun 


den 


rauh 


raun* 


Haar 


rauk 


remUclam 


ramUauk 


ramilauk 


Feder 


raun 


man • lain 


mieh • lauh 


inie - laun 






l>) Im Auslaut. 






Es gibt 


eine Anzahl von Fällen, wo Tumleo l einem r 


der anderen 


entspricht : 












T iinileo 


Ali 


Jakamul 


Ulau 


Schwein 


pul 


hör 


pur 


bür 


Schnur 


wot 


wor 


wor 


— 


Eisen 


el 


per 


yer 




Bambus 


pat’el 


pat’er 


patter 


pat'ir 


Kasuar 


saunt 


sowir 


howir 


stacar 


Schüssel 


tapel 


taper 


taper 


tapir 


zuletzt 


narmd 


nemur 


— 


— 


heißen 


naal 


near 


naar 


koar 


treten 


natul 


netur 


naher 


katur 


Ein Fall liegt vor, wo 


Ulau r einem l der übrigen entspricht: 




Ulau 


AU 


Jakamul 


Tumleo 


sprechen 


kapoar 


nepal 


napdl 


napal 


§ 121. 




4. s und h. 










a) Im Anlaut. 






tlakamiil läßt steLs iiii 


.Anlaut s in Ä übergehen: hanar Mond -= senar. 


xnnar der übrigen usw.; nur 


sus .weibliche Brust« und sjieik • 


Nase« bilden 


eine .Ausnahme. 








Tuinleo 


und Ali la.ssen 


in mehreren Fällen anlautendes 


s in h über- 


gehen, aber niemals im Wortnnlaiit, sondern 


nur im Anlaut innerer Silben. 




u m 1 e o 


Ali 


Jakamul 


Ulau 


Flut 


inantas kaha mamas kaha 


mamoh kahapei 


'i mamas sa 


gerade 


j)ahein 


paheifi 


pahetti 


pasiit 


speien 


nahmtr • na 


nesor 


nakor 


kosur 


absegeln 


naheo 


nehiu 


nakiu 


kesau 


Kinn 


ahik 


ahik 


aheit*auk 


asik 



* Malay. dangar^ jav. i'ungu. 
^ Indones. daun usw. 
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TumI e 0 


Ali 


J akamu 


I Ulau 


aufsteigen 


ndha 


nfha 


haha 


kasa 


abs teigen 


nahei 


nehi 


naht 


kasi 


nähen 


nahe 


nehi 


nahi 


kesai 


wieviele 


— 


tahes 


aMh 


sisv! 


fragen 


nasir 


nfhir 


— 


— 


Bruder 


— 


tahf^ 


kaheik 


kamk 


zeigen 


— 


nehoteno 


nahotenii 


koDuterm 


Der Übergang des s in 


h gilt bei Ali 


nur für den 


westlichen Dialekt, 



der östliche hat in diesen Fällen s (vgl. § 2). 

Ulau behält überall im Anlaut .sein s. 

b) Im Auslaut 

Jakamiil läßt stets auslautendes s in h übergehen: nanih kochen = 
Ali nenis, Ulau hanas, Tumleo nanes usw.; ausgenoniinen sind .sus "weib- 
liche Brust-, wo s wohl geschützt ist durch die Kntstehung aus der Re- 
duplikationsform susu, dann -weiß-, wo s auf ursprüngliches t zurück- 
geht (vgl. malaiisch putih). 

5. Die Nasalauslaute. 

§ 122. Der labiale Nasalauslaut m ist bei allen vier Sprachen vor- 
handen und seine Verhältnisse bieten keine Schwierigkeiten. 

Anders steht die Sache bei den Entsprechungen des gutturalen, 
palatalen und dentalen Nasalaitslautes. Hier herracht mehrfache Un- 
klarheit .Sie entsteht dadurch, daß Ali und Jakamul nur den gutturalen 
Auslaut aufweisen, ahso den palatalen und dentalen entbehren, Tumleo im 
allgemeinen nur den dentalen und nur in bestimmten Fällen den gutturalen 
kennt Nur Ulau i)esitzt alle drei Auslaute, aber der palatale bietet allerlei 
Schwierigkeiten und seine Entstehung ist durchaus noch nicht zu erklären. 
Es bleibt deshalb vorläufig nichts anderes übrig, als die vorliegenden Tat- 
sachen zu klassifizieren, bei einem Teil derselben die Erklärung zu ver- 
suchen, die Erklärung des andern Teiles der Zukunft zu überlassen. 



§ 123. I. Gruppe 


: Überall 


n- Auslaute. 




Ulau 


Ali 


Jakamul 


Tumleo 


Sprache alih 


alih 


alih 


alih 


Brustschild — 


t'iat'ah 


4ia<fah 


raharah 


Kamm — 


ralih 


ralih 


ralih 


weinen — 


netih 


natih 


natrh 


hören — 


n^6h 


narnh 


naluah 


— 


nenah 


— 


nanah 


Daß auch Tumleo hier 


h aufweist. 


erklärt sich w 


ohl daraus, daß h 


hier slanunhaft ist; für zwei 


Fällt* läßt sich der Beweis 


positiv erbringen: 


nnleh weinen = indunes, iams 


usw., nalunfiy n^ön hören 


= indones. dengnr 


usw. Merkwürdig ist, daß Ulau hier so 


wenig vertreten ist Es gibt ein 


Beisj)iel, wo es auch ureprüngliches n in 


h übergehen läßt: 


Ulau 


Ali 


Jakamul 


Tumleo 


Nacht puh 


puh 


peh 


puh 



= jav. bunt 

Mitt. d. Sem. f. Orient. Spnirhen. lOO-'i. 1. Abt. 6 
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§ 124. 


11. Gruppe: Ulau n = Ali, Ja 


kam ul n = 


Tumleo n. 




Ulau 


AU 


Jakamul 


Tumleo 


Ebbe 


mamas-ratotm 


mamas-wawun 


mamö-wahin mamas- 










eipapon 


Rauch 


yah-a-9un 


lip^kohnn 


Uh - ahün 


— 


Wurzel 


yehun 


wun 


umh 


xcoen 


Schnur 


tßorun 


tcar^n 


ißaruii 


— 


kurz 


rakun 


rakun 


rakuii 


rakun 


Welle 


na-tenan 


tiau - tmm 


nau - teniii 


sies~tanin 


Beil 


yir^tenan 


yer - teniii 


yer^tenvi 


el - tanin 


Wand 


hanu-raran 


ano~raret\ 


ano-Torin 


ano-karen 


Perlen 


raran 


rareil 


rar 4h 


ranran 


Fleisch 


krion 


krieii 


krieii 


— 


Blüte 


ratcan 


rautcen 


rauvD^h 


rawtr^ 


Land 


airaman 


atrameii 


irameii 


— 


halb 


TUiran 


nareii 


hären 


— 


scharf 


matan 


maten 


malen 


malen 


zwischen 


loxcan 


lein 


lern 


läin 


Hüten 


kawan 




naweh 


nawen 



E.S ist offenbar, daß in den Beispielen bei »Ebbe«, >Raucb>, -Welle«, 
-Beil-, -Wand-, -Land- das auslautende n bei Ulan das Possessivsuffix 
der 3. Pers. Sing, ist, wie auch n bei Ali und Jakaimd (s. §§ 7 bzw. 46) und 
n bei Tunileo (s. §72); wahrscheinlich liegt das gleiche noch bei mehreren 
Fällen, wenn nicht bei allen vor, Ijezüglich tarrun -Schnur- = wanh) (s. z. B. 
§21); aber n ist bei Ulan nicht als Possessivsulfix angegeben, sondern n, 
allenfalls m (s. § Ö9); nur bei einem Wort findet sich n: taan «sein Vater«. 
Oegeniiber na-tman -Welle- und yir-tena» -Beil-, wo tman ~ -Mutter- 
ist, findet sich ausdrücklich tetian «seine Mutter-. 

Es ist ziemlich sicher, daß hier weder Ulan noch Ali und Jakaniul 
das Urs|irüngliche haben, sondern Tumleo, da das Possessivsuffix der 3. Pers. 
Sing, fast stets auf na, sehr selten nur auf n%a zurückgeht. Aber andrer- 
seits ist es wohl sicher, daß Ulan n gegenüber Ali und Jakamul das Frühere 
ist, wie insbesondere .\li, Jakamul e« gegenüber Ali an zeigt, da e nur ans 
a -t- einem nur aus palatalem .Auslaut entsprungenen i entstanden sein 
kann: an = a'n — ain = ain — en. Für eine derartige Entwickelung scheint 
auch zu sprechen Ulan kan -Bogen- = Ali. Jakamul kain. Merkwürdig ist, 
daß auch Tiuulco vielfach en = Ulan an aufweist. Auch Ulan zeigt einige- 
mal den Ubeigang von an in en: 



Ulan Ali Jakamul 

Blatt (len raun raun 

Weg t'elentanen t'altenih C’a/tenin 

Zu dem ersteren Fall ist dabei zu vergleichen: 



Feder 

Haare 



Ulau 
man - hin 
remik-lain 



Ali 

mien - laun 
rami-lauk 



Jakamul 
mie- laun 
ranü - huk 



Tumleo 
ai - raun 
Voltanin 



T u m I e o 
raun 
rauk 
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Zu (lein zweiten sind zu vergleichen olien na-tenan und ytr- tena« , außerdem 
noch zu Ulau feien die Form felan Loch, Gnibe. 

§ 125. 111. Gruppe: Ulau, Tuuileo n = Ali, Jakamiil n. 





Ulan 


Tumleo 




Ali 


Jakamul 


Wasser 


dan 


fvn 




rien 


rien 


V'ogel 


man 


müm 




mien 


mien 


essen 


hoan 


naen 




nein 


nein 


trinken 


lein 


nein 




nin 


nin 


Segel 


run 


iaun 




run 


run 


Jahr 


tapan 


tapen 




tapm 


tapin 


Strand 


ywn 


yun 




yun 


yun 


Sand 


tfian 


tanan 




taian 


tetah 


Schößling 


tanan 


tahen 




tanen 


tahen 


Kinde 


waÜn 


alin 




wulin 


wulin 


fest 


tahan 


— 




taweh 


tah^h 


zuletzt 


apin 


apin 




apin 


apin 


noch 


halten 


aiun 




alun 


aluh 


schmerzen 


malin 


— 




laih 


laih 


sehen 


kann 


naaun 




nsgun 


n^h 


Hier ist. 


wenigstens in 


den vier 


ersten Beispielen, die Sache klar: 


ursprüngliches n 


, welches bei Ulau und 


Tumleo erhalten geblieben, ging 


hei .\li und Jakamul in n über. 


Die entsprechenden Stämme der vier ersten 


Beispiele lauten: 


; ranum (danttm), manu 


(man), pakofif 


minum (inum). In 


anderen Fällen 


freilich liegt 


wohl sicher 


wieder das 


Po.sse.ssivsufTfix der 


3. Pers. .Sing, vor, das alrer hier bei Ulau 


n ist, so in 


tahan -Schößling-, 


wulin -Rinde*. 












§ 126. IV 


. Gruppe: Ul 


au, Ali, 


Ja 


ikamul n = 


: T u m 1 e o n. 




Ulau 


Ali 




Jakamul Tumleo 


Hund 


ahauh 


aun 




aun 


aun 


Flügel 


man^pem 


mien -pew 


mie^pawin pein 


tief 


ww 


tDÖn 




IC«» 


wein 


gerade 


pasiri 


pah^ 




pah^n 


pahein 


ganz 


sepin 


sapiri 




hepih 


sapin 


Ding 


selin 


— 




helin 


— 



nie,se Gruppe bietet wieder große Schwierigkeiten; denn es ist nicht 
einzusehen, warum Ulau hier « aufweist, da die Ents[)rechung n hei Tiimleo 
(loch zeigt, daß li hier nicht stanimhaft ist (vgl. § 123). Vielleicht befriedigt 
die .\nnahme am iiiei.sten, daß die «-Formen hier bei Ulau aus vorher- 
gehendem n entstanden seien, wie besonden) petri und wein nahelegen, die 
mit Formen wie Ali, .lakamiil kaiii auf gleicher .Stufe zu stehen scheinen 
(vgl. § 124). 

^ 127. V. Ein Fall findet sich, wo alle vier Sprachen n-Auslaut auf- 
weisen: fermin -.Spiegel-. Da.s Wort ist entlehnt aus dem Malaiischen. 



6 * 
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2. Teil. Papua -Sprachen. 

1. Nachträge zur Kenntnis des Yalman.' 

Von P. Friede. Vormann, S. V. D. 

I. Grammatik. 

§ 128. A. Verbreitungsbezirk. 

Das Dorf der Vahnan an der Küste von Herlinliafen zählt gegen 
450 Bewohner. Einen nur wenig abweichenden Dialekt derselben Sprache 
sprechen die Bewohner des mehr im Innern gelegenen T’inapeU, welches 
gegen 250 Bewohner zählen mag. 

§ 129. B. Lantverhältnisse. 

Vokale: Diphthonge: Konsonanten: 

a ai au, eu{äu) h g n 

ä ou f n g 

e o, uo t n s r l 

i, i, ie u, ue p (6) m o (/) 

Die tönende Labialis, b, kommt mir in einigen sechs Beispielen vor, 
von welchen drei die nasalierte Form mb aufweisen ; ist nur in dem einen 
Beispiel vopüfu .faul* vorhanden, vielleicht stammt dasselbe aus dem 
p.apuanischen) benachbarten Baiiil, das ein scharfes f kennt; o ist hier, 
im Gegensatz zu dem rein labialen vo der melanesischen Sprachen, labiodental. 

§ 130. Im .\nlaiit fehlen von den Vokalen i (ausgenommen inrer 
Floh, inron Zitrone) und «, von den Diphthongen sämtliche mit u zusammen- 
gesetzten. Von den Kon.sonanten fehlen g (gitiu > Kalo|)hyllnmbaum. ist Lehn- 
wort = Ali gitiu) ausgenommen in der Verbindung gn, b (bzw. mb, welches 
nur in mbor .alle« und nau-mber -durchschießen- erscheint). An Konso- 
nantenverbindungen zeigt der Anlaut yn, kl, km, kn, {mb), pl,pr, nr, nt, vr 
und einmal so in svin -Ende-. 

§. 131. Im Inlaut sind Konsonantenverbindungen noch zjihlreicher: 
kn, kl, kr, Itr, pl, pr, mr, vr, Ir, Ik, U, Ip, Im, rk, rf, rt, m, rp, rv, rl, hk, 
nk , hg, nt’, nt, mt', mt, mp, mb, nr. .Sie mögen .aber zum großen Teil erst 
durch Wortzusammensetzungen entstanden sein, die sich bei dem jetzigen 
Stande der Kenntnis dieser Sprache noch nicht als solche nachweisen la.ssen. 

§ 132. [Der .Auslaut weist sämtliche Vokale und Diphthonge auf, 
mit Ausnahme von e, das nur zweimal (le Paradiesvogel, fkremi\ o weh!) 

' [Das Kolgemle bietet Ergruizimgen und Korrekturen zu den früheren Ver- 
ölfentliehnngen über das Valnian: a) I*. Franz Vormann und P. W. Schmidt, 

• Ein Beitrag zur Kenntnis des Valmaii- in Zeit.schrift für Ethnologie 1900, S. 88ff. 
(im folgenden stets unter BI zitiert); b) P. W. Schmidt, -Weitere Beiträge zur 
-Kenntnis der Valman- Sprache in der Wiener Zeitschrift iSr die Kunde des Morgen- 
landes, XV. Bd., S. 350IT.; vgl. auch -Die sprachlichen Verhältnisse von Deutsch- 
Neuguinea- S. Hoff, (im folgenden unter Bll zitiert).] 
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erscheint. Von den Konsonanten «"scheinen am häufigsten die Nasalen mit 
Ausnahmen der palatalen Na.salis und die Liquidae (r, /); g und v fehlen ganz. 
Von den übrigen Auslauten (A:, l,p, s) stellen sich eine Anzahl als (melane- 
sische) Lehnwörter* heraus: karffe Kingwurm = Tumleo karik Pockengeist, 
pak Sagoblattstiel = Tumleo Ali puk ; .seroA: Trepang = T unileo xernk ; t'alek ; 
Koko.sblüte - Ali faUk\ eket'\ o weh! = Ali ekät'-, kabil-pif blödsinnig = 
Tumleo Araiu/pt/’ hüpfen, springen; mut' Bart, mut’-mut' (leräusch mit den 
Lippen, vgl. Tumleo kamut'-pien küssen; priet' i-uhig (See) = Tumleo />ora<’; 
sa/nW Treppe = Ali t'al-tit; IfMei fest = .Ali lallt-, Brücke vgl. Ali t'al-tit 
Treppe, Hl fest; meilapup Geflecht, das im März an die Bäume gehängt wird = 
Ali peilapop, Jakamul meüapüp, olup Stock = Ali alup-em-, rrip Muschel = 
Ali, Tumleo reip-, toptop Schwamm, Kork = Tumleo ai-ltip, .Ali ai-tap Kork- 
holz; t'opt’op Brett = Ali t'epat’op, Jakamul (fepadep, Ulan depdap, Tumleo 
reparap-, yup Kakadu = Ali yup, Tumleo yavp-, t'ip Muschel = Tumleo 
t'ip, Ali t'ip\ lös ruhig (See) = Ali tfy, Jakamul t^h, Ulan /ds; räs .Schlägel 
zum Anfertigen der Bastbinde, vgl. Ali yer-ras Feile, Mota ras feilen; valas 
Bohne = Ali toalas, Tumleo mlas-, vis Gemüse = Ali wi*. Von den noch 
übrigen Beispielen haben einige auf k (und /’) eine etwas ins Hiiinoristische 
hinüberspielende Bedeutung: tok stopfen, ayor kik heiser, neiago-kutuk- 
kutük kitzeln, noporo kuk zusammenfalten , not'ukru truk zerreiben, ht-kukkük 
gebrochen (nameiki prät’ Stumpfnase). Es verbleiben nur noch die folgen- 
den Fälle: krok verlieren, verstecken, pnrtok unreif (Bananen, Betelnuß), 
nau-suk anzünden, nntu peti puk Kokossproß, nanam • t'arneiki Arbeiter, 
Knecht, pok übermorgen, pol’ Yamsbrei, mal Bohrer, tivos groß (Kokos- 
nuß), 77UIOS Fischsorte, monüs Gemüseart, puspus Wunden, rionükue ims 
riechen, gnanu nanangus die Sonne geht unter. Auch von diesen mögen 
manche bei eingehenderer Unteisuchung sich noch als Lehnwörter heraus- 
stellen, was bei den mehrsilbigen Wörtern besonders wahrscheinlich ist, 
welche den Akzent auf der letzten Silbe haben (s. § 133). .Aber auch da- 
von abgesehen ist die Anzald dieser Fälle (aus etwa 1000 Beispielen) so 
gering, daß die Berechtigung besteht, für das Valman als Gesetz des 
Auslauts festz II stellen, daß derselbe vokalisch (« ausgenommen), 
diphthongisch, nasal (n ausgenommen) und liquid, aber nicht 
auf Explosive und Fricative ausgehend ist.] 

§ 133. [Der Akzent liegt in den weitaus meisten’ Fäilen auf der 
vorletzten Silbe. Auf der drittletzten Silbe scheint er zu liegen hei den 
Wörtern auf gnl {kol), von welchen nur kasidgol die vorletzte Silbe betont 
hat gegenüber etwa 8 Beispielen mit akzentuierter vorletzter Sillie. Bei der 
Endung gut finden sich beide Akzentuierungen gleichmäßig. 3 Fälle mit vor- 
letzter, 2 mit drittletzter betonter .Silbe. .Außerdem liegt auch bei drei- 

* [In der Ausfiodigniadiung der inelanesischen Lehnwörter hier und in den 
fulgenden Paragraphen hat mir die Kenntnis der nielanesischen Sprachen, die P. Klaffl 
besitzt, sehr dankenswerte Dienste geleistet] 

* [Wegen der besonderen Schwierigkeit der Ermittelung des reinen Verbal- 
stanunes (s. BUS. 358 ff.) sind bei den folgenden Untersuchungen die Verba zu- 
nächst nicht mit einbezogen (a. über dieselben S. 88 Anni.).] 
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silbigen Wörtern nur in folgenden wenigen Fällen der Akzent auf der vor- 
letzten Silbe: ndrie kemini töten, nepini tok Nase verstopft haben, pdltogo 
Fell, Haut, kdlavei Blut, ältakei Kiste, Kasten. 

V'on den auf der letzten Silbe betonten Wörtern stellen sich sehr 
viele als (inelanesische) Lehnwöi-ter lieraus: ekdit’ o weh! = Ali, ekreme 
potztausend! - Ali, karik Ringwiirm = Tuinleo Pockengeist, mumur kleine 
Krebsart = Ali ramur (rot), kasim Namensvetter = inelanesisch Briidei’ 
dein (Ali tasi-m, Ulan kasi-m), kupü Oberarm, Oberschenkel = Ali 
kupu^ (mein) Hüftbein, firin schreiben = Ali l’eriu, eliu Krieg — Tumle« 
aleo, yitin Kalophylliim — Ali yitiu, (fa)mat'ul Brandungsjtause = Ali 
Brander (Welle), tupün Gemeindeplatz = Tiimleo It/pun Ahnengeist, 
Geisterhaus, loyöi Kichhörnchen = Ali tayot, hUit Wunde = polynes lutu 
stoßen, .schlagen, malm gewiß = Tumleo usw.. mateo langsam = Ali mate- 
mateo, mat'an Denkmalplbsten am Grab = Ali mai'an Haus|)fusten. meilapup, 
(s. § 132) = Jakamul meilapAp, mekreen Fleisch = Ali krin, krierif neld Ost- 
seite = Ali nda er (es) geht nach Osten, ietiet fest = Ali tatit, taleo Nord- 
westwind = Ali taleo, seleo fremd = Name der Insel Seleo. woher die erste 
Bekanntschaft mit Fremden kam, sandr Mond - - Tumleo, Ali usw., nonün 
Geist, Schatten = inelanes. Geist sein (Ali nmun, Tumleo nanun), numul 
Westseite = Ali namul, Tumleo namaul es geht nach Westen, popea 
Schmetterling = Ali papop, xalriet Treppe. = Ali t'al-tit, t'owd sich freuen = 
Malol t'mca Interjektion zum Ausdruck der Freude, valds Bohne = Ali valax, 
Tumleo xalas, poxum Nabel = inelanes. Nabel dein (Tundeo pasum , Ulau 
pesvm usw.), poxün gerade = Ulau Ali paheifi usw.), .seroA Trepang = 

Ali, Tumleo. ln einigen andern Fällen liegt Zusammensetzung vor: lu-kuk- 
kiik gebrochen, tu -kor -tu -kor ungehobelt (kor rauhe Betellatte), t’a ti-ti 
Busch , Gestrüpp. Immerhin bleiben noch folgende Wörter, bei denen vor- 
läufig weder fremde Herkunft noch andere besondere Gründe die Betonung 
der letzten Silbe zu veranlassen scheinen: t'old Fischschwanz, apd dort, aron 
Vogel (Habicht?), et'ei Flechtwerk, kamtem ahüm I.«ib, koltd Feuerstelle vor 
dem Hause, laUo .Schwanzfeder, ladl Zange, t'ivaro Hülse, xerö zerrissen. 

Bastfaden, meipini Kletten, mimüx Gemüseart, nakd Kind, nakdm klein, 
nanÄ’/i'cn Ohisclimuck, ni3:i7t Betelblattstiel , nipixi feucht, <’end Schmuck (aus 
wohlriechenden Blättern, lelie Eimer, lemi.xi Fischart, livös groß (Kokosnuß, 
Vogel), madx Fischsorte, xerdr Grab, patdn bald, schnell, plutü Betelart, 
potol-päl untertauchen, mikie nepd Bananenblüte, t'ekül Auge, vokdn zu- 
letzt, volpold Penis, votaperlö .schlenkern (Schiff), pu/ii Frucht des Kalo- 
phyllum, raludu Kokosmatte, notu purpüt' weißliche Kokosnuß, re/iär unten, 
punyogd Wurm, yal-t'eld Blütenkätzchen des Brotfruchtbaumes.] 

§ 134. [Diesen Fällen stehen etwa 250 Beispiele mit betonter vor- 
letzter Silbe gegenüber,* so daß die Betonung auf derselben getrost als 



* [Bei den Verben (s. S. 85 Anm. 2) haben von den zweisilbigen (die Präfix- 
silbe initgezählt) etwa lOO den Akzent auf der ersten, nur etwa 10 ihn auf der 
zweiten Silbe; bei den drei- und melu^ilbigen ist ln etwa 35 Fällen die vorletzte, 
in etwa 30 die drittletzte, in etwa 16 Fällen die letzte betont.] 
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eine.s der Unterscheidungszeichen des Valman von den mela- 
nesischen Sprachen bezeichnet werden kann, die sämtlich die letzte 
Silbe betonen. In manchen Fällen haben auch die melanesischen Lehn- 
wörter schon die Valman - Betonung auf der vorletzten Silbe angenommen: 
Ali ravvÜT rot: Valman rdmor Krebs; Ali am' Schlange : Valman dm; Tumleo 
lagÖ7i Haus, Scheide : Valman Ugm Bucht, Hafen : Tumleo malün Schatten: 
Valman mdlun\ Ali alüp-rin Stock : Valman d/up; Mi pardl Ameise : Valman 
pdral usw.‘] 

§ 135. (Mit der Betonung scheint die Quantität der Vokale inso- 
fern im Zusammenhang zu stehen, als betonte offene .Silben stets lang, be- 
tonte ge.schlossene und, wie es scheint, sämtliche unbetonte Silben kurz 
sind. Das Tempo der Aussprache ist aber überhaupt ein ziemlich lang- 
.sames, gemessenes.) 

[Vokalbarmonie. 

§ 136. In der Vokalfolge zeigt sich deutlich ein Anpassen der V'okale 
zueinander, V'erbindung der dunklen Vokale mit dunklen, der hellen mit 
hellen Vokalen. Da über Wortbildung vorläufig noch gar nichts ermittelt 
werden kann und deshalb auch nicht die F’ormalelemente von den inhalt- 
lichen geschieden werden können, so ist es auch noch nicht möglich, fest- 
zustellen, welche Silbe die regierende ist, ob die vorausgehende, ob die 
nachfolgende. Allerdings hat sich bei den aus den melanesischen .Sprachen 
herübergenominenen Lehnwörtern, l)ci welchen die Vokalharinonie einge- 
treten ist,^ der \'okal der ersten Silbe nach dem des folgenden gerichtet, 
aber das mag seinen Grund darin haben, daß überall dort der Akzent auf 
der zweiten Silbe lag. Und das scheint mir am ehesten anzunehmen, daß 
die betonte .Silbe es ist, welche den Finlluß auf die nichtbetonte ausübt. 
Da aber im ^’Rlman im allgemeinen die vorletzte Silbe betont, die letzte 
unbetont ist, so müßte dort die erstere Silbe den harmonisierenden Einfluß 
auf die zweite ausüben. Ich werde deshalb bei der folgenden Übersicht 

* (Von besonderem Interesse sind Formen, wo das Valman den alten voka- 
lischen Auslaut in melanesischen Lehnwörtern auf bewahrt hat, wälirend die mela- 
nesischen Sprachen dieser Gegend selbst ihn nicht inelu' kennen: md/o Gürtel = Ali 
mal, Tumleo rnol (vgl. Mota, Fiji malo, polyncs. malo, <naro)\ mdni- Valuta Ebbe 
= Ali mamos-I;a<or; fön Name = Ali kis; öro-I;an>öanialsschinuck : Tumleo or Hals 
(vgl. Maori korokoro Hals), Makassar oro Naeken; viigo Kanu = austronesisch vaka, 
vaga, Arop wäg (Tumleo tapit) usw. Man muß aus dem Vorkommen dieser Formen 
den Schluß ziehen, daß dieselben entweder aus einer älteren Scliieht (eingewanderter) 
austronesischer Sprachen stammen, oder aber, daß die jetzt dort vorkommenden 
melanesischen Sprachen noch bei ihrer jVnliunft dortselbst vokalischen Auslaut be- 
sessen und ihn erst später verloren haben. | 

[* Es sind die folgenden Fälle : Tumleo aleo, .Takamul eliu Krieg = e/iu, Ali 
tttUs Nuß = Utim, Ali lapih Jahr = Upim, Ali taper .Schüssel = tdpir, Ali talit 
fest = fettet, Ali alupeih Stock = ölup, Ali lamul Stein = turnut, Ali t atet Schelle 
7=t'6lul, Ali t'amor Kokosblüte = t’ütnur, melanesisch tunuh, tianun Geist = noniin 
melaneaisch namul, namul nach Westen = numül, melanesisch paxiim, pemm Nabel 
=-potutn, melanesisch posin, paAein gerade =zpoifun.\ 
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auch stets von der vorhergehenden Silbe ausgehen, ohne indes, bei dem 
gegenwärtigen Stande unserer Kenntnisse, etwas Definitives damit auf- 
stellen zu wollen. 

Aus den oben (S. 8.j Anm. 2) schon erwähnten Gründen lasse ich 
auch hier zimächst die Verbalformen beiseite. Von den Nominalformen 
werden als die einfacheren zunächst die zweisilbigen behandelt. 

§ 137. 1. a in der vorletzten Silbe. 

Die Vokalfolge a:a (z. B. agar Buschratte) findet sich etwa 37nial‘, 
die Folge a:o (z. B. nagol Hans) etwa 14 mal. Alle anderen V^okalfolgen 
finden sich nur vereinzelt und teilweise nur bei melanesischen Lehnwörtern 
oder solchen Wörtern, die durch die Betonung der letzten Silbe verdächtig 
sind, es zu sein: kdyun unterstützen, vgl. Tiimleo kayun-si raun sich be- 
kleiden; maVun Schatten =Tumleo malun\ tnälu Gürtel = Ali mal usw.; t'a 
mafül Brandungspause = .Mi mal’ul; mdtnu/ Großvater; ndliie Betelspeichel; 
gnänu Sonne, Tag; tcdru wilde Bohne; t’dmui »großer Geist» ist Zusammen- 
setzung aus t'a »Oi-t» und mul »nur»; faUk Kokosblüte = Ali faUk\ ampen 
Holzstemmer; käme Holzwurm; kdi/iten Leib; dm Schlange = Ali am'; karik 
Ringwunn = Tundeo; kagim Namensvetter = melanes. dein Bruder; Idsi 
Name = Ali las-, malm gewiß = Tumleo; mdsi Bewegung des Meeres = 
-Ali mamas-, kdt'im Stoßstange = Tumleo ei~kat'im-, kdxeü betteln; rdCi fest; 
pdtir weg, ab; mdni Vetter; salriet Treppe = Ali fal-tU-, rtanklim Ohren- 
schmuck; tu-tapiel weichgekocht; t'alien leicht Es bleiben also von eigent- 
lichen Valmanwörtern die Folgen a:u nur 4mal, a:e 3mal, a:t 4mal, 
a:ie 2 mal vertreten, Zalden, die gegen die 37 a:a und 14 a-.o gewiß 
genügend zurückstehen. 

II. o in der vorletzten Silbe. 

Die Folge o:u ist 34mal, die Folge o:o lämal vertreten. Daneben 
kommen nur folgende andere Verbindungen vor: popda Schmetterling = .Mi 
papök-, t'oad Freude = Malol; (oral gib!; vokdn zuletzt; vdUd Backe; 
udral Gemüse. 

III. u in der vorletzten Silbe. 

Die Folge u-.u ist etwa lömal, u : n 6mal vertreten. Abweichende 
Folgen sind nur mima .schwer; riuma Milch; supai Süßkartoffel = Ali sobei. 

IV. e in der vorletzten Silbe. 

Die Folge e:i ist ISinal, e:iie 14nial, e:e 3mal vorhanden. Ab- 
weichend davon finden sich: t'ekül .Auge; kerpa Schweinsblase; mikie t'iepä 
Bananenblote; serdr Gr.ab; nrld nach Osten = .Ali neij; repär unten; strdk 
Trepang = Ali, Tumleo; t'rno Schmuck; yal-felo Blütenhülle des Brot- 
fruchtbaumes; serd zerrissen. 

V. i in der vorletzten Silbe. 

Die Folge i : i Lst 13 mal, i : ie timal, ■ : e einmal vorhanden. Abweichen- 
de Verbindungen sind: innm Zitrone; pimo Binde, womit die Kinder getragen 

' Hierin sind auch die Folgen a : ai und a : au niite'ingerechnet. 
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werden; livos groß; milä Blutegel (walireclieinlicli Anal -Wort, wo die Kn- 
dung ä häufig). 

\'I. Zusammenfassung, 
o verbindet sich mit a und o (selten mit u, t, e, ie) 

0 » » • M » O ( » ■ o) 

t| ■ ■>u>o(> ■<*) 

e • • •«»!«,« (selten mit «, a, ä, o) 

1 • » • « • I«, e ( » » o) 

Also: dunkle Vokale (a, o, «) verbinden sich mit dunklen, 
helle (e, i) mit hellen. 

§138. Bei den mehrsilbigen Nomina erhöht sich die Schwierig- 
keit, den maßgebenden Vokal und damit den Gesichtspunkt für eine ent- 
sprechende Klassifikation fest/.ustellen, noch mehr. Ich habe im folgenden 
gruppiert nach dem Vokal der drittletzten Silbe und denke damit dem 
richtigen vorläufig am nächsten gekommen zu .sein. 

I. a in der drittletzten Silbe. 

Es finden sich folgende Vokalfolgen; a : a : o 4 mal, a-.o-.u 1, a ; o : o 1, 
a : 0 : o 1, a : a : a 1, a : a : « 1, a : w : « 3, a ; m ; o 2; ül>erall dunkle Vokale, 
hier allerdings u häufiger auflretend. Mit hellen W)kalen nur: a\a\i 1, 
1, a:i-.ie I, a:t:f 1, also 4 gegen 14. 

II. o in der drittletzten .Silbe. 

o:o:« (ae) 4 mal, o:a;o 5, a:u:o 2, o:u:u 1; also nur Verbin- 
dung mit a und o. Abweichend; o;a:o 1, o:a:a 1. 

III. u in der drittletzten Silbe. 

u:a:u (ue) 4 mal, u:u:o 2, u:o:o I. Abweichend: o:a:o I. 

IV'. e in der drittletzten Silbe. 

e : I : I (ie) 9 mal , e: e :t (ie) 4, e:e :e 2. 

t in der drittletzten Silbe. 

i : i : « (ie) 6 mal , i : e : i (ie) 3 , i : i : e 1 : Abweichend : i : o : a 1 , i : a : o 1 . 

VI. Zusammenfassung. 

Das Gesetz, daß dunkle V'okale sich mit dunklen, helle mit 
hellen verbinden, bleibt auch bei den mehrsilbigen Nomina 
im wesentlichen in gleicher Weise wie bei den zweisilbigen 
durchaus in Geltung. 

§ 139. Bei den V'erbal formen zeigen zunächst die zweisilbigen 
iin wesentlichen die gleichen V'erhältnisse. 

Auf n folgt a 4 mal, o fi, a 3; abw'eichend ist a ; ie 3. 

Auf o folgt a 8 mal, u, ue 

Auf u folgt a, ue 4 mal, o 2. 

Auf e folgt I, ie lOmal; abweichend .sind e:tie 1. 

Auf i folgt i, ie 3 mal; abweichend: f':ä linal, i:ai l. 

§ 140. Die mehrsilbigen V'erbalformen zeigen die Vokal- 
liarmonie nicht mehr in gleichem Maße. Dazu trägt l>ei ciuei-seits die 
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größere Mannigfaltigkeit der Betonung.sverhältnisse bei drei Silben, anderer- 
seits die oben (S. 85 Anm. 2) schon l>erribi len Umstände. Da/.ii kuinint, 
daß gerade l>ei den mehrsilbigen Verbalforinen besonders häufig der <3 -Vokal 
sich cinstelit, der sich sowohl mit dem dunklen Vokal a, als auch mit dem 
bellen e (einmal auch mit i) verbindet und dadurch die Abgrenzung zwischen 
hellen und dunklen Vokalen undeutlich macht. Die Tatsachen sind im 
einzelnen wie folgt: 

a in der vorletzten Silbe. 

a:a:a Imal, a:a:ob, a:o:o 1, a:a:u 2, a;u:u2, a:e:ä 2, 

ä:ä:ä 3, ä:e;ä 2, a:r:o I, a:e:t 1, a;a:i (ie) 6, a:t:i (ie) 3. 



o : o 

o:a:i 1 . 



o in der vorletzten Silbe, 
u (ue) 9 mal, o:u:u (ue) 8, o:o:o 9, o:e:o 3, o 

u in der vorletzten Silbe. 



«:«■ (ie) 2, 



u : u-.ue Imal. 



e in der vorletzten Silbe. 



e:e:i (i>) 3mal, eti:i 3, e:e:ä 6, e:a:o 2, e:a:i (ie) 2, 
e-.a'.a 1, e:a;u I. 

I in der vorletzten Silbe. 

»:»:i (ie) 3mal, i : i : ä 1, (:e:i (ie) 4, i:a:u 3, itaii 1. 

Wie man sieht, hat besonders o (u) die Harmonie noch ziemlich be- 
wahrt. Bei a finden sich die meisten -■Vbweicbungen von derselbeji , von 
denen besonders die große .Anzahl von Fällen a : o : i (te) am meisten her- 
vortritt. J 



§ 141. G. Wortbildnng. 

1. Als deutliches Mittel der Wortbildung erscheint nur die Repe- 
tition. Sie dient vielfach zu onomatopoetischen und ähnlichen Zwecken: 



mrän l'irt ir hinken, hüpfen 
nandpi nidiml summen (Moskitos) 
oeeir prdpra heftig aufschlagen (Regen) 
ruMe soksok klopfen (des Sago) 
narie tdltol anklopfen 

[Beispiele anderer .Art sind: 
kaiikan PfeilschaR 
kilkul ein Sternbild 
läla kleiner Finger 
liitJa» Schwanzfedern 
tumlum .Ameisennest 
mermer weich (Buden) 
tnilmil Löffel 

müt'muf UeräiLsch machen mit den 
Lippen 

pet'ir pet’ir Betellatte 
puepus W'unde 



nnro pläpläl scliaukeln (des Schiffes) 
kann kann rasseln 
neiago kuttik-Jnifuk kitzeln 
tu-kvk-kuk gebrochen 



renren Treppensprossen 
mukm saleai Ohrenschmalz 
lonton ja, bejahen 
tuplop Schwamm, Kork 
nn lortor tröpfeln 
f auf au Haustür 
fomfom viele 
fopt'op Brett 
guityun Lanze 
yupyup Fletlermaus 
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Manche von <iie.sen Fällen sind positiv als melanesi.sclie Lehnwörter 
erwiesen, so mut’-mut’, pet'ir pet'ir, topbip, i’opt'np, yupyup, durch seinen 
Auslaut legt es nahe; puspus.'\ 

2. Das Siibstantivum ein .Spitze« , «Äußerstes« wird gebraucht, uni 
Substantive zu bilden, welche das in einem hohen Grade mit einer Kigen- 
■schaft behaftet sein aiisdrücken: t'oul feige, foul ein Feigling; fovd Lustig- 
keit, fovd em Witzbold; katrii betteln, kavH ein Bettel.sack. 

§ 142. D. Pronomen. 

1. l’ossessivum. 

Die Vokalharmonie ist hier durchgängig, indem auch in der 1. Pei-s. 
Plur. statt vokibin zu setzen ist vikibin. In der 3. Pers. Sing. Mask. kommt 
neben vonon aucli die Form munon vor. 

2. Pronomen interrogativum. 

Statt des bloßen mon? wer? ist gebräuchlicher kamlen mon? [karnten 
= Leib). 

§ 143. E. Sabstantivom. 

1. Genus. 

Männlich sind die männlichen Personen, nicht die männlichen 
Tiere, bei denen vielmehr die Geschlechtsbezeichnung, wenn bealisichtigt, 
durch nachgesetztes kdnu «Mann«, fulo «Weib« bezeichnet wird; von den 
Sachen sind männlich nur: gndnu Sonne (aber sandr Mond, weiblich), 
von Brust, kdmten Leib, ndmm Seele. 

Weiblich sind alle übrigen Substantive. 

2. Kasus. 

Der Akkusativ der Pronomina steht Jedenfalls stets nach dem Verb. 

§ 144. F. Postposition. 

Außer repär »unter« ipeni «in«, raninke »um herum« sind noch vor- 
handen; vor über, numon zwischen. 

§ 145. 6. Verbum. 

1. Subjektbezeichnung. 

Hier ist richtigzustellen, daß der Anlaut in der 2. Pers. Plur. nicht 
y, sondern f ist: fim foro ihr geht. 

2. Der Imperativ 

wird gebildet durch Betonung der letzten Silbe: fi nom du gehst, fi 
nöru! gehe! 
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n. Texte. 

§ 146. 1. Die Kopoam-Leute. ‘ 

Kopoam yan nlogol lankal-lankal. Ri yapu ala 

Die Kopoam wohnen Berg kleinen. Sie schlagen Pflanzung 

lapo-mid, yuvue t'ulu, mikie t’om-t’om yan peni. Ri 
groß -sehr, sie pflanzen Zucker, Bananen viele (die) sind darin. Sie 
yapu viil, }P‘Pt alan, vatnol fom-fom. 

schießen Scli weine, Kakadus, Nashornvögel viel. 

2. Die Bany il-Leute.’ 

Batiil yan ologol lapo, van numul. Ri yei ago 

Die Banyil wohnen Berg großen , (der) ist iin Westen. Sie machen 
nagul man tapn körne*. Banil Ca plu, Ca voyitenad. Kum 

Häuser nicht große. Banyil Ort Lehm , Ort schlecht sehr. Ich 

mwmlue Banil. Vuru Com -Com yeipu kibin. BanR nemi 

mag nicht Banyil. Mücken viele stechen uns. Die Banyil (sind) Freunde 
Vokau *. Tapei ri yara imn. Ri yoto yikiel 

von Vokau. Südostzeit sie kommen an die See. Sie nehmen Speere 
CnmCom yä kibin. Kibin kä karagol, nuel, ranran, kä meL 

viel geben uns. Wir geben Eisen, Spiegel, Perlen, geben Töpfe. 
Kihin kunulue. Banil. Banil Carau-än. Ri yarau 

Wir mögen nicht die Banyil. Die Banyil (sind) Diebskerle. Sie gehen herauf 
buCar vikibin, ri yogo Carau obuCar vikibin, yarul yoro Ca 
Häuser unsere, sie nehmen stehlend Sachen unsere, fliehen gehen Ort 
vri. Banil- Ca voyue mul. Nun mm van ata korue; ri 
ihrigen. Banyil -Ort schlecht-sehr. See nicht ist dort; (wenn) sie 

yerisi gon, niki mon yogo nun korue, yerisi 

kochen Gemüse, Frauen nicht nehmen Seewasser*, sie kochen 

vul mul. 

(mit) Wasser nur. 

§147. 3. Ursache des Regens. 

Vokau yanapi, Vrinagol yeiago, vtä veair*. Ri 

Die Vokau sagen, die Vrinagol machen, (daß) Wasser fällt. Sie 
yapu ala, yetiki Ca, ni-ava varau, Cäpili 

schlagen Pllanzung, brennen ab Platz, Feuer -Rauch steigt auf, der Donner 

' Ein den Valman benachbarter Stamm. 

* Ein anderer Nachbarstamiu , auch Anal genannt. 

* mon-korne ist doppelte Verneinung (vgl. franzüs. ne — pan). 

* Eines der Teildörfer von Valman; der Erzähler gehört nicht zu demselben. 

* Zum Salzen. 

* = Regen. § 147. 
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vanapi Atrm, vtU vtMr prapra. Kibin Mpetä Vrinagol t'omt’omy ri 
sagt Mrin, Regen ßllt prapra. Wir schimpfen die Vrinagol viel, sie 
mukül-kum, ri yurmlue kibin mon yin korw. 

(sind) taub, sie mögen nicht uns nicht hören. 

§148. 4. Tod eines V'alinan. 

Vahnan ago-nalma, ri gogoi Ceno, yaaun 

(Wenn) Vaiman aiti Sterben (ist), sie nehmen Schmuck, legen an 
t'mo; tu-nahna, niki yogo p!a , ye.tir pfa, ynrurn. 

Schmuck; ist er tot, Frauen nehmen l.ehin. bestreichen mit Lehm , weinen. 
Kon alpa niki yoruen. Kon-ro konunknl yeiago vatagol. Kamten 

Nacht eine Frauen weinen. Morgens früh Männer machen -Sarg. Leib 
yikie nan peni. Niki yogorue rlupon van tantan. Tu-ago, ri 
sie legen er ist drinnen. Frauen graben Grube ist im Sand. Fertig, sie 
yogo vatagol, yikie van rlupon peni. Ri yoruen (om-fotn, 
nehmen Sarg, legen (ihn) er ist in Loch drinnen. Sie weinen viel, 
yotukru Ca, yelie aral, viil yogorue tantan konte. 

scharren zu Ort, ziehen Zaun, (daß nicht) Schweine aufscharren Sand. 

Peti ri yarau yunon, obuCar t omt’om yerol yan yurum. 
Später sie errichten Denkmal, .Sachen viele hängen sind an Denkmal. 

mikie, klei', t’ulu. Nonun nara, nukul vau, neiyo. 

Bananen, Kleie, Zucker. (Wenn) der Geist kommt, Hunger schlägt,’ er ißt. 

Nonun nara, ohut'ar mon nätä konte , netpetä, neipu 

(Wenn) der Geist kommt, .Sachen nicht er sieht, er schimpft, schlägt 
yuauviri. 

die Angehörigen. 

§ 149. 5. Geburt eines Kindes. 

Niki yirara nagom, mon yan nagol korue. Niki 

(Wenn) die Weiber gebären Kind, sie nicht sind im Haus. Weiber 
yeiago nagol lankal-lankal. Niki tu-virara, konunkol mon yara 

machen Haus kleines. (Wenn) Weiber geboren, Männer nicht kommen 
y&tä Cu, yanapi, an voCoro. Kon alpa Cu van nagol 
sehen Frau, sie sagen, Leib zerplatze. Nacht eine Frau ist im Hause 
lankal-lankal; ago voro van buCar. Mogan nara kä, 

kleinen; dann sie geht i.st in Wohnhaus. Der Mann kommt auch, 
nätä nagom, neiago-Cova Com-Com. T'u vonulue nagom, ru 

sieht das Kind, freut sich sehr. (Wenn) Frau nicht will Kind, sie 
vogo nupol, varien nagom voruen vot'oro, nalma. Vant'ami nan tantan, 
nimmt Holz, schlägt Kind Kopf entzwei, tut. Sie begräbt es ist im Sand. 

' Ein Knollengewächs. 

’ = (und) ihn hungert. 
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CRStr jiUx, voruen ohut'ary man vago körne, ru ptU 

bestreicht sich mit Lehm, weint ein wenig, nicht ißt, sie belügt 

ri. Niki-nanam mon yirara körne; ri geigo nupol-mäien, 

die andern. Weiber - Kinder ‘ nicht gebären; sie essen Baumfrüchte, 

geigo vofut'nln, nirketiel rat'i yapom^ nagom. 
essen Kräuter, Eingeweide fest versagen Kind. 

§ 150. 6. Der Dampfer kommt. 

Missionare t'i mon nin koruef Vago lapo vara, ago miliel, 

Missionar du nicht hürsti’ Schiff großes kommt, ich will hinfahren, 

kttm mogo nogo, yikiel, notu pälen - eiagol , mä Konkori. 
ich nehme Bogen, Pfeile, Kokosnüsse, Hundezähne, ich gebe Chinesen. 
Konkoh nopu, ri gä nombuUm, nuel, seleo-pet’ir, 

Chinesen (sind) gut, sie geben (dafür) Armringe, Spiegel, Ausländer- Messer, 
ranran. Ago moro, vago van viri-mul, ni-ava voran, 

Perlen. Ich will gehen, Schiff ist nahe .sehr, Feuer-Rauch steigt auf, 
ramank-än vie. Ti mon nüiel Arorue? Nutä vogne-mnl; 
Mastenstöcke zwei. Du nicht gehst hin? Die See (ist) schlecht-sehr; 

nuet voran lapo; taleo lapo. 

die See geht heiauf hoch; We.stwind (ist) stark. 

§151. 7. Begräbnis der Arop-Leute. 

Arop t'a vogne-mul. Kaminagol tu-nalma, kamten 

Aroj) (ist) ein Ort schlechter sehr. Ist ein Mensch gestorben , Leib 
mm yanfami körne. Ri yeiago rolhi; kamten gikie nan roltn 
sie nicht beerdigen. Sie machen einen Korb; Leib sie legen (er ist] Korb 
peni. Niki galoi fol, yogoi kamten rän, 

innen. (Wenn) die Weiber machen Sago, sie nehmen des Leibes Saft, 
galoi t’ol, gerisi gan. 
machen Sago, kochen Gemüse.* 

§ 152. 8. Die Valman sind keine Seeleute. 

Kibin Valman nua koreriu. Kibin karatt-vesi-repär 

Wir Valman die .See nicht verstehen. Wir rudern Ruder unten* 
vogtte, vago voro votaperlo , voro olun, vorn olun. Kibin 

schlecht, Schiff geht ge.schlängelt, geht hierhin, geht dorthin. (Wenn) wir 

' = Mädchen. 

* gaporu wörtlich •festhalten*, -geizig sein-. Der Sinn ist: sie essen Früchte 
oder Kräuter, wodurch die Conceptio verhindert, bzw. Abortus bewirkt wird. Daß 
ein unverheiratetes Mädchen ein Kind habe, gilt als Schande, so daß, wenn trotz 
jener Mittel ein Kind geboren wird, dasselbe alsdann jedenfalls getötet wird. 

* Sie geben den Saft, der aus dem in dem Korbe aufbewahrten Leichnam 
heraustropft, in den Sago hinein. 

* = Steuerruder. 
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hon muH, kahthi iom-tom. KUnn kan atugo, ri 

sind zur See, wirerbrechen uns sehr. Wir bleiben auf Festland, die 
Tamalau, T’elau yarau-cesi nopu. Hi obut'ar tni, kibin obufar viktbin. 

Tumleo, Ali rudern gut. Sie Sache ihrige, wir Sache unsrige. ' 

§ 153. 9. Was die Valin an essen. 

Kibm Valman keigo obut'ar fomfotn. Kibin kago t'ol , oboto, 

Wir \'aiman essen Sachen viele. Wir essen Sago , Knollengewächse, 
mäcie, v^l, nolu, vamol, paral, ani, kliperie 

Bananen , Schweine , Kasuare , Nashornvögel , .Ameisen , Schlangen , Fidechsen, 
kolpoto. Niki vikibin yerisi yan sanei-mul. Kibin kago 

kleine Eidechsen. Weiber unsere kochen Gemüse süß sehr. Wir essen 

konro, komoru. Kibin koroloi t’ol i'om-t'om ; t’ol sanei vama t'ulu. 
morgens, abends. Wir lieben Sago sehr; Sago (ist) süß wie Zucker. 

Niki vikibin yerisi yan, yaloi nun lankal-lankal ; 

(Wenn) Weiber unsere kochen Gemüse , sie schöpfen Seewasser etwas ; 
ri Banä yägo yan niki yerisi, vul eäpa, 

die Banyil essen Gemüse (welches) Weiber kochen, (mit) Wasser nur, 
kibin Valman konulue. Tamalau yeigo pälen ; Tamalau 

wir Valman verschmähen (das). Die Tumleo e.ssen Hunde; Tumleo 
t’a nukül; kibin konulue. päUn, kibin keigo vnl. 

(ist) ein Ort des Hungers; wir verschmähen Munde, wir essen Schweine. 

Vül t'omfom yar pie, kibin keipu, kago. 

Schweine viele sind (im) Busch, wir schießen (sie), essen (sie). 



III. Wörterverzeichnis. 

A. Valman -Deutsch.- 



§ 154 . 

A. 

(alnim) kamten abimi Leib 
agar Buschratte 

ago fertig: ago nalma sterben, ago 
neiago ich bin im Begriff es zu tun, 
ago pal laß das!, ago nesil hinaus! 
(aus dem Hause), ago säu, ago 
voköu heilen (von Wunden) 
agrr Stimme: agor kik heiser, agor 
kolu[e) Luftröhre, Kehle. 
ai Kalk 



liiagol Zahn 
aiar eine Fischsorte 
dikapu Sagogericht, mit Fischen, Ba- 
nanen usw. gemLscht 
niklago Armband mit Muscheln besetzt 
aikuln 01 
ailetie lügen 

ailum Holzrolle unter das Kanu ge- 
legt, zum Hochziehen 
aij>el gekauter Betel 
ala Feld, Garten, Planlage 



* Sie besorgen und verstehen ihre, wie wir unsere Sache. 

^ In diesem Verzeichnis sind diejenigen Wörter mit Akzentbezeichnung ver- 
sehen, welche nicht auf der vorletzten Silbe betont sind. — Die Verba sind sämt- 
lich in der Form der 3. Pers. Sing. Mask. angeführt. 
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alan Papagei 

aligiel! Zahnloser! (Schimpfwort): ati- 
giel sero Schimpfwort 
alpa eins, allein 
dltakai Kiste, Kasten 
(amkol) nakopabU amkol alle zwei Tage 
ampen hölzernes Stechgerät, um Kokos- 
nüsse aufzubrechen 
amtera gestern 

amungo Knochen : amungn eoruen Schä- 
del, amungo mul voruen kahl, amuitgo 
tu-vol Krüppel 
an Bauch 

anai Pfeffer (zum Betelkauen) 
ani Schlange: ani-punogo Raupe 
apd dort 

apar, apar yeipura Fußboden 
ar Pandanus 
aral Hecke 

ärkä Haken (zum Blätterbrechen) 
anin Vogel (Hahiclit) 
ärt’akol Nachtvogel 
(ärugul) niki tu-ärugul erwachsene 
Frau 

asiako Namensvetter 
ata dort 

atal Brustkette, Strick 
atugo Soden, Festland 
au ältere Schwester (von der jüngeren 
so genannt) 
avai dick, fett 
(orer) niri avir kleiner Kerl 
agan Adi’r, Sehne 

E. 

ein Spitze, .Äußerstes, selbst 

ekeit'l auweh ! 

rkreme ! potztausend! 

eli eine Blumensorte, ein Zierstrauch 

eliu Krieg 

empitirn vorgestern 

eni jetzt 

eriel Angenschmutz 
efüi Flechtwerk am Kanu 
(f/’i) klago et'i Unterarm: mW et'i 
Unterschenkel 



e. 

gitiu Kalophyllumbaum 
ynal \'ogel: gnal krano mogan Hahn, 
gnal t'uio Huhn, gnal mäten Ei, gnal 
malen oltun Dotter, gnal nanam Küch- 
lein , gnal okul Vogelfedern , gnal olul 
Vogelnest, gnal tarkau Fischreiher 
gnan Herr, A'ater 

gnanu Sonne, Stern, Tag, heute: gnanu 
nanan, gnanu nanangus die Sonne 
sinkt, gnanu ni reliel die Sonne 
.scheint, gnanu tu-kenkir Abend, 
gnanu tu-not'ur Nachmittag 
gndmpulon Armring, großer 

I. 

! inrer Floh (im Busch) 

I inron Zitrone 

K. 

kam -tuen unterstützen 
kaknl Haut: kakol piii weißer Mann 
kal Blatt: kal agrän altes Blatt, kal 
viraikie dürres Blatt 
kdlavai Blut, rot: kdlavai alpa eines 
Blutes, verwandt 
kaltüpul beisammen 
kam Lunge 
käme Holzwurm 
kampolu Knie 

kamten Leib, Körper: kamten abüm 
I.eib, kamten lamlan Neuling, kamten 
napu gesund, kamten tin fest, tapfer, 
I kamten tu -nalmaVäe'\c\\e, kamten t'aur 
schwach , schw ächlich , kamten voguen 
krank, leiden 
I kanal Sagowurm 
kankan Pfeilschaft 
kdragol Eisen 

karik Ringwurin: karik Paul du vom 
Ringwurm .\ngefressener! (.Schimpf- 
wort) 

karpügul eine Gemüseart 
kart'aiki Speicher (Mitte) 
karan-karan rasseln 
karuto verwittert, zerfressen 
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kaxiaf)ol eine Gemüsesorte 
kasim Namensvetter; auch Gegen- 
stände, welche die Leute mit ihrem 
Namen benennen 

kntai Wunde, Verletzung: nitl katoi! 

Stinkbein! (Schimpfwort) 
katoi -pit' blödsinnig sein 
kat'im Stoßstange, um das Kanu vor- 
anzustoßen 

kau Nordseite des Hauses 
kaul Sagoblattstiel; Wand von solchen 
Stiegen 

kavam eine Muschelart 

kavan Sagoblattstiel 

kaoil- einHeUelsacV.: neiago A"ac(7betteln 

(kaiki) nirän kaiki niesen 

kayal Fuß, Huf, Klaue 

kayun unterstützen 

ktiirä eine Fischart 

(kirmni) narie kemini töten 

(kenkir) gnanu tu-kmkir Abend 

kyne duften 

kepi vor Schutthaufen 

kerpa Blase, Schwimmblase 

kmvur Mastspitze 

keuytir junges Blatt 

klar gelte Kopfwunden 

kibin wir 

kw Träne 

(ibT:) agnr kik heiser 
kiri Sago, Sagobrot 
kisie sauei-, bitter 
kisiel schnell, vorwärts 
klago Arm: ktago et’i Vnterurm, klago 
kujm Oberarm , klago nirkntu Gelenk, 
Kllenbogen, klago olun eine Hand, 
klago i'apttl Unterarm, klago vor 
Oberarm 

kiel Taro; Naht im Kleid 
klu Fliege, Wespe 
kmeinum Taube 
kmem Kanuspitze 
kneinkel Arm 
knum Angel 

knurrt van von schluchzen, aufstoßen 
kokrte Löffel 

d. S«m. f. Orient. Sprachen. 1905. I. Abt. 



! 



I 

I 



i 

I 

I 



kol Hirschkäfer 
kolkotu Urgroßvater 
kolo Ast, Zweig 
kolpttlo Knochenmark 
kolio Feuerstelle vor dem Hause 
krtlw Hals: agnr kolue. Kehle, Luft- 
röhre 

kolu mngan, knln t'u Hölzer am Fisch- 
netz 

kryrruim Ahend 

kon Nacht: knnro frühmorgens, kon 
senim es ist Nacht 
kamt nur 

konu, kdmmkol M&nn: knnunknl raydn 
gleichartige Leute 
kopago Zaun 
kopun Rücken 
kor Dachsparren 
korue nein, nicht 
kdrugul Südseite 
krm, vokou trocken 
(kotmgul) nanaren kovugtä grüßen 
(ÄTono) nal kratto mngan Hahn 
krepepi Hut; Sieb 
kristinie graue Farbe 
krok verborgen 
kui eine Blumenart 
kulku Herd, Feuei-stelle im Hause 
kulkvl ein Sternbild 
kum ich 

{kum) mukrtl kum schwerhörig 
knmagn Fruchtsorte 
knol Trommelschlägel 
knpü Oberarm, Oberschenkel 
(A'wr) nagol kur Inneres des Hauses 
IJcutnk) rieiago kutuk-kutük kitzeln 



I 

lagrm Bucht, Hafen 
I lagnn tokun Rückgrat 
laigo Flasche, Kruchthülse 
j (lakäl) riotu lakäl halbreife Kokosnuß 
I lala kleiner Finger 
lalen .Schwanzfeder 
lamtan grün, roh (ungekocht), neu 
{ lankäl klein 
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hol Zange = ein Stück Holz, welches 
so gebrochen ist, daß es noch mit 
einem Teile zusaininenhangt, welches 
dann zum Kneifen und Greifen be- 
nutzt wird 
hpo groß 
lasi Name 

lauhu Schwanzfedern 
hy Knochen 
le Paradiesvogel 
hi Fischspeer 

leUel nn.i mtikiil Ohrenschmuck 
lemisi Fischart 

tivos groß (Kokosnuß, \'ogel) 
loun Wolke 
loydl Eichhörnchen 
lumlum Ameisennest 
iuh Geschwür, Wunde 
lutupu große Kokosnuß 

M. 

maiffol Bund Kokosnüsse , 4 Stück zu- 
sammengebunden 
mail gebogen 

mailapup geflochtene Figur, welche die 
Kinder zu gewissen Zeiten in die 
Bäume hängen (im März), wie es 
scheint, zur Ankündigung der Süd- 
ostzeit 

maipini Kletten 
malin gewiß 

malu Gürtel, Kleid der Eingeborenen 
malun Schatten: mahn velie bewölkter 
Himmel 

mama Stirnschmuek 
mamul (iroßvater 
mani Vetter 

manl'ultm Korb von Betelblättern 
maos Fischart 

maxi nilulu Ebbe: maxi ronatt Flut 
mal Bohrer 

mäten .Abkömmling, Same 
matan/niran Fischnetz 
mah) langsam 

mat'än Denkmalpfosten am Grabe 
may, may-nayol Bindfaden 



mei Gefäß, Toj)f 
mekreen Flei.sch; Rücken 
me/ä'iV Wespe ; melkil kh Wespennest 
menfi Kokosiiiark 
mmi Yam 
mepeli Narbe 
mrrmer weich (Boden) 
merieii numa Kokosmilch : nimi merien 
Milch 
mi vielleicht 
mien Neffe 

mikie Banane: mikie itepd Bananen- 
blöte, mikie klu Bananenhündel 
rnitä Blutegel 
mitmü Löffel 
milkipirir Strauchen 
{mixien^ nanapi mixten tlQstern 
(mi/im) tianam mitim kleine Kinder 
tnokompolon großer King 
miklo Schaukel 

' mclül Känguruh (kleine Sorte) 
momot? was? 
man? kamtfn miml wer? 
monrol klein von Gestalt 
monüx Gemüseart 

morum Schild, grtißer Kriegsschild 
mosor Frauenbckleidung von Gras 
mfjxnr es genügt; tu moxur es tut's 
vollauf 

(mölogoT) ci motogol Finge:- 
motul dick 
mihin Splint 

I mae Schwester; muen Br:ider. Redet 
der Bnider von der Schwester, 
so .sagt er m«e; i-edet aber die 
I Schwester vom Bruder, so sagt sie 
muen, 

' mukiil Ohr: mukiil kol Ohrläppchen, 
mukül knm schwerhörig, mukiil 
nakdi Troi:imelfell , mukül xalxal 
’ Ohrenschmalz, mukül sill Donner! 
' ruhig! 

' mul sehr, nur 

mumür eine .Art kleiner Krebse 
I mumüt'uto Spinne 
müna schwer 
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muh), mvto feliel Nacken: muto narie 
bejalien (mit dem Kopfe nicken), 
muto sur gesenkten Hauptes, muto 
txm vor Nacken hochhalten 
mut' Bart: mut’mut’ Geräusch machen 
mit den Lippen , mut’rälä Barthaare 

I 

N.i I 

na Sohn 

nagol Haus: iiagol lanktil niki Gebär- I 
bauschen, nagol pipa Dachfirst, »wyw/ 
kur Inneres des Hauses, nagol putum 
Seite des Hauses 

naki Kind, Junges ' 

nakdm klein ^ 

(nakai) mukiH nakai Trommelfell ^ 

nanklien Kette , Ohrenschmuck 
naron und 

nat Seillager am Mast 
neld Ostseite | 

nemetegi Stern ' 

nericn schwarze Farbe - ' 

ni Feuer: ni ava Dampf, ni kolto, ni ■ 
nu Asche 

niel Bein, Fuß: niel ayan Kniekehle, 
niel efi Untei'schenkel, niel kupti 
Oberschenkel, >tiel tepir Kniescheibe 
niki Frau: ni^impyanGattin, nikinanam 
Mädchen , niki tu-drugul envachsene 
Frau, niki tu-virara Wöchnerin I 
nikili Betelblattstiel j 

nimi weibliche Brust: nimi aikulo, nimi 
merien, nimi imma Milch, nimi ein 
Zitze ; 

ninikiel reif, trocken ‘ 

niperi Atapstäbchcn 
{nipie) notu nipie Sternchen am Ober- 
teil der Kokosnuß j 

nipisi feucht ' 

ttirketiel Kingewe.ide, Gedärme 
nirkotn Kllenbogen 

nirköul pari Achselgeschwür i 

mmim Geist, Schatten 



!)!) 

nnfukul Fischsorte 
nra Loch 

nraikie. dünn, mager 
nrdlkur Schn\ir 
nta hier 

numid Westseite 
nä geben 

nägerä reiben: nägerä kdrogol (Kisen) 
schleifen, nägerä ni Feuer machen 
nago kauen , essen , trinken : nago nimi 
saugen (Brust), nago nokiiur schnell 
verschlucken, nago neuen Freund- 
schaftsessen, nago poun herunter- 
schlucken 

nagor nalma ertrinken 
naiago beginnen, tun: naiago kavil 
betteln, naiago kutitk-kutuk kitzeln. 
naiago montm Kurzweil treiben, nai- 
ago ni päo Feuer auslöschen, naiago 
Tum, naiago nepigi, naiago t’apül 
Zauberei treiben, naiago prur be- 
schmutzen, naiago rdritt Unsinn, 
dummes Zeug machen, naiago t'a ar- 
beiten , naiago t'a karaiki faul sein 
naikerä verteilen, austeilen, ordnen, 
verschließen 

naikero nago Kanu umdrehen 
naiki zusammendreheu 
naikldi abbrechen 

naijm ausreißen , abtrennen : naipu pro 
kneifen, riaipu vuem fischen 
naipxtram ansteilen, ordnen; anstecken 
(Wunden) 

naivam tragen (auf dem Rücken) 
nakai 1 schau her! 
nakäilo serö zerrissen 
näkälä anziehen: näkälä na führen ein 
Kind, näkälä niel laufen (Beine aus- 
zieheu), näkälä puna schnarchen, 
ndkälä xaukä rauchen , näkälä von 
atmen , leben, näkälä vugul absegeln 
ndkanar von seufzen 



* Hier sind zuerst die Nomina und sonstigen Wörter angeführt, darauf ge- 
sondert die Verben. 

7 * 
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nakari auflösen I 

nakaru laut rufen . 

nakavatm zählen 

nikero vmi denken (= pre.ssen die 
Brust) 

nakie pdrugul Tanzfest abhalten , nakie 
tetein tanzen, hüpfen (von Kindern) 
nakor totiir auf und ab klettern 
nälä narnro drohen (Sehne zielien) I 

natma, ndlopa sterben 
nalo ml Wasser schöpfen 
nahi t'ol Sago rühren I 

nalparö kochen; knurren 
naltoroi nachsehen 

nnlulu sich erbreclien : masi vdtulu Ebbe 
mm bleiben, leben, sein; ziun Aus- 
druck von •und* gebraucht, s. mm 
put'ar daheim 

nanagerlä ausschötten, nanagerlä pläl 
uindrehen 

nanaikula aufschneiden 
nanald olun sich drehen 
nanamploi zusaininenbinden 
»anan nach unten (gehen): gnanu narnin 
Sonne geht unter, nanan nuei in die 
See gehen = baden , nanan pdun \ 
gerade nach unten , nananpro t’a \ 
kehren , nanan iir sich hinlegen, 
nanan t'ir sj>ringen (ül)er etwas), 
nanan fuT absteigen , heruntergleiten 
nanapi reden, sprechen: nana^i mwiCT 
Ilüstern, nanapi nosopur des Sprechens 
überdrüssig sein 

tianaren fragen , nnnaren kovügnl grüßen j 
nanikie jucken, i)erühren 
natumkrdi alles aufessen 
nanamploi l’ol Sago rühren 
näpäld abwischen, reiben 
naj>alo ausziehen, ziehen, zu|ifen: «n- 
palo vot’iit’ulü jäten, vajmlo Sturm 
naponin ein Kreudengeschrei erheben 
n&pcrä zeigen 
napdi repi hauchen 
napu schlagen 

ndpuhi ausschütten, zerstreuen: 
krok verbergen 



nar nupul schlafen 
nara kommen 
naralie einwickeln 
naramie tin feststampfen 
nordu nach oben (gehen), klettern: 
nordu ve,ii rudern 
naraukul springen 

narie schlagen, töten: narie krmini, 
narie nalma töten, narie nal kleben, 
narie. /xit'ir entzweischlagen, narie 
toUol anklopfen, narie tuen zuschla- 
gen, hinschlagen, narie rankul große 
Trommel schlagen , narie vara kleine 
Trommel schlagen 
narkie ausruhen 
naro wünsehen 
naron(-tin) zudrücken 
{naron) t'ekvl naron achtgeben 
naru nupol aufschlagen (eine Frucht) 
narul tliegen 

ndsapru abwickeln, auflösen 
nälä sehen, besichtigen, beaufsichtigen, 
finden 

natago ab(beißen),- natago pafir ab- 
reißen, nalago tin festbeißen, na- 
tago riet ai)reißen . natago vol ab- 
beißen 

nätäprä die Beine spreizen 
ndterä sehen 
nditii pisigil ausspeien 
nat'ami begraben 
nat’apie anspitzen 
nat'erä tragen 

nat'ie. par Sagopäckchen öffnen . nat'ie 
ml fischen (mit Netz) 
näu schießen , schlagen : ndii tnber 
durchschießen, ndii ndmue schießen, 
Zuschlägen , näu ral v.erklehen (mit 
Leim) 

naun t'emi sich schmücken 
nava rufen, ausrufen: rtava vohie flöten, 
pfeifen 

nardo teilen (in gleiche Teile) 

nardr hängen 

navardi gebären 

nekdrie notu Kokosnuß öffnen 
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nekiel atugo nach Süden, zum Fest- 
land gehen 
nekir ebnen 
mkiri schütteln 
neknvarii zerbrechen 
nelenkir zudecken 

nrJie maclien, tun: nelie krium angeln. 
nelie ni leuchten, ne/ie nemi begleiten, 
nelie Mk. nelie rolma pfeifen (die 
Weiber heim Tanz), nelie orron 
Bündel schnüren , nelie tuen w*^- 
werfen, nelie tVA’o/ Fackel schwin- 
gen, nelie ran peni hineinwerfen, 
nelie varau hinanfvveifen. nelie von 
atmen, ächzen 

nelkiel malu Gürtel aulegen (von 
Frauen) 

nilpetä schimpfen 

n^ltekrä herunterbiegen 

nelterä an seinen Ort gehen 

nelue sich scheuern , kratzen 

nemrien hauen 

nenem/n eingestehen, sagen 

neneri, neri erschrecken 

nenie abschälen (Rinde) 

neparu helfen 

neprcU'in nachlaufen 

neraka anlegen (Männergürtel) 

neri, neneri erschrecken 

nerien tragen (auf der Schulter) 

nmii rul Wasser kochen 

nerdl hangen 

nerjMiko nehmen, holen 

nerpapur aufsetzen 

nesi wachsen 

nesi nara (einen Weg) kommen, nesi 
noro gehen 
tiesir bestreichen 
nitekrä rösten 

netiki rösten : netiki ni verbrennen, 
n4tiki nagol Haus abbrennen 
net'äur wünschen 
netä scheren 
net’ekrd hineinstecken 
net’ekMen sehen 
nit'erä pra aufschlagen (Buch) 



neugul auswringen 
neumo ni Feuer anschflren 
neuur anziehen, bekleiden 
nikie legen: nikie krok verbergen, nikie 
ranan hinunterstellen, nikie rardu 
hinaufstelleii 

niliel nra nach Norden gehen 
ninimpie öffnen {i'aut'au die Tür) 
nin yikiel ungehorsam sein 
nipini saiikä ora Tabakrauch durch die 
Nase ziehen 
nirakun bedauern 

niralul niki Beischlaf halten (ehelich, 
vom Mann) 

nirän kaiki niesen , nirän t’irt’ir 
lahm sein, hüpfen, nirän t'nvd sich 
freuen 

nirekir sich scheuen 
niripil aufstehen 
nirkenir zusaminenfalten 
luigo nehmen, holen: nngn tnogan 

heiraten (einen Mann), nogo niki 
heiraten (eine Frau), nogu potiti 
drücken (die Hand) hallen , nogo 
j/rur kehren , reinigen , sieben , nogo 
l'ardu stehlen 
nogorue nu^i baden 
nogorue wühlen 
nokari antworten 
nokepie duften 

nokn brechen : nokompil, noko vie ent- 
zweibrechen 

nolo jxitir teilen. nolonU teilen 
noldi waschen (die Hände) 
nömue essen 

nonau nach Süden (gehen, fahren): 
nonau mau nach Westen 
nonim numbur kamten beleben 
nonukve itus riechen 
nonulue nicht wollen, ablehnen 
ndpero aus reißen 

ndpogoi drücken: ndpogm nimi melken, 
ndpogoi tin festfl rücken , ndpogoi p!a 
I-ehmkuchen 
ndpolo einreiben 
ndporo kuk zusammenfalten 
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nopotiö drücken I 

nor hrok verbergen : nor niki Imren. . 

rmrlokiiT bedecken i 

nnrerin nicht können, nicht ver- : 
■stellen 

noro gehen : norn ki.iiel laufen , noro 
niri, noro posim aufrecht gehen , noro ^ 
nogo/iU gebückt gehen , noro ninikiel \ 
Holz holen, noro Con .Sago holen, 
noro rau! weg ila! fort! | 

nöroyol lachen 
noroloi lieben 

/loronu alt werden j 

nörwn schreien, weinen; .spalten, ab- 
brechen ; 

wisern .schieben , bringen 
nosokm(e) ergreifen, fangen, umarmen 
nosojmr ennüden 

noto annehnien, empfangen; notonarii\ 
bringen, noto rä!ä schweigen, den | 
Mund halten, noto tin festhalten, j 
twto t'olul schellen 1 

notero nehmen , holen | 

m'Aoplo befestigen, binden, aufwickeln i 
notopul verwickelt sein ' 

notukru aufsetzen, bedecken 1 

not o aneinandei'Stecken, nähen: not o ^ 
pos durchstechen , einsinken , not'o- j 
rloi verbinden . noCo vulu mukiil kal ' 
das Ohrliipjichen durchstechen 
not'oro zerreißen 
not'ovur einreiben 

not ukru trvk zerreiben ^ 

not'ükul Fischart ! 

not'iilu säen, zerstreuen: not'ulu t'olkol 
Fackel machen 

nöul nomi (nayo) spannen (den Bogen): 
noul krok verbergen , noul van ata 
anlehnen (stellen) ; 

novrui abhauen, spalten 
nulko abbrechen : nulkompil ahbrechen ! 
nuliie schaben , abkratzen ] 

rmmlmr anziehen (Kleid) 
nuror elm zanken, streiten 
nume nani urinieren 
nurayul vau fortgehen 



nurulue kratzen 

rmvue pflanzen: nuvue tin hineinstecken, 
feststecken 

N. 

halue Betelspeichel 
rielie lecken 

no ein anderer; wieder 
nolti Kasuar 

ikmiil Genitalien, männliche 
nopotiim kleine, ganz kleine Kokosnuß 
liotn Kokosbaum, Koko.snuß: hotu lakäl 
halbreife Kokosnuß , notu nikil olon 
Kokosnußfaser, i'iotit ninikirl reife 
Kokosnuß, iuitu «/)/(> Sternchen am 
Oberteil der Kokosnuß, noht nanu 
gioße (rote) Kokosnuß, tiotu huma 
Kokosmilch, {loUt jtal unreife Kokos- 
nuß, notu i>eti puk Kokossproß, notu 
jmrjnit' weiße Kokosnuß, liotu vak 
Zwergkokosnuß, notuvotu überreife, 
.schwamnüge Kokosnuß, tiotu vul 
Kokosmilch 

im Kxkrement, Kingeweide bei kleinen 
Tieren (Tauben usw.): ni im Asche 

s. 

iiäipiyi Wiuv.el 

iiamaiki Nase: iamaiki rin Nasenspitze. 
namaiki nra Nasenloch , iiamaiki prüf 
.Stumpfnase, namaiki tokun Nasen- 
wui7.el, namaiki fulu Nasenknorpel, 
namaiki ronaknu .Stink nase (Schimpf- 
wort), namaiki yolkuk .Stumpfnase 
hanam Kind, Jüngling: nanam mitim 
kleine Kiiider, imnam fanaiki 
Knecht, Arbeiter 
iiap Känguruh 
iirltrum Beinband 

iirmi l'reund: itemi fakran alter Freund 
(neiten) nayo neuen Freundschaflsessen 
(iiejui) mikie iiejni Bananenblüte 
iiepien l'feil von Gras (Alang- Alang) 
nepini tok Nase verstojift, Sclinu])fen 
haben 

itogo itanarn Kinderbugen 
iiopu gut, rein 
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nofti schwarz 
nue Mutter 

nxiei Meer, See: nuei knhol, rinn nopu, 
nu4i priet', nuei sanam ruhige See, 
nuei pusugul Meeresschauni , nun lös 
glatte See, nuei i'irtu gekräuselte See 
n«/ Gla.s 

nuJntro Kaum unter dem Hause 
riumoffo .Scliweiß 
numon zwi.schen 
numulol F'loh 

riunkon Stäbchen zum -Sagorühren 
riupol Hulz: liupol nra Fischkorb 
(numa) merieii tiuma , notu mima Kokos- 
milch: nimi liutna Milch 
(nupul) nar nupul schlafen 

O. 

oboto Süßkartoffel 
obüt'ar Ding, etwas 
okvl Haar: okul korue kahlköpfig 
oloyol Gebirge, Berg 
[nltun) gnal mäten o/tun Dotter 
olu Bast, aus dem die Gürtel gemacht 
werden 
olul Nest 

olurt no noch: oltm-olun teils-teiLs 

olup Stock 

onul Erdbeben 

opui Gemöseart 

oro kamhal Halsschmuck 

(lirvon) nelie orron Bündel schnüren 

oto! Dach; Atap 

F. 

(paigom) naiag^ paigorn Bündel maclien 

pak Sagoblattstiel 

l>al leicht von Gewicht 

pälen Hund: pälen repi begierig 

palpalo Warze 

pdtlogo Fell, Hülse 

pam Armband 

(päo) naiago ni päo Feuer nuslöschen 
papa Schöpflöffel 

(par) nat’ie par Sagosäckchen auf- 
machen 



jporo/ Ameise 

(pärigi) tri pärigi Handtläche 
' pärugul Speichel 
patdn bald, schnell 
(patir) rxm patir .schwach 
<}>aum Ui'großvater 
! pagak arm , dürftig 
l>eltm .Satz in der Flasche 
' peni Inneres (vom Hause) 
pere kalt 

pe/i(n) etwas, wenig 
pet’ir Pfeil mit Bambu.sspitze: pet'ir- 
pefir Fliegenart 
piago Frucht 

! /we Wald: pie und Dickicht 
' (pU) tu- pH los sein 
pirmt Binde, womit die Kinder ge- 
tragen werden 
pmie Taube 
pinri Zeigefinger 
I (pipa) nagol pipa Dachfirst 
• piri nuä Kakerlak 
pir-ü'ukul Fischart 
pixi weiß 

, {pusigil) natui pisigil aiisspeien 
pla Lehm 

{pläl) nanageriä ptäl umdreheu 

jdo Speicher 

plon Gemüseart 

plutii Betelart 

pok übermorgen 

pon Insel 

popea .Schmetterling 

jxrrtok unreif (Banane. Betelnuß) 

pinigul Tanz, Gesang 

(pox)not’o /Rw durchstecken, einsinken 

pjsiitn Nabel 

pmim gerade 

pHol päl tauchen 

potu Bi-tel: p>tu nalue Betelspeichel, 
pitu reni, potu vireliel reife Betel- 
nuß, potu raniru tinreife Betelnuß 
(p/t'ujt) gal pot'un Blutenkätzchen des 
Brotfnichtbaumes 

(pourtj nartan pmn gerade nach unten 
pot’ Yambrei 
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(pra) vi naterä pra Hand aufmachen, 
iialerä pra aiifschlagen (Buch) 
(prar) niripil prär aufstellen 
(prüf) namaiki jträf Sluini)fna.se 
(/irtpf«]) nayo prie liiminlei'schlucken, 
vau prim es ist ganz 
prief ruhig (See) 
prur Schimitz 

(piil) tu- pul los sein (vom SchifTe) 
punu Gehirn: nükälü puna Gehirn 
pmiof/ii Wurm in der Wunde 
piira ühermorgeu 

(piirput ) notu jnirptit' vveilMiche Kokos- 
nuß 

puru gräulich (Lehm) 
puspus Wunde 

(piueuf/ul) nun püsuyul Meeres.schamn 
puto Ameise 
putum llfifle, Seite 

R. 

raip Muschel 

(raf) nau ral mit Leim verdichten 
(rälä) muf rätä Barthaare: tu>U> rälä 
Mund halten, schweigen 
ralo tief 
ralpigi Schmuck 
ralüau Kokosmatte 
ramankStn Betelart 
ramoT großer Krebs 
raninkä rundherum 
raiio rafta rai knuri'en 
raiiuait Kleid 
rapolu Schulterblatt 
rö.v Schlägel zum Herrichten der Bast- 
binden 
rat'i fest 

raym gleichalterig 
rÄt gekochtes Wasser; Suppe 
reni reif (Bctelnuß, Banane) 
reltikin sich recken 
remk dünn 

rmren Treppensprossen 
npär unten, unter 
repi Mund: rrpi ava Atem 
repiau .\rmring 



repiffi Bund , Bündel 
reriu dumm, Unsinn 
ri sie (3. Pers. Plur.) 
rir Kasuarine 

rfmunkero reinigen, ausspülen 
rurul sie (3. Pers. Sing. Fein.) 
runon er 

I S. 

saiyil Herz 

1 mim Tasche von Stroh 
j (satml) rniikiil salsa! Ohrenschmalz 
i nalriet Treppe 

i mm Auslegerbaum am Kanu 
sanam ruhig , freundlich , friedlich , zahm 
«oflu'r Mond: sandr maitapup April, 
i samir meulo März, sandr iriyie Neu- 
mond, sandr t'omt’om lange Zeit 
\ sanai süß, wohl.schmeckend , gut 
j Sara angeschwollen 
j saraniki .\uslegerbäume am Kanu 
I (saH) ayt saü heilen (von der Wuude) 
I saukä Tabak 
I seldui Ratte 

i seien fremd: seleo nue Beil 
iserd) fol sera vei'dorbener Sago 
serdr (Jrab 
serd zerrissen 
serdk Trepang 

(sil) miikiil Stil Donner! ruhig! 
sinir Buschratte 
(.v«^) nau suk anzünden 
i sul Nadel zum .\rmbandllechten 
' supai .Süßkartoffel 
! (sur) muto sur gesenkten Hau|ite.s 
.«> 1 « Kode, Rand 

T. 

tainien Zweig 
takabu spitzer Pfeil 
takenä einem etwas absehlagen 
talio Nordwestwind 
tamhar kurz 
I tantan .Sand 
j tapai .Südostwind 
tapiel weichgekocht 
, tarkau Anker 
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täs nihig (See) 
laü Muschelnrt 
teliti Nußart 

tepim Friede; Jalir; Wetter; Steni- 
liiinmel 

tepir 8chü.s.sel , Teller 
weg da! fort! 

teteirom einem etwaa abscldagen 

teilet o! fest! stramm! 

tihie vau husten 

tiet Brücke 

tim Tau 

tiit fest 

(ftVi) t’a titi Busch, Gestrüpp 
titiri Brustschild 
toh/molö Schnur, Kischschnur 
tnlfun Knochen, Knorpel 
(tohur) nortokur bedecken 
{toliol) narie toltol anklo|>fen 
tomul Felsen, Stein: tnmul xiar Ko- 
rallenstein 
tnnton ja, bejahen 
toptop Schwamm, Kork 
tora! gib her! 

[tortor) van tnrtor tröpfeln 
toml Dorn im .Sagoblatt 
{totur) naknr totür auf und ab klettern 
tmai Sternschnup])en 
(truk) not'ukru ti-uk zerreiben 
tuhwor Kehrichthaufen 
tu Zeichen des Perfekts: tu-ago fertig, 
lu-kukkük gebrochen, tu-komoru 
Abend, tu-kon Nacht, alles, 
tu-nalma tot, tu-noronu Greis, iu- 
voTonu Greisin 
tupün Geineindeplatz 

T’. 

t'a Ort, Platz: t'a kon es ist schon 
dunkel, t'a korau Weg, t'a krän alt. 




Geist, Geisterhaus, t'a »o anderswo, 
Fa pfa Sumpf, t'a ^rur Schmutz, t'a titi 
Gestrüpp, Dickicht, t’a rord Lichtung 
t'aiek Kokosblüte 
t'alieii leicht 



t’ar Nordwestmonsum 
t'at'igie Fliegen 
t'aut'au Haustüre 
t'aur schwächlich 
t'auvdr Nordwestmonsum 
t'ekitl Auge: t'ekul mekreSi Augapfel. 
t'ekul narnu achtgeben , t'ekiil okul 
Augenbrauen, t'ekul olun kon ein- 
äugig, t'ekul paljaln Augenlluß, t'ekul 
rat'i stierer Blick 
t'eliel heiß, brennen, schmerzen 
(t'elo) gal t’elö Blutenhülle des Brot- 
fruchtbaumes 
t'end Schmuck 
t’epien Hinterkopf 
t’epili Donner 
t'i d\i 

t’iel Muliebria 

t'iep Hülse. .Schale, Muschel 
t'im ihr 

t'in Pfefferminzkraut 

(t’ir) nanan t'ir springen, hüpfen 

tirikiel Netz 

t’iriu Geschriebenes, Gemaltes 
fivarö Hülse 

t'ol Sagobrei: fol kam Sagopäckchen 
t’olkol Fackel 
t’olo Fischschwanz 
t’olul Schelle 

i'ormir Kokosblüte (trocken) 
t'omt'om viele 
t’on Sagopalme 
t'opt'op Brett 
t'otu wilde Apfelsine 
foiU feige: t'ou! am Feigling 
Food Freude 
Fu Ehefrau 
t'ulo Reihe 
fulu Knorpel 
t’ulpo Staub 
t'umüe Blumenart 
t'upurum Oberlippe 
(Für) nanan für absteigen , hinunter- 
gleiten: nan nufur warten 
futo Mädchen: futo tarär Jungfrau 
fuvüen Ohrmuschel 
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va Großmutter 

poffo Kanu; vago vopiin Ruderkanu. 

vago vugul Segelschiff 
roi .\ntlif7., Stirn: vai al/ta ähnlich 
sein (von Personen), vai apu Haus- 
pfosten 
vaigo Ata]) 
vaüeeli Wurm 
vaikil Gabel. Kamm 
vaila Brust.schnüre 
i'ninkhn .\tapii])i)chen 
(raä’) itolu vnk Zvvergkokosnuß 
mkariii Baumbär 
pal Großvater (väterlichei'seit.s) 
raliis Boline 

poma wie. als (beim Vergleich) 

ramol Nashornvogel 

pangila Bambus 

ra/ikul große Trommel 

pamipii l'ischart 

pajialo Sturm 

rara kleine Trommel 

pam wilde Bohne 

rdruru unreif (Betelmiß) 

rntagol Sarg 

pe/m damals, früher, erst: peftia ntü 
ganz früh, im Anfang 
vesi Kuder: vesi rppär Steuerruder 
vitiki piliel Dämmerung 
Pi Hand: Pi mpkrten Handrücken, ri 
mdUtgol Finger, pi mntogol fiep Fin- 
gernagel, Pi ixirigi Handiläche, ri 
rafi geizig, pi prttem freigebig, pi 
lokun Haiidknöchel, ei fttlo Daumen 
Piei zwei 

piem wenig, pi>-/;o drei 
piea Gemüse 

rili rechts, rechte .Schulter: ri/i rakän 
Schulterblatt 
rililä Fiter 
pio Wind 
viri nahe sein 
pifi dein 
pUu Frosch 

vokdn zuletzt: vukdn nu sjiäter 



pokisie. bitter 
pokdu trocken 
rnlal Backe 

poldpo{n) älterer Broiler 
polpold Penis 

polu jüngere .Schwester (von der 
älteren .so genannt) 
ro/u weißlich grau 
(rollte) »ara poliie pfeifen , flöten 
ro» Brust: poh okul Brusthaare, vmt 
/ml durstig, von patir, ran faur 
j schwach, poh pogue böse 
ponakdu übelriechend 
rdnkäl schläfrig 
; pon näne vergessen 
pupufu faul, moderig; popu-vopu/u ver- 
faulen 

j piir oben: ror lomul Schleifstein, por 
niigerä kdrogol Feile 
roral Gemüse 
poTu Moskito 

porue Knosjie, Spitze, Kopf: porue 
amw'igo Kopf, vome kal Haar, porue 
iiani Stirnband 
rosopu Bohne 

potaperU) .schlenkern, wanken, hin und 
her fahren (.Schiff) 
potutur schmeraend, ermüdet 
pofdl weich 
poi'u Eimer 

rofufulü Gras, Unkraut 
Priem .‘sagomulde 

rru ihr (Possessiv der 3. Pers. Sing, 
i Fein.), von selbst 
pfini Fisch: pwm foU Fischschwanz, 
piim yikie Gräte 
rugul Segel 
puif .\uslegerbaurn 
pul Wasser: rul rlitpon Brunnen 
puto Frucht 

putu Frucht vom Kalophylliimbaum 

Y. 

yal Brotfruchtbaum 
I yan Gemüse 
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yanako Ainei.se yim Fasern einer Palinenart, ans der 

yie Säckclien, Tasche: yie ta .Sack Schnüre gemacht werden 
yiJne Dom, Pfeil: yikie diagol gezackter yunyw'i Lanze 
(gezahnter) Pfeil yiiol Blitz 

yilsiel Wort: yikiel alpa! ein Mann, yup Kakadu 

ein Wort! ynpyup Fledermaus 



§ löh. 6. Deutsch-Valman. 



A. 

abheißen natägn pdtir, natdgo cifi 
abbrechen (ein Haus) ruirwn ndgol 

— (einen Zweig) nulkö tainien, nul- 
konpil tainien 

•\bend komi'im 

abhauen (einen Baum) ndruen nujßot | 

— (Brennholz) norrui ninikiet j 

Abkömmling (= Same) inälen 

— (der Banjils) Bd/iil mäten 
abkratzen (eine Kinde) nuh'u- nupoi 
ablehnen nonalue; numjmlüe 
abmurksen (z. B. einen Hund) nugu- 

vdrii pälen 

abreißen (die Schüppchen des Ring- ; 

w'urms) nenie pdllogo karik 
Ausdruck des Abschlägigen tete^i-, tetei- ' 
rom takänä 

abschneiden ndh pdtir 
absegeln näkälä nigul 
absteigen ndnan für 
abwärts steigen nesir ndnan 
ah wickeln (eine .Schnur) ndsapru mdi 
ahwisehen (z. B. Schweiß) näpälä nu- 
mdgo 

Achselgeschwür nirkdiä ydri 
Achselhöhle nirkuul 
achtgehen (mit den .Augen ; s. Auge) 
fekül ndron 
Achtung! yeld! 
ächzen ndlie rem 

Ader aidn | 

Affe (= Baumbär) vakarai 
ähnlich (von Personen) rai dlpa 

— (von Sachen) van nuigur 

alberne Frau niki prien | 

alberner Mann kdmten prien 



allein dtjM 
alles, alle tumbor 

als (vergleichend) vdma. z. B. sie haben 
Fische wie Sand ri yfiUt rnetn vdma 
tdrttan 

alt (von Männern) tunureinu 

— (von Frauen) tuvordnu 

— (von Sachen) fdkrän 

alter bewährter Freund nemi fdkrän 
gleichalterig (von .lünglingen) nanam 
rayen 

— (von Jungfrauen) niki ndnam rayen 
Auieisenarten: 

pdral 

yanako 

piito 

Ameisen beißen parat yau, ydtago 
■Ameisennest (bes. .Sorte) lumlum 
anbeißen (z. B. an der Angel) viietn 
vdtagn knum 

an der Nordseite (vom Hause) A-rfn 
an der Südseite (dgl.) korugul 
an der Ostseite (dgl.) neld 
an der Westseite (dgl.) nntnul 
ein anderer m 
die anderen ri 
andersw'ohin fa no 
aiieinanderstecken (-nähen) ndfo 
•Angel knum, trinm yikie 
angeln nelie knum 

anhängen (z. B. Bananen) mikie neüur 
rerol 

.Anker seleo ein, tarkdu 

.Anker heben tarkdu näkälä varau 
anklupfen ndrie tdltol 
annehmen nofoteru 
anptlanzen nucue fa 
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anschüren, anfacheii (Feuer) neumueni 
Ansicht yi/ciel dlpa 

dieselbe Ansicht haben kum ma- 
näpi 7U) 

anspitzen nafapie 

anstecken (von Wunden) katH nei- 
püram 
Antlitz x>ai 

antworten (auf einen Huf) naküri nrdpa 
an/.iehen (z. U. Strümiife) neuur kdyal 

— (von Kleidern) nümbur raituan 

— (des Männergürtels) mrdka mdtu 

— (des Frauengürtels) ndlkdel mdlu 

— (Lendentiieh) naninkie rdnuan 
anzünden (Feuer) jtawntk ni 
arbeiten naidgo (a 

Arm Mdgo, knahikel 

der Arm schmerzt vor Müdigkeit 
kldyo rotutur 

der obere Arm kldyo vor, kupü 
der untere Arm kldyo t'djml, et'i 
arm , dürilig payak 
Armband pam 

Armband liechten nau pam 

— mit Müschelchen aikldyo 
Armbandtlechtnadel sul 

Armring, großer yndm ptilon, mokdm 
polon 

— kleiner repiau 
Asche ni koltd, ni nu 
Ast kdlo 

Atap raujo 

mit Atap bedecken raiyo senim 
Atap auflegen raiyo neiporam 

— festbinden raiyo tidbtplo tin 
Ataprij)pchen selber rainklon 

— aus den Fächerblättern reißen naipu 
yidum 

Atapstöckehen nijirri 
Atem repi dra 
atmen nelie von 

(Luft) näkiilä von 
auch kä] im 

aufgelien (von der Sonne) yndmi na- 
rdu 

aufhängen (etwas) obiUar ndrar, ndul 



I 



I 

j 

I 



! 

i 



auflegen (etwas) obut'ar nikiye van vor 
auflesen (z. fl. Schmutz) ndt'o 
auf lösen (eine Schnur) nakdri; ndnam- 
pru mai 

aufmachen (Tür) ninimpie t'aut'au 
aufrecht gehen ndro possim 
aufreihen (Perlen) ticlie rdnran 
auf und ab klettern ndkor totür 
aufrichten (= pflanzen) nuviie 
aufrollen (z. H. ein Blatt) nardlie 
aufschlagen, auftrennen (Frucht) ndru 
nüpol mäten 

aufschneiden (z. B. Vogel) nanaikula 
ynal 

aufschwellen (von Füßen) nirl ymaün 
aufsetzen (den Hut) nerpdpur krepepi; 

ndtokru vdruen 
aufstehen niripil 

aufstoßen (nach dem Essen) dyor vu- 
katir 

aufsuclien (etwas) oput'ar noroUii 
aufwachen nidiigul yipdli 
Auge fekül 

Augen drehen (eknl näkälä ölun plal- 
pläl 

— öft'nen t'ekul mdnf i ; fekül niripil 
prär 

— schließen t'ekul nopotüi 

mit den Augen jemand starr ansehen 
f ekül rdt'i 

Augen schweifen umher fVA'«/ näyäräfa 
,\ugapfel t'ekul rnekreen 
Augenbrauen fekül dkul 
Augenfluß fekül rililä, palpdlo 
Augenschmutz (nach dem Schlaf) driel 
angeschwollen yendun 
aus (= fertig) tudyo 

— (= fertig, es stimmt) tumösur, nor- 
tdhir 

— (vom Feuer) ni tupäo 
ausdrücken (Wunde) ndpoyoi kdtai 

— (Milch = melken) ndpoyoi nimi 
außer dem Hause fdlien 
ausgraben tmydrue 

aushöhlen (einen Baum) nelie nüpol 

— (eine Frucht) näpätä 
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Ausländer se/eo 
ausnehmen (Sago) nöpero l'm 
ausrufen nttva 

ausreißen (Gemüse) mipero yia 
ausroden und brennen n^liki Ala. t'a 
ausruhen (bei dei- Sonne) narkir gnarm 

— (beim Feuer) narkie ni 
Ausschlag vokaltnr, piUpux 

— (an den Lippen nach dem Fieber) 
um/ai 

ausschfitten (etwas) /lanoi/rrlä mbal, 
nApuIu 

anss|)ucken ndtui pisftigil 
ausspiilen rom'mkero 
austeilen etwas und geordnet hinlegen 
ndikerä obüfar 

— (= verteilen) naipuram 
aiiswringen (ein nasses Kleid) npiigut 

rdnuan 

Auswurf (bei Frkältiing) tibie van 
ansziehen napdio 



B. 

Bach mil viliel lankdl 
Backe vdlal 
baden nngame nim 
bald patdn, patanpatdn 
Bambus mla\ vangitä 
Banane mi'äae 

— (reife) mikie rmi 

— (unreife) mikie portdk 
Bananenblüte mikie itepd 
Bananensproß mikie vat'dr 
Batzenknochen ra)>dl 
Bart muf, mtifrälä 

Bast (für den Gürtel der Männer) 
nerpdgnl 

— (für den Gürtel der Frauen) mai 

— (aus dem die Frauen ihren Tuch- 
gürtel bereiten) dtn 

Bauch an 

Bauch ist dick (= schwanger) hidvan 
— ist voll an hitdk 
bauen (ein Kanu) nelie. vdgo 

— (ein Haus) naiagn ndgol 
Baum iinpol 



] Baumende (nächst der Wurzel) rnn- 
j knn 

Baumrinde nitpol palidgo 
Baumsorten : 

' Fäsenholz kandka 
Gallyphyllum gitin 
Kasuarine vier 
I Pandanus ar 
j Talis (Tumleo) lelisi 

Brotfrucht. 2 Sorten yal kayan-, gal 
aundgol 

Kokosbaum r'idtn 
Betel pdhi 
Baumarten ; 
plutu 
t'almiei 
pur 
rqtiu 

vdnkul pie 

mdluvdnjm 

yim 

vdgo 

iu'tgo 

ramdnkein 
beaufsichtigen nätä 
bedauern nirdkun 
bedecken norldknr, ndliikru 
I Bedürfnisse verrichten (kleine) minie 
I ndni 

— (große) ndpa im 
beendigen dgo. hidyo 
befehlen navdrrm rälä 
befestigen (= binden) ndtnplo mai 
befeuchten (Boden) mmompro wl 

— (Wunde) naialie 
befreundet sein iiemi 
begierig palen repi 
beginnen naidgo 

begleiten (jemand) ndlie nemi 
begraben nat'dmi, nanfami 

er begräbt ihn nant ami nimm 
er begräbt sie nat'ami ni 
Begrifl’, im B. sein zu tuti dgo naidgo 

— zu sehen näterii 

— zu nehmen mitero 

— zu scheiden ndroroi 
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behalten im Gedächtnis cor von (eigtl. 

bleibt in der Brust) 

Beil seho nue; kdragol 
Bein (oberer Teil) niel kupn 

— (unterer Teil) nifl efi 

Beine gerade aus.strecken niel yrirn 
poseün 

— Zusammenlegen niel nokoikuk 
Beinband neltrvm 

beisammensitzen wir und erzählen 
kibitt kdltupul kandpi yikiel 
beischlafen (in der Ehe) nirdlul niki 

— (außer der Ehe) nor niki 
beißen (ab-) ndtago vol 

— (fe.st-) ndtago tin 
bejahen tdnton, tdton 

bekleiden (ganzen Körper) numbur 
raiman 

— (Lenden) naninkie ranuan 

— (Küße) neuur kdyal 
beleben noniin nümbur kamien 
bellen (vom Hund) päkn vakiri 
Berg ologol 

berühren (kratzen durch Jucken) mi- 
rülue nanikie-, nehie nanikie 
besehenem (die Juckende Stelle) ce- 
rekir 

besclunulzen naidgo prur 

beschmutztes Kleid ranuan alie 
beschmutzter Ort <’o jirur 
besehen ttätä 
bestreichen mit nieir pla 
Betel p6lu 

Betel (reife) peitn rem; vMiel 

— (kleine unreife) potu ]mrl6k\ m- 
ntm 

— (kauen) ndgo potu 

— (gekauter) aipel 
Betelblattscheidenkorb ?nant iilun 
Betelblattstielscheide nikili 
Betelkolben, kleiner potu faipi 

— großer pöhi klu 
Betellatten für Kanu pedr-pit'ir 
Betelscheidentäschchen pdbt mant'ubm; 

potu mokovetiel 
Betelspeichcl potu ndlue 



betteln naidgo kdoil 
Bettelsack kdvil ein 
beuge nukd 

Knie, beugen kanifuitu nukd kuk 
beweinen mimen 
bewölkter Himmel mdlun velie 
bezaubern (zur Besserung) naidgo kepi- 
gie 

biegen naidgo vomAl 

einen Ast herunterbiegen neltekrä 
kdlo vdnan 

Binde zum Kindertragen pimo nosokm 
ndgom 

binden ndtoplo 

— (= Wunde verbinden) ndtorloi 
kdtai 

— (lose, schlaff) ndtoplo pappdp 
Bindfaden mai, yim 

bitter vokisie 

blasen (ins Feuer) ndtli ni 
Blatt kal 

Blatt vom Brotfruchtbaum yal kal 

— jüngstes keuyur\ kdrval 

— altes kal diprän 

— wird dürr wegen Hitze kal 
virAkie 

Blattscheide des Betel nikili 

— des Kokosbaumes vügul 

bleiben nan , nar, nem , ndra , ndripi, 
ndrimi 

bleiben an einem Platze, z. B. junge 
Schweine im Stall; später wenn 
sie größer .sind, können sie 
hcrumlaufen vtil ytim'ma\ yupdr 
bleibende Arbeiter ndnam yora ndgol 
blind (ekiil kon, t’ekül mä 
Blitz yüol 

Blitz schlägt yuol velie 
bloß mul, kdnu, dlpa 
Blumensorten: 
vidpu 
küi 

tiimiie kal 
sdsir 

dH 

Blut kdlavai 
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Blutegel mitä 


BrntfriiclitlilOtenhülle yn/ t'ehi 


bluten nvtfi vnnau 


Ilrotfruchtbaimisafl ya! hat 


blutig wiW rokahvai 


Brücke tiet 


Bogen 


Bruder (älterer) raid/xm 


Bogen spannen mju! mtgo 


— (jüngerer) n'muUm 


— al>spnnnen m'nd t'ukifl 


Scliwester nennt ilire Brüder mnrii 


— schlaffer Wfyo x^tporh} 


— heißt »7IMC 


— geschnitzt iutyo Cirni 


ältere Schwester nennt jüngere rdln 


— mit VogeUedern högo tUun 


jüngere Schwester nennt ältere an 


— zerbrechen wtyri nokompil 


Brunnen nil rhi/xm 


— (für Kinder) migo ndiMm 


Bntst ron 


Bogenselme anziehen näkäln nttgo 


Brust von Frauen, weihliches Or- 


mai 


gan nimi 


Bohne t>alds 


— saugen ndyo nimi 


— (wilde) vwöpu\ vdru 


— verlangen hnnam näruen nimi 


Bohrer mat 


in die Brust werfen 


böse sein von voytte 


(vor Freude) > 


Brandung nüi^i ago vol 


, fl n i """ 

(vor hleml) ' 


Brandung bricht sich nnii randyerlä 


Brusthein tip 


piäl 


Brustleibschild, großer mdrum 


brandungslos (wo auf der See keine 


Brustschild titiri 


Dfinung geht) nun tömtf konu 


Bi'ustsehild zur Deckung des Kiii- 


Brandungsstelle (wo die See hinter 


gangs arkäran 


dersellK*n sehr unruhig ist) nun rutu 


Brustschiiüre rdiln 


braten (einen FLsch) rdtiki r$tpm 


Buch iiriu 


brechen nokompil^ nokd kukük 


Bucht läynn 


— (:= sich erbreclu'ii) miltdu 


Buch öffnen Cirin nnnäikii/a-, t'iriu 


gebioclieii tv/Z/u'/, k^nt ir^ kukuk 


ntrvaffrä 


— (bricht sich) nun agft vamiy*^rlä. 


Bund. Bündel rfpiyi-, raihiti 


vemäUl 


Bündel machen (z. B. von Sago- 


^ (von der Seehrandfing) nun tdgärä 


stengeln , Atap usw.) nrlie drean, nai- 


iömul 


dyo peigon 


gehn)chenes Schiff rdgo vovrüi 


Busch pir 


— (= zerreißen) miforo^ mkaih ^erd 


Busch (Dickicht) tja titi 


spr6 


Büschchen pan 


breit Ifrpo 


Büschen hei \'okan ron pftin (wört- 


brennen (vom Haus) nitiki nngol 


lich: kleine Brust) 


— (Töpfe) fifliki mri 


Biiscluncsser prirt', xrlxo t'akdl, paxxdr 


Brett f dp tdp 




bringen t'i nt'do ndra, t'i ruigo ndra 


D. 


(wörtlich: nimm es und komme her!) 


da, dort d/xi, ata 


Brot AnW 


dahier ntd 


Br»)t machen (Sagohrot) nelip kiri 


Dach mit Atap hedeckt ndgol rdigo 


Brotfaß furup 


xenim 


Brotfrucht gal 


daheim nan püt'ar 


Brotfruchtbaiimkatzcheii gal fMtt'un 


damals rdpin 
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damals (ganz im Anfänge) v^in atu 
Dämmerung am Morgen vetiki mlirl 

— am Abend r^etiki vdnan 
Dampf m dva 

Dampfer vdgo ni 
darin sein van pdni 
Daumen vi t'üto 
dein vifi 
Deckel mcivor 

Zudecken, (den Topf) neJenkir «i/i 
denken (= Hand ans Kinn legen) tn 
yar rälä, ndkero von 
Denkmal (= Grabmal) yvnon 
Denkmalbaum dazu mdt’an 
dick mdtul 

dickes Buch t’iriu mötul 

dick, fett dvai 

dick, fett sein veninkif 

dicker, fetter Hund palen veninkie 
dick angeschwollen sdra 
Dickicht pie mul, t'a titi 
Dienstknecht ndnam naidgo t'a 
dieser Jüngling ndnam nta 
Ding, etwas oput'ar 
dir t'i 

Dolch aus Kasuarknochen ndlu yikie 
Donner t'epili 

es donnert t'epili vdnan, vdrie 
— , dann folgt Kegen (pu/) wl vesir 
Dorn yikie. Dorn sticht yikie vdpetä 
pra 

— (einer Apfelsine) inron yikie 
Dörnchen am Sagoblatt turul 

— (stechen) ti/nil ydu 
dort, da ata, dpa 
Draht tnkomoUi 
draufhauen ndrie 

draußen bleiben t'i nan t'dlien 
drehen , sich nandlel ölun 
drehen (etwas um-) nandyerlii plal 

— (ein Kanu) naikero vdgo 
drei vie/io 

drohen naidgo elin 
drunten nan repär 

der Tote befindet sich unter dem 
Sande kdniten nan tdntan rejiär 



I drücken (zu-) =; festhalten ndron tin, 
ndnprrmtin 

— (die Hand zu-) Pi nopogdi tin, nögo 
potui 

duften nokepie 

dummes Geschöpf A'omtcn /irtezi, nonun 
vU’i noro kerok 

[ — (einfältiges Weib) niki prien, pakin 
• dünn rdmie 
j — (mager) nrdikir 

dünnes Buch t'iriu remie 
\ durchstechen ndt'o pos, mber 
i dürftig paydk 
dürres Holz tiüpol ninikiel 
! durstig pon päl, rdpi vokdu 
! 

i 

Kbbe mdsi vdlulu 

es wird Ebbe masi ago vdlulu 
ebnen ndkir 
Echo nemi 
Ehefrau t'u 
Ei gnal mhten 

aus dem Ei kriechen t'iep tupdr 
\ Eier legen gnal virdra mäten 
Eichhörnchen loyal 
Eidechse kolpdtu, sampanjdr, kliperie 
Eidotter gnal mäten ollun 
Eierschale gnal mäten t'iep 
\ Eiweiß mäten nepeni 
' Eimer vdt'u 
Eimer als Korb lelie 
ein Mann, ein Wort yikiel dlpa 
\ einäugig t'ekul ahm kon 
^ eins gib mir noch «o nä kum 
1 eins ist hier, eins dort no van nta 
I no van ata 
i Eingeweide nirkdliel 
I — schmerzen nirkdliel yau 

— (bei kleinen Tieren) ngti 

j einreiben, z. B. Kingwurm ndpeilo, no- 
t'dvur karik 

I einschlagen (einen Nagel) ndrien seleo 
ein vorn van peni 

einsinken (in den Morast) ndt'o pos 
einst vepin 
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ciiitauchen, um es sofort wieder lier- 
aiisziiziehen potöl päl 
eintreteir /’• ndra nan peni ' 

einwickeln tiardUe kal 
Eisen kdragol '' 

Eiter vilUä\ fmdi I 

Ellenbogen kldgo nirkötu ! 

Ende uvin 

enge, klein petin, fa pitin ' 

entzwei (von festen Gegenständen) i 
vdlpü 

— (von losen Gegenständen) votjöro \ 
entzweibrechen nokömpü, nnko viiH 
entzweischlagen ndrie pdtir 

er ninon 

er = ihm yicn , wird meist gebraucht 
bei geben ; z. B. kum mä yien oder 
abgeküi’zt kum män 
er hat ihn nicht gesehen mon nätä 
mnm körue 
erbrechen ndlulu 

— (Galla) ndlulu iumdmiU '■ 

Erdbeben önyul vesir j 

Erde (gute) pla 

Erde (= Sand) tdntan 

— anliegen nan t'dpul 
Erderhöhung (= kleiner Schutthaufen 

vor dem Hause) köpi vor 
ergreifen fiösokru \ 

erinneiTi nm 
erkälten Hbie vau 
ermüden nosöpur 

ich habe es zum Ermüden oft ge- 
sagt kum iumnnnpi mosöpur dgo 
nosöpur hat auch die Bedeutung von 
»faul- .sein; z. B. er arbeitet nicht, 
er mag nicht mon naiago t'a körur, 
nosöpur 

ermüdet, welches sich mit Durst . 
einstellt von piil 
erschrecken neneri, neri 

— und erwachen niaugul yipeli 
erste sein, ich, du folgst er zuletzt 

kum tnepin, l'i numon, rimtm kelki 
ich erst, du hinterdrein möro vöpin, 
t'i m'rro vokdn 

Milt. d. Sem. f. Orient. Sprerhen. 1906. I. Abt. 



ich erst, du folgst kum möpin, t'i 
net'ekelpel kum 
ertrinken ndgor ndlma 
erwai'ten, die andern nan nui'ur ri 
e.ssen ndgo, naigo, nömue 

— (mit dem Löffel) ndgo kokue, nago 
milmil 

— (mit .Schlürfen) ndgo repi patdn 

— (auf alles) ndgo pipie 
etwas oput'a 

V. 

Fackel i'ölkol 

— machen nofulu t'ölkol 

— schwingen nrlie t'ölkol 
Faden mai var 

fallen ndruen itüpol 
falsch vojue, eiletie, röro 
Falten des .\utlitzes kökol vokovorö 
(zusammen) falten (ein Kleid) ndporo 
kuk 

ein Fischnetz zusammenfaltcn nir- 
kenir 

— (die Hände) nogopoteröi vi 
fangen nösokru 

Faß für Sago t'urup 

faul (= verwesen), vot'aiir: vonakdu 

— (vom Arbeiten) sesklkörue-, kareiki 

— (vom Holz) ninikifl 
faulig vöptt, vopüfu 

das Kleid ist faulig rdnuan vopüfu 
Faust machen vi nopotüi tin 
Federn des A'ogels gnal ökul 

— des Schwanzes laülau; nrr/mlgol 

— des Kopfes beim Kakadu gxip niri 

— ins Haar stecken nöt'iki vi/ruen 
gnal ökul 

feige t’öul 

feige (= ich mag nichts mit ihm 
zu tun haben aus Furcht) nonülue, 
numpulüe 

Feigling (t'öul) t'öul an 
Feile vor nägerä kdragol 
Feilstein (= Schleifstein) vor tdmiil 
Feld dla 

Fell pdltogo, kdkol 

8 

J'* 
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Felsen Urmiil p'ischnetz (kleines) t'irikiel 

fern sein nan t’a ro \ — (gi’oßes) mattinhiran 

fertig dffo tumrixmr i ein Holz davon heißt kiilu mugait 

fertig, ich gehe atjn kvm morn ein anderes kölu t'u 

Fest feiern, wobei Trommel ge- Fi.sch.schniir tokomold 
schlagen wird ndkif p<)rug»l, ndrie \ Fisehschwanz riiem t’olti 



vdnkiil I Fischsorte am Kilo vantipti 

fest rdt’i tnk, tiv | Fischsorten: 



fest daVdeiben, nicht laufen, gehen 


alparek 


tidnam ydra tin-, z. B. .\rbeiter 


xa 


man ydrul körue 


pirit’ukiil 


festhalten 710I0 tin, ndmpron tin 


voraü 


— (vom Unkraut; z. B. Kletten in den 


lemissi 


Kleidern) vot’nt'ula vordro 


kdirii 


Festland nliigo 


yapiri 


fett sdra 


ndnulo 


feucht nipist 


op’ti 


feuchter Sand tdntan nipisi 


maös 


trockner .Sand tdntan vokdu, kmi 


ni/t'ukül 


Feuer ni 


koirulut 


— brennt ni viretiel 


flmägo 


— hat ’s gefressen ni yanonkroi 


kdirä 


— machen nägärä ni 


tririu 


Feuerstelle im Hause kiäkut 


Krebssorten : 


— außer dem Hause koltd 


mumur 


Korb über der Feuerstelle rdltu 


nüei von 


Fieber kdmten voyuen 


les 


Figur t’in ramtit 


viramdn 


finden natä 


Haifisch viii 


Finger vi mdtogot 


Flasche laigo 


— (Daumen) vi t’iito 


Flaschenzug nat 


— (zweiter) pinri 


Flamme ni 


— (dritter und vierter) nimum 


liechten nau pam 


— (fünfter, kleiner) Uila 


Fledermaus yüpyup 


Fingernagel vi mdtognl t'iip 


Fleisch mekrfdn 


Finger ziehen, daß es ki-acht napito 


lleißig sfxil ndpu 


vi mdtogol 


Fliege dt'akol 


First des Hauses ndgol pipa 


Fliegen, die Schweiß liehen ktn 


Fisch rin'm 


Schmeißlliegen selmdgo 


Fischangel knmn\ rnem ylkir 


Fliegen mit ganz langen Saugappa- 


fischen naipt vnem 


raten p't'iv pdt’ir 


— (mit kleinem Netz) ndt'ie vul 


tliehen ndrul 


— (mit großem Netz) iidt'ie vul matan- 


Hieben zu den Banjil ndrul yekiel Baitil 


kitrnii 


Iheßen vul vurugül 


— (an der .See) naigo nitei 


Floh numulol 


— (mit der Angel) ntilie knum 


— im Sande, Art Wanze palrdt'i 



Digitized by Google 




Klaffl ii.Voiimann: Oie Sprachen des Bcrliiihafcn- Bezirks. 



lln 



Floh im Bii.sch inrer \ 

— töten not'uhru triJc j 

Flosse krdtu niri 

llöten (= rufen mit Flöten) näva milti/’ 

— beim Tanz nelie siA-, tielie vdlma 
Hott patäii, kisiel 

Flügel pnu 

Fluß, der nach Norden Hießt rul'. 

vitniffül, vüiel i 

tliistern nandpi misiän I 

Flut mdm vt'mau, mif varau 
folgen mir hum mdpin t’i nei'ekelj>ft kum 
fort da ndro rau, nuragül rau 
■ — (wegschießen) ndu tuen 

— sein (3. Pers. Plur.) tuytWo 

fragen nandren, nefdricn \ 

Frau idki \ 

— Ehefrau t ’« j 

— erwachsene Frau niki tudmgal i 

Frauenkleid in Potsdamhafen mtissnr, j 
remriam 

freigebig ni vriiem I 

fressen ndgo 

alles auffressen ndnonkroi 
freuen (sich) mirogol l’ovd niräu fand 
Freund nemi 

Freundschaft essen ndgo nennen 
Friede tepien I 

F riedenspalme eli '■ 

friedlich sdnam 
Frosch vliu-, nankui 
Früchte nupo! niäleti 

— Itir F'ische, um sie zu töten tmlii j 

F'ruchtsorten ; I 

kumdgo 

nuiru i 

ruh) I 

Apfelsine inron j 

pidgo \ 

letiu j 

t'dlu ! 

früher untunu atu 

frühere Zeit vepin atu, untunu atu 
frühmorgens kofirn krm | 

Fühler der Käfer xuriin (surün lieißen 
auch alle herabhängende Fäden) j 



(iihren (ein Kind) näkälä na 
Fürst roldpon 
F'uß kdyal 
l'iißhüden dpar 

F'iißspiir kdyal tuyiirn [viörüich-. Füße 
gingen) 

Gabel (als Kamm) vdikil 

— (zum essen) Idi 

gabeliger Zweig nüpnt mat’dn viel 

gackern gnal röruen 

gähnen napoi repi 

Galle tumdmul 

Garten dla 

Gatte rndgan 

Gattin niki rndgan-, tu 

gebären mrartii, virdra 

Gebärsack ndul 

geben nä 

— (ibni) nä giert, nän (abgekürzt) 
gebieten navdron rälä 

Gebilde dlogol 

gebogen mail, vontdil, verälä 
gebrochen tukukuk , tucdl 
gebückt geben ndro nogdlvel 
Gedärm nirkeliel 
Gefäß mii 
gehen tuiro 

aiifreehtgehen nr/ro pnsun . ndro niri 
schnellgehen tu'rrn kieiel, näkälä niel 
( -- ziehe die Reine) 

geh schnell (Imper.) niel nernlä 
nach Norden gehen niliel tk-a 
ich gehe nach Norden kum miliel 
du gehst nach Norden t'i nimiliel 
ins Festland gehen von Tumleo aus 
nekiel ntägn-, kum mdnau 
Rauch geht zum Festland ni dva 
vekiel 

an die See gehen ndnan nüei 
einen Weg gehen nesi ndro 
auf der Nordseite gehen ndro käu 
auf der Südseite gehen ndro kdrvgul 
vorsichtig gehen ndro inateo 
zu zweien gehen noro oiei 
Gehirn püna 

»• 
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Geist nonun 

— der Ahnen aundgol 

— großer (Gott) t'nmul 

— (Schatten des Körpers) nomin 
Geisterhaus t’dmvl 

— der Almen ussunu 
geizig rt rdt'i-, najxiru 
gekräuselt (von der See) nuei t'iriu 
gell) voldn 

Gelenk hlago nirkutu 
Gemeindeplatz lupün 
Geinüsesanien yan mäten, vdral dio 
Gemnsesorteu: 
mx 
et'ei 
pidgo 
opui 
d/rem 
kassidgol 
olpugul 
volrogöt' 
yis 

karpugvl 

karpdgon 

plon 

vöral 

telin 

rru/nüs 

Gemüsewa.sser (abgekochtes) rein 
Genitalien (männliche) nöntiel 

— (weibliche) t'iel 
Harnröhre vopold 
Hoden ihd 

Kruchtsamen mälen, viJilä 
genug hidgo 
gerade posim, sapen 
gerade in die Höhe ndro pmim 
gerade in die 'Fiele ndnan pinm 
gerade Straße i'a kdmi vom posim 
gerademachen (von Binnen) niet yoro 
posim 

geraden Weges mWo posim 
Geräusch machen (mit ilen Lippen) 
mut^ nmt' 

gern haben , sich besonders zu jemand 
hingezogen fühlen von t'i 



Geschrei ndruen 

— der Freude napenin 

I schreien mit lachen ndrogol form 
Geschwür bitii 

— in der .\chsel nerkdul ydri 

— in der Beckenhöhle niel vdri 
Gesicht vai 

Gesichter schneiden ndrogol fupitrum 
Gesichtsveränderung durch Annahme 
j einer anderen Farbe pdto pdto\ vai 
purpuf (Schimpfwort) 
j gestern dmierä 
Ge,strüpp fa titi 
gesund kdmtm lidpu 
gewiß malin 
gih es mir nä kum 
gib her tdra 
gierig pdien fekdl rdt'i 
I (aus) gießen vul ndpulu vdnan 
Girren der Taube pinie vdruen 
glänzend machen ndloi kdssuno 
es ist glänzend ago tument'i 
gleich (von Menschen) vei dtpa 

— (von Sachen) va mdsur 
gleichalterige Leute konünkol raym 
Glocke fohd 

— läuten fdlnl ndrie tditol , fdlul vakiri 
' Glas niiel 

glatt vondnyiel 

_ — (von der See) nüdi Iss, von tes 
glauben , wörtlich : die Bimst hält es 
als gewiß fest vor von malin 
' (irab serdr 

i (zu) graben »dtukru fa 
1 Grabmal yimon 
Grabscheit fakdl 
j Gras vofufulü 

' — (wegen seiner spitzen Stachel 
• llundezahiM genannt, wächst nur 
an der Küste) palen aiagol 
I — Alang Alang renfelim 
Grasröckchen remriam ; mdsor 

— anziehen rem ridm naninkie 
Gräte viiem yikie 

greifen ndsokru tin 
Greis tunordnu 
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Greisin tuvorönu \ 

Grenze sviSn j 

groß Idpo I 

Großvater (väterliclierseits) pal | 

Großmutter • va \ 

Großvater (mütterlicherseits) mdmvl 1 

Großmutter » <’te ' 

Grube rlüpon 
Grubenrand rlüpon rSpi 
grün Idmtan \ 

grüne Farbe kristinie '■ 

grüßen nandren kdvugul 
Gürtel der Frauen mdlu 

— — antun nelkiel 

— der Männer mdh 

antun nerdJca 

gut iuipu 

das ist gut ndpu, tumdssur, norUilner 

— riechen hipie 

— schmecken sdnei 

H. 

Haar viiruen kal, ökttl > 

Haare des Bartes mut’ rälä \ 

— des Leibes von dkul 

— fallen aus dhä pru, yosügur 

— des Hundes, Schweines palen- 
pül dkul 

— am Halse, die sich aufrichten 
lassen gnal niri 

— an den Wimpern fekid nügul 

— schmücken ncFiW^a/o'^; ndt'e- 
krä vdruen kah, ndt'ekrä bedeutet 
■ hineinstecken-, z. B. Pfeilspitze 
in den Schaft ndt'ckrä takdbu van 
kankcni, in den Mund nefekrä repi 

Hafen Idgon 

Hahn gnal krdno mdgan 
Haken zum Blätter abbrechen ärkä ! 
Hals klüen (Kehle), t’dlul ein 
Halskette aus Müsehelchen ai 
Halswirbel rdfo 
halb überschneiden ndlo pdtir 
halten , festhalten ndron tin, ndmpron tin 
halten (= sich halten, z. B. ein 
Schwein) naidgo vül, namagdi 



Hand tu 

Hand von innen vi mekredn 

— von außen vi pdrigi 

— aufmachen vi ndterä pro 

— ballen tu' nogopotüi, vi nopotüi 

— waschen ndloi vi 

— hohl machen naia vi 

— mit Ring schmücken ring ndvar 
vi mdtogol 

mit der Hand winken ndpaplon vi 
Hände falten nogopoterdi vi 
hangen nerdl 

ich hange an etwas ndul obut’ar ve- 
röl, neur obut’ar veröl 
hängen ndvar 

hängen auf noul vor 
Harn ndni 

Harn lassen nürue ndni 
hart rdt’i 

hartherzig ci rat’i, napdru 
hassen von vt^ue, nandren kdrue 
hauchen napoi repi 
hauen ndrie, ndmrien 
Häufchen machen beim Sagomahl ndloi 
fol 

Haus nagol, put’ar 
bloß Dach dtol 
bloß Fußboden dpar yaipüra 
anzünden netiki ndgol 
First ndgol pipa 

Pfosten , die in den Kanäko t’uto 
liegen vaiapu 

— die in den Veigo varie liegen mäi 

— die das Dach tragen vdigo vdrie 
First deckt sich ab ^ijpa vandkula 
Rost des Hauses ndgol dpar 
besteht aus Betellatten kor 
Inneres des Hauses ndgol kur, ndgol 

peni 

Teil rtnter dem Hause nukuro 
Das Band ringsum das Dach dlupsakeo 
Betellättchen in den Ataps pdtu 
rdlei, nipdri 
Dachsparren kor 

Dachsparren aufhinden ndtoplokur 
— unterbinden ndtoplo ol 



Digitized by Google 




118 Klaffl u. Vormann; Die Spr 

Haustür t’dufau 
Seite des Hauses ndgol putum 
Seiten sind gedeckt mit Sagoldatt- 
stieleu kdvan 

dsgl. mit dem untersten Ende des 
Sagoblattstieles, die in Mulden 
auslaufen kauJ, pak 
Speicher in der Mitte plo 
— an den beiden Enden über dem 
Flingang kart'aiki 
Im Innern die F'euerstelle kti/ku 
F’euer vor dem Hause kultd 
mit einem Topfe mci 
F'euergestell aus 3 Steinen sitlpan 
Korb zum Uäuchern rdttu 
Treppe salriei 
Treppensprossen rmren 
Das Atap hat Locher, daß das 
Wasser abläuft vdigo tirtir vul 
vdnwi 

Die Rippen aus den Atapblättern 
reißen tiaiim ydlum 
Die Rippen selber vainkhm 
Hecke dral 

Hecke um die Plantage kopdgo 
heilen (der Wunde) kdtai dgo säu 
heiraten migo itiki, nogo vtdgan 
heiser dgor kik, dgnr vi'ryue. 
heiß fdliel 

heiß scheinen (von der Sonne) gndm 
ndpu, fia« , eliu 
helfen neparu 
heraiifk<immen Ci narait 
heranschwiimnen iiupnl vUiel 
heraufziehen (ein Segel) 7täkälä fiigul 
voran 

Segel vügu! 
herausziehen tiapdlo 
hereinstecken mwtie tin, iieCekrä 
Herd im Hause kidku 
— außer dem Hause koUd 
hei'geben, gib her! (iinper.) tdra 
heruntei’schlucken ndgo prie 
Herr gnan 
Herz saigil, finpolüiii 

Herz schlägt saigil van pdrpar 



ichen des Bcrlinhafen- Bezirks. 

herziehen zu sich nakälä 
Heu renCelien tuvdlma 
Heuschrecke pupu 
heute gndnu mi, eni 
hier nta, ntdkifn 
Himmel andgtt vor 
Sternhimmel tepien 
gutes Wetter tepien r'idpu-, tepien — 
F'irmainent 

hinaus aus dem Haus! (itnper.) dgo nesi 
hineingehen ins Haus nardu /tüCar 
hineinlegen nikie van Cdpitl, ndnantir 
hineinwerfen nelie ajmCar van peni 
hinken tiirnn Cirt'ir 
hinstellen, sich, nach dem llerablassen 
ndnantir 

Hinterkopf Cepien 
hoch halten ndto ran vor 
holen (stehlen) tujgo Caraii 
Holz nupol, heißt auch nipdgil 
Holzstrauchwerk verbirgt einen Oe- 
genstand nüpo! vdlpulo mdltm 
Holzkohlen ndruel 
Holzrahmen nupol rdlei 
Holztragen nerien t'ntpol 
Holzstecher dmpeng 
Holzwurm käme, pingi 
Holz zum Boot aufziehen dilutn 
hören «m 
Huf kdyal 

, Huhn gnal krdno Cuto 
Hmid pälen 

\ IliindezahnhaI.sbanil unilun jiäleti Uayol 
I rom'mknl 

I Hunger haben ttükulväu, mikvl vdipu, 
toikul vdnpu, mikul vdjnt 
Hungertopf (der immer Hunger hat) 
nukiil im 
Husten tihie van 
I Hut krepqn 

' Hut aufsetzen nerpdpnr krej>epi, nti- 
tukrfc txlnien krepdpi 

— abnehmen niml krepepi, nondvul 
krepepi 

— wirft Schatten krepdpi vdlpulo 
; mdlun, krepepi voCdlpun tnalun 
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Hüfte piihtm 

llügelchen von Keliriclit tdtu vor 
Hülse (um eine Frucht) leigo t'itp 

— {= Scheide) t'ward 
hüpfen nirän t'irfir 

— (heim Tanz) yakie piiniyul 
Hütchen auf dem Jimhaiim kdvan 
Hütte nnyol fdkrän 

I. 

Ihisku.s.staudc küi 
ich kum 

in sein van j>eni 
Inselchen pmt 



J. 

Jahr tepien, gutes Wetter U'piert ndpu 

jäten napdto vot’ul’ulii 

jeder geht an seinen Ort nelhrä 

jetzt dni 

jucken nanikie 

Jungfrau t'iUo tardr \ 

Jüngling ndnam \ 

junges, gauz kleines Schweinchen 
nakd, nakai kavi'mu 
ganz kleines, eben gehoruesSchvvein- ; 
eben viU knvnnu I 



K. ! 

Käfer säumbinel, punyaner, panilvdre , 
kahl (von Haaren) amimgo mul, voruen, 
okul ktiruf ' 

Kakadu yup 

Kakerlak inri nüe ■ 

Kalk ei ! 

Kalk brennen vetiki Ü ^ 

— ■ in die Flasche tun nelie Ä' | 

kalt pdre, vorini \ 

Kamm vaikil ^ 

Kamm der Hähne (Pilz) telin \ 

Känguruh (kleine Sorte) mdluel nap 
Kanu vdgo 

Kanu fährt nach Norden ab vdgo 
wrüguel viliel 
machen ndlie vdgo 



mit Segel vdgo vugul 
ohne Segel vdgo vdpun, tokdk 
unidrehen naikero vdgo 
.schlingert infolge des .schlechten 
Steuerns vdgo votajierlv 
rudern nardu vexi 
rudei't lest tetiet o, vexi o 
Kuder vexi 
stoßen nefekrä vdgo 
Stoßstange kat'im 
Steuer vexi rep&r 

vom eingedrungenen Wasser be- 
freien nelie t'ie 

huchziehen näkäla vagovan att'igo 
näkülä vdgo varaü 
Segel reffen not'ovidu vügul 
Mast ramdnk ein 
Maskstrick xakdo dlup 
Mastspitze keiwur-, kdrval 
Spitzen am unfertigen Kanu kmern 
— am fertigen Kanu iiamdiki, 
rdnkun 

verdichten mit Pech nan rat 
Auslegerbaum vüii' 

Schwiminbaum xam 
Schwimmbaumnägel xaraniki 
Flechtwerk et'ii 
Versteifung rdpor 
Inneres vdgo repi 
l'laschenzug nat 
Sitz karfeiki 
.Sitzbind karfeiki nakdm 
geht unter vdgo vdgor 
ist alt vdgo rofdkrän 
ist neu vdgo Idmtan 
ist gebrochen vdgo vofdro 
Kartoffeln dboto xüpai 
Kartoffeln pflanzen nuvite 
— mit Kokostleisch vermengt und 
zerstoßen pof 

Kartoffelsprößling xüpai tainien 
Kasuar fuilu 
Kasuardolch ndlu yikie 
Kasuarine rier 

Katze kdtxe (aus dem Deutschen) 
Katze kratzt kdtxe vaipuprö 
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kauen ndgo 

kauern, verstecken kvrok 

verstecken (etwa.s) nikie kurök 
kaufen obüfar nä kum, obtä'ar mä t'i 
Kehle ägor kdlue, fdlulein 1 

kehren ttdnamyro fa, ruigo jtrur | 

— (Ort) ndnampro fa I 

hegieBen (Ort) ndnompro fa 

kennen hinm 
Kern nitpol mäten 
Kerl (kleiner) niri dver 
Kette ndnklien, dtal ; 

Kette von Vögeln, von Tauhen iisw. ! 

pinie fiilo | 

Kind udnam mitim 

Blagen ndnam rdrin j 

— (meistens hei Tieren) nakd, | 

nakai ' 

Kissen unterachieben kdlu nerkie 

Kiste dltakai, gdbu, vdtagol 

kitzeln neidgo kutükkutnk 

klatschen ndrie 

Klaue, kdyal 

kleben ndrien nat 

Kleid rdfiuan 

Kleid anziehen numbur rdnuan 

— antun (kleines) raninkä ranuan 

— (ohne Hüftband , das wie ein Sack ; 

herunterhängt) rdnuan sttrun 
Kleidgürtel mdlu \ 

— (männliches) antun nerdka mdlu 

— (weibliches) antun ndlkiel mdlu j 

klein mitim, lankdllankdl , nakdm, vdlu. ' 

maxlri, tr/polds 

— (von Gestalt) mdnrol, tdmbar , 

kleiner Kerl niri dver ' 

klettern nardu ' 

Kletten maipmi 
Kli{>pe tdmul, lidr 
klopfen ndrie tdltol 
Klopfer beim Gürtel anfertigen räs 
ndrau mdlu 
Knabe ndnam könu 
Knecht ndnam famdiki 
kneifen ndipu pro 
kneten ndpogo pla 



Knie kampdiu 

Knie weh tun vor lauter Ab- und 
Aufsteigen niel tutitv. Perfekt tu- 
tntur 

— beugen kampdtu nukdkuk 
Kniehühle niel agdn 
Kniescheibe niel tdpir 

knirschen mit den Zähnen = mit den 
Zähnen Feuer schleifen diagol nofdro 
ni, diagol pul 
Knöchel tdkun 
Knochen amüngo 

— (zum E.ssen) lai 

— (zum Betclkanen) ptila 

— (ziiin Flechten) sul 
Knochenmark kdlpuno 
Knospe vdvue 

knurren (von Menschen) ndlparo 

— (vom Hund) ranaraiidrai 

— (vom Hund, wenn er plötzlich 
beim Schlagen aufschreit) pälen vdlni 

kochen (Gemüse) nerisi yan 

abgekochtes Gemfisewasser ran 

— (vom Meeresschaum) nuei piUugut 

— (vom Wasser) nerisi wl, vul pusugul 
das Wasser kocht vul vdlparo 

Kokosbanm lidlu 

Kokosbaum, der von .selber unige- 
fallen ist, aber zum Teil noch hängt 
iidtu vandru 
Blatt iidtti kal 

— hängt nachlässig herunter fuitn 
kal vellil 

Blattscheide vügul 
Blattstiel sdla 
Blüte trocken fdmur 
Blütenhülle faldk 
Mark mdnfi 

Nüsse zu 4 zusammengebunden 
mdigol 
Nuß fidtu 

— (große) lulüpu, livds 

— (kleine) ndtu väk, topolds, masiri 

— (weiße Sorte) ndtu purpüf 

— (rote) ndtu gndnu 

— (ohne Keim) ndtu vdpun 
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Nuß (mit Keim) notu tainien 

— mit ganz kleinen Keimlingen 
notu peti puk 

— (reife) nötu ninikiel 

— (halbreife) mitu ldkät 

— (unreife) fuitu pal 
Nüsse (wilde) tuitu ndiu 
Stern auf der Nuß riotu nipie 
Nußfaser notu niktl, nldn 

Faser zerreißen itmie oUm nakeilo serii 
Niißfleiseli mitu mekrem i 

Fleischschwamm iujtu votn 
Milch notu vul, nüma, merien | 

Nuß aiifinachen nekerif ijötu I 

— mit dem Stock ämpeng 

Nuß entzweischlagen novrtii pdtir 
Nuß anbohren näpätä tiötu 

— mit Knochen vetul 
Fleischsatz, der iiiirig bleibt in der 

Schale korum 

Nn.sse ablirechen ndikloi ndtu ] 

Kokosnüsse (ganz kleine, hühnerei- 
große nopotiim 

Fleisch herau.sschälen ganz und gai' 
nanäffur prien 

— (für Männer) mdlu 
Bastgurt dazu tiirptigol 
Molanziehen nenika mdlu 
Frauenkleid in I’oLsdandiafen mosor, 

remriam 

kommen (einen Weg) nrsi ndra 
können nicht Tu/reriu 
kontrollieren ndltorni 

Nadeln zum .Anheften mehrerer 
Blätter aneinander nä/iälä 
Matte raluäu 
Baumkäfer kol 

Fleisch aus der Nuß schaben nulüe 
Kopf vdruen amünyo 

Kopf in der Baumkrone kmjur, kdrval 
Kopfwunden kiau yelie 
Koralle tömul, siar 
Korb über dem Feuer rdltu 

Korb aus der Blattscheide vom 
Betelbaum lelie 

Kiiner aus gleichem .Stoff nüfu 



Körbchen aus dem jüngsten Blatt 
der Kokosnuß snm, tete, amt'n 
parjxiri 

Körbchen aus der BlatLscheide des 
eigentlichen Betelbaumes juitu 
mant'ulün 
Kordel yim 

Baumfasern des Yimbaumes yim 
Kordel einzelne Fäden aus dem 
Baum ziehen) nd/m yim 
— vom Schmutz mit Muscheln 
reinigen nakailo nird 
Kordelabfälle riu 

Kordel drehen auf einer alten 
To|)fscherbe naiki yim aldl 
Körner (für Brustschild) parmatin 
Kot nn 
Krall e roW 
krank kannten voyuen 

— (von Fieber) pdltoyn t'eliel 

— (von Wunden) kdtai feliel 
Kratzen (im Schlunde) 

Kräuseln (der Lippen) naidgo t'upiirtim, 
ndrognl t upurum 
Kraut yan 

Krebs (im Süßwasser) .mumür 

— (in dem See) rdmor 

— (großer, im Walde) kum nue 
kriechen (vom Kind) ndnam nogdluel 
Krieg eliu 

kriegerische.s Schwein vül eliu. vül notin 

Krontaube /nolmonu 

Krücke kdyun. kaintiun 

Kruste auf der Wunde kapuram, krelkel 

Küchlein gnal ndgom, ndkai 

kühl pdre, ropere. vorini 

kurz tdmbar, kolur 

küssen nhkiilä, mür/ni 

h. 

lachen ndrogol 
Lagune vul 
lahm nirän firt'ir 
Land fa 
lang rordni 

— genug tuindnur, norhikur 
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langsam mateo 

Lanze t/un y«ri 

lärmen nöruen, yar kerlier 

laß das! dgo pa, vemliim 

laß lo.s etwas ndierä ndyo 

Lniih (faules) onuyul 

Laus tüten numiikd nösokru Iruk 

läuten nelie {dlul. mito (i'M 

leben rum, näkäUi von 

lebendig maclien nomin mimhur körnten 

lecken nelie melmel 

legen nikie, nnul 

legen sich bin nanantir 
Lehm pta 

Lebm bestreiclien nesir pld 
lehmgrau pla pdrv 
lebmgräulieb pta vdlu 
Icbmrot pla kdlawai 
lehinweiß pla pisi 
Leib kamten abiim 
Leichnam körnten tundlma 
leicht von Gewicht pal 

— lernen (=-- kleine Brust) von 
petin 

schwer lernen = (große Brust) vrm 
Idpo 

sehr leicht t'dlien mul 
leise sj)i-echen nandpi misiän 
leuchten nelie ni, ndtoi t'dlkol 
Leuchtkäfer rmmiito 
Lichtung t'dvora 
lieben ndroloi 

— wünschen noCaur naroi 

Lippe (obere) (upitrum vor, opülue vor \ 

— (untere) opnlue t'dpul, t'tipururn 
t’dpul 

loben nandren koviigul 

Loch im Hause (= Fenster) nra j 

locken an (z. B. Schwein) ndlkrii viil. 

Locke, rdmen kal \ 

LölTel kokiu>. milmil 

(aus)löschen (das Feuer) neiayo nipao 

lösen (die Schnur) ndtapni mai i 

lose par, pra 

lossein tup/ll 

losmacheii nomlrul j>ar, misapru 



Luft atmen näkäla von kriitmie 
Luftröhre dyor kdlu 
lügen eilelie, pwt, rdro 

— (in der Kindersprache) alle 

— (in Form von Aufbinden) aitdlie, 
z. B. du bindest uns was auf) eilelie 

I kibin tin 

Lügenpeter pu-s ein, roro ein 
Lunge kam 

M. 

Mädchen niki r'uinam 

Magen miätä 

Mann konimkol kann 

melken nöpoyoi nimi 

Mensch kamindyol 

messen neretä no 

Milch nimi aikulo, r'uima, merien 

Milz kdrayol 

Mitleid haben von pdkron 
mitten sein van nümon 
Mittag yndnu nan tot 
moderig (von Holz) niipol t'aur 
Molgürtcl nuilu 

Molgürtel anziehen (füi' Männer) 
nerdka 

— (für Frauen) nelkiel 
Monat MUra sandr meulo 

— April saruir maUapnp 
Mond sandr 

Neumond sandr iriyie 
Mond geht unter sandr vanpu 
Mond ist ganz vei-schwunden sandr 
vanan nyus 

mondlose (Nacht) Zeit sdnar ran 
peni 

Morast tja pmnu 
morgen pitji, tjim 
später peti, rord 
früher repin 
Moskito vdru 

Moskito beißt vdru vdta 

— summt vdru vanani milmil 

— am Tage (wie winzige kleine 
Fliegen) t'at'iyie 

müde (vom Sprechen) rälä vot'eliel 
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iiiürrisclies Gesiclit rai vokornru \ 

Miim) repi I 

Mund halten (= schweigen) ruHo 
rälä \ 

— anfmaclien ntipni repi I 

Mtindimg repi l'a j 

Mii.schel pdjun, reip, ruelekel, käram. 

t&u 

Mii.schclring, kleiner reptnu 

— großer mnkömjtolun , ijiiümpulon 
wir holen Muscheln aus dem Kilo 

kihin kajxitn päptm pan Kilo repür 
Muschel öflhet sich von sellier, 
wenn sic gekocht ist papun fu- 
ymsi vri yamila 
müßig nan mul 

— sein (iin Sinne von laiil) naiayo 
t'a kareiki 

— sein (im Sinne von ausrnhen 
im Sonnenschein) niirkie ynämi 

— sein (heim Feuer) mirkie ni 
heute Nacht ruhen wir aus, morgen 

geht PS weiter kon eni karyndnv 
))it i pakoro 

N. 

Nahel pusitm 

nachlaufen neprdt'in, ndea t'hä 
nach Norden gehen niliel dm 

— Süden gehen nekiel atiujo | 

— Süden fahren, wenn man im j 
Noi-den auf der See Lst nunau 

— Westen gehen ndnau, nnnaummi 

Nacht km | 

es ist Nacht kon senim. l'a km. \ 
tukdn, tuknmdru 

Nacht hat alles lipdeckt km xenim | 
Nacht ist vorbei gndnu naraü kon i 
raterä pra 
Nacken mtUo 

Nacken hochhalten müto van ror 

— schlagen (7.11m Zeichen der Be- : 
Jalmng) müto ndrie 

nackt nirai mul 

Nadel /.um Net/Ilcchten W 

Nagel xeleu ein 



nähen ndt'o. nokd 
Naht im Kleid klai 
nahe sein nan viri 
Namen.sgenosse axidko 
Narbe melpeli püe 
Nase namaiki 

Naseiiknor[)cl namaiki t'üln 
Nasenloch namaiki nra 
Nasen.schweineziihne xdrujir 
Na.scns|iit/.e namaiki ein 
Nasenstäbchen (Hol/.) nupol namaiki 
— (Knochen) sie namaiki 
.Stum|ifnasc haben namaiki yolkuk. 
namaiki prät' 

Nase veistopft haben nepini tok 
Nasenwurzel namiiiki Idkun 
naß nipisi 

Nebel dlmal, nüei pdltayo, vol viei 
Nebel hat die .See bedeckt dva 
rofnrloi 
Neffe mie/t 

nehmen, empfangen ndtu 

— holen niiyo. ner/>ra^i>, ndporo, nd- 
toro 

ich will die Sache nehmen und 
nach Nonien gehen obu(a kum 
mdto miliel 

nein kdrue (in derKindei'sprache) kdjue 

— (mag nicht, will nicht) nonülue, 
numpulüe 

Nest dlul 

Netz t'irikiel. peljiel 

die beiden Stücke Holz dazu (ohne 
Haken) kdlo mdyan 
(mit Haken) kdla t u 
Netz flechten ndloi. t'irikiel 
neu Idmtan 

neuer Missionar Missionare Uimlnn 
Neuling körnten Idmtan 

— (wörtlich: Bist du von heute?) t'i 
rnif 

Neumond sandr iriijie 
nicht kdrue 

— (dojipelte \'erneiming) mtm 
nicht tun (= laß das) vemtnen, can- 

tuen . dyo pa 
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nicht können , nicht verstehen noraiu j 
Nichte mie 

nicken mit dein Kopfe /.um Zeichen 
der Zustimmung müto ntirie 
niedersetzen (setz' dich nieder) t i nan 
tdpul 

Nieren tiüpol mäten 
niesen nirän kaiki 
noch olun, no 

Nordseite des Hauses ndgol kau 
Nordwestzeit tam-ar, l ar 
Notdurft verrichten (groß) ndpa nu 
— (klein) niirue uäni 
nur kdnu, mul, dljxi 

wir sahen nur die Fußspuren, die j 
.Schweine sahen wir nicht kibin 
kätä c«/ kayal könu, kayat mul, 
kayal dtpa, ci!/ kibin man kälä 
korue 

(>. 

oben vor 

nach oben gehen tuträu 
nach oben sehen nütä varau vor 
Oberarm kldgo kupü 
Obere votdpon 
Oberschenkel niel kupu 
()fen koHd kutku 
Ofengestell sülpan 
öffnen ninimpir l'n 

das Buch öffnen nerat'erä pra, nandi- 
kula 

Ohnmacht von tupdtir 
Ohr mukül 

Ohrläppchen mukül kal 
Ohrenschmalz mukül gdlnal 
Ohrenschmuek t'uvaen 
Ohrentroimnelfell mukül nakdi 
Ohrenzangentiere mikie nrpd 
kleinere Tiere, die ähnlich sind 
pingi 
Öl aikuln 
Ort t'a 
Ozean nüii 

V. 

Paar viei 

paarweise gehen nöro viei viel 



Päckchen aufmachen ndt'ie par dkti 

— Brot kiridku t'elien 

— Betel piitu klu 

— Sago machen nardlie kal kiri 
Pandanus ar 

l’apagei, bunter dlan 

— kleiner bunter l'on ktüeu 
Paradiesvogel le 

Perle rdnran 

Perlen in der Kindersjiange ndiian 
Perlmutterschale türol türol 
Pfad t'a kdnu 
pllanzen mtvüe 
Pfefferminze t in 

— in das Armband stecken t'iu no- 
kiiru kbiyo 

pfeifen ndra vulüe 
Pfeil yikie 

Pfeil abschießen nälä ndgo 

— aus Gras t'iepien 

— aus Sagoblattrippeu veinklon 

— gezeichnet yikie firiu 

— mit Bambus pefir 
Pfeilschaft kankan , volam 
Pfeilspitze takdbu 

— gezackte yikie diagal 
gezackte Pfeilspitze machen nelie 

yikie diagol 
Pfeffer dnei 

Pilz frißt sich ein telin vdeur 
Platz, an seinen Platz gehen nelterä 
Platz da! nurugnel vau, nan vau, 
ndro vau 
Plantage lila 
Pocken dboto voyue 
Puls schlägt kdlavai vdn'e 

H. 

Qual kdmten voyuen 
(pialmen ni dva t'ardu 
Quelle vul vardu 

R. 

Rand eines Cfrabens rlüpon repi 
Ranke (sjiezielle Sorte) metien 
rasseln karan kardit 
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Ratte (ün Busch) siiigir, ägar 

— (im Hause) selaüi 
Rauch ra dca 

Rauch geht zum Festland «( ava vekie! 
rauchen näkälä .idiikä 

— durch die Nase nipini sdukä dva 
rauh (= ungehohelt) tnkortokdr 
Raupe dni, pimyogd 

Rauschen des Waldes jtid rapald 

— der Brandung nun vdipil 
rechte Hand vi dlun 
recken (sich) reltikin 

das Schwein reckt sicli) vül vreltikin 
reden nandpi, nmie 

red’ doch, sag’ doch nmdmpi 
K^en tml eetir 
Regenbogen rurotö 
Regen hört auf vul tudler 
Regen in Strömen tml veMr mekreen 
(wörtlich: das Wasser Tallt als 
Fleisch bar Regen) 

Regenschirm nikiii 
— nehmen noto nihäi notukru 
Regen versagt tml vapöru 
es regnet tml vesir 
Wolken sammeln sich zum Kegen 
. tml vorärun 
reiben (= wischen) näpälä 

— (= den Schweiß abwischeu) näpälä 
numogo 

reicher Mann naidgn fomfotn 
reife Kokosnuß ndtti nmikirl 

— Banane mikie mrtdr 
Reihe t'ulo 

Reihe machen nelie l'iilo 
Reiher, eine .\rt saven 

— eine andere Art klang 
rein ment’i, nopu 

reinigen (eine h'lasche) rantmkerd laiga 

— (einen Topf) neidgo komno tepir 

— (im Wasser) näpälä kdsuna pet’ir 
riechen (= sclmüft’eln) nanukue nus 

— gut kepie 

— schlecht canakdu 
Riegel naikie t’a tnk 
Riff xiar tdmul 



I Rinde pdltoga 
Rippe dra/ 

Rippe herausziehen naipu yülum. rutipu 
tiolo 

— des Sagoblattes vainklon 
! — des Kokosblattes /iolfl 

Ring, großer repiau 
[ — kleiner mokdmbolon , gm/mbulon 
' Ringwunn karik 

Ringwurinscliüppchen abkratzen nntir 
karik 

roh Idmtan 
Rohr xdla 

rösten (etwas) netiki, rutfkrä opufar 
i — (Kalk) netiki ri 
‘ rot kdlattai 
rote Krde namdgol 
Ruder resi 
Ruderstiel reti rin 
rudern nardu vesi 
I — (stark) veei o ktieta 
■ rücken (von der Stelle) ndro vau, nu- 
j rigül vau 

Rücken (= Batzen) kdpun 
' — mekrden , Idgan 
Rückgrat lägon tdkun 
rufen ndt>a 

rufen, die Kinder zur Schule nataroi 
ndnam yaurau snle (eingefOhrt) 

I — (mit lauter Stimme) nakdrtt 
— die Kinder nau, rdra. tidnam. ydra 
— Antwort auf nokdri, ndtm, nrdpa 
Rufe der Verwunderung, z. B. sieh 
mal an, schau mal her, potztausend, 
Donner und Doria iisw. ,tä, tundlma, 
tmkiik , ekrit', ekreine, eliu 
ruhig mukiil sil 

— (= freundlich) xdtiatn 

ruhige See niiri kdkol ndpu, sanam 
prietj 

— al>er ein wenig gekräuselt nitri t'iriu 
rund yeininkä, plilin 

rundherum raninkie 

nmdhei-um gehen ndro raninkie 
eine runde Uhr ur plriin («r ist ein- 
gefülirt) 
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.S. 

Sache obut’ar 

da-s i.st deine Saclie vii'i ein j 

Sack t’a 
Säckclien yie 

Saft des ßrotfruchtl)aume.s yal nat 
•sagen nanäpi, nenempi, nenie 

nun sag' es doch , gestehe es doch 
nentmpi 
Sago kiri 

Sago aus dem Baum schlagen naiayn \ 

fern I 

Sago bei Toteumahlen mit Zubeliör ; 

von Fischen, Bananen usvi .aiknpu \ 
Sagoblattdörnclien torul 
Sagoblattstengel l’onkäut-, pak\ ktiean 
Sagobrei t'ol j 

Sagobrötchen = Klößchen (fünf ge- ] 
hören zu einem Päckchen) kötuel 
Sugobrot machen naidyo kiri aldm 
Sago holen (Frauenarbeit) nd/JoroFo» : 
Sago holen (die Männer sagen, wir 
gehen und machen Sago) kibin • 
köro kaidgo t on 
Sagomahl bereiten ndloi fol 
Sagomulden zum Waschen vriem 
Sago auf Häufchen legen ndloi t'ol i 
Sagohut zum Sieben krept'pi 
Sagopalme t’oti | 

Sago verdorben t'ol serd ! 

Sago schlecht zubereitet t'ol t’aur, | 
malai I 

Sago gut zubereitet t'ol rat'i \ 

Sagohlatt t on kal 
Sago wird steif t'ol teir, t'ol ,mk 
auf Sago gehen ndro i'on 
Stäbchen zum Sagorühren nünkon \ 
Sagopäekchen zum Kssen fertig i 
t'ol kam j 

Salz nuei | 

Samen nnpol mäten I 

— (von Tieren) vililä 
sammeln (Holz) 7idro ninikiel 
Sand tdntan 

— (feuchter) tdntan rokriu 

— (= Flugsand) tdntan kenkir kenkir 



Sandlloh (Ai't Wanze) pairdt'i 

sanft misiän mntfo 

Sarg rdtagol 

satt sein an tutdk 

sauer /■('!>, t-dkisie 

saufen ttngo rat 

saugen ndgo] — (Brust) ndgo nimi 
•Saum des Waldes pie, svin 
Satz in der Flasche pi'ltin, rdlrol 
säen not'ülu 

Schale einer Frucht laigo t'iep 

— irgendeines Obstes peiltogo 
schälen (eine Rinde) nultif, ndnie nupol 
scharf yaäirn 

Schatten mdhm (heißt auch >iin 
Trocknen sein«) 

Schaufel t'abk 

— zum Kehricht aufnehmen kativdrum 
schaukeln (auf den Wellen) hupol 

plälpläl, vdgo plälpläl, vdgo vamdlel 
Schaukel fiii- Kinder mfulo 
Schaum auf der Suppe ndrul, drul 

— des Meeres niiei püsugul 
Schädel ämiino vdruen 
schänden nor ?tiki 
scheren net'ä vdruen kal 
Scheide (r= Hülse) t'ivard 
scheinen gndnu 

die Sonne scheint gnanu ni reliel 
<lieSterne scheinen nemetegi nigireliel 
Scheitel püna 
Schenkel (oben) kupii 

— (unten) et'i 
schellen ndto t'dlul 

die Schelle schellt fdlul vakiri 
scheuen (sich) virekir 
•schieben (= bringen) nosero 
die See bringt es nu?i vdsero 

— (= drücken g(^en natera, nuvüe tin 
schiefes Haus ndgol vomdil 
Schienbein kenrigi 

schießen na«, ndmue 

durchschießen ndu mber, näu pai 

— (:= drohen, indem man nur die 
Bogensehne zieht, ohne den Pfeil 
anzusetzen) ndlä navard 
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Schiff pägo 

— in Valmaii vataffol 

— ( = Ruderlxiot) vdffn vd/nm , tokfik 
( = Sege.Ihoot) vdyo i’üytil 

Scliilil (fjroßer) mdrum 
■ mn (len Leit) arkdran 
Schildkröte (kleine) makd/ml 

— (große) krdtu 

— ini Süßwas,ser kvold 
Schildpatt If/iel 

Schimmel dringt durch tdlin nisnr 
schimpfen nMpettä, jM'lpettä. nnbii 
Schiin|)fwörter: 

du stinkige Wunde kdtai vmiakdu 
du vom Ringwiirin Angefresser kdrik 
väu 

du Stumpiha.se namaiki prrit', ydlkuk, 
yurm'tr 

du Stinknase namaiki rtmaknn 
du Stinkbein wV/ kdtai 
du Humpelineier kutup 
du Zahnloser aligiel 
deine Nase i.st total zerfetzt t'mmdiki 
yölkuk 

du schiefer Hans vmnail 
du kleiner Doz tnpofds 
du durchbohrte .Nase namaiki unlvlo 
scliinutziges Schimpfwort t'ir/ dmhrn, 
ebenso euxüru 

noUmsen 

nra senim (Loch be- 
decken) 
vakovreni 
yntop 
nmu/aiil 

not’dkrän (du altes z.er- 
fallenes Haus) 
ratandra ndran 
tunokdnkan 
mepi 

Inmiximuigiil 
Ingonif. rdrueu 
teHepin 
nomoin 
Schinken et?/ knpun 
schlafen nar i'ni/nil 



eine 

.\nz.ahl un- 
gedeuteter 
Schimpf- 
namen 



I .schläfrig wn kdt 

j schlagen ndrif , nemrie , vdipn , mipripii, 
rdpu, vdnpn 

kurz, und klein .schlagen ndrie truk 
der Ringwurm hat mich ge.schlagen 
kdrik ]>o]mpul 
Scidange dni 
— kriecht dni rikidi 



schlängeln (vom Schiff) rntajitrld 
geschlängelter llundpschwaiiz. tdi 
votaper/d 
schlecht rdgtie 

— (=-. böse sein) van rdynr 
\ scldeifen nägürä kdrngol 

Schleifstein rar tdmul 
schluchz.en (= aiifstoßen)AviM/n van ran 
schmecken gut sanei 
schmecken schlecht vakisir 
schmerz.cn l'dliel 
Schmeißiliege xelmdya 
I Schmetterling papda 
schmücken (sich) ndtm t'md 
Schmuck aus l’erlen rdnran 
Ohrenbäuschchen ndnklim 
Beinschnüre Mtrum 
Ohrenschmnck Miel, nas nntkäl 
Stirn.schmuck nidma 
< Ihrcnschmuck t'i/nim 
Halsschmuck <ira, kdmbat 

— auf der Brust rai/a, tirtiri 

— im Nacken ralpigi, kra 

^ — in den Haaren rakdl, tanrien 
\ — an der Stirn ramen »dni 
! — (Brustkette) dtal 
schmutzig (Was.ser s-chinutzig machen) 
’ rul rararard, takal-iokdl 
schmutz.iges Wa.sser vnl yabtn 
Schnabel rdra 

schnalzen naidgo taltal, naidya yaldn 
schnarchen näkäld püna 
! schnell essen (= halb verschlucken) 
ndga nakihir 

— fortgelien nüruyiil rau 

— sprechen nandpi ki/tirl 
.Schnupfen tibir rau 

— wegputzen näpälä tibie 
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Schnur mai 
sohnüfTeln noniikue nux 
schön nopu 

scliöpfen (Wasser) nälo vül 
Sehöpllöffel pdpa, hdinä 
Schrecken neri, neneri 
schreiben nmago l’iriu 
schreien ndruen 
Schulter (rechte) vili 

— (linke) rapdla 

Schulterblatt, rechtes, vorn vili opoul 

— — hinten vili voJedn 

— linkes, vorn rapdla opoul 

— — hinten rapdla vokdu 
Schuppe des Fisches vuem t'dri 
schüren (das Feuer) neümo ni 
Schüssel t^r 

schwach ewi pdtir, vimt’aur 

— (von Personen) kdmim l'aur, voti 
tupdtir 

— (= alt. von Sachen) t’aiir t'dkrän 
(= klein, von Personen) faiarCaur 

.Schwager voldpo md<jan 
Schwägerin gndrie t’aur 
.Schwalbe nomponyn 
.Schwamm tdptop 
schwanger tuavan 
schwängern nirdlul niki 
Schwanz t’äi 

Schwanz wedelt auf und ab 
t'äi vdrufful, vdrie van vor, veJä 
pilpil 

Schwanz der \'ögel laulau, t/ydii, 
Iaido 

Fischschwanz l'old 
schwant noVa 

schwarze Farbe ndrien 
.Schwein vvl 

— (schwarzes) viil ndrien 

— (schwäralich gestreift) vül riilu 

— (weißes) vnt pisi 
.Schweinefisrh alparek 
Schweinejagen ndroyol t'a 
Schweinsblase kerpa 
Schweinsknochen ziiin Fassen pünknlo 
schwellen sdra 



schwenken (Fackel) ndlie ni, ndlie 
l'dlkol 

, schwer müna 

schwerhörig mukül ytikitm, mukül 
ktim 

.Schwester (älteste) 

wenn ein Knabe sie nennt müe 
wenn ein Mädchen sie nennt au 

— (jüngere) 

wenn ein Knabe sie nennt müe 
I wenn ein Mädchen sie nennt vtilu 
Schwiegervater gnerien 
.Schwiegermutter gnerie 
I schwimmen näi 
I schwitzen numdgo 
See nuei 

glatte See nun von /es 
gekräuselte See nun firiu 
.Seedünung t'mei varau vdnan 
j Segelschiff vdgo vugul 
Segel nälien nokd vügul 
\ sehen nätä , nefekdrien 
\ sehen wollen natärä 

I da schau her /’■ nakdi 

■ sehen mit vorgehaltener Hand ndtä 
naia vi 

nichts gesehen haben mon nätä 
kdrue 

Sehne aiydn 

— des Bogens ndgo mai 

— anziehen näkälä ndgo mai 

— des Körpere eiyan 
sehr mul 

Seite putum 

seicht (— das Wasser geht bis zuin 
Fußknöchel) vul van kdyl tdkun 
sein nan, nem, ndripi, ndrimi, nap 
sein (= bleiben) /’i nan, t'i nem 
sein (= sich befinden) nirdri, nirdi 
sein lassen dgo pa 
' er ist dort dpa nirdri, nirdi apa 
bleib dort dpa nirdri 
selber sehen (= deine .Sache ist es) 
fi eiyi, vifi nn 

— (vom Wachsen) vru ivsir 

j — (vom Sterben) vru vdlma 
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setzen (sicli) t’i nan jwmn 

sich setzen (vom Vogel) (fttal knr van 
nupol 

sie ri (ru, ml) 

Sieh krep^ 
sielien nöyo prur 
Singsing machen mikif ptimgul 
Kindersingsing tuikie tetein 
singen ttdkie jnlrutpil 
sinken (von der Sonne) gndnn ndnan 

— (= einsinken) ndt'o jws 

— (ertrinken) ndyor 

sitzen (beisammen mit untergeschla- 
genen Beinen) nül kamaiki 
Sommerzeit tapai 
Sonne gndnu 

— scheint heiß yndnu näu , naipu , diu 

— hat den Zenit riherschi-itten yndnu 
hmdfur 

spalten (Holz) ndvmi ni nikifl 

— (einen Baum) nönten nupol 

— (Brennholz) ndvmi ninikid 

— (Kokosnüsse) ndvmi ndiu 
Späne mipol kihm 

später mal = ein anderes Mal vokdn ho 
spazieren nird vor 
Speer yuny yuny 

— zum Fischen Ui 
Slieichel juimyid, pisiyil 

— (rotei', vom Betelkauen) pdht hdlut 
speien , ausspeien ndtui pisiyil 
spielen yiran fovd 

— der Fische yirän t'ova 
Spiegel (kleiner) hud nakdm 
spitzer Pfeil takdhu 

— Knochen zum öflhen einer Kokos- 
nuß venkit näpätä 

Speicher im Hause (in der Mitte) p/o 

— (an beiden Seiten) kart'eiki 
Splint OToun 

Splitter von einer bestimmten Sorte 
Holz, welche die Mutter den Kin- 
dern auf den Kopf streut Idmpu 
springen (beim Tanz) ndkie pdmyvl 

— (über etwas) nardukul ndrau nd- 
nantir-, ndnan für 

Mitt d, Sem. f. Orient Sprachen. 1905. I. Abt 



sprechen nandpi 

— (langsam) nandpi malm 

— (leise) nandpi misiän 
spreizen (die Beine) nafa jn-a niel 
Sjiroß (r= jüngstes Blatt) kdrvat keiiyur 
Sprößling von Bananen mikie vafdr 

— von Kokosnü.ssen hntu tainien 

— von Süßkartotfeln stipei lainim 
Spinne mumitCulo 

Stall dral 

stampfen, feststampfen nardmie tin 
stark (von Personen) rdfi 
Staub fulpo, pdm 
stechen, durchstechen nofo mbir 
Ohren durchstechen nofovülu mukiil 
kal 

Dornstich yikie vepellä prä 
stehen , aufstehen «iW pil prär 

— bleiben nird vor, nan vor 
stehlen ndyo fardu 

steif (von Kleidern) pahpahy 
Stein tdmhl 

Steinbeil vdrai, kdrayol tdmul 
stellen, etwas hinstellen nach unten 
nikie vdnan 

heraufipgen nikie vardu 
anlehnend stellen nöul van dta 
stelle dich hin ndnantir ndnan für 
stelle dich hin und bleibe da (no) 
nirdri nan dta 
sterben dyo ndlrna ndtojxi 
gestorben tundlma 
Stern nemeteyi 

Sternschnuppen tiiun 
Sternbilder; 

t )rion fdaün vdyo, ein anderes : kulkut 
still miikiil sil 
Stimme dyrn- 
stinken vonakau , ropüfu 

stinkiges Kleid rdhuan vdpu 
Stirn vai 

Stirnband vdmen hdni 
Stirn runzeln vai vokovoru 
Stock dlup 

stopfen (= verstopfen ein Kanu) 
näu rat 

9 
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Stoßstange hdt’im 

stottern (= schweres Kinn) rälä müna. 

nelie mono 
stöhnen nelie von 
störrig rdmrä 
strafen ndrien 
Strand nuei 

straucheln nunigul nexir vmtan , milki- 
pirir 

streicheln (einen Hund) naydtie jxiten 
strecken (sich) miror eliu 
Strick dtal, mai 

— (= Bindfaden) mai ndyot 
streuen ndjmlu pra tdntan 

— (= säen) nofülu saukii mäten 
Strom ml Idpiß vUiel 
Stuhldrang jtirkeliel yäu ydpu 
stumm sein m'/vogol tuk, fepitrum luk 
stumpf sein vuruyul, tümtum 

Sturm vapdlo 
suchen ndroUn 

suchen bis zum Abend wie eine 
Stecknadel zum Überdruß narai- 
mvru nossdpue dgo 
Suppe rein 

Suppe kocht ah, kocht trocken 
rAn tusdr, ago sar 
Süden atügo, kdrugul 

nach Süden gehen nekiel atiigo 
nach Süden fahren, wenn man im 
Norden auf See ist ndnau 
Sumpf t'a pld 

sum])figes Wasser vrul prunü 
süß sdnai 

sehr süß sdnai mul 
Südostzeit <n/eji 



Tal)ak edvkä 
■ — • rauchen näkäUi sdukä 
— durch die Nase aufziehen nipini 
saukä dva 

Tahakgestell , um die Blätter Ober dem 
Feuer zu trocknen yiktl nerpdpur 
sdukä. 



Tag gndnu 

alle zwei Tage nakavalm dmkol 
Tageslicht hat sich gebrochen gndnu 
tukenkir, htkomdm 
Tante yu und eiye 
tanzen ndkie pdrugul 
tapfer kdmten tin 
Taro khi 

Tarosprößling khi val'ar 
Tasche yie 
; — aus Stroh snm 
' — mit MOsehelchen yie ei 
. — vom jüngsten Blatt der Kokosnuß 
' jmrpdri 

I das Geräusch, welchas die Tasche 
t>eim (ielien des Eigentümers 
I macht yie van kdrankdran 
Tau tim 

I — fällt tim resir 
\ — (an Schiffen) mai Idpo 
taub mukiit hum 
Taube pinie 

— (an Sümpfen) kmeinum 
\ — girrt pinie vriruen 
Tausendfuß krimu 
, teilen ndlo jidtir 
teils — teils dlun — dlun 
Teller tejiir 

j teilen in gleiche Teile navdo 
tief rdlo 



Topf wier 

Topf heizen, kochen vdoi vm 
Töpfe machen ruipu mei 
tot tundlma 

. töten närien jtdlma\ narien kdmini 
I — (einen Floh) numidol nosokru truk, 
not’uku truk 
Toter kdmten tundlma 
tote Frau niki tuvdlma 
i tragen (etwas) ndrien-, ndt'erä 
I — (auf dem Röcken) ndnpu Idgon, 
naivam. ndvam 

I — (auf der Schulter) ndrien vili, rdkur 
I ndgo, nrdlkur 

— (auf dem Kopfe) nardu vdruen 

— (ein Kind) nosokru ndnam 
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T ragbinde pino 

Tragkorb J^lie j 

traurig nirakün 
Träne kie 

weinen nörtien kte vdnan 
treffen (i)eiin Scliießen) ndn suk 
treffen nicht ndkor xuk 
treil)en , vertreiben naipi ndnil 
Trepang serdk 
Trcpjie mlrirt 
'I’reppensproß xalriet renren 
treten (etwas) nätäprü 
treten fest nardmie tm 
Triel) (jüngster, einces Baumes) keiyur, 
kdrval 

trinken ndgn ml | 

Tritonsliorn itol \ 

trocken (ausgetrocknet, leer, versiegt) i 
ml mkdri j 

— (von Wunden) kdlai kiht, xmkiht. sim ; 
trockner Sand tdntan köu 

trocknes Holz ninikiel 
Trommel (kleine) vdnkul 

— (große) ndrie vdra I 

— schlagen ndrie j 

— ruft rdra riha i 

trommeln (die Kinder zur Schule) nnu 

vdra iidnam ydra Stile 
Trommelschlägel küol ' 

tröpfeln (vom Tau) tim vesir 
tun (nichts) ndrkie gndnu j 

Tür faiit'au, sita 

— schließen naikie ta, ndkiilä sita, 
naiken'i t'a 

— öffnen nmimpie t'a j 



IT, 



über vor 

das Zeichen befindet sich über dem 
Kokosbnum mailaptip van notu vor 
überdrüssig (vom ,Sprechen) nandpi 
tvdffo', rälä Celiel, nandpi iwsdpur 
übergeben ndlulu 
ül>ermorgen pok, pAra 
überübermorgen jxilul 
vorgestern entpilien 



1 



überschwemmen vul vdgoi 
Uhr ?/r (eingeführt) 

Uhr tickt ur vakdmn, vet'ekdkur 
umarmen nosokrtien 
iimdi-ehcn nandgerlii pläl, z. B. von 
der Brandungswelle 
umrühren (den Sago) ndloi t’ol 
umtun ein Kleid raninkie rdnuan 
und nau, ndron 

4 und 4 viri viel non mn viel 
ungehoi'sam sein nin yikiel kitme 
Unkraut vot'u t'ulu 
unreif Idmtan 

unreife Bananen mikie vdrtar. tnikie 
jtortdk 

— Kokosnüsse ntitu pal 
unser tnkiliin 

Unsinn machen noidgo reriu 
unten, tief rep&r atii 
unter, darunter rejtär 
Unterarm klago dfi 
Unterschenkel niel dt’i 
untergeben (von der Sonne) gndnu 
nanan Aus, sandr ranan Aus 

— (von Sachen) ohAt'ar vdgor 
unterrichten in der Religion nandpi 

yikiel (lot 

unterstützen (beim Gehen mit Krücke) 
kaintuen, kdyun 

U n te i-s t ü tzu ngs pfos ten nitpol nd var susAr 
untertauchen und gleich wieder auf- 
tauchen jxttdl pal 

unverheiratet sein ( = er Ist bloß allein) 
nan mul (er), yar mul (sie) 
unverständig, verrückt mmunndsi ndrn\ 
noniin ndro kerok, tukardk, tupdr 
unwegsam pie. t'omt'dm, t'a titi 
Urgroßvater paum 
Urin machen nnrue ndni 
Ururgroßvaler knlkdtu 

V, 

Vater gnan 

verborgen legen nikie kerok, ndputu 
kerok, nind kerok, nnr kerok 
verbrennen netiki ni 



9 * 
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verdorren äffo ndlma 
verdorrtes Holz ninikiel 
verfaulen vöpu vnpüfu 
verfehlen (das Ziel) ndkor suk 
vergebens mul, nirnir 
vergessen von näne, von jjrien 
verkünden tiandpi 
Verlangen tragen norurn 
Verlangen haben nach jemand, gern 
bei ihm .sein von fi (wörtlich: die 
Brust dir) 

V'erletzung kdtai 
verlieren kerok 
verloben nayiram 

verrostet kdlavai varaii (wörtlich: das 
Blut oder das Rote geht darüber) 
verrückt sein, einfältig, kindisch ka- 
tolpif 

verschließen Ttfikie Cd, sita näkälä 
verschlucken ndi/o prm, migo jtrie 

— (schnell) ndyo tutkiiur 
verstehen tunin 

— (nicht) mireriu 

verstopfen (ein Loch im Schiff) ndo 
ral 

verstreuen ndpulu, noCulu 
verschweigen mukül sit 
verteilen naijntram, naikerä 

— (Sago) ndloi Cot 
vertreiben ndipu 
Verwandte yuauviri 

verwandt sein kdlavni Cdpa (ein Blut), 
malet} ut}>a (eine Frucht) 
das Kind nennt seinen Vater gnan 

• ■ • seine Mutter nue 

• • • seinen Großvater 

(väterlicherseiLs) val 

das Kind nennt seine Großmutter 
(väterlicherseits) va 
das Kind nennt seinen Großvater 
( Ul ü tte il ich erse i Us) mdmu! 
das Kind nennt seine Großmutter 
(mütteiliclierseits) Cie 
das Kind nennt seinen Onkel rau« 

• ■ • .seine Tante y« und ^ 

eiye 



ein Knabe nennt seinen ältesten 
Bruder voldpon 

ein Mädchen nennt ihren ältesten 
Bmder müen 

ein Knabe nennt seine, älteste 

Schwester mtie 

ein Mädclien nennt ihre älteste 
Schwester au 

ein Mädchen nennt ihren Jüngeren 
Bruder müen 

ein Knabe nennt .seinen jüngeren 
Bruder vdnulon 

ein Knabe nennt seine jüngere 

Schwester müe 

ein Mädchen nennt ihre jüngere 
Schwester vötu 

das Kind nennt .seinen Vetter mdni 
■ • • .seine Cousine mdni 

ein Mädchen nennt ihren Neffen 
na und mien 

ein Knalle nennt seinen Neffen 

na und mie 

das Kind nennt seine Nichte nüga 
und mie 

Schwager votdpo tndgan 
Schwägerin gnivie Caur 
Schwiegervater gnerien 
Schwiegermntter gnerien 
verweigern nonülue, mimpuiüe 
\'erwickeltes auf lösen napdto, nnkdri 
verwirrt sein nonün tukurdk, tundxi; 
Imidrii 

%'erwittert, oxydiert, beschlagen, zer- 
fres.sen karüto 

V'crwimderung.sausdrücke xae, Covd, 
vvkük, ekreme. ekeitj. rognixs 
viel ComCdm 
vielleicht mi 
vier riei-vie'i 
N'ogel gnal 
\'ogelfedcr gnal okul 
Vogelnest gnal ulul 
\'ogel setzt sich gnal vdka keir van 
nupetl (durch keir wird der Moment 
des Niedeisetzens ausgedrückt) 
Kakadu yup 
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Papagei alün 
Ivorntaube polmönu 
Nasliornvogel vdmol 
Taube kmeinum, pinir 
Paradiesvogel le 
Schwalbe so-mjtot'ui 
Krähe cdriV; Art Hälier kativür 
Kasuar tidlu 

Art Reiher mvm, klon 
Art Fischreiher Irtim 
Habicht livox 
? ordn 

Nachtvogel ? drl'ako! 

Fischreiher i/tial larkau 
voll tok 

Bauch ist voll an tuiiik 
vollzählig mlmr, tumunsur, norldkur 
von selbst wachsen vni vesir 
• » sterben nrii vdlma 

Vorfahren misiondyol 
vorgestern empUien 
vorlängst vepin atu 
vorwärts kisM, näkälä niel 

— (Imperativ) nirl nämlil 

VV. 

wachen nan rar 

— (= erwachen) niauyul yipe/i 

— beim Schweineläng nirdi serel 
wachsen niri, raraii, nexir 
wahr malin 

das ist nicht wahr t'i rdro, t’i pus 
Wald pie 
Wäldchen pan 

Wand vom .Sagoblattstiel käid 
Wange rdlal 
wann t'dliel 

warten nan lankdltankdl , nan nut'ur 
warum? durcdi Umschreibung: 

• warum siehst du Gott nicht?« muß 

gefragt werden: «was ist Gott, daß 
du ihn nicht sieh.st?« Gni (isteinge- 
führt) mdmol Ci man nötä rimon kürur 

• w'arnm schlägst du mich?« *du 

schlägst mich, was tat ich denn?« 
l’i ndrien kum, kum maiäyu mdmol 



m 

Warze palpdlo 
was mdmol 

was sprecht ihr da? Cim Candpi 
ytkiel mdmol oder bloß mol 
waschen (etwas rein) m'doi kdstauß 

— (den ganzen Körper) nogdruf vul 

— (das Gesicht) narrdlie vai 

— (die Hände) ndloi ci 

— (die schmutzigen Kleider) rrf;ii//iK alte 
Wasser vul 

— holen ndlo vul 

— ist braun (z. B. in Lagunen) ew/ 
ebrien 

— ist fort (trocken) vul vakdri 

— staut sich vul veriti Idjto 

die Pimilagune ist zugeschweinmt 
pimi tuvrläsäu 

— steht hoch vul jar ndyol 

— (Salzwasser) nüöi 
Webspiel machen naidyo ilä 
wecken nakdrun 

Wedeln des .Schwanzes Cäi relä pilpil 
vdrie t'ulük t'ulük 
Weg Ca kdnu 

— (kuraer) Ca viri 

— (langer) Ca vord 

— (sehr kurzer) Ca vlrimul 
Weggehen ndro 

— schießen nSu tuen 

— stehlen ndyo Cardu 

— treiben naipu ndriil 

— werfen nelie tuen 
weich voCdl, voCdur 

— gekocht wie Brei tutdpiel 

— (vom Boden), sumpfig Ca mdrmer 

— (von Wunde) kdtei tutdpiel 
weicher .Sago Col malai 
weigern (sich) nomilue, numpulue 
weinen ndtruen-, kie rdnan 

— um einen Totenndr»«*« kdmten tundlma 
weiß pm 

weißer Mann ka?nindyol kdkol pisi 
weißes Haar vor Alter viilu vdeir 
Welle niidi rdljnl 

mit der Brandungswelle schwimmen 
naidyo mdrum 
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nein gehört es obufa mon j 

wenden (einen Korb) nandyirlä mba! 

— (sich) nanäM dlun 

wenis tnem i 

ich liatie nur wenig möto vi/in kdmi j 
wer mon, hamtin mon 

— Iiat PS gcnoniinen mon nim tuigo • 

— Iiat es gesellen mim nun nütii 

werfen (herauf-) nelie varnn \ 

— (fort-) neUe tuen \ 

Wespe melkit . mlfeni | 

We-spennest melkit ktii 

— mit Sand geniaclil klu tdntan 
. Wespe sticht melkit i'dta 

Westen numid 

Sonne im Westen yndnu nan numid 
Wetter (gutes) te)iien iuipu i 

wetzen näyerä kdraytd 
wickeln (ein-) nardtie kiri 

Sago fertig eingewickelt, heißt das 
Päckchen ton dkn ton feiten 
widerspenstig rdmrä \ 

wie (Vergleich) vdma \ 

wie heißt du fi tarn mol i 

wieder «o I 

wild (von Tieren) eltti j 

Wind CIO 

Landwind kommt vio kim resir 
Nordwind taleo lira 
Ostwind rei \ 

Westwind taleo j 

Westwind kommt taleo rdnan 
Windstille rio hirue \ 

Wind füllt die Segel nio vdr/me viiyul ' 
winden auf eine Schnur ndtoplo mai 
sich winden (vom Wurm) dni vikiei ] 
winken (mit der Hand) mqiaplon vi. ' 
iierälü ktdyo 

wir kibin-, wir Männer kibin konimkot 
w ir Krauen kibin niki 
V\'ii helsiiule Idyontiikiin 
wissen »in 

nicht wissen knm mon min 

nicht verstehen nordrin 

ich weiß es auch kum min ito 

ich weiß es nicht mba i 



wo nien 

Wöchnerin niki tnrirdra 

Wöchnerinhaus ndyol lankal niki 
Wolke linm 

wollen (nicht) noniilue, numpulide 
Wort yikiel 

Wunde kdtai, vokaltdr, pimpns 

— frißt sich weiter kdtai tutdlyem dgo 

— heilt kdtai dyo eäu 
Wnndsekret «Sei vduan 
Wundzeichen (— Narbe) meljtdli, pue 
wünschen nofatir, ndro 

Wurm vaikdti 

— im Sago (Art Kngerling) kondt 

— in der Wunde jmnyoyo 
Wurzel neipiyi 

— der Bäume schmerzen die Füße 

heim Gehen, wenn man über sie 
hinweg muß tieipiyi jej/eterä kdyal 
wülilcn ngdnie 



Y. 

Yams meAi, rdva, klai ,'sidtu 
Yamshiei /mf 



Z. 

Zackenspeer yikie diayol aidyol 
zalim sdnam 
zähe rdfi 
/wählen nakanaldi 

— (fertig) tudyo, »ortdkvr 
Zahn diayol 

— (= Hauer) diayol 

Zähne fallen ans diayol yosiiyur, diayol 
imrit 

Milchzähne diayol nimi. tiiima 
Zähne wachsen yaraii puf, yeeir 
Zalmlleiseh kiki 

Zahnloser (Schimpfwort) atiyiet serd 
Zange (zum Ausziehen von .Speisen 
ans den Kochtöpfen) tadd 
z^iken nelpeltä, ndbu\ nüror etiu 
Zauberei machen naiydo fnpid, naidyo 
ndu, naidyo nepiyi 
Zaun l>eim Haus dral 

— im Busch (Plantage) kojxiyo 
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Zaun machen nelie dral, naikurit oro/, zieren (sich) naun t'enö 
Zehen kdyal mdtogol vdruen 

— sind kriiinm mdlrxjol tumir Zierstränchcr eti, kalmfxxmi •, t'ent't 

Zeichen machen mit Feuer nelie ni | Zitrone inron 

— das die Kinder iin Monat März I Zittern des Hauses vom Krdt)ebeti 
an den Bäumen machen zur .\n- 1 ndffol rälräl 

kOndiguiif' des Frlilijalii-s mailapup ' X\ieV.tr t'iilu 
Zeichnen neidgo t'iriu ! züciitigen ndrie, nemrie 

zeigen (etwas) näparä z.udecken (sich) nortdkiir 

Zeit, friiliere vepin — (den Tojif) n^lenkir mei 

— ganz frühe eepin atii zudrücken ndmprnntin 

— lange (viele Monde) sandr t'nmt'dm zuei’st r^nn 

Zeitbestimmung: nach .'sonne, Mond ihr zuer,st, vorauf (Imperativ) t’im 
und Sternen; z. B. : -wo steht die fepin 
Sonne, wenn du nach Hause gehst.^- Zugluft (zieht) taten caii 
t/tuinu nun nien t'i m'tro ndgol zuletzt (von zweien) vnkdn 

zerbrechen iiekuvdrv, miko, nnkumpil von mehreren der letzte ketki 
zerbrochen tukenkir, tuetil zumachen (die Tür) naikie l'a, iiäkälä 

zerreiben mit ukra truk I zum besten halten nulkuvdrni 

zerreißen nakailo sero \ zurückziehen napnlo 

zerrissen tueerd ziLsammenbinden ndnomploi »ntu 

zei’stören (ein Haus) nrjrven ndgol \ zusammcnfalten not'iilu rdnuan 
zerstreuen (Sand) ndpulu tdntan zuschweininen neläsäu 

ziehen näkälä zus 2 )itzen nafapie 

ins Schlepiitau nehmen oÄ«t « rero/ ' zuwerfen (herauf) nelie vardu 

— (die Beine = schnell gehen) ndro j — (hinunter) nelie ranan 

kisiel, näkälä niel , zupfen (am Haar) najMtto cdrven nknl 

— (Pfeife — rauchen) näkclä eaiikä ' zwei (alle zwei Tage) nakavaldi dmkol 
zieren (den Kopf mit Federn) net’iki i zwischen sein van peni 
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2. Kurze Mitteilung über das Kavu. 

\'on r. Jo)i. Ki.affi., S. V, I). 

§ 156. Uber ilen Verbreituiij'sbezirk dej! Kavu s. § 2. Die Anzahl 
der Bewohner der einzelnen Döifer ist wie folgt: Matepaii 100, Snviiin 100, 
Kavu 250, Put 250, Sinain 250. 

Die Bemerkungen zur Graniinatik wie auch das (weiter unten S. 137) 
folgende Wörterverzeichnis wfirden reichlicher ausgefallen sein, wenn nicht 
durch vorzeitige unerwartete Ankunft des Schiffes, das mich wieder init- 
nehinen sollte, meine Aufnahmen ahgekiirzt worden wären. Sn habe ich 
nur eine Bemerkung rd)er das Possessivum und eine über die Stellung des 
■Adjektivs mitzuteilen. 

§ 157. 1. Beim Possessivum richtet sich der Knd konsonant de.s- 

selben nach dem Kndkonsonanten des Substantivs, zu dem es gehört: 

amank rikanak mein Gesicht 
nemhäs eikanak mein Auge 
bayiram eikanam mein Kopf 
manaheip eikanap meine Brust 
ariu eikanak mein Fuß 
ntttujul nekanan dein Mund 

Lautet das .Substantiv auf einen A'okal aus, so scheint stets das 
Possessivum auf k auszugehen. 

2. Die .Stellung des Adjektivs ist vor dem Substantiv. 

§ 1.58. 1. Das Posse.ssivum wird durch .Anfügung der Partikel kana(k) 
an das Pronomen personale gebildet: npiik: eikanak, nak\ nakanak usw. 

2. Es scheint, daß die Endung s beim Substantiv den Plural (oder 
Dual l’) bezeichnet : vip Hand , anau - vip fünf, vwin zehn. Dazu stimmt es , daß 
im Wörterverzeichnis paarwei.se vorhandene Köqierteile mit der Endung s 
erscheinen: nembüs Auge, anrika/s Lippe, afinkas Ohr (vgl. allerdings auch 
ijiminkan Schweiß. — Der Wechsel der Endungen beim Possessivum ent- 
sprechend dem .Auslaut der Substantive läßt die verechiedenen .Auslaute der- 
selben als Klassen- oder Genussuffixe erscheinen. 

3. Das Zahlwort zeigt schon von «drei- an Zusammen.setzung: 
pit'ntin »drei* = pH’+ atin = 2-1-1 (2 = piät', 1 = a<?n). 
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§ 159. 3. Vergleichendes Wörterverzeichnis.' 

Von P. JoH. Klaffi-, S.V. D. 





Kavu 


V a 1 m a n 




Kavu 


V'alman 


Geist 


sitifp^has 


aundgot 


Holz 


ulenkas 


nipegil 


Himmel 


utdk 


andyo tftr 


(Baum?) 




(ftupfd) 


Erde 


drkat 


Cdpul 


Blatt 


i*\tos 


kal 


Sonne 


dun 


itanu 


Frucht 


i'iluäb 


nopul-mätm 


Mond 


dun 


ftanar 


Schale 


numlmrauk 


leigo t'iep 


Abend 


vdhujnn 


komdnt 


Wurzel 


pdok 


lu’ipiyi 


Nacht 


vah 


ktm 


Rinde 


milinofi 


ndpul jKiltdgo 


Friede(Stille) 


numv7iQ 


Upif'n 


Bambu 


nunyntäp 


sdla 


Krie); 


tanpdk 


eVm 


(Messer) 






Flut 


katilen 


nuH tarnu 


Betelnuß 


pupufi 


potu 


Ebbe 


kanengdro 


masi vdlulu 


Betellatte 


i 


kor 


Wind 


ninh/m 


Vfio 


Banane 


ipap 


mikie 


Windstille 


narik 


vif) kdrue 


Brotfrucht 




gal 


Erdbeben 


anuk 


onul vd^ir 


Koko.snuß 


aumb 


nötu 


Blitz 


Sf>leak 


yvol 


Gra-s 


utaloh 


rent’elien 


Donner 


4ireak 


t’epili 


Süßkartoffel 


rukdnei 


dboto (ifübei) 


Wolke 


at'an 


löun 


Rohr(Schilf) 


bdlo 


■idh 


Nebel 


kukum 


dlmat 


Sago 


Uihet' 


kiri 


Regen 


nemanahepi 


vul vesir 


Hund 


nambat 


päUn 


Wetter 


nemanayoha 


tepien 


Schwein 


bdi 


vnl 


(scidechtes) 






Vogel 


aluTnel 


nal 


Gegend 


unai 


t*a 


Kasuar 


unarok 


nolu 


(Land) 






Schlange 


yiviil 


dni 


Weg 


yah 


f^akonn 


Fisch 


eivul 


vüem 


Berg 


bdtuyis 


dlognl 


Fliege 


amunau 


pdt'irpet'ir 


Wald 


avdlon 


pie 


Moskito 


aiioit 


vom 


Loch 


ndak 


nra 








Stein 


utdm 


lömul 


Mensch 


aleman 


kamindgol 


Sand (Erde) 


arkat 


tatan 


(Mann) 






Eisen 


bndei 


karagol 


V ater 


anm 


gnan 


Feuer 


a,iekä 


ni 


Mutter 


yarn 


nyu^' (nue) 


Ranch 


nunyüs 


niava 


Kind 


ninkanin 


nanam 


Asche 


algapoM 


ni riu 


Bruder 


dä4ä 


votdpon 


W^asser 


dmhal 


vul 


Frau 


ilmatok 


niki 


See (Meer) 


ymts 


fiu^ 




(mlmatok) 




Wellen 


amhakif 


litm völpil 


Schwester 


dadäuk 


mue 



* Auch hier ist die Reihenfolge der Wörter die in der v. d. Gabelentzscheii 
Anleitung befolgte. 

Mite d. 8rm. C Orient. SprAchen. I. Abt. 10 
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Freund 

Kopf 

Gesicht 

Auge 

Mund 

Lippe 

Kinn 

Zunge 

Zahn 

Wange 

Nase 

Ohr 

Hals 

Körper 

Brust 

Hand 

Finger 

Fuß 

Schenkel 

Schweiß 

Wunde 

Geist (Seele) 

Sprache 

Atap 

Haus 

Zimmer (H. 

Inneres) 

Brett 

Schiff 

Mast 

Ruder 

Segel 

Pfeil 

Bogen 

Topf 

Fisch 

Haar 

Bart 

Korb 

Jüngling 

Nacken 



Kavu 


Valman 


alpat' 




bagirdm 


vorum 

amunyo 


amank 


vei 


nemhas 


t ^ehä 


nungül 


repi 


aurikas 


t^upürum 


nunguli 


— 


iiiam 


iinlie 


ndln 


eiagol 


tÜTok 


vulal 


mülumbi 


namdiki 


aUnkan 


mukul 


baunviem 


kluen 


nddlut 


kamten 


manahnp 


v<m 


vip 


vi 


ndn 


tn mdtogol 


ariu 


kayal 


prup 


kopu 


goninkas 


jwmögf) 


apdin 


puk 


amharil 


auTidgol 


molain 


yikiel 


argilop 


vMgo 


idipat 


ndgol 


vlipat nomon 


— 


popaios 


Copt^op 


karakok 


vdgo 


imban 


ramank ein 


t’arip 


vesi 


kadui 


vugul 


taiör 


yikie 


— 


n('>go 


— 


mdi 


— 


vüfim 


— 


okul 


— 


mut\älä 


— 


yie 


— 


nanam 


— 


muto 





Kavu 


Valman 


Bauch 





an 


Rücken 


— 


lagon tokun 


Fiiste 


— 


pipa 


gut 


epit'x 


fiopu 


schlecht 


ecdii’i 


vdyue 


groß 


nubdii'i 


Idpo 


lang 


Idungini 


rorani 


fest 


sahdl 


tin 


schwer 


iminareit*a^ 


müna 


klein 


t’it'ogoni 


kalankal 


kurz 


pdleni 


tambar 


gerade 


yigilin 


noro{pos8un) 


ich 


ayuk 


kurn 


du 


fmk 




er 


anan 


runon 


wir 


apak 


kibin 


ihr 


ipak 


t'im 


sie 


keifenak 


ri 


dieser hier 


anan mto- 
nendak 


rtmon nta 


jener 


anan anä 


nimm dia 


mein 


ükana(k) 


vokiim 


dein 


ngkana{k) 


vH’i 


sein 


dnanana(k) 


vonfm 


unser 


apakana(k) 


vikihin 


euer 


ipakana(k) 


vit'im 


ihr 


keü'enaka- 

na(k) 


vri 


1 


atin 


dlpa 


•2 


piat’ 
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